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Änderungen in der Berichterstattung
Seit Beginn des Jahres 2014 umfasst das Portfolio der globalen 

Einheit Erzeugung auch die Biomasse-Aktivitäten des Kon-

zerns, die zuvor von der Einheit Erneuerbare Energien geführt 

wurden. Darüber hinaus wurden Aktivitäten der regionalen 

Einheit Deutschland der Geschäftseinheit E.ON Connecting 

Energies übertragen. Ferner ergaben sich Effekte aus der 

Erstanwendung der internationalen Rechnungslegungsstan-

dards IFRS 10 und 11. Siehe hierzu Textziffer 2 des Anhangs. 

Die Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst. 

Im Zuge der Verkaufsverhandlungen weisen wir unsere regio-

nalen Einheiten Italien und Spanien nach dem Rechnungs-

legungsstandard IFRS 5 seit dem vierten Quartal 2014 bis zum 

Abgang als nicht fortgeführte Aktivitäten aus. Für das Jahr 

2014 und rückwirkend für das Jahr 2013 wurden deshalb die 

Zahlen – auch die energiewirtschaftlichen Angaben – entspre-

chend um die Beiträge dieser regionalen Einheiten bereinigt 

und deren Geschäftsentwicklung somit nicht mehr kommen-

tiert. Die Erzeugungsaktivitäten in Italien und Spanien sind 

dagegen in der Berichterstattung 2014 enthalten.

Globale Einheiten
Unsere vier berichtspflichtigen globalen Einheiten sind Erzeu-

gung, Erneuerbare Energien, Globaler Handel und Exploration & 

Produktion. 

Hinzu kommt die globale Einheit Technologien in der Konzern-

leitung. In dieser globalen Einheit haben wir umfassendes 

Know-how im Projektmanagement, in der Projekt abwicklung 

und im Engineering vereint. Überall dort, wo wir aktiv sind, 

unterstützen wir den Betrieb bestehender sowie den Neubau 

von Anlagen. Darüber hinaus haben wir in dieser Einheit die 

Ausführung der konzernweiten Forschungs- und Entwicklungs-

aktivitäten für unsere E.ON Innovation Center gebündelt. 

Erzeugung
Unser Kraftwerkspark gehört zu den größten und leistungs-

stärksten in Europa. Mit Erzeugungsstandorten in Deutschland, 

Großbritannien, Schweden, Italien, Spanien, Frankreich und 

den Beneluxländern sind wir einer der geografisch am breites-

ten aufgestellten Stromerzeuger in Europa. Darüber hinaus 

ist unser Erzeugungsportfolio eines der ausgewogensten unse-

rer Branche.

In der globalen Einheit Erzeugung sind alle konventionellen, 

das heißt alle fossilen und nuklearen Erzeugungskapazitäten 

sowie die Erzeugungskapazitäten aus Biomasse innerhalb 

Euro pas gebündelt. Sie werden länderübergreifend gesteuert 

und optimiert. 

Erneuerbare Energien
Unsere globale Einheit Erneuerbare Energien treibt in vielen 

Ländern Europas und der Welt den Ausbau der regenerativen 

Energien voran. Der Einsatz Erneuerbarer Energien bietet 

großes Potenzial für Wirtschaft und Umwelt. Deshalb wollen wir 

den Anteil der Erneuerbaren im Portfolio von E.ON nachhaltig 

ausbauen und eine führende Rolle in diesem Wachstumsmarkt 

einnehmen. Für eine umweltfreundliche Energieversorgung 

suchen wir ständig nach neuen Lösungen und Technologien. 

Wir investieren deswegen signifikant in die Erneuerbaren 

Energien.

Globaler Handel 
Unsere Einheit Globaler Handel ist das Bindeglied zwischen 

E.ON und den weltweiten Energiehandelsmärkten und kauft 

beziehungsweise verkauft Strom, Gas, Flüssiggas (LNG), Öl, 

Kohle, Frachtkontingente und Emissionszertifikate. Sie steuert 

und entwickelt zudem Anlagen und Verträge auf verschiedenen 

Ebenen der Wertschöpfungskette des Gasmarktes, wie 

zum Beispiel Pipelines, Langfristlieferverträge oder Speicher.

Exploration & Produktion
Das Explorations- und Produktionsgeschäft von E.ON ist in 

den Fokusregionen britische und norwegische Nordsee sowie 

Russland aktiv.

Regionale Einheiten
Neun regionale Einheiten führen unser operatives Geschäft in 

Europa. Sie verantworten das kundennahe Vertriebsgeschäft, 

die regionale Infrastruktur sowie dezentrale Erzeugungskapa-

zitäten. Gleichzeitig sind sie in ihren jeweiligen Ländern 

wichtige Partner der globalen Einheiten. Für diese nehmen 

sie wichtige Aufgaben wie das Personalmanagement und 

das Rechnungswesen wahr. In ihren jeweiligen Ländern sind die 

regionalen Einheiten zudem die alleinigen Ansprechpartner 

für alle relevanten Interessengruppen, zum Beispiel in der 

Politik, bei Behörden, Verbänden und Medien.

In folgenden Regionen sind wir tätig: Deutschland, Groß-

britannien, Schweden, Frankreich, Benelux, Ungarn, Tschechien, 

Slowakei und Rumänien.
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zählen Netto-Buchgewinne, Aufwendungen für Restrukturie-

rung und Kostenmanagement, Wertberichtigungen sowie das 

sonstige nicht operative Ergebnis, in dem unter anderem 

die stichtagsbezogene Marktbewertung von Derivaten ausge-

wiesen wird. Diese Ergebnisgröße ist somit unabhängig von 

Investitions- und Abschreibungszyklen und gleichzeitig ein 

Indikator für den zahlungswirksamen Ergebnisbeitrag (siehe 

auch Erläuterungen auf den Seiten 35 bis 38 des zusammen-

gefassten Lageberichts und in Textziffer 33 des Anhangs).

Die Finanzlage des Konzerns stellen wir unter anderem mit 

der Kennzahl Debt Factor dar. Eine effiziente Kapitalstruktur 

ist eine zentrale Komponente unserer Finanzstrategie. Der 

Debt Factor ergibt sich aus dem Verhältnis zwischen der wirt-

schaftlichen Netto-Verschuldung und unserem EBITDA (siehe 

auch Kapitel Finanzstrategie auf Seite 41). Wir steuern die 

Kapitalstruktur aktiv. Liegt der Verschuldungsfaktor deutlich 

über dem von uns festgelegten Ziel, ist strikte Investitions-

disziplin erforderlich. Darüber hinaus können weitere gegen-

steuernde Maßnahmen eingeleitet werden.

Neben unseren wichtigsten finanziellen Steuerungskennzah-

len geben wir im zusammengefassten Lagebericht weitere 

finanzielle und nichtfinanzielle Kennzahlen an, um die Ent-

wicklung im operativen Geschäft und im Rahmen unserer 

Verantwortung für alle unsere Stakeholder – von den Mitarbei-

tern über die Kunden, Aktionäre und Anleihegläubiger bis hin 

zu den Gesellschaften, in denen wir tätig sind – darzustellen. 

Beispiele für weitere finanzielle Kennzahlen sind der operative 

Cashflow, der ROACE (Return on Average Capital Employed) 

und der Wertbeitrag (Value Added). Im Zusammenhang mit 

Nachhaltigkeit verwenden wir beispielsweise die Kennzahlen 

CO2-Emissionen und CO2-Intensität oder den TRIF, der die 

Anzahl der arbeitsbedingten Unfälle und Berufserkrankungen 

misst. Erläuterungen zu  diesen Kennzahlen befinden sich in 

den Kapiteln Corporate Sustainability und Mitarbeiter. Diese 

Kennzahlen liegen aber nicht im Fokus der laufenden Steue-

rung unserer Geschäfte.

Ferner wollen wir in Europa den Bereich dezentrale Energien 

gezielt ausbauen. Mit der Geschäftseinheit E.ON Connecting 

Energies konzentrieren wir uns auf die Bereitstellung dezent-

raler Komplettlösungen für unsere Kunden. Diese Einheit 

 ordnen wir den weiteren EU-Ländern zu.

Hinzu kommt Russland als Schwerpunktregion. Hier steht 

das Stromerzeugungsgeschäft im Vordergrund, das aufgrund 

seiner geografischen Lage und der fehlenden Einbindung in 

das europäische Verbundnetz nicht in die globale Erzeugungs-

einheit integriert wurde.  

Darüber hinaus betreiben wir mit E.ON International Energy 

außerhalb Europas gemeinsam mit lokalen Partnern Aktivitäten 

in den Bereichen erneuerbare und konventionelle Erzeugung 

sowie Verteilnetz- und Vertriebsgeschäft. Unser Stromerzeugungs-

geschäft in Russland und unsere Akti vitäten in Brasilien und der 

Türkei fassen wir unter Nicht-EU-Länder zusammen.

Steuerungssystem

Im Mittelpunkt unserer Unternehmenspolitik steht die nach-

haltige Steigerung des Unternehmenswertes. Zur wertorientier-

ten Steuerung des Konzerns sowie der  einzelnen Geschäfts-

felder setzen wir ein konzernweit einheitliches  Planungs- und 

Controllingsystem ein, das die effi ziente Verwendung unserer 

Finanzmittel gewährleistet. Aber auch bei der Nachhaltigkeit 

handeln wir effizienz- und leistungsorientiert. Dabei verankern 

wir unsere hohen Nachhaltigkeitsansprüche mithilfe konzern-

weit verbindlicher Richtlinien, die Mindeststandards definie-

ren, immer tiefer im Konzern, in allen Geschäften, allen Orga-

nisationseinheiten, allen Prozessen – und dies über die 

gesamte Wertschöpfungskette. 

Unsere wesentlichen Kennzahlen zur Steuerung unseres ope-

rativen Geschäfts und zur Beurteilung der Finanzlage sind 

unser EBITDA, der nachhaltige Konzernüberschuss, die aus-

gabewirksamen Investitionen und der Verschuldungsfaktor. 

Zur internen Steuerung und als Indikator für die nachhaltige 

Ertragskraft unserer Geschäftsfelder verwenden wir ein um 

außergewöhnliche Effekte bereinigtes Ergebnis vor Zinsen, 

Steuern und Abschreibungen (EBITDA). Zu den Bereinigungen 
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Strategische Co-Investitionen 
Auf unserem Weg zu endkundengerechten und neuartigen 

Technologien und Geschäftsmodellen unterstützen uns 

 strategische Partnerschaften mit Wagniskapitalfonds (Venture 

Capital Funds). So wollen wir vielversprechende zukünftige 

Energietechnologien finden, die sowohl unser Angebot für 

Millionen von Kunden in ganz Europa verbessern als auch uns 

zum Vorreiter für den Betrieb von intelligenten Energiesys-

temen machen werden.

Die erfolgversprechendsten neuen Geschäfte werden in Bezug 

auf Zusammenarbeit, Vermarktungsmöglichkeiten und Betei-

ligungsinvestitionen ausgewählt. Die Investitionen werden sich 

auf strategische Technologien und Geschäftsmodelle konzen-

trieren, die es uns ermöglichen, den Trend zu dezentralen, 

nachhaltigen und neuartigen Energieangeboten anzuführen. 

Unternehmen mit solchen neuen Technologien profitieren, 

während E.ON den Zugang zu diesen Innovationen bekommt 

und an der Wertsteigerung dieser Unternehmen partizipiert. 

2014 wurde E.ON von der Cleantech Group als „European 

Cleantech Corporation of the Year” ausgezeichnet. Die Clean-

tech Group entwickelte eine intelligente Marktplattform, über 

die Innovationen im Bereich umweltfreundlicher Technologien, 

Produkte und Dienstleistungen vermarktet werden. Die 

Cleantech Group hat E.ON ebenso 2014 als Investor des Jahres 

ausgezeichnet.

Darüber hinaus haben wir im September 2014 ein Büro in 

San Francisco eröffnet, um als Investor direkt im Silicon Valley 

aktiv zu sein und die Innovationskraft junger US-Unternehmen 

für E.ON-Kunden zu nutzen. Damit können für E.ON interessante 

Geschäftsideen noch früher erkannt und erfolgversprechende 

Kooperationen entwickelt werden.

Im Jahr 2014 haben wir die folgenden Investitionen getätigt:

• AutoGrid soll die im Internet verfügbaren Massendaten, 

vorhersagende Analysen und internetbasierte rechen-

intensive Techniken mit der Erzeugung und dem Verbrauch 

von Strom zusammenbringen. AutoGrid entwickelt und 

vertreibt Dienstleistungen, die die Kosten senken und die 

Zuverlässigkeit der Stromversorgung erhöhen, für Kraft-

werke aller Größen, Netzbetreiber, Dienstleister und End-

verbraucher. Der Sitz von AutoGrid ist Redwood Shores, 

Kalifornien.

Technologie und Innovation 

Wir haben 2014 unsere Aktivitäten im Bereich Technologie und 

Innovation mit zunehmendem Fokus auf neuen Angeboten 

im Endkundengeschäft und innovativen Partnerschaften trotz 

des schwierigen wirtschaftlichen Umfelds auf hohem Niveau 

gehalten. Rund 250 Mitarbeiter arbeiteten 2014 bei E.ON 

unmittelbar in Forschungs- und  Entwicklungsprojekten. 

Der Megatrend Digitalisierung und die sich dynamisch 

 wandelnden Energiemärkte verändern die Landschaft in der 

Energieversorgung grundlegend. E.ON-Kunden und andere 

E.ON-Stakeholder erwarten digitale Kommunikation, Produkte 

und Dienstleistungen von uns. Auf jeder Stufe dieses Verän-

derungsprozesses entstehen neue Herausforderungen, aber 

auch neue Chancen. Damit E.ON bei diesem Veränderungs-

prozess erfolgreich sein kann, brauchen wir innovative Techno-

logien und Lösungen. Im Jahr 2014 koordinierten konzernweit 

sogenannte E.ON Innovation Center und ein Inkubator, die 

direkt in bestehende Geschäftseinheiten integriert sind und 

vom zentralen Technologie- und Innovations-Bereich (T&I) 

gesteuert werden, Aktivitäten in ihren jeweiligen Technolo-

giebereichen:

• Vertrieb und Endanwendung: Entwicklung neuer 

Geschäftsmodelle in der dezentralen Energieversorgung, 

der Energieeffizienz und bei der Mobilität.

• Erneuerbare Erzeugung: Erhöhung der Kosteneffizienz 

bei bestehenden Windenergie-, Solar- und Wasserkraft-

anlagen sowie die Erforschung neuer Techno logien im 

Bereich Erneuerbare Energien. 

• Infrastruktur und Distribution: Lösungen zur Energie-

speicherung und -verteilung in einem zunehmend dezen-

tralen und volatilen Erzeugungssystemen.

• Intelligente Nutzung von Energie und Energiesysteme: 

Hier liegt der Fokus auf potenziellen fundamentalen 

 Veränderungen im Energiesystem sowie auf der Rolle 

von Daten in der neuen Energiewelt.

• Konventionelle Erzeugung: Verbesserung der bestehenden 

Kraftwerksflotte und Optimierung künftiger Investitionen.

• Inkubator: Durchführung von Markttests unter realen 

Bedingungen mit einer kleinen Gruppe von Kunden für 

neue Produkte, die üblicherweise noch nicht im Markt 

verfügbar sind.
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Projektbeispiele 2014
Endkundengeschäft
E.ON hat in Schweden mit der Übergabe von 120.000 intelligen-

ten Zählern an Kunden die bisher größte Produkteinführung 

gemacht. Das von E.ON entwickelte und gefertigte Gerät führt, 

verbunden mit einer Mobiltelefon-App, zu Energieeinsparungen. 

Für die Kunden ist es ein intelligenter Weg, ihren Energiever-

brauch zu optimieren. Für E.ON ist es eine digitale Plattform 

zu komplett neuen Wegen, das Geschäft zu führen, und ein 

Schritt in Richtung Zukunft.

Energiemanagementsysteme und Netztechnologien der 

Zukunft wurden in der Stadt der Nachhaltigkeit Hyllie, einem 

Bezirk von Malmö, Schweden, getestet. Hyllie erhielt interna-

tional Aufmerksamkeit als Modell dafür, wie eine Stadt Energie 

erzeugen, kontrollieren und am besten verwenden kann. E.ON 

spielt eine Kernrolle bei der Entwicklung von Hyllie und ist 

verpflichtet, dem Bezirk 100 Prozent Energie aus Erneuerbaren 

Energien oder wiederverwerteten Stoffen bis 2020 zu liefern. 

Dann werden dort 12.000 Menschen leben und arbeiten.

Erneuerbare Energien
In Großbritannien wurden 2014 neue Forschungsarbeiten 

eingeleitet, die unter Wasser den Einfluss des Lärms beim Bau 

von Windparks auf unterschiedliche Meerestiere untersuchen. 

Unter Einbeziehung von weltweit angesehenen Experten in 

der Akustik und Meeresbiologie will E.ON die Ergebnisse der 

derzeitigen Unterwasserlärm-Modelle, die vorhersagen, wie 

Fische auf Rammlärm reagieren, überprüfen. Rammen ist die 

gebräuchliche Methode, um die Fundamente für Offshore-

Windturbinen zu installieren. In einer simulierten Meeresboden-

anlage im National Renewable Energy Center bei Newcastle 

zielt das groß angelegte Experiment darauf ab, den Einfluss 

des von Menschen erzeugten Lärms auf das Verhalten ver-

schiedener Meerestiere zu beurteilen.

E.ON prüft gemeinsam mit weiteren Partnern eine neue 

Technik zur Installation großer einzelner Masten, die Kosten, 

 Risiken und Lärmbelästigung bei künftigen Offshore-Wind-

projekten reduzieren soll. Im Gegensatz zur üblichen Einramm-

Methode werden große einzelne Masten mittels einer 

 Vibrationstechnologie installiert. Im Rahmen eines Demons-

trationsprojekts in Cuxhaven an der deutschen Nordseeküste 

• Sungevity ist ein globaler Anbieter von Solarenergielösun-

gen. Der Fokus liegt darauf, Hausbesitzern den Zugang 

zu Solarenergie einfach und bezahlbar zu machen. E.ON 

will ihren Kunden die besten verfügbaren Lösungen 

anbieten, da immer mehr kundenorientierte neue Ange-

bote im Privatkundenbereich zur Verfügung stehen. E.ON 

will Sungevitys ferngesteuerte Haus-Solartechnologie 

zunächst Hausbesitzern in den Niederlanden anbieten, die 

dadurch signifikant bei ihren Stromrechnungen sparen 

werden. Sungevity sitzt in Oakland, Kalifornien. 

• QBotix baut intelligente und mobile Roboter für doppel-

achsige Trackersysteme von Solarpaneelen. Damit kann 

E.ON die Wirtschaftlichkeit von anstehenden Solarprojek-

ten deutlich erhöhen. QBotix Robotic Tracking System (RTS) 

verspricht Projektkosteneinsparungen von bis zu 20 Pro-

zent. Der Sitz von QBotix ist in Menlo Park, Kalifornien.

• Thermondo ist ein in Berlin ansässiges neues Unternehmen, 

das Haushaltskunden zu einer effizienten und umwelt-

freundlichen Wärmeversorgung verhilft. Das Unternehmen 

bietet Kunden auf einem schnellen, einfachen und kosten-

günstigen Weg über eine innovative Onlineplattform und 

eine eigenentwickelte IT-Infrastruktur an, eine Vielzahl 

von Heizungssystemherstellern und -technologien zu 

vergleichen. Im Ergebnis können sie das System auswählen 

und kaufen, das am besten zu ihren Anforderungen passt. 

Die Installation übernehmen die Techniker von Thermondo. 

Das Unternehmen kombiniert die Geschwindigkeit und 

das große Produktangebot eines Internethändlers mit der 

Qualitätsarbeit von erfahrenen Technikern.

• Leeo entwickelt und vertreibt Smart-Home-Lösungen, die 

einfache und intelligente, sofort betriebsbereite Geräte 

und zugehörige Dienstleistungen beinhalten. Das Unter-

nehmen entwickelt Produkte und Dienstleistungen für 

sich und ausgewählte Partner. Der Sitz der Gesellschaft 

ist San Francisco, Kalifornien.
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Seit 2014 ist E.ON in einem gemeinsamen Projekt mit der RWTH 

Aachen, dem E.ON Energy Research Center, dem IAEW, dem 

EXIDE und der SMA verantwortlich für die Planung und den 

Aufbau des weltweit einzigartigen modularen Batteriegroß-

speichers „M5BAT“ in Aachen. Darüber hinaus ist E.ON verant-

wortlich für die Entwicklung und Erprobung von Vermarktungs-

strategien zukünftiger Speicherprodukte im Energiemarkt.

Stromerzeugung
Die Entwicklung des „Advanced-Condition-Monitoring“(ACM)-

Ansatzes ist ein fortlaufender Prozess innerhalb von E.ON, um 

die Produktionskapazität unserer CCGT-Anlagen zu schützen 

sowie deren Zuverlässigkeit, Flexibilität und Leistungsfähigkeit 

zu verbessern. Eine Ausweitung auf andere Kraftwerksflotten 

ist vorgesehen. Seit dem Jahr 2014 haben wir uns zum Ziel 

gesetzt, neue Überwachungstechniken für die Betriebsbedin-

gungen zu finden – zum Beispiel Methoden, um Risse in 

 Gasturbinenschaufeln zu entdecken – und neue Geräte zu 

testen – zum Beispiel die Schwingungsüberwachung von 

unzugänglichen Anlagen mittels Ist- und Spannungsanalyse. 

Die Optimierung von Instandhaltungsstrategien ist ein wei-

terer Fokus. Hierzu zählen Entwicklungen wie das Testen von 

Software, mit deren Hilfe die aus finanzieller Sicht beste 

Zeit für die Instandhaltungsarbeiten auf Basis der Lebensdauer 

der Anlage bestimmt wird.

Unterstützung von Universitäten
Im Rahmen der T&I-Aktivitäten werden Forschungsprojekte mit 

Universitäten und Forschungseinrichtungen in unterschied-

lichen Themengebieten durchgeführt. Der Schwerpunkt der 

Kooperationen mit Universitäten liegt jedoch auf der Zusam-

menarbeit mit dem E.ON Energy Research Center an der 

RWTH Aachen.

arbeitet E.ON mit anderen Entwicklern und Betreibern von 

Offshore-Windanlagen zusammen. Das Projekt wird von Carbon 

Trust’s Offshore Wind Accelerator (OWA), einem weltführenden 

Forschungs- und Entwicklungsprogramm, überwacht. 

Verteilnetze
Ferngesteuerte Multikopter, ausgestattet mit einer hochauf-

lösenden Kamera oder anderen Messfühlern, wurden von E.ON 

auf eine Vielzahl von Nutzungsmöglichkeiten zur Überwachung 

von Stromnetzen, Kraftwerken und Windturbinen hin geprüft. 

Netzkomponenten können nicht vom Erdboden aus kontrolliert 

werden. Der Gebrauch von Multikoptern spart Zeit und leistet 

einen Beitrag zu Gesundheit und Sicherheit, verglichen mit 

herkömmlichen Methoden. Ein weiteres Einsatzgebiet ist die 

visuelle Kontrolle von speziellen Punkten an Oberleitungen. 

Das würde unter Umständen die Überprüfungen mittels Hub-

schrauber reduzieren und der Multikopter ist darüber hinaus 

wesentlich flexibler einsetzbar.

Digitalisierung
In der Vergangenheit wurden E.ONs Datenanalyse-Projekte von 

externen Anbietern durchgeführt. Im Jahr 2014 richtete E.ON 

ein Datenlabor zur Analyse von Massendaten ein. Damit 

 können Datenexperten im gesamten E.ON-Konzern durch die 

Kombination komplexer Datensätze übergreifende Auswertun-

gen durchführen.

Energiespeicherung
Seit ihrer Inbetriebnahme im August 2013 hat E.ONs Power-to-

Gas-Pilotanlage in Falkenhagen, Deutschland, über 2 Mio kWh 

Wasserstoff in das regionale Erdgasnetz eingespeist. Das ent-

spricht dem Gaskonsum von rund 150 Haushalten.

E.ON hat für das erste intelligente Stromnetz in Norddeutsch-

land, das auf der Insel Pellworm betrieben wird, drei Preise 

erhalten:

• den begehrten Innovationspreis der Standortinitiative 

„Deutschland – Land der Ideen“,

• den „Umweltpreis der Wirtschaft“ der Studien- und Förder-

gesellschaft der Schleswig-Holsteinischen Wirtschaft e.V. 

und

• den Publikumspreis des Wettbewerbs „Ausgezeichnete 

Orte im Land der Ideen“.
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Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 
Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
Die Weltwirtschaft wuchs auch 2014 mit einer moderaten 

Wachstumsrate. Der Zuwachs des globalen Bruttoinlands-

produktes lag nach Angaben der OECD mit 3,3 Prozent zwar 

leicht über der Rate des Vorjahres mit 3,1 Prozent. Sie lag in 

den letzten Jahren jedoch um einen Prozentpunkt unter dem 

langjährigen Durchschnitt der Jahre 2000 bis 2007, also der 

Zeit vor der Finanzkrise. Der Zuwachs des globalen Handels-

volumens lag mit 3,0 Prozent ebenfalls unter dem Durchschnitt 

der vergangenen Jahre. Eine Ursache für die anhaltende 

Wachstumsschwäche sieht die OECD in der weiterhin vorhan-

denen Unsicherheit in vielen Volkswirtschaften. Dabei sind 

jedoch durchaus unterschiedliche Entwicklungen in den ein-

zelnen Ländern auszumachen. 

In den USA und Großbritannien führte die lockere Geldpolitik 

über eine robuste Konsumnachfrage zu einer zusätzlichen 

Nachfrage nach Investitionsgütern. 

Nahezu ein konjunktureller Stillstand ist im Durchschnitt im 

Euroraum zu verzeichnen. Unsicherheit unter Investoren, eine 

hohe Arbeitslosigkeit sowie deflationäre Tendenzen prägen 

das Bild. Stützend wirken hier die weiterhin sehr expansive 

Geldpolitik sowie ein nachlassender Konsolidierungsdruck 

seitens der Fiskalpolitik. 

Deutschland realisierte vor allem dank des stabilen Konsums 

einen moderaten Zuwachs. Der stabile Arbeitsmarkt trug 

wesentlich zu der robusten heimischen Nachfrage bei. Italien 

befindet sich im dritten Jahr der Rezession, auch wenn der 

Rückgang der wirtschaftlichen Tätigkeit sich deutlich verlang-

samte. Die übrigen Südländer konnten Zuwächse verzeichnen 

und somit die Rezession hinter sich lassen. Die nördlichen 

Mitgliedstaaten der EU schlossen das Jahr 2014 unterschiedlich 

ab: Während sich Finnland im dritten Jahr einer Rezession 

befindet – auch hier mit rückläufiger Entwicklung –, wuchs 

die schwedische Volkswirtschaft dank Impulsen aus dem 

Konsum und dem Export. Die Entwicklung in den osteuropä-

ischen Mitgliedsländern der EU verlief im Jahr 2014 insgesamt 

deutlich besser als in der restlichen Union. Die Volkswirtschaft 

in der Tschechischen Republik überwand nach zwei Jahren 

die Rezession. Polen konnte nach zwei schwächeren Jahren 

sein Wirtschaftswachstum nahezu verdoppeln. Eine Ursache 

für diese positive Entwicklung im Osten ist in der trotz 

schwachen konjunkturellen Umfelds robusten heimischen 

Nachfrage zu sehen. 

Die Volkswirtschaft in Brasilien konnte 2014 nicht an die teil-

weise hohen Wachstumsraten der Vorjahre anknüpfen. Hier 

wirkten die rückläufige Investitionstätigkeit sowie eine hohe 

Inflation konjunkturell dämpfend. Russland leidet unter ande-

rem an Ölpreisverfall, Kapitalflucht sowie einer rückläufigen 

Investitionstätigkeit. Das Land konnte im letzten Jahr eine 

Rezession jedoch vermeiden. Die Türkei konnte ebenfalls nicht 

die hohen Wachstumsraten der Vergangenheit wiederholen. 

Hier wirkten sich neben der insgesamt schwachen inländischen 

Nachfrage vor allem die rückläufigen Investitionen dämpfend 

auf den gesamtwirtschaftlichen Zuwachs aus. 
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Markt zu halten und notwendige Neubauten anzuregen. Hierzu 

hat der Bundesminister für Wirtschaft eine Reihe von Gut-

achten veröffentlicht und im Herbst 2014 mit der Veröffent-

lichung eines Grünbuches einen breiten Diskussionsprozess 

um ein zukünftiges Design des Strommarktes angestoßen. 

Die Reform der Förderung Erneuerbarer Energien stand 

im Mittelpunkt der energiepolitischen Diskussion des ersten 

Halbjahres 2014. Zahlreiche E.ON-Aktivitäten sind von den 

beschlossenen Änderungen berührt. Insgesamt positiv können 

die Regelungen im Bereich Offshore und Wasserkraft gesehen 

werden, neue Geschäftschancen können sich im Bereich 

Energiedienstleistungen ergeben. Negative Auswirkungen sind 

beim Neugeschäft im Bereich Bioerdgas zu erwarten. 

Im Herbst beschloss die Bundesregierung ein „Aktionspro-

gramm Klimaschutz“, mit dem das nationale Klimaschutzziel für 

das Jahr 2020 erreicht werden soll. Dort sind unter anderem 

auch zusätzlich zu den bestehenden Maßnahmen weitere 

Reduktionen der Emissionen im Stromsektor vorgesehen. Die 

Maßnahmen zur Erreichung dieser zusätzlichen CO2-Einspa-

rung sollen 2015 vorgelegt werden.

Europa
Im Mittelpunkt der energiepolitischen Diskussion im Jahr 2014 

stand unter anderem zum einen die Diskussion um die Reform 

des europäischen Handelssystems mit CO2-Emissionsrechten 

und zum anderen die zukünftige Richtung der europäischen 

Energie- und Klimaschutzpolitik. Mit dem Beschluss über eine 

zeitweise Herausnahme von Emissionsrechten konnte mit 

der Reduzierung der Menge der auktionierten Emissionsrechte 

begonnen werden. Im Januar machte die Europäische Kom-

mission Vorschläge für die Einführung einer Marktstabilitäts-

reserve, die mittelfristig für einen Ausgleich von Angebot 

und Nachfrage am Markt für CO2-Emissionsrechte sorgen soll. 

Ferner legte sie Vorschläge für ein Klimaschutz- und Energie-

paket für das Jahr 2030 vor. Während sich der legislative 

 Vorschlag für die Einführung der Marktstabilitätsreserve noch 

in der Diskussion im neu gewählten Europäischen Parlament 

und den Mitgliedstaaten befindet, hat der Europäische Rat 

der Staats- und Regierungschefs Ende Oktober einen Beschluss 

zu dem Klimaschutz- und Energiepaket 2030 getroffen. Bis 

2030 sollen verbindlich mindestens 40 Prozent der Emissionen 

an Treibhausgasen gegenüber 1990 reduziert werden. Ferner 

Energiepolitisches Umfeld
International
Auf der 20. Klimaschutzkonferenz in Lima, Peru, im Dezember 

2014 gab es Fortschritte in Detailfragen für ein internationales 

Klimaschutzabkommen. Mit einer Einigung über ein neues 

Abkommen wurde im Vorfeld nicht gerechnet. Im Gegensatz 

zu den vergangenen Konferenzen war man aber etwas opti-

mistischer, auf der nächsten Klimaschutzkonferenz Ende 2015 

in Paris ein Abkommen unterzeichnen zu können. Ein wichtiger 

Schritt hierzu wäre die Bekanntgabe der nationalen Zielwerte 

für Reduktionen von Treibhausgasen zu Beginn des Jahres 

2015. Vor der Klimakonferenz veröffentlichte die Internationale 

Energie-Agentur ihren jüngsten World Energy Outlook 2014, 

der unter anderem von einem weiter global steigenden Ener-

gieverbrauch ausgeht. 

Benelux
Die 2013 erfolgte Einigung über ein nationales Energieab-

kommen in den Niederlanden wurde im letzten Jahr durch den 

Regulator hinterfragt, sodass es noch nicht beschlossen 

 werden konnte. In Belgien stand der Fokus auf Fragen der 

Versorgungssicherheit vor dem Hintergrund zunehmend 

knapper Kapazitäten in der Stromerzeugung. Ein Mechanismus 

zur Nutzung einer Kapazitätsreserve, an dem sich E.ON auch 

beteiligt, ist in Kraft.  

Brasilien
Auch im Jahr 2014 setzte die Regierung im Erzeugungsbereich 

weiterhin auf Ausschreibungsmodelle für Stromlieferverträge 

aus Wasserkraft, Kohle, Erdgas, Biomasse sowie Solar- und 

Windenergie. Der energiepolitische Fokus in Brasilien liegt 

weiterhin auch aufgrund der zum Teil dürrebedingt angespann-

ten Stromversorgungslage darauf, eine ausgewogene Balance 

zwischen Preisstabilität und attraktiven Investitionsbedingun-

gen zu finden. Ziel ist es, ein hohes Niveau an Versorgungs-

sicherheit zu gewährleisten.  

Deutschland
Auch im letzten Jahr befasste sich die energiepolitische Debatte 

vor allem mit der weiteren Umsetzung der Energiewende. 

Neben der Diskussion um die Förderung Erneuerbarer Energien 

und deren Übernahme von Markt- und Systemverantwortung 

waren Lösungsmöglichkeiten zur Stabilisierung der Versorgungs-

sicherheit, insbesondere der konventionellen Erzeugung, zent-

raler Bestandteil der Debatte. Voraussichtlich sollen weitere 

regulatorische Eingriffe die Versorgungssicherheit erhöhen: 

Mittelfristig sollen Kapazitätsmechanismen entwickelt werden, 

um ausreichend Anreize zu schaffen, Bestandsanlagen im 
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Die Regierung führt eine Wettbewerbsuntersuchung auf den 

Strom- und Gasmärkten für Endkunden durch. Empfehlungen 

aus der Untersuchung werden frühestens zum vierten Quartal 

2015 erwartet.

Russland
Wesentliche regulatorische Entwicklungen in Russland waren 

zum Beispiel Regierungsverordnungen zu Kraftwerken, die 

die Strom- und Wärmeversorgung zusätzlich sichern sollen. 

Ferner erfolgte die Genehmigung von Preisen für Strom und 

Erzeugungskapazität durch die Förderale Tarifbehörde für 

das Folgejahr. Zudem wurden im russischen Stromsystem in 

zwei Preiszonen für 2015 Preis-Caps festgelegt. Angepasst 

wurden auch die Regelungen für Kapazitätsauktionen, wo unter 

anderem die Behandlung für Nichtverfügbarkeiten angepasst 

wurde. Im Zuge der politischen Krise (Ukraine/Russland) und 

der von der EU gegenüber Russland erlassenen Sanktionen 

ergaben sich zumindest im energiepolitischen Umfeld Russ-

lands 2014 keine nachteiligen Beschlüsse. 

Schweden
In Schweden einigte sich die amtierende Minderheitsregierung 

mit der Opposition auf ein Abkommen, das die ursprünglich 

für März geplanten Neuwahlen vermeidet. Es ist zu erwarten, 

dass voraussichtlich im Mai 2015 ein neuer Haushalt verab-

schiedet wird, der auch eine höhere Besteuerung der Kern-

kraftwerke vorsehen könnte. Die nationale Umsetzung der 

EU-Wasserrahmenrichtlinie kann zu Einschränkungen bei der 

Erzeugung in schwedischen Wasserkraftwerken führen. Bis 

zum Jahr 2015 müssen die EU-Mitglieder diese Richtlinie in 

nationales Recht umgesetzt haben. 

Türkei
Die Liberalisierung des türkischen Energiemarktes wird 

 fortgesetzt. Nachdem die Privatisierung der 21 regionalen 

Stromverteilungs- und Energieversorgungsunternehmen 

abgeschlossen ist, schreitet der Privatisierungsprozess im 

Erzeugungsmarkt voran. 

Weitere Schritte zur Organisation der Strombörse EPIAŞ wurden 

unternommen. EPIAŞ löst den bisherigen Marktplatz PMUM 

ab beziehungsweise integriert diesen. Sie soll der Türkei 

 helfen, ihre Rolle als Drehkreuz für Energie zwischen der EU 

und energiereichen Ländern des Nahen Ostens sowie der 

Region um das Kaspische Meer auszubauen. 

soll auf EU-Ebene der Anteil Erneuerbarer Energien am Energie-

verbrauch auf mindestens 27 Prozent steigen und die Ener-

gieeffizienz um 27 Prozent gegenüber dem Trend angehoben 

werden. Bei den beiden Zielen handelt es sich um nicht ver-

bindliche Ziele. Die Europäische Kommission ist nun für 2015 

aufgefordert, diese Beschlüsse in Vorschläge für Gesetze 

umzusetzen. 

Für 2015 wird erwartet, dass sich die neue EU-Kommission 

stärker als bisher mit Kapazitätsmarktmodellen und der Ver-

sorgungssicherheit im Strombereich auseinandersetzen wird.

Im Jahr 2014 wurde eine Reihe von bedeutenden Finanzmarkt-

regulierungen diskutiert. Besonders hervorzuheben sind 

 Konsultationen während des letzten Jahres zu verschiedenen 

Aspekten in der Richtlinie über Märkte für Finanzinstrumente 

(MiFID II). Dennoch existiert immer noch ein nicht unbeträcht-

licher Grad an Unsicherheit über einige Definitionen und 

technische Kriterien der Regulierung. Hier wird in Kürze wei-

tere Klarheit erwartet. MiFID II soll 2017 in Kraft treten.

Frankreich
Die Ausgestaltung des französischen Kapazitätsmarktes 

nimmt Gestalt an, da es für Versorger ab 2016/2017 eine Ver-

pflichtung zum Vorhalten gesicherter Kapazität geben wird. 

Alle Kraftwerke in Frankreich werden dazu vom Netzbetreiber 

zertifiziert und nehmen dann am Kapazitätsmarkt teil. Der 

Markt ist technologieneutral. Neue und bestehende Kraftwerke 

erhalten die gleiche Vergütung. Diese Vergütung wird über 

einen Marktmechanismus festgestellt und ist kein regulierter 

Preis. Parallel können flexible Lasten der Verbraucher am 

Markt teilnehmen, sodass auch die Seite der Stromnachfrage 

bei diesem Marktdesign partizipieren kann. Allerdings verzö-

gert sich der ursprüngliche Zeitplan. 

Großbritannien
Mit dem Ziel geeigneter Investitionsanreize für eine CO2-arme 

Erzeugung und einer Gewährleistung der Versorgungssicher-

heit setzt die britische Regierung zurzeit Reformen im Groß-

handelsmarkt um. Eine Einspeisevergütung soll die Erlössicher-

heit für neue Kernkraftwerke, Erneuerbare Energien und 

Kraftwerke mit „Carbon Capture and Storage (CCS)“ erhöhen. 

Zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit wird ein 

 Kapazitätsmechanismus eingeführt. Die erste zentrale Auktion 

fand im Dezember 2014 für das Lieferjahr 2018/2019 statt. 

Insgesamt wurden rund 49,2 GW zu 19,40 £ je kW pro Jahr kon-

trahiert. Die Vertragslaufzeiten werden unterschiedlich sein, 

in Abhängigkeit davon, ob es sich hierbei um Neuanlagen, 

Bestandsanlagen, nachgerüstete Anlagen oder nachfrage-

seitige Maßnahmen handelt. 
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erreichte ein Plus von knapp 14 Prozent. Insgesamt erhöhte 

sich die Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien um 

3,3 Prozent.

In England, Schottland und Wales wurde 2014 mit rund 

290 Mrd kWh (Vorjahr: 305 Mrd kWh) 5 Prozent weniger Strom 

verbraucht. Der Gasverbrauch ging um 14 Prozent (ohne 

den Einsatz in Kraftwerken) auf 506 Mrd kWh (588 Mrd kWh) 

zurück. Dies war auf die im Vergleich hohen Temperaturen 

im Jahr 2014 zurückzuführen. Darüber hinaus wirkten sich die 

anhaltenden Energieeffizienzmaßnahmen und die kosten-

bewusstere Nutzung von Energie auf den Verbrauch aus. 

In den nordeuropäischen Ländern wurden wegen der höheren 

durchschnittlichen Temperaturen und der stagnierenden 

Nachfrage aus der Industrie mit 375 Mrd kWh 7 Mrd kWh weni-

ger Strom verbraucht als im Vorjahreszeitraum. Die Netto-

Stromexporte in Nachbarländer betrugen rund 10 Mrd kWh 

im Vergleich zu einem Nettoimport von rund 2 Mrd kWh im 

Vorjahr. Dies reflektiert den Anstieg der Erzeugung aus Wasser-

kraft im Jahr 2014.

In Ungarn lag der Stromverbrauch im Berichtszeitraum mit 

35 Mrd kWh durch eine gestiegene Abnahme aus der Industrie 

4 Prozent über dem Vorjahresniveau. Der Gasverbrauch nahm 

durch höhere durchschnittliche Temperaturen, geringere Strom-

erzeugung in Gaskraftwerken und Energiesparmaßnahmen 

um 13 Prozent auf 11.641 Mio m³ ab. 

In Frankreich wurden mit 465,3 Mrd kWh witterungsbedingt 

6 Prozent weniger Strom verbraucht. Darüber hinaus wirkten 

sich die wirtschaftliche Entwicklung und Energieeffizienz-

maßnahmen auf den Verbrauch aus. 

In der Russischen Föderation wurde bis Ende 2014 mit 

1.046,3 Mrd kWh etwas mehr Strom erzeugt als im Vorjahr. Im 

russischen Verbundsystem (ohne isolierte Systeme) wurde mit 

1.024,9 Mrd kWh ebenfalls geringfügig mehr Strom erzeugt. 

Der Stromverbrauch in Gesamtrussland stieg um 0,4 Prozent 

auf 1.035,2 Mrd kWh.

Primärenergieverbrauch in Deutschland

Anteile in Prozent 2014 2013

Mineralöl 35,0 33,7

Erdgas 20,4 22,6

Steinkohle 12,6 13,0

Braunkohle 12,2 11,9

Kernenergie 8,1 7,7

Erneuerbare Energien 11,1 10,4

Sonstige (einschließlich 

 Außenhandelssaldo Strom) 0,6 0,7

Insgesamt 100,0 100,0

Quelle: AG Energiebilanzen

USA
In den USA wird eine langfristige Gesetzgebung zum Klima-

schutz stärker diskutiert. Durch neue Vorschriften soll der spezi-

fische Ausstoß an Treibhausgasen in Kraftwerken bis 2030 

um 30 Prozent gesenkt werden. Maßnahmen der amerikani-

schen Bundesregierung zur Förderung der Erneuerbaren 

Energien haben die USA zudem zu einem der führenden 

Staaten bei der Nutzung der Windenergie gemacht. Zu diesen 

Fördermaßnahmen gehören Steuergutschriften (Production 

Tax Credits). Diese wurden für ein weiteres Jahr verlängert 

und unterstützen neue Windprojekte, deren Bau im Jahr 2014 

begonnen wurde. Die Solarenergie wird über steuerbasierte 

Investitionsbeihilfen (Investment Tax Credit) gefördert, die 

ab Ende 2016 deutlich reduziert werden. Zusätzlich haben viele 

Bundesstaaten Systeme mit verpflichtenden Ausbauzielen für 

die Erneuerbaren Energien im Stromsektor eingeführt, auf 

denen ein regionaler Handel mit Grünstromzertifikaten basiert.

Zentralosteuropa
Während es in den meisten Ländern kaum Änderungen im 

regulatorischen Umfeld gab, sind aber auch im Jahr 2014 

Markteingriffe wie Preismoratorien oder gesetzlich erzwun-

gene Absenkungen von Endkundentarifen wie in Ungarn zu 

beobachten gewesen.

Branchensituation
Der Energieverbrauch in Deutschland lag 2014 nach ersten 

Berechnungen der AG Energiebilanzen mit 446,5 Mio t SKE 

4,8 Prozent unter dem Vorjahreswert. Den stärksten Einfluss 

hatte dabei die milde Witterung. Der Rückgang betraf alle fossi-

len Energieträger, während die Erneuerbaren Energien leicht 

zulegten. Daher erwartet die AG Energiebilanzen eine Redu-

zierung des energiebedingten CO2-Ausstoßes um gut 5 Prozent. 

Etwa die Hälfte davon entfällt auf die Stromerzeugung.

Der Mineralölverbrauch ging 2014 um 1,3 Prozent zurück und 

lag bei 156,2 Mio t SKE. Der Erdgasverbrauch nahm um rund 

14 Prozent auf 91,2 Mio t SKE ab. Gesunken ist sowohl der 

Einsatz von Erdgas für Wärmezwecke als auch in der Kraft-

Wärme-Kopplung. Der Verbrauch von Steinkohle verringerte 

sich um 7,9 Prozent auf 56,2 Mio t SKE. Dies ist auch auf den 

vermehrten Einsatz Erneuerbarer Energien zurückzuführen. 

Der Einsatz von Steinkohle in Kraftwerken zur Strom- und 

Wärmeerzeugung ging um 11,7 Prozent auf 36,9 Mio t SKE 

zurück. Der überwiegend durch den Einsatz in der Strom-

erzeugung geprägte Verbrauch von Braunkohle sank 2014 um 

2,3 Prozent auf 54,0 Mio t SKE. Der Beitrag der Kernenergie 

verminderte sich um 0,4 Prozent auf 36,1 Mio t SKE.

Die Erneuerbaren Energien erzielten insgesamt einen Zuwachs 

um 1,4 Prozent auf 49,4 Mio t SKE. Ihr Anteil am gesamten 

Primärenergieverbrauch stieg von 10,4 Prozent auf 11,1 Prozent. 

Die Stromerzeugung aus Wasserkraft (ohne Pumpspeicher) 

verzeichnete ein Minus von 9 Prozent, die aus Windkraft nahm 

leicht um etwas mehr als 1 Prozent zu. Die Fotovoltaik 
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Energiepreisentwicklung
Im Jahr 2014 wurden die Strom- und Gasmärkte in Europa 

sowie der Strommarkt in Russland von fünf wesentlichen 

Faktoren beeinflusst:  

• den internationalen Preisen für Rohstoffe, insbesondere 

für Öl, Gas und Kohle sowie für CO2-Zertifikate, 

• der allgemeinen wirtschaftlichen und politischen 

 Entwicklung,

• den Wetterbedingungen, 

• der verfügbaren Wasserkraft in Skandinavien und

• dem Ausbau der Kapazitäten bei Erneuerbaren Energien.

Die Rohstoffmärkte waren dabei im gesamten Zeitraum 

 maßgeblich durch das milde Wetter in Europa und den damit 

einhergehenden Preisverfall für nahezu alle Brennstoffe 

geprägt. Der starke Rückgang bei den Energiepreisen beein-

flusste auch die Entwicklung der Inflation, die im Dezember 

zum ersten Mal seit Oktober 2009 wieder im negativen 

Bereich lag. Der US-Dollar legte im Vergleich zum Euro weiter 

zu, während der Russische Rubel deutlich an Wert verlor. 

Die möglichen geopolitischen Risiken durch die Ausweitung 

der Krimkrise beeinflussten die Preise nicht nachhaltig.

Insbesondere der Ölpreis entwickelte sich im Geschäftsjahr 

2014 unterschiedlich. Die erste Jahreshälfte verzeichnete einen 

stabilen Preisverlauf. Die zunehmende Produktion in Nicht-

OPEC-Ländern wurde durch die Unsicherheit rund um die Krise 

im Mittleren Osten mehr als kompensiert. Im zweiten Halbjahr 

sorgten eine schwächere globale Nachfrage, ein weiterer Pro-

duktionszuwachs sowie die Wiederaufnahme der Produktion 

in Libyen dann für einen Einbruch der Preise um 40 Prozent 

und damit für ein Fünfjahrestief. Die Situation wurde zusätzlich 

dadurch verschärft, dass sich die OPEC, genauer Saudi-Arabien, 

weigerte, ihre historische Rolle in der Marktstabilisierung 

wahrzunehmen, und dass trotz sinkender Preise die russische 

und die irakische Produktion weiter hochgefahren wurden.
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Entwicklung der Preise für Strom 
in den E.ON-Kernmärkten

  Großbritannien Baseload1)  Nordpool Baseload1)

  Russland Europa2)  EEX Baseload1)

€/MWh  Russland Sibirien2)

1. 1. 13 1. 4. 13 1. 7. 13 1. 10. 13 1. 1. 14 1. 4. 14 1. 7. 14 1. 10. 14

1) für Lieferungen im Folgejahr
2) Spotlieferung 30 Tage Durchschnitt

Auch die Kohlepreise fielen 2014 nahezu ungebremst weiter. 

Ähnlich wie im Vorjahr litt der Markt unter einem Überangebot 

und schwacher Nachfrage, was die Preise vor allem im ersten 

Quartal unter Druck brachte. Lediglich einige Unsicherheiten 

bezüglich der Produktion in Kolumbien sorgten zu Beginn des 

Jahres für eine kurzzeitige Stabilisierung der Preise. Im Verlauf 

des gesamten Winters sorgten Temperaturen über dem Durch-

schnitt für einen deutlichen Rückgang der Importnachfrage im 

Atlantischen Becken. Nach einem mehr oder weniger ereignis-

losen Sommer kam der Kohlemarkt dann im vierten Quartal 

wieder in Bewegung und kollabierende Ölpreise sowie die 

Aufwertung des US-Dollars gegenüber den Währungen aller 

großen Kohleexportländer führten zu einem Vierjahrestief.

Für den europäischen Gasmarkt war 2014 durch relativ hohe 

Preisvolatilität und ein insgesamt fallendes Preisniveau 

gekennzeichnet. Der negative Preistrend resultierte aus dem 

milden ersten Quartal und den fallenden Ölpreisen im zweiten 

Halbjahr. Zudem zeigte der LNG-Spotmarkt im vierten Quartal 

erste Zeichen von Überangebot aufgrund hoher LNG-Speicher-

stände in Ostasien und einer schwächelnden globalen Indus-

trienachfrage. Lediglich in den Sommermonaten stabilisierten 

sich die Preise zeitweise, da sich die befürchtete Überversor-

gung trotz der guten Speichersituation nicht einstellte. Der 

Preis für Lieferungen im Folgejahr reagierte auf die Nachrich-

tenlage hinsichtlich der Entwicklungen in der Ukraine zwischen-

zeitlich mit starken Schwankungen.  

Auf dem Markt für CO2-Zertifikate im europaweiten Handels-

system EU-ETS (EU Allowances – EUA) führte die politische 

Einigung über eine Richtlinie zur Reduzierung der verfügbaren 

Zertifikate („Backloading“), gefolgt von deren Umsetzung im 

März, aufgrund von Spekulationen zu erheblichen Preisschwan-

kungen. Von Mai bis Dezember zeigten die eingeführten 

Instrumente Wirkung und sorgten für einen stetigen Preisan-

stieg. Die Diskussionen über die vorgeschlagene Markt-

stabilitätsreserve (eine Methode zum langfristigen Umgang 

mit Überangebot im EU-ETS) wurde im letzten Quartal zu 

einem wichtigen Treiber für die Preise.
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Preisentwicklung für 
CO2-Zertifikate in Europa

€/t  CO2-Zertifikate

1. 1. 13 1. 4. 13 1. 7. 13 1. 10. 13 1. 1. 14 1. 4. 14 1. 7. 14 1. 10. 14
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Der rückläufige Preistrend des Vorjahres bei den deutschen 

Strompreisen für Baseload-Lieferungen im nächsten Jahr setzte 

sich auch im Verlauf des Jahres 2014 fort. Gründe hierfür waren 

weiterhin die ständig steigenden Kapazitäten für Erneuerbare 

Energien sowie die schwache Preisprognose für Kohle. Nach 

dem stetigen Rückgang der Preise im ersten Halbjahr war die 

zweite Jahreshälfte durch deutliche Preisschwankungen 

geprägt, die hauptsächlich auf die Entwicklung der zugrunde 

liegenden Brennstoffpreise sowie die zunehmende Unsicher-

heit über regulatorische Änderungen zurückzuführen waren.

Die Entwicklung der Strompreise in Großbritannien war im 

gesamten Jahr deutlich durch die Abhängigkeit vom Gaspreis 

geprägt. So folgten die Preise für Lieferungen im nächsten 
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Entwicklung der Clean Dark und 
Spark Spreads in Deutschland

Jahr im ersten Halbjahr dem Abwärtstrend beim Gas, stabili-

sierten sich im dritten Quartal dann parallel, um im vierten 

Quartal wegen des milden Winters erneut mit dem Gaspreis 

zu fallen.

Der durchschnittliche Spotpreis auf dem nordischen Strom-

markt war im Jahr 2014 so niedrig wie zuletzt vor sieben Jah-

ren. Dies war vor allem auf die niedrigen Brennstoffpreise, 

die Entwicklung des deutschen Strompreises und auf die über-

durchschnittlichen Temperaturen zurückzuführen. Die Region 

fungierte dementsprechend weiter als Nettoexporteur in die 

umliegenden Märkte. Die Speicherstände in den Wasserreser-

voirs wichen im Jahresverlauf nur wenig vom üblichen Durch-

schnitt ab. Die Preise für Lieferungen im Folgejahr zeigten 

ebenfalls einen deutlichen Abwärtstrend.

Nachdem die Preise auf dem russischen Strommarkt in der 

europäischen Zone in den ersten drei Quartalen einen deut-

lichen Anstieg verzeichneten, drehte sich dieser Trend im 

vierten Quartal vollständig um. Der saisonal bedingte Nach-

fragezuwachs wurde durch höhere Erzeugung aus Kern- und 

Blockheizkraftwerken mehr als ausgeglichen, genauso wie 

die rückläufige Erzeugung aus Wasserkraft. Die Preise in der 

sibirischen Preiszone stiegen im zweiten Halbjahr, insbeson-

dere im vierten Quartal, bedingt durch eine äußerst geringe 

Erzeugung aus Wasserkraft sowie höhere Exporte in die 

 europäische Zone aufgrund von Verbesserungen bei der 

Netzanbindung deutlich an.

 Rohöl Brent Frontmonat US-$/bbl  Kohle API#2 Frontjahr $/t  Monatlicher deutscher Erdgasimportpreis €/MWh

 NBP Frontmonat €/MWh  TTF Frontmonat €/MWh  NCG Frontmonat (EEX) €/MWh

Entwicklung der Preise für Öl, Kohle und Gas in den E.ON-Kernmärkten
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jeweils eines Kraftwerks in der Slowakei und den Niederlanden. 

Im Bereich Wind nahm die Leistung aufgrund der Build-and-

sell-Strategie um 330 MW ab.

Die voll konsolidierte Kraftwerksleistung ging um 2.658 MW 

zurück. Die Ursachen entsprechen weitgehend den bereits 

genannten. Im Bereich Gas nahm die Leistung anders als bei 

der rechtlich zurechenbaren durch die Konsolidierung eines 

Gaskraftwerks in Italien nur um 734 MW ab. Im Bereich Öl 

ging die Leistung um 313 MW zurück. Grund war die Stillegung 

von zwei Ölblöcken in Italien. Im Bereich Wasser ging die 

Leistung vor allem aufgrund der Entkonsolidierung kleinerer 

Kraftwerke in Deutschland um 72 MW zurück. Im Bereich Wind 

reduzierte sich die Leistung durch den Verkauf von Anteilen 

an Windparks in den USA und Dänemark um 559 MW.
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Weitere Informationen auf S. 220 ff. unter „Tabellen und Erläuterungen“
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Geschäftsverlauf

Kraftwerksleistung
Die rechtlich zurechenbare Kraftwerksleistung (entsprechend 

der Beteiligungsquote von E.ON) im E.ON-Konzern nahm mit 

58.871 MW im Vergleich zum Jahresende 2013 (61.090 MW) 

um 4 Prozent ab. Die voll konsolidierte Kraftwerksleistung lag 

mit 60.151 MW ebenfalls 4 Prozent unter dem Vorjahresniveau 

von 62.809 MW. 

In den Bereichen Kernenergie, Braunkohle, Öl, Wasser, Biomasse 

und Sonstige blieb die rechtlich zurechenbare Kraftwerks-

leistung nahezu unverändert. Der Rückgang um 1.023 MW im 

Bereich Steinkohle war insbesondere auf die planmäßige 

Stilllegung von drei Kraftwerksblöcken am Standort Datteln 

in Deutschland und die Außerbetriebnahme von drei Einheiten 

in Frankreich zurückzuführen. Im Bereich Gas ging die Kraft-

werksleistung um 903 MW zurück. Gründe hierfür waren 

die Außerbetriebnahme einer Gasturbine in Deutschland und 
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geringeren Erzeugungsmengen aus Gaskraftwerken. In Schwe-

den wurden Revisionsarbeiten zur Verlängerung der Laufzeit 

am Kernkraftwerksblock Oskarshamn 2 durchgeführt. Darüber 

hinaus wirkte sich die durch die vergleichsweise höheren 

Temperaturen geringere Nachfrage negativ aus.
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Weitere Informationen auf S. 220 ff. unter „Tabellen und Erläuterungen“
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Strombeschaffung
Im Jahr 2014 lag die in eigenen Kraftwerken erzeugte Strom-

menge um 30 Mrd kWh oder 12 Prozent unter dem Vorjahres-

wert. Der Rückgang betraf mit 21,2 Mrd kWh im Wesentlichen 

die globale Einheit Erzeugung. Bei den übrigen Einheiten ver-

ringerte sich die Eigenerzeugung insgesamt um 8,8 Mrd kWh. 

Der Strombezug erhöhte sich dagegen um 67,6 Mrd kWh.

Die Eigenerzeugung der globalen Einheit Erzeugung lag mit 

125,5 Mrd kWh um 21,2 Mrd kWh unter dem Vorjahresniveau 

von 146,7 Mrd kWh. In Deutschland waren Gründe insbesondere 

der durch die derzeitige Marktsituation bedingte geringere 

Einsatz der kohle- und gasbefeuerten Kraftwerke, die plan-

mäßige Stilllegung von drei Kraftwerksblöcken am Standort 

Datteln, die außerplanmäßigen Stillstände der Kohleblöcke 

in Staudinger und Heyden sowie die längeren Stillstandszeiten 

der Kernkraftwerke Grohnde und Isar 2 sowie der Verkauf des 

Braunkohlekraftwerks Buschhaus. In Frankreich wurde durch 

die Marktsituation weniger Strom in Gaskraftwerken erzeugt, 

darüber hinaus wurden zwei Kraftwerksblöcke stillgelegt und 

die Verfügbarkeit von zwei weiteren Blöcken war eingeschränkt. 

In Italien führten die verschlechterten Marktbedingungen zu 

Strombeschaffung

in Mrd kWh

Globaler Handel/

Fremde 522,7

Gemeinschafts-

kraftwerke 14,2

Eigenerzeugung 215,2

Gesamt 752,1 714,5

245,2

14,0

455,3

20132014

Weitere Informationen auf S. 220 ff. unter „Tabellen und Erläuterungen“
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Stromabsatz
Der Stromabsatz im E.ON-Konzern lag aufgrund größerer 

Handelsvolumina um 39 Mrd kWh über dem Vorjahresniveau. 

Der Rückgang des Stromabsatzes an Privat- und kleinere 

Geschäftskunden um 7,1 Mrd kWh war insbesondere auf die 

regionale Einheit Deutschland und die weiteren EU-Länder 

zurückzuführen. Dort wirkte sich die milde Witterung negativ 

auf die abgesetzten Mengen aus. In Großbritannien ergaben 

sich darüber hinaus weitere negative Effekte aus sinkenden 

Kundenzahlen und den fortlaufenden Energieeffizienzmaß-

nahmen. In Deutschland wirkten sich die Abgänge von E.ON 

Thüringer Energie und E.ON Mitte sowie ein geringerer 

Durchschnittsverbrauch sowohl wegen der milden Witterung 

als auch aufgrund verstärkter Energieeffizienzmaßnahmen 

mindernd auf den Stromabsatz aus. Der positive Trend der 

Vorquartale hinsichtlich der Kundenentwicklung und -bindung 

konnte aber fortgesetzt werden. Im Ergebnis wurden gegen-

über dem Vorjahr rund 40.000 Kunden neu hinzugewonnen. 

Der Absatz an Industrie- und Geschäftskunden ging um 

2,9 Mrd kWh zurück. Der Absatz der regionalen Einheit 

Deutschland ist mit 21,0 Mrd kWh (Vorjahr: 25,1 Mrd kWh) um 

4,1 Mrd kWh gesunken. Gründe hierfür waren neben den 

genannten Unternehmensabgängen wett bewerbsbedingte 

Kundenverluste. Dagegen stieg der Absatz insbesondere bei 

den weiteren  EU-Ländern um 0,9 Mrd kWh auf 65,8 Mrd kWh 

(64,9 Mrd kWh).

Stromabsatz

in Mrd kWh

Großhandelsmarkt/

Globaler Handel 492,4

Vertriebspartner 91,3

Industrie- und 

Geschäftskunden 90,2

Privat- und  kleinere 

Geschäftskunden 62,0

69,1

93,1

112,5

422,2

696,9Gesamt 735,9

20132014

Weitere Informationen auf S. 220 ff. unter „Tabellen und Erläuterungen“

Im Bereich Vertriebspartner ging der Absatz um 21,2 Mrd kWh 

zurück. Der Absatz der regionalen Einheit Deutschland ist 

gegen über dem Vorjahr aus den bereits genannten Gründen 

sowie durch die Abgänge von E.ON Westfalen Weser und 

E.ON Energy from Waste um 14,2 Mrd kWh auf 61,3 Mrd kWh 

(Vorjahr: 75,5 Mrd kWh) gesunken. Der Rückgang des Strom-

absatzes im Segment Erzeugung um  4,4 Mrd kWh auf 

28,4 Mrd kWh (32,8 Mrd kWh) resultierte im Wesentlichen aus 

der geringeren Erzeugung in den fossilen Kraftwerken und 

ungeplanten Kraftwerksstillständen in Deutschland. Darüber 

hinaus wirkte sich auch hier die durch die vergleichsweise 

milde Witterung geringere Nachfrage negativ aus. Die glo-

bale Einheit Erneuerbare Energien setzte mit 5,6 Mrd kWh 

(8,0 Mrd kWh) 2,4 Mrd kWh weniger Strom ab als im Vorjahr. 

Grund war insbesondere die in Deutschland reduzierte Kraft-

werksleistung infolge der im Jahr 2013 abgegebenen Wasser-

kraftkapazitäten zum Markteintritt in der Türkei.

Der Stromabsatz im Bereich Handel nahm vor allem durch 

vermehrte Handelsaktivitäten der Einheit Globaler Handel 

zur Optimierung der konzerneigenen Kraftwerke zu. 

Gasbeschaffung, Handelsvolumen und Gasproduktion
Im Jahr 2014 bezog die Einheit Globaler Handel rund 

1.211 Mrd kWh Erdgas von in- und ausländischen Produzenten. 

Im Rahmen der Beschaffungs- und Absatzfunktion im E.ON-

Konzern handelte die Einheit Globaler Handel konzern extern 

die folgenden finanziellen und physischen Mengen:

Die in der Tabelle dargestellten Handelsvolumina enthalten 

auch alle Mengen, die 2014 gehandelt wurden, jedoch erst in 

der Zukunft realisiert werden.

Handelsvolumen

 2014 2013

Strom (Mrd kWh) 1.695 1.286

Gas (Mrd kWh) 1.794 1.961

CO2-Zertifikate (Mio t) 458 469

Öl (Mio t) 49 49

Kohle (Mio t) 188 211
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Der Gasabsatz an Privat- und kleinere Geschäftskunden nahm 

im Vergleich zum Vorjahr um 24,9 Mrd kWh ab. Der wesent-

liche Grund war in Großbritannien, Deutschland, Rumänien 

und den Niederlanden die vergleichsweise milde Witterung. 

Darüber hinaus wirkten sich in Großbritannien wettbewerbs-

bedingte Verluste negativ aus. In Tschechien führte insbeson-

dere der Abgang einer Mehrheitsbeteiligung im ersten Quartal 

2014 zu einem Absatzrückgang.

Der Absatz an Industrie- und Geschäftskunden lag um 

33,6 Mrd kWh unter dem Vorjahreswert. In der regionalen Ein-

heit Deutschland sank der Absatz aus den bereits genannten 

Gründen um 26,5 Mrd kWh auf 82,5 Mrd kWh (109,0 Mrd kWh). 

In den weiteren EU-Ländern nahm der Absatz bei allen Ein-

heiten mit Ausnahme von Ungarn im Wesentlichen witterungs-

bedingt um insgesamt 7,1 Mrd kWh ab. In Tschechien führte 

ferner der bereits erwähnte Grund zu einem Rückgang der 

Gaslieferungen.

Im Bereich Vertriebspartner verringerte sich der Absatz um 

98,2 Mrd kWh. Dies war bei der Regional einheit Deutschland 

im Wesentlichen auf die konzerninterne Übertragung des 

Geschäfts mit Energiehändlern und Banken auf die Einheit 

Globaler Handel und die Entwicklung der Commodity-Preise 

zurückzuführen. Die übertragenen Geschäfte werden beim 

Globalen Handel dem Großhandelsmarkt zugeordnet. Darüber 

hinaus wirkte sich neben der milden Witterung insbesondere 

ein intensiver Wettbewerb negativ aus. 

Der Gasabsatz im Bereich Handel nahm durch einen gestie-

genen Anteil der auf dem Großhandelsmarkt gehandelten 

Mengen um 98,4 Mrd kWh zu.  

Die wesentliche Ursache für den Produktionsanstieg der glo-

balen Einheit Exploration & Produktion aus den Nordseefeldern 

war die durch die verbesserte Produktionseffizienz gestiegene 

Förderung aus dem Feld Skarv. Zu dem Anstieg trugen auch 

größere Mengen aus den Feldern Babbage, Rita, Huntington 

und Njord/Hyme bei. Zusätzlich zu den in der Nordsee produ-

zierten Mengen standen uns 2014 aus dem at equity einbezo-

genen sibirischen Feld Yushno Russkoje 5.923 Mio m³ Erdgas zu. 

Gasabsatz
Der Gasabsatz sank im Jahr 2014 um 58,3 Mrd kWh beziehungs-

weise 5 Prozent. 

Upstream-Produktion

 2014 2013 +/- %

Öl/Kondensate (in Mio Barrel) 10,6 7,5 +41

Gas (in Mio Standard-m3) 1.885,4 1.464,7 +29

Summe 
(in Mio Barrel Öläquivalent) 22,4 16,5 +36

Gasabsatz

in Mrd kWh

Großhandelsmarkt/

Globaler Handel 714,6
616,2

118,2

151,5

333,4
Vertriebspartner 235,2

Industrie- und 

Geschäftskunden 117,9

Privat- und  kleinere 

Geschäftskunden 93,3

1.219,3Gesamt 1.161,0

20132014

Weitere Informationen auf S. 220 ff. unter „Tabellen und Erläuterungen“



18 Wirtschaftsbericht

Aufbauend auf den sehr positiven Ergebnissen bei den Kosten-

einsparungen wurde im Rahmen des E.ON-2.0-Programms im 

zweiten Halbjahr 2013 das Projekt „Working Capital Excellence“ 

initiiert, das die Reduzierung des Nettoumlaufvermögens 

(Working Capital) zum Inhalt hat. Ziel des Projektes ist es, durch 

nachhaltige Prozessoptimierungen eine zahlungswirksame 

Verbesserung des Working Capitals von 1,0 Mrd € bis Ende 

2016 gegenüber dem Jahr 2012 zu erreichen. Dazu tragen die 

Reduzierung von Forderungslaufzeiten (Order-to-Cash), die 

Ausweitung der nicht verzinslichen Verbindlichkeiten (Procure-

to-Pay) sowie die Optimierung der Lagerbestände (Forecast-to-

Fulfill) bei. Bis zum Jahresende 2014 konnten bereits Working-

Capital-Reduzierungen von circa 0,4 Mrd € realisiert werden. 

Das Gesamtziel für das Jahresende 2016 konnte im Laufe des 

Jahres 2014 ebenfalls bereits vollständig mit Maßnahmen 

hinterlegt werden.

Unternehmenserwerbe, -veräußerungen und nicht 
fortgeführte Aktivitäten im Jahr 2014
Die folgenden wesentlichen Transaktionen haben wir im 

Jahr 2014 durchgeführt. Ausführliche Beschreibungen befinden 

sich in Textziffer 4 des Anhangs.

Abgangsgruppen, zur Veräußerung gehaltene Ver-
mögenswerte und nicht fortgeführte Aktivitäten
Im Zuge der Umsetzung der Desinvestitionsstrategie haben wir 

bis zum Jahresende 2014 folgende Aktivitäten als Abgangs-

gruppen und als zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 

ausgewiesen oder bereits veräußert:

• die Erzeugungsaktivitäten in Italien

• die Erzeugungsaktivitäten in Spanien

• die Aktivitäten in Litauen der Einheit Globaler Handel

• diverse Kleinstwärmekraftwerke in Schweden

• die Mehrheitsbeteiligung an Pražská plynárenská 

• die Beteiligung von 80 Prozent am 207-MW-Offshore-

Windpark Rødsand 2  

• Anteile an zwei Windparks in den USA 

• die Gesellschafteranteile an der Erdgasversorgungsge-

sellschaft Thüringen-Sachsen 

 
Als nicht fortgeführte Aktivitäten werden ausgewiesen:

• die regionale Einheit Italien 

• die regionale Einheit Spanien 

Aus Desinvestitionen wurden im Jahr 2014 insgesamt zahlungs-

wirksame Effekte in Höhe von 2.551 Mio € (Vorjahr: 7.120 Mio €) 

realisiert.

Geschäftsentwicklung 2014
Die Geschäftsentwicklung von E.ON spiegelt die nach wie vor 

angespannte Situation der Energiemärkte in Deutschland 

und Europa, aber auch die zahlreichen von uns eingeleiteten 

operativen, finanziellen und strategischen Maßnahmen wider. 

Der Umsatz lag mit 111,6 Mrd € um 7 Prozent unter dem Vor-

jahreswert von 119,7 Mrd €. Der Rückgang unseres EBITDA 

um 9 Prozent gegenüber dem Vorjahr auf jetzt 8,3 Mrd € und 

der Rückgang des nachhaltigen Konzernüberschusses um 

24 Prozent auf 1,6 Mrd € lagen im Rahmen unserer Erwartun-

gen. Zu diesem Rückgang trugen maßgeblich Währungs- und 

Portfolioeffekte bei.

Unser EBITDA für das Jahr 2014 und unser nachhaltiger Kon-

zernüberschuss lagen damit in den von uns kommunizierten 

Bandbreiten von 8,0 bis 8,6 Mrd € und von 1,5 bis 1,9 Mrd €. 

Unsere Investitionen in Höhe von 4,6 Mrd € lagen deutlich 

unter dem hohen Vorjahreswert von 8,0 Mrd €, aber auch unter 

der Größenordnung von 4,9 Mrd €, die wir im Rahmen unserer 

Mittelfristplanung für das Jahr 2014 vorgesehen hatten. Gründe 

waren im Wesentlichen Währungsumrechnungseffekte und 

zeitliche Verschiebungen bei einigen Projekten. 

Der operative Cashflow lag trotz des Ergebnisrückgangs mit 

6,3 Mrd € auf dem Vorjahresniveau.

Im Vergleich zum Jahresende 2013 nahm unsere Netto-Verschul-

dung, insbesondere durch die Erhöhung der Pensionsrück-

stellungen, leicht auf 33,4 Mrd € zu. Unser Debt Factor stieg 

auf 4,0 (Vorjahr: 3,5). Im Zuge der Neuausrichtung wird E.ONs 

mittelfristiges Debt-Factor-Ziel überprüft werden und die 

 veränderte Geschäftsstruktur nach Abspaltung der Neuen 

Gesellschaft berücksichtigen. 

E.ON 2.0
Zur Steigerung unserer Performance hatten wir im Sommer 

2011 das konzernweite Restrukturierungs- und Kostensenkungs-

programm E.ON 2.0 gestartet. Ziel von E.ON 2.0 ist es, die 

beeinflussbaren Kosten im E.ON-Konzern um rund 2 Mrd € 

von rund 11 Mrd € im Jahr 2011 bis spätestens 2015 auf 

9 Mrd € – angepasst um Unternehmensverkäufe auf jetzt rund 

7,5 Mrd € – zu reduzieren. Bis zum Jahresende 2014 konnten 

wir bereits rund 90 Prozent der vorgesehenen Einsparungen 

im Konzern realisieren, die das Kostenniveau nachhaltig 

 senken. Weitere Kostensenkungen im Rahmen des E.ON-2.0- 

Programms sind für 2015 geplant.
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Vor allem bei der regionalen Einheit Deutschland, den weite-

ren EU–Ländern und der Einheit Globaler Handel nahm der 

Umsatz deutlich ab. Der Rückgang bei der Einheit Globaler 

Handel ist allerdings ausschließlich auf erheblich geringere 

konzerninterne Umsätze zurückzuführen.

Der Umsatz der Einheit Deutschland ist gegenüber dem Vor-

jahr um rund 8 Mrd € zurückgegangen. Der wesentliche Teil 

hiervon entfällt mit rund 6 Mrd € auf den Bereich unregulier-

tes Geschäft/Sonstiges. Neben dem Abgang von E.ON Energy 

from Waste wirken sich die vorgenannten konzerninternen 

Übergänge im Gasgeschäft sowie witterungsbedingt geringere 

Absätze negativ aus. Ein weiterer Rückgang von 1,7 Mrd € ist 

nahezu vollständig auf die Veräußerung der Netzaktivitäten 

von E.ON Mitte, E.ON Thüringer Energie und E.ON Westfalen 

Weser zurückzuführen.

Der Umsatz in den weiteren EU-Ländern lag 1,6 Mrd € unter 

dem Vorjahreswert. Wesentliche Ursachen waren geringere 

Anschlussgebühren im Bereich Windkraft und niedrigere 

Umsätze im Verteilnetzgeschäft sowie die Veräußerung der 

Aktivitäten in Finnland und Polen bei der regionalen Einheit 

Schweden, die Entkonsolidierung einer Mehrheitsbeteiligung 

im ersten Quartal 2014 und regulierungsbedingt geringere 

Umsätze im Strombereich in Tschechien sowie niedrigere Ver-

kaufspreise im regulierten Strom- und Gasgeschäft in Ungarn. 

In Schweden, Tschechien und Ungarn wirkten sich zusätzlich 

Währungsumrechnungseffekte negativ aus. Darüber hinaus 

resultierte ein deutliches Umsatzminus aus den im Vergleich 

zum Jahr 2013 hohen Temperaturen in allen Ländern. Positiv 

wirkten sich dagegen die Gewinnung neuer Kunden und die 

Absatzzuwächse bei Strom und Gas in Frankreich aus.

Im Globalen Handel sank der Umsatz im Strombereich auf-

grund eines im Vergleich zum Vorjahr niedrigeren Preisniveaus 

und im Gasbereich infolge witterungsbedingt gesunkener 

Absatzmengen im Großhandelsgeschäft, fallender Preise 

sowie wegen des Verkaufs des ungarischen Gasgeschäfts im 

September 2013.

Die nachfolgende Tabelle zeigt Umsatz, EBITDA, Investitionen 

und Mitarbeiter der regionalen Einheiten Italien und Spanien, 

die im Zuge der Verkaufsverhandlungen als nicht fortgeführte 

Aktivitäten ausgewiesen werden und deshalb nur noch als 

Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten zum Konzern-

überschuss (siehe Tabelle auf Seite 39) beitragen: 

Ertragslage

Transferpreissystem
Die Lieferungen unserer Erzeugungseinheiten an die Einheit 

Globaler Handel werden über ein markt basiertes Transferpreis-

system abgerechnet. Unsere internen Transferpreise werden 

in der Regel bis zu drei Jahre vor Lieferung aus den aktuellen 

Forward-Preisen im Markt abgeleitet. Die daraus resultieren-

den abgerechneten Transferpreise für das Erzeugungsvolumen 

im Jahr 2014 reflektieren die Marktpreisentwicklung und waren 

deshalb niedriger als die Preise für die Lieferperiode 2013.

Umsatz
Im Geschäftsjahr 2014 lag der Umsatz mit 111,6 Mrd € rund 

8,1 Mrd € unter dem Vorjahresniveau. 

Nicht fortgeführte Aktivitäten

in Mio € 

Italien Spanien

2014 2013 2014 2013

Umsatz 1.592 1.808 1.166 1.179

EBITDA 43 43 146 132

Investitionen 3 6 63 81

Mitarbeiter 308 324 572 588

Umsatz

in Mio € 2014 2013 +/- %

Erzeugung 10.285 11.068 -7

Erneuerbare Energien 2.397 2.423 -1

Globaler Handel 83.106 90.034 -8

Exploration & Produktion 2.118 2.051 +3

Deutschland 28.584 36.521 -22

Weitere EU-Länder 18.995 20.615 -8

Nicht-EU-Länder 1.518 1.865 -19

Konzernleitung/Konsolidierung -35.447 -44.889 –

Summe 111.556 119.688 -7
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Die Abschreibungen haben sich im Geschäftsjahr 2014 um 

3.462 Mio € auf 8.667 Mio € erhöht (Vorjahr: 5.205 Mio €). 

Ursächlich hierfür sind insbesondere höhere außerplanmäßige 

Abschreibungen auf Sachanlagen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich 

um 20 Prozent auf 11.834 Mio € (Vorjahr: 9.902 Mio €). Der 

Grund hierfür waren die erhöhten Aufwendungen aus deriva-

tiven Finanzinstrumenten. Diese stiegen im Berichtszeitraum 

um 3.685 Mio € auf 5.305 Mio € (1.620 Mio €), was im Wesent-

lichen auf die Entwicklung bei den Commodity-Derivaten 

zurückzuführen ist. Gegenläufig hierzu wirkten sich der Rück-

gang der Aufwendungen aus Währungskursdifferenzen um 

818 Mio € auf 2.937 Mio € (3.755 Mio €) sowie die um 423 Mio € 

reduzierten Verluste aus dem Verkauf von Wertpapieren, 

Sachanlagen und Beteiligungen in Höhe von 86 Mio € aus 

(509 Mio €). Zudem sanken die Konzessionsabgaben und die 

IT-Aufwendungen.

Das Ergebnis aus at equity bewerteten Unternehmen ging 

um 63 Mio € auf -273 Mio € (Vorjahr: -210 Mio €) zurück. Dies 

ist im Wesentlichen auf außerplanmäßige Abschreibungen 

auf eine Beteiligung im Bereich der Nicht-EU-Länder zurück-

zuführen, die sowohl im Geschäftsjahr 2014 als auch im Vorjahr 

vorzunehmen war.

Weitere Positionen der Gewinn- und 
Verlustrechnung
Die anderen aktivierten Eigenleistungen lagen mit 345 Mio €  

um 5 Prozent unter dem Wert des Vorjahres von 364 Mio €. 

Dies ist einerseits auf 2014 abgegangene Beteiligungen der 

Region Deutschland zurückzuführen. Andererseits sind weniger 

Engineering-Leistungen im Zusammenhang mit Projekten im 

Kraftwerksbereich erbracht worden als im Vorjahr.

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind um 3 Prozent auf 

10.966 Mio € gestiegen (Vorjahr: 10.681 Mio €). Dieser Anstieg 

ist einerseits auf die Entwicklung der Erträge aus derivativen 

Finanzinstrumenten zurückzuführen. So sind diese um 

3.855 Mio € auf 6.210 Mio € gestiegen (2.355 Mio €), was im 

Wesentlichen an der Marktbewertung von Commodity- und 

Währungsderivaten liegt. Andererseits sind die Erträge aus 

Währungskursdifferenzen mit 2.437 Mio € unter das Niveau 

des Vorjahres gefallen (3.765 Mio €). Korrespondierende 

 Positionen aus Währungskursdifferenzen und derivativen 

Finanz instrumenten befinden sich in den sonstigen betrieb-

lichen Aufwendungen. Daneben haben sich die Erträge aus 

dem Verkauf von Wertpapieren, Sachanlagen, immateriellen 

Vermögenswerten und Beteiligungen um 1.521 Mio € auf 

1.028 Mio € (2.549 Mio €) verringert, wobei diese Erträge – wie 

im Vorjahr – hauptsächlich aus der Veräußerung von Beteili-

gungen stammen. Ebenfalls rückläufig waren die Erträge aus 

Zuschreibungen. Diese fielen im Jahr 2014 um 428 Mio € auf 

54 Mio € (482 Mio €).

Der Materialaufwand ist um 7 Prozent auf 98.496 Mio € gesun-

ken (Vorjahr: 105.719 Mio €). Ursachen hierfür waren ein 

geringerer Aufwand für die Gasbeschaffung sowie die Unter-

nehmensabgänge in der regionalen Einheit Deutschland.

Der Personalaufwand nahm um rund 10 Prozent auf 4.121 Mio € 

(Vorjahr: 4.604 Mio €) ab. Der Rückgang resultierte im 

Wesentlichen aus im Jahr 2013 abgegangenen Beteiligungen 

sowie aus Effekten im Zusammenhang mit dem Restruktu-

rierungsprogramm E.ON 2.0.
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E.ON erwirtschaftet einen hohen Anteil des EBITDA in sehr 

stabilen Geschäftsfeldern. Insgesamt betrug der Anteil des 

regulierten und des quasi-regulierten beziehungsweise lang-

fristig kontrahierten Geschäfts am EBITDA im Jahr 2014 

53 Prozent. 

Das regulierte Geschäft umfasst Bereiche, in denen Erlöse weit-

gehend anhand rechtlich bindender Vorgaben durch die 

 Kosten bestimmt werden. Deshalb sind die Erträge in hohem 

Maße planbar und stabil. Der Rückgang um 624 Mio € ist 

im Wesentlichen auf die Unternehmensabgänge bei der regio-

nalen Einheit Deutschland zurückzuführen.

Unter quasi-reguliertem und langfristig kontrahiertem Geschäft 

werden Tätigkeiten zusammengefasst, die sich durch einen 

hohen Grad an Planbarkeit der Erträge auszeichnen, da 

wesentliche Erlöskomponenten (Preis und/oder Menge) durch 

gesetzliche Vorgaben oder individualvertragliche Vereinba-

rungen mittel- bis langfristig in hohem Maße fixiert sind. Hier-

bei handelt es sich beispielsweise um Teile des Segments 

Erneuerbare Energien mit entsprechenden Anreizmechanismen 

oder den Verkauf von kontrahierter Erzeugungsleistung.

Das marktbestimmte Geschäft umfasst die Aktivitäten, die 

nicht unter den beiden anderen Kategorien subsumiert 

 werden können. 

EBITDA1)

in Mio € 2014 2013  +/- %

Reguliertes Geschäft 2.858 3.482 -18

Quasi-reguliertes und langfristig 

kontrahiertes Geschäft 1.596 1.429 +12

Marktbestimmtes Geschäft 3.883 4.280 -9

Summe 8.337 9.191 -9

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt

EBITDA
Im Berichtszeitraum 2014 lag unser EBITDA um rund 0,9 Mrd € 

unter dem Vorjahreswert. Positive Auswirkungen hatten

• Kosteneinsparungen im Rahmen des Programms E.ON 2.0, 

• der Ergebnisanstieg in den Bereichen Erzeugung und 

Erneuerbare Energien und

• höhere Fördermengen der globalen Einheit Exploration & 

Produktion. 

Diese positiven Effekte wurden mehr als kompensiert durch

• den Entfall der Ergebnisbeiträge veräußerter 

 Gesellschaften,

• geringere Ergebnisse im Handelsgeschäft,

• negative Währungsumrechnungseffekte,

• regulierungsbedingte Effekte bei der regionalen Einheit 

Deutschland sowie 

• geringere Ergebnisbeiträge der weiteren EU-Länder und 

der Einheit Russland.

Im Zuge der Verkaufsverhandlungen weisen wir unsere regio-

nalen Einheiten Italien und Spanien nach dem Rechnungs-

legungsstandard IFRS 5 seit dem vierten Quartal 2014 bis zum 

Abgang als nicht fortgeführte Aktivitäten aus. Ferner ergaben 

sich Effekte aus der Erstanwendung der internationalen 

Rechnungslegungsstandards IFRS 10 und 11. Siehe hierzu Text-

ziffer 2 des Anhangs. Die Vorjahreswerte wurden entsprechend 

angepasst. 

EBITDA1)

in Mio € 2014 2013 +/- %

Erzeugung 2.215 1.936 +14

Erneuerbare Energien 1.500 1.464 +2

Globaler Handel 21 311 -93

Exploration & Produktion 1.136 1.070 +6

Deutschland 1.846 2.387 -23

Weitere EU-Länder 1.732 2.012 -14

Nicht-EU-Länder 439 533 -18

Konzernleitung/Konsolidierung -552 -522 –

Summe 8.337 9.191 -9

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt
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das EBITDA durch verbesserte Marktbedingungen für die 

Erzeugung in Kohlekraftwerken zu. Dagegen belasteten in 

Deutschland insbesondere die außerplanmäßigen Stillstände 

von drei Kraftwerken das Ergebnis.

Erneuerbare Energien
Im Segment Erneuerbare Energien übertraf das EBITDA den 

Vorjahreswert um 36 Mio € beziehungsweise 2 Prozent.

Im Vergleich zum Vorjahr sank das EBITDA im Bereich Wasser-

kraft um 13 Prozent auf 677 Mio €. In Italien verminderten 

die gesunkenen Preise sowie leicht gesunkene Absatzmengen 

das Ergebnis. In Deutschland belasteten die Reduzierung 

der Kraftwerksleistung und die geringeren Wassermengen 

das EBITDA. In Spanien nahm das EBITDA regulierungsbe-

dingt ab. Trotz leicht gestiegener Absatzmengen ging das 

EBITDA in Schweden wegen negativer Preis- und Währungs-

umrechnungseffekte zurück.

Im Bereich Wind/Solar/Sonstiges lag das EBITDA aufgrund 

unserer Build-and-sell-Strategie um 20 Prozent über dem 

Vorjahreswert. 

Erneuerbare Energien

in Mio €

EBITDA1) EBIT1)

2014 2013 2014 2013

Wasserkraft 677 780 551 657

Wind/Solar/Sonstiges 823 684 493 357

Summe 1.500 1.464 1.044 1.014

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt

Konzernleitung/Konsolidierung
Die hier ausgewiesenen Werte betreffen die E.ON SE und die 

direkt geführten Beteiligungen sowie die Eliminierung kon-

zerninterner Beziehungen zwischen den Segmenten. Die 

 Veränderung des EBITDA gegenüber dem Vorjahr resultiert 

überwiegend aus dem Ergebnis der direkt von der E.ON SE 

geführten Beteiligungen. Ursache hierfür ist insbesondere 

die weitere Zentralisierung der Unterstützungsfunktionen. 

Erzeugung
Das EBITDA der globalen Einheit Erzeugung lag um 279 Mio € 

oder 14 Prozent über dem Vorjahreswert. 

Im Segment Kernenergie nahm das EBITDA gegenüber dem 

Vorjahr um 171 Mio € zu. Dies war im Wesentlichen auf 

 geringere Aufwendungen für die Kernbrennstoffsteuer in 

Deutschland zurückzuführen. Unter anderem wurden im 

Kernkraftwerk Grafenrheinfeld aufgrund der geplanten vor-

zeitigen Außerbetriebnahme im Mai 2015 keine neuen Brenn-

elemente mehr eingesetzt. Daher fällt 2014 für diese Anlage 

keine Kernbrennstoffsteuer an. 

In der fossilen Erzeugung stieg das EBITDA um 105 Mio €. 

Neben der Realisierung von geplanten Kostensenkungsmaß-

nahmen wirkte sich vor allem die Auflösung von Rückstellun-

gen im Zusammenhang mit Wassernutzungsgebühren für 

Gaskraftwerke in Italien positiv aus. In Großbritannien nahm 

Erzeugung

in Mio €

EBITDA1) EBIT1)

2014 2013 2014 2013

Kernenergie 1.411 1.240 1.085 967

Fossile Erzeugung 814 709 129 65 

Sonstiges/Konsolidierung -10 -13 -13 -15

Summe 2.215 1.936 1.201 1.017

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt
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aus den Nordseefeldern – vor allem den Feldern Skarv, Babbage, 

Rita, Huntington und Njord/Hyme. Dagegen sank das EBIT im 

Jahr 2014 aufgrund der volumenabhängigen Abschreibungen 

auf 498 Mio € (560 Mio €).

Deutschland
Das EBITDA der regionalen Einheit Deutschland ging um 

541 Mio € auf 1.846 Mio € zurück.

Der Ergebnisrückgang von 460 Mio € im Verteilnetzgeschäft 

war im Wesentlichen auf die Veräußerung der drei Regional-

versorgungsunternehmen im Jahr 2013 zurückzuführen. Zudem 

wirkt sich der Beginn der neuen Stromregulierungsperiode 

ab 2014 ergebnisbelastend aus. Effizienzsteigerungen aus 

der vergangenen Periode kommen in Form niedrigerer Netz-

entgelte unseren Kunden zugute. Darüber hinaus sinkt die 

Erlöskomponente für den durch das Gesetz für den Vorrang 

Erneuerbarer Energien bedingten Netzausbau gegenüber 

dem Vorjahr.

Das Ergebnis im Bereich Unreguliertes Geschäft/Sonstiges lag 

um 81 Mio € unter dem Vorjahresniveau. Neben dem Ergebnis-

rückgang aus der mehrheitlichen Veräußerung der Müll-

verbrennung (E.ON Energy from Waste) wirkte sich die milde 

Witterung auch gegenüber dem kalten Vorjahreswinter – ins-

besondere in den Bereichen Vertrieb und Wärme – ergebnis-

belastend aus.

Deutschland

in Mio €

EBITDA1) EBIT1)

2014 2013 2014 2013

Verteilnetzgeschäft 1.525 1.985 953 1.343

Unreguliertes Geschäft/ 

Sonstiges 321 402 231 324

Summe 1.846 2.387 1.184 1.667

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt

Globaler Handel
Das EBITDA der Einheit Globaler Handel lag 290 Mio € unter 

dem Vorjahreswert. Die gegenüber dem Vorjahr – Eigenhandel, 

Optimierung, Gastransport/Beteiligungen/Sonstiges – geän-

derte Berichtsstruktur spiegelt die Geschäftsaktivitäten besser 

wider, insbesondere in Bezug auf die weltweiten Aktivitäten 

Kohle, Öl, Fracht und LNG sowie das regionale Strom- und 

Gasgeschäft.

Das EBITDA im Bereich Kohle/Öl/Fracht/LNG lag, insbesondere 

wegen eines geringeren Ergebnisbeitrags des Bereichs Kohle 

und Fracht, 19 Mio € unter dem Vorjahres niveau. Hier führten 

vor allem verschlechterte Marktbedingungen zu geringeren 

Margen.

Im Strom- und Gasgeschäft nahm das EBITDA um 321 Mio € 

ab. Wesentliche Ursachen für den Rückgang waren positive 

Ergebniseffekte im Vorjahr aus der Ausübung von Options-

rechten beim Handel mit CO2-Zertifikaten und die fehlenden 

Ergebnisbeiträge des im September 2013 veräußerten Gas-

geschäfts in Ungarn. Darüber hinaus wirkten sich niedrigere 

erzielte Strompreise negativ aus.

Im Bereich Infrastruktur/Sonstiges übertraf das EBITDA, vor 

allem durch höhere Ergebnisbeiträge der Nord-Stream-Betei-

ligung, das Vorjahresniveau um 50 Mio €.

Exploration & Produktion
Das EBITDA der Einheit Exploration & Produktion lag mit 

1.136 Mio € (Vorjahr: 1.070 Mio €) 6 Prozent über dem Vorjahres-

wert. Grund hierfür waren – trotz geringerer durchschnittlich 

erzielter Preise – insbesondere die höheren Fördermengen 

Globaler Handel

in Mio €

EBITDA1) EBIT1)

2014 2013 2014 2013

Kohle/Öl/Fracht/LNG 29 48 29 48

Strom- und Gasgeschäft -145 176 -236 77

Infrastruktur/Sonstiges 137 87 132 67

Summe 21 311 -75 192

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt
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Bei den übrigen regionalen Einheiten nahm das EBITDA um 

24 Mio €, insbesondere durch Zuwächse in Frankreich, Rumänien 

und bei E.ON Connecting Energies, zu. Positive Effekte resul-

tierten in Frankreich aus der Reduzierung der beeinflussbaren 

Kosten und einer verbesserten Bruttomarge sowie in Rumänien 

aus einer gestiegenen Bruttomarge im Verteilnetzgeschäft, 

die teilweise durch eine geringere Marge im Vertriebsgeschäft 

kompensiert wurde, und aus Maßnahmen zur Kostenoptimie-

rung. Bei E.ON Connecting Energies führte die Einbeziehung 

einer Dienstleistungsgesellschaft in Großbritannien und 

einer Gesellschaft zur Strom- und Wärmeerzeugung in einem 

russischen Gewerbepark zu einer Ergebnissteigerung.

Nicht-EU-Länder
Das EBITDA in den Nicht-EU-Ländern ging insgesamt um 

18 Prozent beziehungsweise 94 Mio € zurück. 

In der Region Russland lag das EBITDA 25 Prozent unter dem 

Vorjahres niveau. Wesentliche Gründe hierfür waren negative 

Währungsumrechnungseffekte und eine gesunkene Brutto-

marge durch höhere Brennstoffkosten. In lokaler Währung 

nahm das EBITDA um 9 Prozent ab. 

Das EBITDA der weiteren Nicht-EU-Länder entfällt auf die at 

equity einbezogenen Aktivitäten in Brasilien und der Türkei. 

Der negative Ergebnisbeitrag der Türkei war dabei in erster 

Linie auf hohe Finanzierungskosten, die niedrigen Erzeugungs-

mengen aus Wasserkraft und hohe Strombeschaffungskosten 

zurückzuführen. Das Ergebnis unserer Aktivitäten in Brasilien 

war maßgeblich durch das negative Finanzergebnis beeinflusst.

Nicht-EU-Länder

in Mio €

EBITDA1) EBIT1)

2014 2013 2014 2013

Russland

(in Mio RUB)

517

(26.361)

687

(29.021)

371

(18.936)

492

(20.756)

Weitere Nicht-EU-Länder -78 -154 -78 -154

Summe 439 533 293 338

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt

Weitere EU-Länder
Das EBITDA in den weiteren EU-Ländern lag um 280 Mio € 

beziehungsweise 14 Prozent unter dem Vorjahresniveau. 

In der Region Großbritannien lag das EBITDA durch positive 

Währungsumrechnungseffekte um 6 Mio € über dem Vor-

jahreswert.

Das EBITDA in der Region Schweden ging um 111 Mio € zurück. 

Darin sind negative Währungsumrechnungseffekte in Höhe 

von 33 Mio € enthalten. Darüber hinaus wirkten sich im Wesent-

lichen die im Vergleich zu 2013 mildere Witterung, niedrigere 

Netzanschlussgebühren infolge von Verzögerungen bei Wind-

kraftprojekten und die entfallenen Ergebnisbeiträge der 

abgegebenen finnischen und polnischen Aktivitäten negativ aus.

In Tschechien lag das EBITDA vor allem aufgrund geringerer 

Ausgleichszahlungen für die verpflichtende Abnahme von 

Mengen aus Erneuerbaren Energien im Verteilnetzgeschäft, 

des Buchgewinns aus der Veräußerung einer Beteiligung im 

Jahr 2013, der Entkonsolidierung einer Mehrheitsbeteiligung 

im ersten Quartal 2014 und negativer Währungsumrechnungs-

effekte um 204 Mio € unter dem Vorjahreswert. 

Das EBITDA der Region Ungarn lag 5 Mio € über dem Vorjahres-

niveau. Gründe waren im Wesentlichen ein verbessertes For-

derungsmanagement und geringere Personalkosten. Dagegen 

wirkten sich Währungsumrechnungseffekte negativ aus. 

Weitere EU-Länder

in Mio €

EBITDA1) EBIT1)

2014 2013 2014 2013

Großbritannien

(in Mio £)

384

(310)

378

(321)

299

(241)

319

(271)

Schweden

(in Mio SEK)

622

(5.663)

733

(6.342)

377

(3.429)

474

(4.104)

Tschechien

(in Mio CZK)

290

(7.972)

494

(12.843)

197

(5.431)

389

(10.105)

Ungarn

(in Mio HUF)

200

(61.692)

195

(57.854)

101

(31.125)

95

(28.206)

Übrige regionale 

Einheiten 236 212 157 159

Summe 1.732 2.012 1.131 1.436

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt
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Das wirtschaftliche Zinsergebnis verbesserte sich im Wesent-

lichen aufgrund der positiven Entwicklung der Netto-Finanz-

position sowie aufgrund von Auflösungen von Rückstellungen. 

Das neutrale Zinsergebnis verschlechterte sich, insbesondere 

durch die Aufwendungen im Zusammenhang mit dem vor-

zeitigen Rückkauf von Anleihen über Nennwert.

Im Geschäftsjahr 2014 lagen die Netto-Buchgewinne 1,4 Mrd € 

unter dem hohen Vorjahreswert. Sie resultierten 2014 vor 

allem aus der Veräußerung von Wertpapieren und aus dem 

Verkauf einer Beteiligung an einer Erdgasgesellschaft in 

Deutschland, einer Mehrheitsbeteiligung an einer Gasgesell-

schaft in Tschechien, einer Beteiligung an einer finnischen 

Gasgesellschaft, diverser Kleinstwärmekraftwerke in Schweden 

sowie von Netzteilen in Deutschland. Der Vorjahreswert ent-

hielt insbesondere Buchgewinne aus der Abgabe der bayeri-

schen Wasserkraftwerke an die österreichische Verbund AG im 

Zusammenhang mit dem Markteintritt in der Türkei. Darüber 

hinaus trugen der Verkauf von E.ON Thüringer Energie, die 

Abgabe der Beteiligung am slowakischen Energieunternehmen 

SPP, die Veräußerung einer Minderheitsbeteiligung an der 

Gesellschaft JMP in Tschechien, die Abgabe der Aktivitäten in 

Finnland sowie der Verkauf von Wertpapieren und Netzteilen 

und einer Beteiligung im Gasbereich in Deutschland zu den 

Buchgewinnen bei. 

Die Aufwendungen für Restrukturierung/Kostenmanagement 

einschließlich der Aufwendungen im Rahmen des Programms 

E.ON 2.0 sind im Vergleich zum Vorjahr um 54 Mio € gesunken. 

Die Aufwendungen fielen hierbei wie im Vorjahr im Wesent-

lichen im Rahmen der eingeleiteten internen Kostensenkungs-

programme an. 

Wirtschaftliches Zinsergebnis

in Mio € 2014 2013

Zinsergebnis laut Gewinn- und 

Verlustrechnung -1.810 -1.992

Neutraler Zinsaufwand (+)/Zinsertrag (-) 198 118

Summe -1.612 -1.874

Konzernüberschuss
Für das Geschäftsjahr 2014 weisen wir im Wesentlichen auf-

grund deutlich höherer Wertberichtigungen und geringerer 

Veräußerungserlöse einen Konzernfehlbetrag der Gesellschafter 

der E.ON SE von -3,2 Mrd € und ein entsprechendes Ergebnis 

je Aktie von -1,64 € aus. Die von hohen Buchgewinnen beein-

flussten entsprechenden Vorjahreswerte für den Konzernüber-

schuss und das Ergebnis je Aktie lagen bei 2,1 Mrd € und 1,10 €. 

Konzernüberschuss

in Mio € 2014 2013

EBITDA 1) 8.337 9.191

Planmäßige Abschreibung -3.553 -3.467

Impairments (-)/Wertaufholungen (+) 2) -120 -100

EBIT 1) 4.664 5.624

Wirtschaftliches Zinsergebnis -1.612 -1.874

Netto-Buchgewinne/-verluste 589 2.004

Aufwendungen für Restrukturierung/

Kostenmanagement -133 -182

Aufwendungen für Restrukturierung 

E.ON 2.0 -363 -368

Impairments (-)/Wertaufholungen (+) 2), 3) -5.409 -1.643

Sonstiges nicht operatives Ergebnis -115 -482

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten 
vor Steuern -2.379 3.079

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -576 -718

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten -2.955 2.361

Ergebnis aus nicht fortgeführten 

Aktivitäten -175 98

Konzernfehlbetrag/-überschuss -3.130 2.459
Anteil der Gesellschafter der E.ON SE -3.160 2.091

Anteile ohne beherrschenden Einfluss 30 368

1) bereinigt um außergewöhnliche Effekte
2) Impairments weichen aufgrund von Wertminderungen auf at equity bewertete 

Unternehmen und auf sonstige Finanzanlagen von den nach IFRS ausgewiese-
nen Beträgen ab.

3) im neutralen Ergebnis erfasst
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Nachhaltiger Konzernüberschuss
Der Konzernüberschuss wird neben der operativen Geschäfts-

entwicklung durch Sondereinflüsse wie zum Beispiel die 

Marktbewertung von Derivaten geprägt. Mit dem nachhaltigen 

Konzernüberschuss weisen wir eine Ergebnisgröße nach Zin-

sen, Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sowie Anteilen 

ohne beherrschenden Einfluss aus, die um außergewöhnliche 

Effekte bereinigt ist. Zu den Bereinigungen zählen neben den 

Effekten aus der Marktbewertung von Derivaten auch Buch-

gewinne und -verluste aus Desinvestitionen, Restrukturierungs-

aufwendungen und sonstige nicht operative Aufwendungen 

und Erträge mit einmaligem beziehungsweise seltenem Charak-

ter (nach Steuern und Anteilen ohne beherrschenden Einfluss). 

Darüber hinaus werden die Ergebnisse aus nicht fortgeführten 

Akti vitäten nach Steuern und Anteilen ohne beherrschenden 

Einfluss sowie außergewöhn liche Steuer effekte beim nachhal-

tigen Konzernüberschuss nicht berücksichtigt.

Nachhaltiger Konzernüberschuss

in Mio € 2014 2013

Konzernüberschuss der Gesellschafter 

der E.ON SE -3.160 2.091

Netto-Buchgewinne/-verluste -589 -2.004

Aufwendungen für Restrukturierung/

Kostenmanagement 496 550

Impairments/Wertaufholungen 5.409 1.643

Sonstiges nicht operatives Ergebnis 115 482

Steuern und Anteile ohne beherrschen-

den Einfluss auf das neutrale Ergebnis -953 -466

Außergewöhnliche Steuereffekte 113 -78

Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitä-

ten (Anteil der Gesellschafter der E.ON SE) 181 -92

Nachhaltiger Konzernüberschuss 1.612 2.126

In den Jahren 2014 und 2013 belasteten ein insgesamt ver-

schlechtertes Marktumfeld, veränderte Markteinschätzungen 

und regulatorische Eingriffe unsere globalen und regionalen 

Einheiten. Deshalb mussten wir im Berichtszeitraum 2014 Wert-

berichtigungen in Höhe von 5,5 Mrd € auf unsere Aktivitäten 

der globalen Einheit Erzeugung (4,3 Mrd € im Wesentlichen 

in Großbritannien, Schweden und Italien), in den Nicht-EU-

Ländern (0,5 Mrd €), in der Exploration & Produktion (0,4 Mrd €), 

im Bereich der Erneuerbaren Energien (0,2 Mrd €) und beim 

Globalen Handel (0,1 Mrd €) vornehmen. Dem standen Wert-

aufholungen von 0,1 Mrd € bei den Einheiten Erzeugung, 

Erneuerbare Energien und Globaler Handel gegenüber. Im 

Jahr 2013 fielen Wertberichtigungen insbesondere bei unseren 

Einheiten Erzeugung, Erneuerbare Energien, Globaler Handel, 

Exploration & Produktion und den Aktivitäten in den Nicht-EU-

Ländern an.

Im sonstigen nicht operativen Ergebnis wird unter anderem die 

stichtagsbezogene Marktbewertung von Derivaten ausge-

wiesen, mit denen das operative Geschäft gegen Preisschwan-

kungen abgesichert wird. Zum 31. Dezember 2014 resultierte 

aus der stichtagsbezogenen Marktbewertung von Derivaten 

ein positiver Effekt von 540 Mio € gegenüber 777 Mio € im 

Vorjahr. 2014 wirkten sich dagegen Wertberichtigungen auf 

Gasvorräte, Wertpapiere und bei den Aktivitäten in den 

Nicht-EU-Ländern sowie Aufwendungen im Zusammenhang 

mit den Anleiherückkäufen negativ aus. Im Jahr 2013 belaste-

ten Rückstellungen im Gasbereich im Zusammenhang mit 

Unternehmensveräußerungen und langfristigen Verträgen 

sowie Wertberichtigungen auf Wertpapiere das Ergebnis. 

Der Steueraufwand beträgt 0,6 Mrd € gegenüber 0,7 Mrd € 

im Vorjahr. Trotz des negativen Ergebnisses vor Steuern ergibt 

sich im Jahr 2014 ein Steueraufwand und damit verbunden 

eine negative Steuerquote von 24 Prozent (Vorjahr: 23 Prozent). 

Aufwendungen aus Wertberichtigungen führten nicht zu 

Steuerentlastungen im Jahr 2014. Darüber hinaus beinhaltet 

der Steueraufwand wesentliche Einmaleffekte aus der Wert-

änderung aktiver latenter Steuern und Steuererträge für Vor-

jahre. Im Vorjahr führten höhere steuerfreie Netto-Buchgewinne 

zu einer Minderung der Steuerquote. 

Das Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten wird gemäß 

IFRS in der Gewinn- und Verlustrechnung gesondert aus-

gewiesen und enthält die Ergebnisbeiträge der regionalen 

Einheiten Italien und Spanien sowie aus vertraglichen Ver-

pflichtungen bereits veräußerter Einheiten. 
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Im Vergleich zum 31. Dezember 2013 (32,2 Mrd €) erhöhte 

sich unsere wirtschaftliche Netto-Verschuldung um 1,2 Mrd € 

auf 33,4 Mrd €. Trotz des hohen operativen Cashflows und 

der Erlöse aus Desinvestitionen, die die Investitionen und die 

Dividendenzahlung der E.ON SE überstiegen und zu einer 

Verbesserung der Netto-Finanzposition führten, wirkte sich 

insbesondere die Erhöhung der Pensionsrückstellungen um 

2,2 Mrd € auf 5,6 Mrd € – im Wesentlichen aufgrund der rück-

läufigen Zinsentwicklung – negativ aus.

Der Debt Factor hat sich zum Jahresende 2014 durch den 

Rückgang des EBITDA und die höhere wirtschaftliche Netto-

Verschuldung auf 4,0 (Vorjahr: 3,5) erhöht.

Finanzierungspolitik und -maßnahmen
Für die Finanzierungspolitik von E.ON ist der jederzeitige 

Zugang zu unterschiedlichen Finanzierungsquellen von großer 

Bedeutung. Sichergestellt wird dieses Ziel mit einer möglichst 

breiten Diversifikation der Investoren durch die Nutzung 

 verschiedener Märkte und Instrumente. Daneben werden 

Anleihen mit solchen Laufzeiten ausgegeben, die zu einem 

möglichst ausgeglichenen Fälligkeitenprofil führen. Darüber 

Wirtschaftliche Netto-Verschuldung

in Mio €

31. Dezember

2014 2013

Liquide Mittel 6.067 7.814

Langfristige Wertpapiere 4.781 4.444

Finanzschulden -19.667 -22.724

Effekte aus Währungssicherung 34 -46

Netto-Finanzposition -8.785 -10.512

Pensionsrückstellungen -5.574 -3.418

Rückstellungen für Entsorgungs- und 

Rückbauverpflichtungen1) -19.035 -18.288

Wirtschaftliche Netto-Verschuldung -33.394 -32.218

EBITDA2) 8.337 9.191

Verschuldungsfaktor (Debt Factor) 4,0 3,5

1) reduziert um Forderungen gegenüber dem schwedischen Nuklearfonds
2) bereinigt um außergewöhnliche Effekte

Finanzlage

E.ON stellt die Finanzlage des Konzerns unter anderem mit 

den Kennzahlen wirtschaftliche Netto-Verschuldung und 

 operativer Cashflow dar. 

Finanzstrategie
E.ONs Finanzstrategie setzt sich aus den zentralen Bestand-

teilen Kapitalstrukturmanagement und Dividendenpolitik 

zusammen. 

Die Kapitalstruktur wird bei E.ON mittels des Verschuldungs-

faktors (Debt Factor) gesteuert, um einen dem Verschuldungs-

stand angemessenen Zugang zum Kapitalmarkt zu gewähr-

leisten. Der Debt Factor ermittelt sich aus dem Verhältnis der 

wirtschaftlichen Netto-Verschuldung zu unserem EBITDA und 

stellt damit eine dynamische Verschuldungsmessgröße dar. 

Hierbei schließt die wirtschaftliche Netto-Verschuldung neben 

den Netto-Finanzschulden auch die Pensions- und Entsorgungs-

rückstellungen ein. Im Zuge der Neuausrichtung wird E.ONs 

mittelfristiges Debt-Factor-Ziel überprüft werden und die ver-

änderte Geschäftsstruktur nach Abspaltung der Neuen Gesell-

schaft berücksichtigen. Eine etwaige Veränderung des Ratings 

von E.ON infolge der Neuausrichtung in zwei Gesellschaften 

soll auf eine Stufe begrenzt werden.

Das zweite wichtige Element der Finanzstrategie ist eine konti-

nuierliche Dividendenpolitik. Vor dem Hintergrund der neuen 

strategischen Ausrichtung und der damit verbundenen abseh-

baren Unsicherheiten wird E.ON den Aktionären für die 

Geschäftsjahre 2014 und 2015 eine feste Dividende von jeweils 

0,50 € vorschlagen. Für das Geschäftsjahr 2014 entspricht 

dies einer Ausschüttungsquote von 60 Prozent des bereinigten 

Konzernüberschusses und liegt damit im Rahmen der ursprüng-

lichen Bandbreite von 50 bis 60 Prozent. Den Aktionären 

wird zudem erneut angeboten, den Anspruch auf Bardividende 

teilweise gegen eigene Aktien der E.ON SE zu tauschen. 

Finanzposition
Zum Jahresende 2014 haben sich die Finanzschulden gegenüber 

dem Jahresende 2013 um 3,1 Mrd € auf 19,7 Mrd € verringert. 

Dies ist im Wesentlichen auf den vorzeitigen Rückkauf eigener 

Anleihen im Nennwert von 1,2 Mrd € und auf die planmäßige 

Tilgung von Anleihen zurückzuführen, die aufgrund der Ent-

wicklung der Liquiditätssituation nicht refinanziert wurden. 
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Daneben steht E.ON die am 6. November 2013 mit 24 Banken 

abgeschlossene syndizierte Kreditlinie mit einem Volumen von 

5 Mrd € und einer Laufzeit von ursprünglich fünf Jahren – 

zuzüglich zweier Optionen zur Verlängerung um jeweils ein 

weiteres Jahr – zur Verfügung. 2014 hat E.ON die erste Option in 

Anspruch genommen und die Kreditlinie um ein Laufzeitjahr 

bis 2019 verlängert. Diese Kreditlinie ist nicht gezogen worden, 

sondern dient vielmehr als verlässliche und nachhaltige Liqui-

ditäts reserve des Konzerns. Die Teilnahme an dieser Kredit-

linie definiert die Zugehörigkeit zu E.ONs Kernbankengruppe.

Neben den Finanzverbindlichkeiten ist E.ON im Rahmen der 

Geschäftstätigkeit Haftungsverhältnisse und sonstige finan-

zielle Verpflichtungen eingegangen. Hierzu zählen insbesondere 

Garantien und Bürgschaften, Verpflichtungen aus Rechts-

streitigkeiten und Schadensersatzansprüchen, kurz- und lang-

fristige vertragliche und gesetzliche sowie sonstige Verpflich-

tungen. Weitere Erläuterungen zu ausstehenden E.ON-Anleihen 

und zu Verbindlichkeiten, Haftungsverhältnissen sowie sons-

tigen Verpflichtungen befinden sich in den Textziffern 26, 27 

und 31 des Anhangs zum Konzernabschluss.

E.ONs Kreditwürdigkeit wird von Standard & Poor‘s („S&P“) und 

von Moody’s mit einem Langfrist-Rating von A- beziehungs-

weise von A3 bewertet. Das Kurzfrist-Rating ist A-2 (S&P) und 

P-2 (Moody’s). Beide Ratingagenturen haben E.ON im Dezem-

ber 2014 nach Ankündigung der Abspaltung eines Mehrheits-

anteils an den konventionellen Up- und Midstream-Geschäften 

in eine Neue Gesellschaft unter Beobachtung für eine Herab-

stufung gesetzt.

Die zeitnahe und umfassende Information der Ratingagentu-

ren und Anleiheinvestoren ist ein wichtiger Bestandteil von 

E.ONs Creditor-Relations-Arbeit. Im Rahmen dieser Creditor-

Relations-Aktivitäten zielt E.ON mit einer klaren Strategie und 

einer transparenten Kommunikation darauf ab, bei Investoren 

Vertrauen zu schaffen und zu erhalten. Zu diesem Zweck 

 veranstaltet E.ON regel mäßig Debt Investor Updates in großen 

Finanzzentren Europas, Telefonkonferenzen für Kreditanalys-

ten und Investoren sowie Informationstreffen für E.ONs Kern-

bankengruppe.

Ratings der E.ON SE

 

Lang-

fristiges 

Rating

Kurz-

fristiges 

Rating Ausblick

Moody’s A3 P-2

review for 

downgrade

Standard & Poor’s A- A-2

creditwatch 

negative

hinaus werden großvolumige Benchmark-Anleihen mit klei-

neren, opportunistischen Anleihen kombiniert. Im Regelfall 

werden externe Finanzierungen von der niederländischen 

Finanzierungsgesellschaft E.ON International Finance B.V. 

unter Garantie der E.ON SE oder von der E.ON SE selbst durch-

geführt und die Mittel innerhalb des Konzerns weitergeleitet. 

Im Juli 2014 hat E.ON im Rahmen des Liquiditätsmanagements 

eigene Anleihen im Nennwert von 1 Mrd € vorzeitig zurück-

gekauft. Darüber hinaus erfolgte 2014 die vorzeitige Rückfüh-

rung von Privatplatzierungen in Höhe von rund 0,2 Mrd €. Im 

Oktober 2014 hat E.ON eine Umtauschanleihe in Aktien des 

schweizerischen Energieunternehmens BKW AG in Höhe von 

113 Mio € (emittiert durch die E.ON Beteiligungen GmbH) 

mit einem Kupon von 0 Prozent und einer negativen Verzin-

sung begeben. Darüber hinaus hat E.ON 2014 keine neuen 

Anleihen emittiert.

Alle derzeit ausstehenden Anleihen der E.ON SE und der 

E.ON International Finance B.V. wurden mit Ausnahme der im 

Jahr 2008 begebenen US-Anleihe unter dem Dokumentations-

rahmen des Debt-Issuance-Programms emittiert. E.ONs Debt-

Issuance-Programm, mit dem die Emission von Schuldtiteln 

von öffentlichen und privaten Platzierungen an Investoren 

ermöglicht wird, wurde im April 2014 planmäßig um ein weite-

res Jahr verlängert. Der nutzbare Programmrahmen beträgt 

insgesamt 35 Mrd €, hiervon waren zum Jahresende 2014 rund 

12 Mrd € genutzt. 

Neben dem Debt-Issuance-Programm stehen uns ein Euro- 

Commercial-Paper-Programm mit einem Volumen von 10 Mrd € 

und ein US-Dollar-CP-Programm in Höhe von 10 Mrd US-$ zur Ver-

fügung, unter denen wir jeweils kurzfristige Schuldverschreibun-

gen begeben können. Zum Jahresende 2014 standen Commer-

cial Paper in Höhe von 401 Mio € (Vorjahr: 180 Mio €) aus.

Finanzverbindlichkeiten

in Mrd € 31. Dez. 2014 31. Dez. 2013

Anleihen1) 14,3 18,1

in EUR 7,1 10,4

in GBP 4,4 4,4

in USD 2,5 2,2

in CHF – 0,6

in SEK – 0,1

in JPY 0,2 0,3

in sonstigen Währungen 0,1 0,1

Schuldscheindarlehen 0,6 0,7

Commercial Paper 0,4 0,2

Sonstige Verbindlichkeiten 4,4 3,7

Summe 19,7 22,7

1) inklusive Privatplatzierungen
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Investitionen
Im Jahr 2014 lagen die Investitionen mit 4,6 Mrd € um 3,4 Mrd € 

unter dem Vorjahresniveau. Auf Sachanlagen und immaterielle 

Vermögenswerte entfielen rund 4,0 Mrd € (Vorjahr: 4,5 Mrd €). 

Die Investitionen in Betei ligungen betrugen 0,6 Mrd € gegen-

über 3,5 Mrd € im Vorjahr. Im Ausland haben wir im Jahr 2014 

mit 3,4 Mrd € 48 Prozent weniger investiert als im Vorjahr 

(6,5 Mrd €).

Im Jahr 2014 investierte die globale Einheit Erzeugung 205 Mio € 

weniger als im Vorjahr. Die Investitionen in Sachanlagen und 

immaterielle Vermögenswerte lagen dabei mit 861 Mio € um 

rund 198 Mio € unter dem Vorjahreswert von 1.059 Mio €. 

Wesentliche Projekte waren zum Beispiel in Schweden die Revi-

sionsarbeiten zur Verlängerung der Laufzeit am Kernkraft-

werksblock Oskarshamn 2, in Großbritannien Umweltschutz-

maßnahmen beim Kraftwerk Ratcliffe, in den Niederlanden 

der Kraftwerksneubau Maasvlakte 3 und in Frankreich die 

Umrüstung des Kraftwerks Provence 4 auf die Verfeuerung 

von Biomasse. 

Investitionen

in Mio € 2014 2013 +/- %

Erzeugung 862 1.067 -19

Erneuerbare Energien 1.222 861 +42

Globaler Handel 115 151 -24

Exploration & Produktion 64 404 -84

Deutschland 745 1.013 -26

Weitere EU-Länder 879 969 -9

Nicht-EU-Länder 703 3.530 -80

Konzernleitung/Konsolidierung 43 -3 –

Summe 4.633 7.992 -42
Instandhaltungsinvestitionen 811 774 +5

Wachstums- und 

Ersatzinvesti tionen 3.822 7.218 -47

Bei der globalen Einheit Erneuerbare Energien investierten wir 

361 Mio € mehr als im Vorjahr.  Im Bereich Wasserkraft stiegen 

die Investitionen um 7 Prozent auf 107 Mio €. Der Bereich Wind/ 

Solar/Sonstiges hat die Investitionen deutlich auf 1.222 Mio € 

erhöht (Vorjahr: 861 Mio €). Der hohe Wert ist vor allem 

auf Investitionen für den Bau von drei großen Windparks in 

Deutschland, Großbritannien und den USA zurückzuführen. 

Die Investitionen in der Einheit Globaler Handel lagen 36 Mio € 

unter dem Vorjahreswert. Der Rückgang war im Wesentlichen 

durch geringere Investitionen in das Gasspeichergeschäft, 

da einige Projekte abgeschlossen wurden, und in die Gasinfra-

struktur bedingt. 

Die globale Einheit Exploration & Produktion investierte 

340 Mio € weniger als im Vorjahr. Gründe waren insbesondere 

geringere Investitionen in die Felder Skarv, Babbage, Njord, 

Tolmount, Johnston und Rita.

Die regionale Einheit Deutschland investierte 268 Mio € 

weniger als im Vorjahr. Der Rückgang resultierte aus Sonder-

effekten im Jahr 2013: Zum einen wirkte sich der Erwerb der 

Beteiligung von 49 Prozent an dem Joint Venture, das 100 Pro-

zent der Anteile an E.ON Energy from Waste übernommen 

hatte, und zum anderen die bereits genannten Unternehmens-

abgänge aus. 2014 betrugen die Investitionen in Sachanlagen 

und immaterielle Vermögenswerte 727 Mio € und entfielen 

mit 648 Mio € auf Netzinvestitionen, mit 56 Mio € auf Wärme-

investitionen und mit 23 Mio € auf Sonstiges. Die Beteiligungs-

investitionen lagen bei 17 Mio €.  
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Anleihen und Schuldscheindarlehen der E.ON SE, der E.ON International 
Finance B.V. und der E.ON Beteiligungen GmbH – Fälligkeitsstruktur

in Mrd € Stand: 31. Dezember 2014
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Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit fortgeführter Akti-

vitäten beträgt rund -3,3 Mrd € nach -0,6 Mrd € im Vorjahres-

zeitraum. Die im Vorjahr erzielten hohen Mittelzuflüsse aus 

der Veräußerung von Beteiligungen (6,5 Mrd €) infolge des 

Desinvestitionsprogramms wurden 2014 mit 2,2 Mrd € in den 

Einheiten Erneuerbare Energien, Globaler Handel, Deutsch-

land und Tschechien nicht mehr erreicht und lagen insgesamt 

rund 66 Prozent unter dem Vorjahreswert. Auch die Einzah-

lungen aus dem Abgang immaterieller Vermögenswerte und 

Sachanlagen sanken um 0,3 Mrd €. Diesem deutlichen Rück-

gang der Mittelzuflüsse bei den Desinvestitionen standen um 

3,4 Mrd € niedrigere Investitionen gegenüber, die im Vorjahr 

im Wesentlichen durch den Erwerb beziehungsweise den 

Ausbau neuer Aktivitäten in der Türkei und in Brasilien geprägt 

waren. Die Auszahlungen für immaterielle Vermögenswerte, 

Sachanlagen und Beteiligungen waren damit rund 42 Prozent 

geringer als im Vorjahr. Aus der Veränderung von Wertpapie-

ren, Festgeldanlagen und verfügungsbeschränkten Zahlungs-

mitteln ergab sich ein um 1,5 Mrd € höherer Mittelabfluss.

2014 betrug der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 

 fortgeführter Aktivitäten -4,6 Mrd € (Vorjahr: -4,0 Mrd €). Die 

um 1,9 Mrd € höhere Nettorückführung von Finanzverbind-

lichkeiten wurde durch die gegenüber dem Vorjahr um rund 

1,3 Mrd € zurückgegangene Dividendenzahlung kompensiert.

Zum 31. Dezember 2014 betrugen die liquiden Mittel 6.067 Mio € 

(Vorjahr: 7.814 Mio €). Im Berichtsjahr existierten Zahlungs-

mittel und Zahlungsmitteläquivalente, die einer Verfügungs-

beschränkung unterliegen, in Höhe von 1.064 Mio € (639 Mio €). 

Darüber hinaus sind in den kurzfristigen Wertpapieren Wert-

papiere der Versorgungskasse Energie in Höhe von 265 Mio € 

(81 Mio €) enthalten, die zur Erfüllung versicherungsrechtlicher 

Verpflichtungen zweckgebunden sind (siehe Textziffern 18 

und 31 des Anhangs). 

Die Investitionen in den weiteren EU-Ländern lagen 90 Mio € 

unter dem Vorjahresniveau. Die Region Großbritannien inves-

tierte durch Projekte im klassischen Metering- und Smart-

Metering-Bereich mit 121 Mio € (Vorjahr: 106 Mio €) mehr als 

im Vorjahr. In der Region Schweden lagen die Investitionen 

mit 331 Mio € 73 Mio € unter dem Vorjahreswert von 404 Mio €. 

Die Investitionen flossen in die Instandhaltung und den Aus-

bau der dezentralen Kraftwerke sowie in den Ausbau und die 

Modernisierung beziehungsweise neue Anschlüsse im Verteil-

netz. In Tschechien lagen die Investitionen aufgrund der Ent-

konsolidierung einer Mehrheitsbeteiligung im ersten Quartal 

2014 mit 141 Mio € (163 Mio €) unter dem Vorjahresniveau. 

Die regionale Einheit Ungarn investierte 102 Mio € (117 Mio €) 

in die Strom- und Gasinfrastruktur; die anderen EU-Länder 

184 Mio € (179 Mio €). Die Veränderung resultierte im Wesent-

lichen aus höheren Netzinvestitionen in Rumänien und einem 

größeren Projekt im Bereich Wärme in den Niederlanden.

Bei den Nicht-EU-Ländern entfielen die Investitionen mit 

347 Mio € (Vorjahr: 360 Mio €) auf Russland, insbesondere im 

Rahmen des Neubauprogramms, und mit 356 Mio € (3.170 Mio €) 

auf unsere Aktivitäten in Brasilien und der Türkei, davon rund 

135 Mio € für den Erwerb einer Beteiligung von 50 Prozent am 

brasilianischen Kohlekraftwerk Pecém II. Der hohe Vorjahres-

wert entfiel im Wesentlichen auf die Beteiligung in der Türkei. 

Die Investitionen wurden zu einem großen Teil durch Erlöse 

aus der Abgabe der bayerischen Wasserkraftwerke abgedeckt, 

die E.ON für die Aktivitäten in der Türkei an die österreichische 

Verbund AG veräußert hatte.

Für das Jahr 2015 haben wir Investitionen in Höhe von 4,3 Mrd € 

geplant. Darin enthalten sind unter anderem Investitionen in 

die Verteilnetze in Deutschland und Schweden, in Erneuerbare 

Energien – vornehmlich in Windkraftanlagen – und in bereits 

laufende Kraftwerksneubauprojekte wie zum Beispiel am 

Standort Berezovskaya in Russland. Die wesentlichen Investi-

tionsverpflichtungen sind in unserer Investitionsplanung im 

Prognosebericht berücksichtigt.

Cashflow
Der operative Cashflow lag mit 6,3 Mrd € auf Vorjahresniveau. 

Dies gilt auch für den zahlungswirksamen Ergebnisbeitrag 

sowie die Entwicklung des Working Capitals, die durch die 

erfolgreiche Umsetzung der Maßnahmen aus dem Projekt 

„Working Capital Excellence“ positiv beeinflusst wurde.
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Die langfristigen Schulden nahmen gegenüber dem Vorjahr 

leicht zu. Ursachen waren im Wesentlichen höhere Rückstel-

lungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (siehe 

Textziffer 11 im Anhang) und höhere Verbindlichkeiten aus 

derivativen Finanzinstrumenten. Gegenläufig wirkte der Aus-

weis langfristiger Schulden als mit zur Veräußerung gehal-

tenen Vermögenswerten verbundene Schulden.

Die kurzfristigen Schulden lagen 10 Prozent über dem Stand 

zum Ende des Vorjahres. Die Zunahme von Verbindlichkeiten 

resultierte im Wesentlichen aus höheren Verbindlichkeiten 

aus derivativen Finanzinstrumenten und der Zunahme der mit 

zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten verbundenen 

Schulden. Teilweise kompensierend wirkte sich die planmäßige 

Tilgung von Anleihen im Jahr 2014 aus. Darüber hinaus ver-

zeichneten wir geringere Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen.

Die nachfolgenden Finanzkennziffern geben Aufschluss über 

die Vermögens- und Kapitalstruktur von E.ON:

• Das langfristig gebundene Vermögen war zu 32 Prozent 

durch Eigenkapital gedeckt (31. Dezember 2013: 38 Prozent).

• Das langfristig gebundene Vermögen war zu 108 Prozent 

(31. Dezember 2013: 104 Prozent) durch langfristiges 

Kapital finanziert.

Vermögenslage

Die langfristigen Vermögenswerte verringerten sich zum 

31. Dezember 2014 um 13 Prozent gegenüber dem Ende des 

Vorjahres. Dies ist im Wesentlichen auf den Ausweis der 

 Vermögenswerte der italienischen und spanischen Aktivitäten 

als zur Veräußerung gehaltene Vermögensgegenstände 

zurückzuführen. Daneben wirkten sich außerplanmäßige 

Wertberichtigungen, insbesondere auf das Anlagevermögen, 

mindernd aus. Die planmäßigen Abschreibungen wurden 

durch Investitionen in Sachanlagen und Beteiligungen deut-

lich überkompensiert.

Die kurzfristigen Vermögenswerte erhöhten sich zum 

31. Dezember 2014 um 16 Prozent. Neben dem Ausweis der 

den italienischen und spanischen Aktivitäten zuzuordnenden 

Vermögenswerte als zur Veräußerung gehaltene Vermögens-

werte resultiert die Veränderung im Wesentlichen aus gestie-

genen Forderungen aus derivativen Finanzinstrumenten. 

Leicht gegenläufig wirkte der Abbau von Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen. 

Die Eigenkapitalquote lag zum 31. Dezember 2014 unter dem 

Vorjahresniveau. Gründe hierfür waren im Wesentlichen der 

Konzernfehlbetrag, die Neubewertung von leistungsorientier-

ten Versorgungsplänen sowie darüber hinaus wechselkurs-

bedingte Veränderungen von Vermögenswerten und Schulden 

in Höhe von 2,2 Mrd € und die ausgeschütteten Dividenden. 

Konzernbilanzstruktur

in Mio € 31. Dez. 2014 % 31. Dez. 2013 %

Langfristige Vermögenswerte 83.065 66 95.580 72

Kurzfristige Vermögenswerte 42.625 34 36.750 28

Aktiva 125.690 100 132.330 100

Eigenkapital 26.713 21 36.638 28

Langfristige Schulden 63.335 51 63.179 47

Kurzfristige Schulden 35.642 28 32.513 25

Passiva 125.690 100 132.330 100

Weitere Erläuterungen zur Vermögenslage (unter anderem 

zu den genannten Wertberichtigungen) befinden sich in den 

Textziffern 4 bis 26 des Anhangs zum Konzernabschluss.
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Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der E.ON SE

Der Jahresabschluss der E.ON SE ist nach den Vorschriften des 

Handelsgesetzbuches (HGB), der SE-Verordnung in Verbindung 

mit dem Aktiengesetz und des Energiewirtschaftsgesetzes 

(EnWG) aufgestellt. 

Die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der E.ON SE als Kon-

zernmuttergesellschaft ist durch das Beteiligungsergebnis 

geprägt. Zu diesem Beteiligungsergebnis hat insbesondere 

die Gewinnabführung der E.ON Beteiligungen GmbH in Höhe 

von 3.811 Mio € und der ergebnisrelevante Anteil der Aus-

schüttung der Kapitalrücklage der E.ON Finanzanlagen GmbH 

in Höhe von 2.539 Mio € beigetragen. Gegenläufig wirkten sich 

hauptsächlich die Verlustübernahmen der E.ON Iberia Holding 

GmbH in Höhe von 735 Mio € und der E.ON Russia Holding 

GmbH in Höhe von 372 Mio € aus.

Der negative Saldo aus den übrigen Aufwendungen und 

Erträgen resultiert hauptsächlich aus der Abschreibung der 

Beteiligung an der E.ON Italia S.p.A. in Höhe von 2.056 Mio €.

Bilanz der E.ON SE (Kurzfassung)

in Mio € 

31. Dezember

2014 2013

Immaterielle Vermögensgegenstände 

und Sachanlagen 97 116

Finanzanlagen 39.661 45.673

Anlagevermögen 39.758 45.789

Forderungen gegen 

verbundene Unternehmen 19.979 16.969

Übrige Forderungen 2.265 1.688

Liquide Mittel 2.330 3.020

Umlaufvermögen 24.574 21.677

Gesamtvermögen 64.332 67.466

Eigenkapital 15.307 14.696

Rückstellungen 3.359 4.270

Verbindlichkeiten gegenüber 

 verbundenen Unternehmen 43.178 46.762

Übrige Verbindlichkeiten 2.488 1.738

Gesamtkapital 64.332 67.466

Der Rückgang der Finanzanlagen beruht im Wesentlichen auf 

dem nicht ergebnisrelevanten Anteil an der Ausschüttung der 

Kapitalrücklage der E.ON Finanzanlagen GmbH in Höhe von 

3.561 Mio € sowie auf der bereits erwähnten Abschreibung der 

Beteiligung an der E.ON Italia S.p.A. in Höhe von 2.056 Mio €.

Die ausgewiesenen Ertragsteuern ergeben insgesamt einen 

Ertrag und betreffen Steuern für Vorjahre. Aufgrund der 

 steuerlichen Verlustsituation fallen keine Ertragsteuern für 

das Jahr 2014 an.

Am 18. Februar 2015 erfolgte eine Einlage der E.ON SE in die 

Kapitalrücklage der E.ON Energie AG in Höhe von 522,0 Mio €.

Wir schlagen der Hauptversammlung am 7. Mai 2015 vor, aus 

dem Bilanzgewinn eine Dividende von 0,50 € je dividenden-

berechtigte Stückaktie auszuschütten. Den Aktionären wird 

zudem erneut angeboten, den Anspruch auf Bardividende teil-

weise gegen eigene Aktien der E.ON SE zu tauschen.

Der vom Abschlussprüfer PricewaterhouseCoopers Aktien-

gesellschaft, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, mit 

dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene 

vollständige Jahresabschluss der E.ON SE wird im Bundes-

anzeiger bekannt gemacht. Er kann als Sonderdruck bei 

der E.ON SE angefordert werden. Im Internet ist er unter 

www.eon.com abrufbar.

Gewinn- und Verlustrechnung der 
E.ON SE (Kurzfassung)

in Mio € 2014 2013

Beteiligungsergebnis 4.646 3.145

Zinsergebnis -742 -1.020

Übrige Aufwendungen und Erträge -2.952 334

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 952 2.459

Außerordentlicher Aufwand -13 -22

Steuern 500 -645

Jahresüberschuss 1.439 1.792

Einstellung in die Gewinnrücklagen -473 -647

Bilanzgewinn 966 1.145
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Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Wertmanagement
Kapitalkosten
Wir ermitteln die Kapitalkosten als gewichteten Durchschnitt 

der Eigen- und Fremdkapital kosten. Die Renditeansprüche 

der Eigen- und Fremdkapitalgeber fließen gewichtet mit den 

jeweiligen Marktwerten in die Mittelwertbildung ein. Die 

Eigenkapitalkosten entsprechen der Rendite, die Anleger bei 

einer Investition in die E.ON-Aktie erwarten. Als Kosten des 

Fremdkapitals setzen wir die langfristigen Finanzierungskon-

ditionen des E.ON-Konzerns an. Die Prämissen der Kapital-

kostenfestlegung werden jährlich überprüft. 

Die Aktualisierungen der Prämissen im Jahr 2014 haben zu 

geringfügigen Veränderungen der Kapitalkosten geführt. 

Die Kapitalkosten nach Steuern des E.ON-Konzerns sind von 

5,5 Prozent auf 5,4 Prozent gesunken. Die nachfolgende Tabelle 

zeigt die Herleitung der Kapitalkosten vor und nach Steuern. 

Kapitalkosten

 2014 2013

Risikoloser Zinssatz 2,5 % 2,5 %

Marktprämie1) 5,5 % 5,5 %

Unverschuldeter Beta-Faktor 0,57 0,59

Verschuldeter Beta-Faktor2) 0,99 1,02

Eigenkapitalkosten nach Steuern 7,9 % 8,1 %

Durchschnittlicher Steuersatz 27 % 27 %

Eigenkapitalkosten vor Steuern 10,8 % 11,1 %

Fremdkapitalkosten vor Steuern 3,9 % 3,9 %

Grenzsteuersatz 27 % 27 %

Fremdkapitalkosten nach Steuern 2,8 % 2,8 %

Anteil Eigenkapital 50,0 % 50,0 %

Anteil Fremdkapital 50,0 % 50,0 %

Kapitalkosten nach Steuern 5,4 % 5,5 %

Kapitalkosten vor Steuern 7,4 % 7,5 %

1) Die Marktprämie entspricht der langfristigen Überrendite des Aktienmarkts im 
Vergleich zu Bundesanleihen.

2) Der Beta-Faktor dient als Maß für das relative Risiko einer einzelnen Aktie im 
Vergleich zum gesamten Aktienmarkt: Ein Beta größer 1 signalisiert ein höheres 
Risiko, ein Beta kleiner 1 dagegen ein niedrigeres Risiko als der Gesamtmarkt.

Wertanalyse mit ROACE und Value Added 
ROACE und Value Added sind neben unserer wichtigsten inter-

nen Steuerungskennzahl EBITDA weitere Kriterien zur Beurtei-

lung der Wertentwicklung des operativen Geschäfts von E.ON. 

Der ROACE ist eine Kapitalrendite vor Steuern und misst den 

nachhaltig aus dem operativen Geschäft erzielten Erfolg auf 

das eingesetzte Kapital. Er wird als Quotient aus unserem 

EBIT und dem durchschnittlich gebundenen Kapital (Average  

Capital Employed) berechnet. 

Das Average Capital Employed spiegelt das im Konzern ope-

rativ zu verzinsende Kapital wider. Bei der Ermittlung wird das 

unverzinslich zur Verfügung stehende Kapital von den betrieb-

lich gebundenen lang- und kurzfristigen Vermögenswerten 

abgezogen. Die abschreibbaren langfristigen Vermögenswerte 

werden mit der Hälfte der historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten berücksichtigt. Dadurch kann die Kapital-

rendite  unabhängig von der Abschreibungsquote dargestellt 

werden. Firmenwerte aus Akquisi tionen (Goodwill) fließen 

mit ihren Anschaffungswerten ein, solange sie als werthaltig 

zu betrachten sind. Unterjährige Portfolioveränderungen 

werden bei der Ermittlung des Average Capital Employed 

berücksichtigt. 

Marktbewertungen der übrigen Beteiligungen und der Derivate 

werden nicht im Average Capital Employed abgebildet. Damit 

soll eine konsistente Ermittlung der Wertentwicklung gewähr-

leistet werden.  

Der Value Added spiegelt den operativen Erfolg wider, der 

über die Kosten des eingesetzten Kapitals hinaus erwirtschaftet 

wird. Die Kennzahl wird wie folgt ermittelt: 

Value Added = (ROACE – Kapitalkosten) x Average Capital 

Employed
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damit aber immer noch über den im Vergleich zum Vorjahr 

gesunkenen Kapitalkosten vor Steuern, sodass sich ein Value 

Added von 0,6 Mrd € ergibt.  

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Herleitung von ROACE 

und Value Added für den E.ON-Konzern. 

Renditeentwicklung im Geschäftsjahr 2014
Der deutliche Rückgang des ROACE von 9,2 auf 8,5 Prozent ist 

vor allem auf das gesunkene EBIT zurückzuführen. Dagegen 

wirkte sich eine erhebliche Verringerung des Average Capital 

Employed aufgrund von Desinvestitionen und Stilllegungen 

positiv aus, die durch die laufenden Investitionen nicht kom-

pensiert wurde. Insgesamt liegt der ROACE mit 8,5 Prozent 

Corporate Sustainability
Die Erwartungen von Kunden und Lieferanten, Politik und 

Behörden, Öffentlichkeit und Medien, Umweltschutz- oder 

Sozialverbänden, Mitarbeitern und Gewerkschaften, Geschäfts-

partnern und Wettbewerbern und nicht zuletzt Investoren an 

die Energiewirtschaft sind hoch. E.ON soll einerseits das Ziel-

dreieck der Energiewirtschaft im Blick haben, also eine 

sichere und verlässliche, umwelt- und klimafreundliche sowie 

für Industrie und Privatkunden bezahlbare Energieversorgung 

anstreben. Zugleich soll das Unternehmen mit Mitarbeitern, 

Kunden und Nachbarn verantwortungsvoll umgehen und in 

der Lieferkette hohe Umwelt- und Sozialstandards einfordern. 

Mit unserer neuen strategischen Ausrichtung „Empowering 

customers. Shaping markets.“ werden wir uns diesen Heraus-

forderungen noch besser als bisher stellen können. Durch 

die klare Standortbestimmung beider resultierenden Unter-

nehmenseinheiten werden die Ansprüche unserer Stakeholder 

Wertentwicklung

in Mio € 2014 2013

EBIT1) 4.664 5.624

Goodwill, immaterielle Vermögens gegenstände und Sachanlagen2) 56.555 62.298

+ Beteiligungen 6.582 7.618

+ Vorräte 3.356 4.147

+  Übrige unverzinsliche Vermögenswerte/Verbindlichkeiten inklusive aktiver/passiver Rechnungsabgrenzungs-

posten und latenter Steuern -1.724 -6.673

- Unverzinsliche Rückstellungen3) 6.381 6.451

- Bereinigungen4) 7.887 1.859

Capital Employed der fortgeführten  Aktivitäten zum Stichtag 50.501 59.080

Capital Employed der fortgeführten  Aktivitäten im Jahresdurchschnitt5) 54.791 61.244

ROACE 8,5 % 9,2 %

Kapitalkosten vor Steuern 7,4 % 7,5 %

Value Added 609 1.031

1)  um außergewöhnliche Effekte bereinigt
2)  Das abschreibbare Anlagevermögen wird mit der Hälfte der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten berücksichtigt. Nach Abschluss der Kaufpreisverteilung 

(siehe Textziffer 4 des Anhangs) sind für den Goodwill die endgültigen Werte angesetzt worden.
3)  Zu den unverzinslichen Rückstellungen zählen im Wesentlichen kurzfristige Rückstellungen, darunter beispielsweise aus absatz- und beschaffungsmarkt orientierten 

 Verpflichtungen. Insbesondere Pensions- und Entsorgungsrückstellungen werden nicht in Abzug gebracht.
4)  Bereinigungen bei der Ermittlung des Capital Employed betreffen die Marktbewertungen von übrigen Beteiligungen, die Forderungen und Verbindlichkeiten aus Derivaten, 

Bereinigungen für nicht fortgeführte Aktivitäten sowie betriebliche Verbindlichkeiten, die gemäß IAS 32 für bestimmte Kaufverpflichtungen gegenüber Minderheits-
gesellschaftern zu bilden sind.

5)  Um innerjährliche Schwankungen in der Kapitalbindung besser abzubilden, ermitteln wir das Average Capital Employed als Mittelwert von Jahresanfangs- und -endbestand.

passgenau berücksichtigt werden können; wir sind überzeugt, 

dass sich das langfristig positiv auf die Geschäftsentwick-

lungen beider Unternehmensteile auswirken wird. Neben der 

Strategieumsetzung wird intern daran gearbeitet, in den 

Geschäftsprozessen neben guter Unternehmensführung auch 

Umwelt- und Sozialaspekte zu berücksichtigen. Im Austausch 

mit unseren Stakeholdern haben wir wesentliche Herausforde-

rungen definiert und Ziele daraus abgeleitet. Diese sind in 

unserem Arbeitsprogramm zum Nachhaltigkeitsmanagement 

aufgeführt. Über den Status berichten wir regelmäßig in 

unserer Online-Nachhaltigkeitsberichterstattung. Entsprechend 

der zukünftigen Ausrichtung der E.ON SE und der Neuen 

Gesellschaft diskutieren wir im „Sustainability Governance 

Council – SGC“ ein neues Arbeitsprogramm, das die unter-

schiedlichen Schwerpunkte für beide Gesellschaften heraus-

arbeiten wird.
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wir uns an einem Multistakeholder-Prozess zur Entwicklung 

eines Nationalen Aktionsplans Wirtschaft und Menschenrechte, 

den die Deutsche Bundesregierung in den kommenden zwei 

Jahren unter Leitung des Auswärtigen Amts durchführt.

Ende 2014 wurde das Erneuerungsprojekt unseres schwedischen 

Wasserkraftwerks Selma einem Assessment durch die Inter-

national Hydropower Association (IHA) unterzogen. Gemäß 

dem Hydropower Sustainability Assessment  Protocol (HASP) 

war dies auch mit einem Vor-Ort-Besuch und ausführlichen 

Gesprächen mit den Stakeholdern verbunden. E.ON will durch 

diese Bewertung des eigenen Vorgehens Unterschiede zur 

„Leading Practice“ identifizieren und die eigenen Planungs-

prozesse verbessern. Das Ergebnis der Prüfung wird öffentlich 

zugänglich gemacht werden. So kann sich jeder Interessierte 

ein Bild von unseren Nachhaltigkeitsleistungen in diesem 

Projekt machen.

Mehr Informationen zu unserem Nachhaltigkeitsansatz und 

unserer Leistung erhalten Sie unter www.eon.com. Dort wird 

ab Anfang Mai 2015 der neue Nachhaltigkeitsbericht zu lesen 

sein, der nicht Bestandteil des zusammengefassten Lage-

berichts ist. 

CO2-Emissionen und -Intensität 
Abweichend von der Struktur der Berichtssegmente im übrigen 

Lagebericht sind in den nachfolgenden Tabellen die Daten aus 

der Strom- und Wärmeerzeugung nach Ländern und entspre-

chend den Vorgaben des EU-ETS (European Union Emissions 

Trading Scheme) aufgeführt.

CO2-Emissionen aus Strom- und 
Wärme erzeugung

2014 in Mio t CO2-Emissionen

Deutschland 27,5

Großbritannien 12,9

Spanien 3,8

Frankreich 2,8

Italien 5,4 

Weitere EU-Länder 10,2

E.ON-Konzern (nur Europa) 62,6

Russland1) 33,1

E.ON-Konzern 95,7

1) Russland ist nicht Teil des Europäischen Emissionshandels.

E.ON erstellt im Einklang mit den Richtlinien der Global Repor-

ting Initiative (GRI) einen jährlichen Online-Nachhaltigkeits-

bericht. Darin werden die für E.ON und unsere Stakeholder 

wesentlichen Aspekte umfassend dargestellt. Wir beschreiben 

jeweils die Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit, positio-

nieren uns dazu und zeigen auf, mit welchem Management-

ansatz wir die Entwicklung steuern. Wir machen unsere Arbeit 

transparent und präsentieren konkrete Ergebnisse.

Zur Transparenz gehört für uns auch, dass wir uns externen 

Bewertungen unserer Nachhaltigkeitsleistung stellen. Solche 

ausführlichen Beurteilungen werden von spezialisierten 

Agenturen oder von Analysten der Investmentbanken durch-

geführt. Die Ergebnisse sind für Investoren wichtige Ent-

scheidungshilfen und dienen uns als Benchmark; wir bekom-

men Stärken und Schwächen aufgezeigt und können unsere 

Arbeit daran ausrichten. Im Jahr 2014 hat E.ON eine Aufnahme 

in die Dow Jones Sustainability Indizes Europa und Welt 

knapp verfehlt, konnte sich aber im CDP (Carbon Disclosure 

Project – Bewertung der Klimaschutzaktivitäten) verbessern, 

ist weiterhin im „Euronext Vigeo-120“-Nachhaltigkeitsindex 

enthalten und wird unter den besten Unternehmen im „Top 

100 Green Utilities Ranking“ von Energy Intelligence geführt. 

Nach einer Studie von Transparency International, in der die 124 

weltweit größten Unternehmen hinsichtlich der Tranparenz 

ihrer Berichterstattung bewertet wurden („Transparency in 

Corporate Reporting: Assessing the World’s Largest Companies“), 

gehört E.ON auch hier in der Gesamtbewertung zu den Top Ten.

E.ON baut seit 2013 ein systematisches Wassermanagement 

auf. Unser Ziel ist es, 2015 Mindeststandards für Genehmigungs-

prozesse, Kosten, Wasserverfügbarkeit/-entnahme, Wasser-

einleitung und Lieferkette zu erreichen, die den Anforderun-

gen des UN CEO Water Mandate (UN-WM) entsprechen. Das 

UN-WM ist eine international akzeptierte freiwillige Verein-

barung und bildet gleichzeitig ein Netzwerk, mit dem welt-

weit der Umgang mit Wasser verbessert werden soll. Insofern 

ist es vergleichbar mit dem UN Global Compact, dessen zehn 

Prinzipien wir bereits seit vielen Jahren unterstützen.

E.ON nimmt die zentralen Aufgaben für Regierungen und 

Unternehmen ernst, die sich aus den UN-Leitprinzipien für 

Wirtschaft und Menschenrechte ergeben. Diese Leitprinzipien 

bilden einen internationalen Standard und enthalten Maß-

nahmen sowohl zur Prävention als auch zur Bewältigung von 

Menschenrechtsverletzungen. Nachdem wir inzwischen ent-

sprechendes Know-how zu diesen Prinzipien und ihrer Umset-

zung aufgebaut haben, werden wir mögliche Risiken unseres 

unternehmerischen Handelns auf diesem Feld identi fizieren 

und analysieren. Danach planen wir unsere Konzernrichtlinie 

zu Menschenrechten zu überarbeiten und gegebenenfalls 

Managementprozesse weiterzuentwickeln. Parallel beteiligen 
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Verwendung der Netto-Wertschöpfung 
E.ON ist in den Märkten, in denen wir aktiv sind, nicht nur als 

verlässlicher Energieversorger ein wichtiges Fundament für 

den Wohlstand der Menschen und die wirtschaftliche Entwick-

lung der Regionen, wir leisten als Wirtschaftsunternehmen 

auch einen nennenswerten finanziellen Beitrag zum Gemein-

wesen. Dieser kommt in der Netto-Wertschöpfungsrechnung 

zum Ausdruck, mit der die Verwendung unserer Wertschöpfung 

für die Mitarbeiter (Löhne, Gehälter, Sozialleistungen), die 

öffentliche Hand (Steuern), Fremdkapitalgeber (Zinsen) und 

andere Gesellschafter (Anteil Konzernfremder am Ergebnis) 

aufgezeigt wird. Zudem wird aus dem Gesamtergebnis den 

Aktionären eine Dividende gezahlt.

Der Personalaufwand, der mit 4,1 Mrd € den größten Posten 

bei der Verwendung der Wertschöpfung ausmacht, hat infolge 

von Unternehmensverkäufen und des Effizienzsteigerungs-

programms E.ON 2.0 gegenüber dem Vorjahr um rund 10 Pro-

zent abgenommen. E.ON hat 2014 mit 0,3 Mrd € deutlich 

weniger Steuern als im Vorjahr (1,8 Mrd €) ausgewiesen. 

 Darüber hinaus haben zahlreiche Kommunen Konzessions-

abgaben erhalten.

Verwendung der Netto-Wertschöpfung

in Mio € Verwendung 2014 2013

Mitarbeiter Löhne, Gehälter und 

Sozialleistungen 4.121 4.604

Öffentliche Hand Laufende Ertragsteuern, 

sonstige Steuern1) 304 1.760

Fremdkapitalgeber Zinsaufwand2) 1.683 1.705

Andere 

Gesellschafter

Minderheitsanteile am 

Konzernergebnis 30 368

Aktionäre Dividende3) 966 1.145

1) Korrigiert um latente Steuern; zusätzliche staatliche Abgaben, wie zum Beispiel 
Konzessionsabgaben, sind hier nicht aufgeführt.

2) ohne Aufzinsung langfristiger Rückstellungen, zuzüglich aktivierter Zinsen
3) Die Dividendenzahlung erfolgt aus der Wertschöpfung von fortgeführten und 

nicht fortgeführten Geschäften.

Im Jahr 2014 hat E.ON insgesamt 96 Mio t CO2 in der Strom-

produktion und Wärmeerzeugung ausgestoßen, davon rund 

63 Mio t CO2 in Europa. Das war insgesamt ein deutlicher 

Rückgang um rund 16 Prozent infolge geringerer Stromproduk-

tion, die zudem aus einem CO2-ärmeren Erzeugungsmix mit 

einem leicht zunehmenden Anteil an Erneuerbaren Energien 

und Kernenergie sowie abnehmender Stromerzeugung aus 

Kohle bestand. Seit 2013 werden Energieversorgern für die 

Stromerzeugung keine CO2-Emissionszertifikate mehr frei 

zugeteilt, lediglich für einen Teil der in den Kraftwerken aus-

gekoppelten Wärmeproduktion stehen uns Freimengen zu. 

Für die übrigen in der EU emittierten CO2-Mengen müssen 

Zertifikate gekauft werden. Unsere CO2-Intensität ist insgesamt 

auf 0,43 t CO2 pro MWh zurückgegangen, was auf die oben 

beschriebenen Effekte zurückzuführen ist. Unser Ziel der 

 Halbierung der CO2-Intensität in Europa hat weiter Bestand und 

wird über die weitere Veränderung des Erzeugungsmixes bis 

2025 erreicht werden. 

CO2-Intensität1) im E.ON-Konzern

in t CO2/MWh 2014 2013

Deutschland 0,38 0,40

Großbritannien 0,53 0,58

Spanien 0,62 0,57

Frankreich 0,71 0,83

Italien 0,47 0,45

Weitere EU-Länder 0,28 0,29

E.ON-Konzern (nur Europa)2) 0,41 0,44

Russland 0,55 0,55

E.ON-Konzern3) 0,43 0,45

1) spezifische CO2-Emissionen: ausgestoßene Tonnen CO2 pro MWh erzeugten Stroms
2) inklusive Erzeugung aus Erneuerbaren Energien in Europa
3) inklusive Erzeugung aus Erneuerbaren Energien außerhalb von Europa 

(Erzeugung aus Wind in den USA) 
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80 Prozent aller Aktivitäten leiten sich aus den lokalen People-

Strategien ab, die jede Einheit für sich und unter Berücksichti-

gung regionaler Gegebenheiten und Megatrends entwickelt hat.

Das oberste Ziel der E.ON-People-Strategie lautet: Wir wollen 

Leistung und Führungskompetenzen unserer Mitarbeiter 

 weiterentwickeln, um erfolgreich zu sein. 

Die People-Strategie setzt den Rahmen für alle HR-Aktivitäten 

der nächsten drei bis fünf Jahre. Sie besteht aus den drei HR-

Erfolgsfaktoren „Unsere Mitarbeiter auf die Zukunft vorberei-

ten“, „Neue Möglichkeiten schaffen“ und „Leistung anerkennen“. 

Dazu wurden „Offen sein“, „Sich aktiv einbringen“ und „Nie 

selbstzufrieden sein“ als HR-Schwerpunkte definiert. Die HR-

Erfolgsfaktoren werden somit mit Leben gefüllt.

Getragen wird die E.ON-People-Strategie von den HR-Mitarbei-

terinnen und -Mitarbeitern in allen Einheiten und Regionen. 

Die in der People-Strategie festgelegten Ziele aus HR-Sicht in 

Bezug auf die Zusammenarbeit mit allen Kolleginnen und 

Kollegen lauten: Kundenorientiert sein, HR weiterentwickeln, 

in Partnerschaft mit der Mitbestimmung zusammenarbeiten, 

Dinge einfach halten.

E.ON 2.0 und Restrukturierung
Im Laufe des Jahres 2014 wurden die Maßnahmen des Effi-

zienzsteigerungsprogramms E.ON 2.0 auf der Grundlage der 

in den E.ON-Ländern mit den jeweils zuständigen Arbeitneh-

mervertretungen durchgeführten Mitbestimmungsprozesse 

weiter umgesetzt. 

Zusätzliche konzernübergreifende Veränderungsmaßnahmen 

wurden in enger Abstimmung mit den zuständigen Mit-

bestimmungsgremien angestoßen. Die soziale Flankierung der 

Maßnahmen erfolgt auf der Grundlage der bereits bestehen-

den E.ON-2.0-Regelungen. 

Mitarbeiter
People-Strategie
Produkte und Dienstleistungen eines Unternehmens lassen 

sich kopieren, ja selbst die Geschäftsstrategie eines Unter-

nehmens kann man übernehmen. Was sich aber nicht einfach 

so adaptieren lässt, sind die Menschen innerhalb einer Orga-

nisation sowie ihre Kultur und Kompetenzen. Die erfolgreiche 

Umsetzung einer jeden Geschäftsstrategie hängt davon ab, 

dass im Unternehmen hervorragend qualifizierte und hoch 

motivierte Mitarbeiter tätig sind und die Organisation über 

eine starke und vielseitige Talent-Pipeline verfügt.

Großartige Unternehmen setzen ihre People-Strategie mit 

derselben Energie und Bestimmtheit um, die sie auch für die 

Geschäftsstrategie aufwenden. Dabei gilt als ein Haupterfolgs-

faktor für Unternehmen, dass die HR-Funktionen mit dem 

Business eng verzahnt und hoch integriert zusammenarbeiten.

Deshalb wurde bei der Entwicklung der E.ON-People-Strategie 

sehr viel Wert darauf gelegt, Input und Feedback von den 

Vorständen und Geschäftsbereichsleitern aller Einheiten auf-

zunehmen und in die People-Strategie einzuarbeiten. Die 

Führungskräfte der E.ON-HR-Funktion haben die Entwicklung 

der People-Strategie ebenso mitgeprägt wie die Kolleginnen 

und Kollegen der Mitbestimmung. Die E.ON-People-Strategie 

ist somit das Ergebnis eines außerordentlich weiträumigen Ent-

wicklungsprozesses und wird von einer breiten Basis getragen.

Der sogenannte 80-20-Ansatz stellt sicher, dass die People-

Strategie den jeweiligen Besonderheiten der einzelnen E.ON-

Einheiten hinreichend Rechnung trägt. Kern dieses Ansatzes 

ist, dass sich die E.ON-Konzern-People-Strategie all den Themen 

widmet, die für das gesamte Unternehmen von übergreifen-

der Bedeutung und für die gesamte Belegschaft von Relevanz 

sind. Das macht schätzungsweise 20 Prozent aus. 
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Talent Management 
Das Talent Management bei E.ON steht sowohl für die Gewin-

nung hoch qualifizierter externer Talente als auch für die 

kontinuierliche Förderung und Weiterentwicklung interner Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Attraktivität von E.ON als 

erstklassiger Arbeitgeber wurde auch im Jahr 2014 von renom-

mierten Rankings wie dem „The Times Top 100 Graduate 

Employers“ und von Arbeitgeber-Bewertungsplattformen wie 

„kununu“ bestätigt. 

Entsprechend konnten wir unter anderem von Hochschulen her-

vorragende Talente für E.ON gewinnen. Eine der begehrtesten 

Einstiegsmöglichkeiten war erneut unser Traineeprogramm 

„E.ON Graduate Program“. Während des Programms können die 

Teilnehmer verschiedene Konzerneinheiten im In- und Ausland 

kennenlernen und erhalten einen persönlichen Mentor sowie 

spezielle Weiterbildungen. Im Jahr 2014 sind konzernweit 

80 Trainees gestartet. Sie spiegeln die Vielfalt in unserem 

Unternehmen wider:

• Die Teilnehmer arbeiten in unterschiedlichen Jobfamilien, 

unter anderem im Ingenieurbereich, in der IT, im Vertrieb, 

im Finanzbereich, in der Unternehmensentwicklung und 

im Personalbereich.

• Die neuen Trainees haben ihre kulturellen Wurzeln in 

 vielen verschiedenen Ländern, zum Beispiel in Großbri-

tannien, Deutschland, Indien, Ägypten, Tunesien, Costa 

Rica, Italien, Rumänien, Spanien und der Tschechischen 

Republik.

• 38 Prozent der Trainees sind weiblich.

Als Grundlage für das interne strategische und bedarfsorien-

tierte Talent Management bei E.ON wurde auch im Jahr 2014 

der Management Review Prozess konzernweit durchgeführt. 

Er trägt zu einer stetigen Weiterentwicklung der einzelnen 

Führungskräfte, der verschiedenen Einheiten und Jobfamilien 

sowie der gesamten Organisation bei. Gleichzeitig schafft er 

Transparenz über die aktuelle Talentsituation und den zukünf-

tigen Bedarf. Darüber hinaus haben wir durch die Zusammen-

führung der Talent Management und Executive HR-Aktivitäten 

in ein gemeinsames Center of Competence Talent, Executive 

and Organizational Design die Weichen dafür gestellt, Top-

talente nun noch früher in ihrer Karriere zu identifizieren.

Im Jahr 2015 liegt der Fokus der Personalarbeit auf der Vor-

bereitung der Umsetzung der mit der neuen E.ON-Strategie 

„Empowering customers. Shaping markets.“ verbundenen 

Maßnahmen. Mit dem Betriebsrat der E.ON SE und dem Kon-

zernbetriebsrat konnte hierzu bereits ein richtungsweisendes 

Eckpunktepapier vereinbart werden. Hierin sind insbesondere 

die Grundsätze der sozialen Flankierung sowie der Einbindung 

der zuständigen Mitbestimmungsgremien auf Konzern- und 

nationaler Ebene geregelt.

Zusammenarbeit mit der Mitbestimmung 
Die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit der Mitbestim-

mung nimmt bei E.ON einen wichtigen Stellenwert ein und ist 

damit Teil unserer E.ON-Kultur. Unternehmen und Betriebsrat 

der E.ON SE – in dem Mitarbeiter aus allen europäischen 

 Ländern vertreten sind, in denen E.ON aktiv ist – arbeiten auf 

europäischer Ebene eng zusammen. Dabei ist der Betriebsrat 

der E.ON SE gemäß der im Jahr 2012 verabschiedeten „SE-

Vereinbarung“ bei grenzüberschreitenden Themen zu informie-

ren und anzuhören. 

Zusätzlich zur SE-Vereinbarung und zur Zusammenarbeit der 

Mitbestimmung auf Konzernebene bildet die bereits im Jahr 

2010 mit dem damaligen E.ON-Europabetriebsrat abgeschlos-

sene „Vereinbarung über Mindeststandards bei Restruktu-

rierungsmaßnahmen“ neben den jeweiligen rechtlichen Mit-

bestimmungserfordernissen in den europäischen E.ON-Ländern 

eine Grundlage für die Einbindung der lokal zuständigen 

Arbeitnehmervertretungen.

Vor dem Hintergrund der mit dem Programm E.ON 2.0 ver-

bundenen Einführung der funktionalen Steuerung hat E.ON in 

Deutschland im Jahr 2014 mit dem Konzernbetriebsrat die 

„Vereinbarung über die künftige Zusammenarbeit der Betriebs-
partner im Rahmen des funktionalen Steuerungsmodells“ 

verabschiedet. In einem beispiellosen Prozess haben die 

Betriebsparteien unter Beteiligung von Betriebsräten und Füh-

rungskräften aus allen Unternehmensebenen Grundsätze 

der künftigen Zusammenarbeit erarbeitet. Die Vereinbarung ist 

Ausdruck einer gemeinsamen Verantwortung für das Unter-

nehmen und seine Beschäftigten und stellt einen besonderen 

Meilenstein in der Geschichte der Mitbestimmung bei E.ON dar.
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mindestens ein Mann und eine Frau als potenzielle Nach-

folger für eine vakante Position im Führungskräftebereich 

zu benennen. Unterstützende Maßnahmen wie Mentoring-

Programme für Führungs(nachwuchs)kräfte, Bereitstellung 

von KiTaplätzen, flexible Arbeitszeiten und die Möglichkeit 

der Homeoffice-Nutzung wurden in vielen Unternehmens-

bereichen bereits etabliert. Eine signifikante Erhöhung des 

Anteils von Frauen in den internen Talentpools sehen wir 

als eine weitere Voraussetzung dafür, den Anteil in Führungs- 

und Spitzenpositionen langfristig zu steigern. 

Viele der aufgeführten Maßnahmen zeigen bereits Wirkung. 

Dies verdeutlichen auch externe Auszeichnungen, wie zum 

Beispiel das Total-E-Quality-Prädikat, welches E.ON für vorbild-

lich an Chancengleichheit orientierte Personalpolitik erhalten 

hat. So konnte E.ON auch im Jahr 2014 konzernweit seinen 

Frauenanteil in Führungspositionen auf 15,8 Prozent weiter 

steigern und hat damit bereits im Jahr 2014 das Jahresziel 

von 2015 erfüllt. Innerhalb Deutschlands wurde ebenfalls ein 

Zuwachs auf 12,6 Prozent erreicht und somit das Ziel für das 

Jahr 2014 erfüllt.

Entwicklung der Mitarbeiterzahlen
Am 31. Dezember 2014 waren im E.ON-Konzern weltweit 

58.503 Mitarbeiter, 1.400 Auszubildende sowie 181 Vorstände 

und Geschäftsführer beschäftigt. Die Zahl der Mitarbeiter ist 

damit im Vergleich zum 31. Dezember 2013 um 5 Prozent 

gesunken. 

Mitarbeiter1)

 

31. Dezember

+/- %2014 2013

Erzeugung 8.016 8.757 -8

Erneuerbare Energien 1.723 1.675 +3

Globaler Handel 1.249 1.449 -14

Exploration & Produktion 236 219 +8

Deutschland 11.749 12.345 -5

Weitere EU-Länder 24.740 26.484 -7

Nicht-EU-Länder 5.300 5.019 +6

Konzernleitung/Sonstige2) 5.490 5.379 +2

Summe 58.503 61.327 -5

1) ohne Vorstände/Geschäftsführer und Auszubildende
2) einschließlich E.ON Business Services

Bei der Internationalisierung unseres Talentpools haben wir 

im Jahr 2014 entscheidende Fortschritte erzielen können. Zum 

einen wurden die bestehenden „High Potential Programme“ 

mit internationalem Fokus für weitere Jobfamilien ausgerollt. 

Zum anderen hat eine Optimierung der Placementprozesse 

dazu geführt, dass Topmanagementpositionen verstärkt län-

der- und einheitenübergreifend mit internationalen Talenten 

besetzt werden.

Diversity
Bei E.ON arbeiten Menschen zusammen, die sich in vielerlei 

Hinsicht voneinander unterscheiden, zum Beispiel durch Natio-

nalität, Alter, Geschlecht, Religion oder kulturelle und soziale 

Herkunft. Und das ist wichtig für den Erfolg: Zeigen doch viele 

Studien, dass gemischte Teams bessere Leistungen bringen 

als homogene Gruppen. Und auch angesichts der demogra-

fischen Entwicklung ist Vielfalt entscheidend: Nur ein Unter-

nehmen, das Vielfalt effektiv zu seinen Gunsten zu nutzen 

weiß, bleibt auch in Zukunft ein attraktiver Arbeitgeber und 

wird dadurch vom Mangel an qualifizierten Arbeitskräften 

weniger betroffen sein. Schon im Juni 2008 hat E.ON das 

Bekenntnis zu Fairness und Wertschätzung gegenüber seinen 

Mitarbeitern auch öffentlich mit der Unterzeichnung der 

„Charta der Vielfalt“ bekräftigt. E.ON gehört damit zu einem 

Unternehmensnetzwerk von knapp 2.000 Mitunterzeichnern, 

die sich zum wirtschaftlichen Nutzen von Vielfalt sowie zu 

Toleranz, Fairness und Wertschätzung bekennen. 

Ein besonderer Schwerpunkt des Diversity Managements bei 

E.ON liegt aktuell neben dem Alter und der Internationalität 

auf dem Aspekt Gender. Wir haben uns das ambitionierte Ziel 

gesetzt, den Anteil von Frauen in Führungspositionen konzern-

weit mehr als zu verdoppeln. In Deutschland soll der Anteil 

weiblicher Führungskräfte am Management bereits bis Ende 

2016 14 Prozent betragen. 

Mit einer Vielzahl von Maßnahmen arbeitet E.ON auf dieses 

Ziel hin. Neben konkreten Zielvorgaben für jede einzelne Kon-

zerneinheit, die in regelmäßigen Abständen überprüft werden, 

wurde die konzernweite Besetzungsrichtlinie für Positionen 

im Führungskräftebereich angepasst. Danach sind stets jeweils 
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In der globalen Einheit Erzeugung ist der Mitarbeiterrückgang 

im Wesentlichen durch Abgänge im Rahmen von E.ON 2.0 

und Kraftwerksschließungen begründet. Teilweise wurde dies 

durch die Übernahme von Auszubildenden ausgeglichen. 

In der globalen Einheit Erneuerbare Energien ist die Mitarbei-

terzahl aufgrund von Neueinstellungen in Nordamerika 

geringfügig gestiegen.

In der Einheit Globaler Handel war der Hauptgrund für den 

Mitarbeiterrückgang die Ausgliederung der IT in die Unter-

stützungsfunktionen bei Konzernleitung/Sonstige sowie 

Abgänge im Rahmen von E.ON 2.0. 

Bei Exploration & Produktion erhöhte sich die Zahl der Mitarbei-

ter durch Neueinstellungen in Norwegen und Großbritannien.

Der Belegschaftsrückgang in der regionalen Einheit Deutsch-

land ist im Wesentlichen bedingt durch Abgänge im Rahmen 

von E.ON 2.0. Gegenläufig wirkte sich die Übernahme von 

Auszubildenden aus.

Bei den weiteren EU-Ländern resultierte der Mitarbeiterrück-

gang aus Desinvestitionen in Tschechien, dem Übergang von 

Geschäftsaktivitäten in Rumänien sowie Abgängen im Rahmen 

von E.ON 2.0 und natürlicher Fluktuation. 

Die Mitarbeiterzahl bei den Nicht-EU-Ländern ist aufgrund 

von Neueinstellungen in Russland für ein Neubauprojekt im 

Vergleich zum Ende des Vorjahres gestiegen.

Im Bereich Konzernleitung/Sonstige nahm die Mitarbeiter-

zahl durch die Zentralisierung der Unterstützungsfunktionen 

und die Integration der IT aus der Einheit Globaler Handel zu. 

Hierdurch wurden weitere Abgänge im Rahmen von E.ON 2.0, 

insbesondere im Bereich Facility Management, mehr als 

kompensiert.

Geografische Struktur
Der Anteil der im Ausland tätigen Mitarbeiter (36.213 Mitar-

beiter) ist mit 62 Prozent gegenüber dem Vorjahr (61 Prozent) 

leicht gestiegen. 

Anteil weiblicher Mitarbeiter, Altersstruktur, 
Teilzeitbeschäftigung 
Der Frauenanteil an der Belegschaft lag zum 31. Dezember 

2014 bei insgesamt 28,8 Prozent und stieg damit leicht gegen-

über dem Vorjahr (28,6 Prozent). Das Durchschnittsalter im 

E.ON-Konzern betrug zum Jahresende rund 43 Jahre und die 

durchschnittliche Betriebszugehörigkeit rund 14 Jahre.

Mitarbeiter nach Regionen1)

 

FTE

31. Dez. 2014 31. Dez. 2013 31. Dez. 2014 31. Dez. 2013

Deutschland 22.290 23.629 21.640 22.924

Großbritannien 10.708 11.053 10.210 10.548

Rumänien 6.523 6.903 6.064 6.400

Russland 5.343 5.028 5.331 5.021

Ungarn 4.704 4.842 4.701 4.838

Schweden 3.229 3.248 3.195 3.213

Tschechische Republik 2.460 3.066 2.443 3.027

Frankreich 703 797 702 796

Weitere Länder2) 2.543 2.761 2.512 2.730

1) ohne Vorstände/Geschäftsführer und Auszubildende
2) unter anderem Italien, Spanien, Niederlande, Polen etc.

Altersstruktur

in Prozent 31. Dez. 2014 31. Dez. 2013

Beschäftigte bis 30 Jahre 17 17

Beschäftigte zwischen 

31 und 50 Jahren 55 56

Beschäftigte über 50 Jahre 28 27
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Insgesamt 4.413 Mitarbeiter waren am Jahresende im E.ON-

Konzern in Teilzeit beschäftigt, davon 3.202 Frauen (73 Prozent). 

Die auf freiwilligen Kündigungen basierende Fluktuation lag 

im Konzerndurchschnitt bei 3,3 Prozent und ist damit gegen-

über dem Vorjahr gesunken.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz haben bei uns höchste 

Priorität. Im Jahr 2014 konnten wir unseren „TRIF“ für unsere 

Mitarbeiter mit 2,0 gegenüber dem Vorjahr (2,6) weiter ver-

bessern. Die Arbeitssicherheitsleistung unserer Einheiten 

geht auch als Bestandteil in die Zielvereinbarungen der Vor-

stände und Führungskräfte ein. Der „TRIF“ misst die Anzahl 

der arbeitsbedingten Unfälle und Berufserkrankungen ein-

schließlich tödlicher Unfälle, Arbeits- und Dienstwegeunfälle 

mit und ohne Ausfalltage, die einer ärztlichen Behandlung 

bedurften oder wo weiteres Arbeiten nur an einem Ersatz-

arbeitsplatz beziehungsweise nur ein eingeschränktes Weiter-

arbeiten möglich war, pro eine Million Arbeitsstunden. Im 

TRIF berücksichtigt sind alle Meldungen, auch die von nicht 

voll konsolidierten Unternehmen, die unter der Betriebsführer-

schaft von E.ON stehen. 

Zur Steuerung und kontinuierlichen Verbesserung der Arbeits-

sicherheitsleistung des Konzerns werden zentrale Kennzahlen 

genutzt. Um eine kontinuierliche Verbesserung zu gewähr-

leisten, entwickeln die Einheiten darüber hinaus sogenannte 

Health, Safety & Environment-Improvement-Pläne, basierend 

auf einem Management Review der Ergebnisse des Vorjahres. 

Die Ergebnisse der Umsetzung dieser Pläne werden ebenfalls 

teilweise als präventive Performance-Indikatoren genutzt. 

Trotz aller Erfolge im Bereich Arbeitssicherheit und Gesund-

heitsschutz ist es unser erklärtes Ziel, alle Unfälle oder sons-

tigen gesundheitlichen Beeinträchtigungen unserer Mit-

arbeiter und der Mitarbeiter unserer Partnerfirmen durch 

konsistente Anwendung einheitlicher HSE-Managementsys-

teme zu verhindern.

Fluktuationsquote

in Prozent 2014 2013

Erzeugung 2,2 1,8

Erneuerbare Energien 4,9 4,5

Globaler Handel 3,3 4,6

Exploration & Produktion 5,9 8,9

Deutschland 1,5 1,5

Weitere EU-Länder 3,9 4,3

Nicht-EU-Länder 5,6 6,4

Konzernleitung/Sonstige1) 3,9 4,8

E.ON Konzern 3,3 3,5

1) einschließlich E.ON Business Services

Vergütung, Altersversorgung, Mitarbeiterbeteiligung
Zu einem wettbewerbsfähigen Arbeitsumfeld zählen auch eine 

attraktive Vergütung sowie ansprechende Nebenleistungen. 

Leistungen der betrieblichen Altersversorgung sind ein wich-

tiger Bestandteil der Gesamtvergütung und haben im E.ON-

Konzern von jeher einen hohen Stellenwert. Sie sind für die 

Mitarbeiter eine wichtige Säule der Vorsorge für das Alter und 

tragen zugleich zu ihrer Bindung an das Unternehmen bei. 

Die Leistungen der E.ON-Unternehmen werden dabei durch 

attraktive betriebliche Angebote zur Eigenvorsorge ergänzt. 

Ein weiterer Erfolgsfaktor für die Mitarbeiterbindung ist die 

Beteiligung am Unternehmenserfolg. Im Rahmen des E.ON-

Mitarbeiteraktienprogramms in Deutschland gewährt das 

Unternehmen einen – teilweise steuerfreien – Zuschuss zum 

Erwerb von E.ON-Aktien. Im Jahr 2014 haben insgesamt 11.621 

Mitarbeiter 919.064 Aktien gezeichnet. Dies belegt die Attrak-

tivität des Mitarbeiteraktienprogramms ungeachtet einer mit 

47 Prozent leicht unter dem Niveau des Vorjahres (51 Prozent) 

liegenden Teilnahmequote. Vergleichbare Programme, die 

E.ON-Mitarbeitern eine direkte Beteiligung am Unternehmens-

erfolg ermöglichen, sind auch in anderen Ländern unter den 

jeweils geltenden gesetzlichen Bestimmungen etabliert.

Ausbildung
Auf die Berufsausbildung junger Menschen wird bei E.ON 

weiterhin großer Wert gelegt. Der Konzern beschäftigte am 

31. Dezember 2014 insgesamt 1.400 Auszubildende und duale 

Studenten. Dies entspricht einer Ausbildungsquote von 

5,9 Prozent (Vorjahr: 6,1 Prozent). Die im Jahr 2003 als Beitrag 

zum bundesweiten Ausbildungspakt gestartete E.ON-Aus-

bildungsinitiative zur Vorbeugung von Jugendarbeitslosigkeit 

wurde für drei weitere Jahre bis 2017 verlängert. Hier erhielten 

in diesem Jahr über 800 junge Menschen eine Unterstützung 

zum Start ins Berufsleben, unter anderem in Form von aus-

bildungsvorbereitenden Praktika und Schulprojekten.

Ausbildungsquote in Deutschland

in Prozent

31. Dezember

2014 2013

Deutschland 7,2 7,3

Erzeugung 7,1 7,3

Globaler Handel 1,4 2,0

Konzernleitung/Sonstige 2,2 2,2

Erneuerbare Energien 6,6 6,9

E.ON-Konzern 5,9 6,1
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In Russland wird das Vertrauen der Akteure unter anderem 

durch die kräftige Abwertung des Rubels beeinträchtigt, der 

die bereits vorhandenen inflationären Tendenzen eher ver-

schärfen dürfte. Die Türkei wird im Vergleich zu den OECD-

Ländern überdurchschnittlich wachsen. Wachstumsträger ist 

die inländische Nachfrage. In Brasilien belasten Engpässe in 

der Infrastruktur sowie eine hohe Inflation. 

Während die OECD kurzfristig Risiken aufseiten der Volatili-

täten im Finanzsystem sieht, werden mittelfristig eher die 

Belastungen aus der Schuldenkrise und der monetären 

Expansion angeführt. Längerfristig beunruhigt die OECD das 

geringe Wachstum des Produktionspotenzials, also die gene-

relle Investitionsschwäche. 

Energiemärkte 
Insgesamt ist auf den Märkten für Elektrizität und Brenn-

stoffe für die Jahre 2015 und 2016 mit einer höheren Volatilität 

zu rechnen, da diese weiterhin deutlich durch gesamtwirt-

schaftliche Entwicklungen und politische Entscheidungen 

beeinflusst werden.

Der Ölmarkt hat sich im Laufe des Jahres von der in den letzten 

Jahren typischen Backwardation-Situation hin zum Zustand 

des Contango entwickelt, bei dem die Preise am Forward-

Markt in der nahen Zukunft jetzt unter denen der langfristigen 

Verträge liegen. Die Erwartung ist, dass die jüngste Periode 

der Niedrigpreise zu einem Rückgang der Investitionen in neue 

Projekte und zusätzlich zu einer Mengenreduktion führt, da 

einige Produzenten möglicherweise nicht mehr gewinnbrin-

gend produzieren können. Darüber hinaus ist aufgrund der 

für die Wirtschaft vorteilhaften niedrigen Preise auch mit einer 

erhöhten Nachfrage, insbesondere im Transportsektor, zu 

rechnen. Allerdings wird zeitgleich nach wie vor ein deutlicher 

Produktionszuwachs in Nicht-OPEC-Ländern, unter anderem 

bei Öl aus Schiefergestein und bei Teersanden in Nordamerika, 

erwartet. Dies könnte die höhere Nachfrage in den Jahren 

2015 und 2016 möglicherweise sogar mehr als kompensieren.

Wichtige Ereignisse nach Schluss des Geschäftsjahres

Das Verfassungsgericht in Italien hat im Februar 2015 die 

sogenannte Robin-Hood-Tax für verfassungswidrig erklärt. Diese 

Steuer wurde im Jahr 2008 eingeführt, um Unternehmens-

gewinne der Energieversorgungsunternehmen zu begrenzen. 

Das Gericht hat ausdrücklich klargestellt, dass die Entscheidung 

nur für zukünftige Sachverhalte gilt. 

E.ON hat am 19. Februar 2015 ihre Solar-Aktivitäten in Italien 

an den privaten Finanzinvestor F2i SGR veräußert. Die ver-

kauften Anlagen haben eine Erzeugungskapazität von ins-

gesamt 49 MW und umfassen sieben zwischen 2010 und 2013 

gebaute Solarkraftwerke. Rund 70 Prozent der installierten 

Gesamtkapazität befinden sich auf Sardinien. E.ON und F2i SGR 

haben sich darauf verständigt, den vereinbarten Kaufpreis 

nicht zu veröffentlichen.

Prognosebericht

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche Situation 
Für 2015 und 2016 sieht die OECD mit einer hohen Wahrschein-

lichkeit moderate Wachstumsraten der Weltwirtschaft, die 

weiterhin unter denen vor der Krise liegen dürften. Diese posi-

tive Entwicklung verteilt sich unterschiedlich auf die großen 

Volkswirtschaften. In den nächsten zwei Jahren werden eher 

Risiken als Chancen gesehen, Erstere in der Stabilität des 

Finanzsystems sowie im Mangel an Vertrauen in zukünftiges 

Wachstum. Diese Risiken gelten besonders für den Euroraum.

Die Wachstumsaussichten sind in den USA und Großbritannien 

gut. Eine unterstützende Geldpolitik, geringer werdender Kon-

solidierungsdruck der öffentlichen Haushalte sowie steigendes 

Vertrauen stabilisieren die US-Wirtschaft. Der Euroraum leidet 

unter der hohen Arbeitslosigkeit. Entlastend wirken auch hier 

die expansive Geldpolitik sowie der nachlassende Konsolidie-

rungsdruck. Ebenso positiv wirkt die durch die Euro-Schwäche 

verbesserte Außenhandelsposition, gefördert auch durch 

die gesunkenen Ölpreise. Inflationsgefahren werden für die 

Länder der OECD nicht gesehen. Für den Euroraum werden 

deflationäre Tendenzen bei weiterhin stagnierendem Wachs-

tum nicht ausgeschlossen. 
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Die Preissituation in Großbritannien wird in den nächsten 

Jahren verstärkt durch die Entwicklung auf den Gasmärkten 

sowie durch die höhere CO2-Steuer geprägt. Es ist zu erwarten, 

dass aufgrund der Steuer die Importe aus Kontinentaleuropa 

weiter steigen werden und die heimische Produktion zuneh-

mend unter Druck gerät.

Die Preise auf dem nordischen Strommarkt werden kurzfristig 

weiterhin stark vom Wetter und damit von den Füllständen 

der Wasserreservoirs abhängen. Langfristig ist die weitere Ent-

wicklung von Erneuerbaren Energien ausschlaggebend. Hier 

ist weiterhin ein deutlicher Preisdruck nach unten zu erwarten. 

Durch die geplante Inbetriebnahme des neuen NordBalt-Kabels 

zwischen Schweden und Litauen im Jahr 2016 werden eine 

engere Preiskopplung mit dem baltischen Markt sowie höhere 

Nettoexporte erwartet.

Unsere Stromproduktion ist für 2015 und 2016 bereits nahezu 

vollständig abgesichert. Durch planmäßige Absicherungs-

maßnahmen nimmt das abgesicherte Portfolio in den Folge-

jahren im Jahresverlauf weiter zu. Die folgende Grafik zeigt 

exemplarisch den Grad der Absicherung für unsere zentral- und 

nordeuropä ische nicht fossile Stromproduktion im Wesent-

lichen aus Kernenergie und Wasserkraft (Outright).

Mitarbeiter

Die Zahl der Mitarbeiter im E.ON-Konzern (ohne Auszubildende 

und Geschäftsführer) wird bis zum Jahresende 2015 im Rahmen 

der Fortführung von E.ON 2.0 weiter sinken.

2015

2016

2017

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Europa Outright

in Prozent Prozentband der abgesicherten Erzeugung

  Zentraleuropa     Nordeuropa

Der Einbruch bei den Ölpreisen und die Abwertung der 

 Währungen der wichtigsten Kohleexportländer, vor allem des 

Russischen Rubels, brachten den Produzenten, die in den 

letzten Jahren massiv unter den fallenden Kohlepreisen gelit-

ten hatten, eine gewisse Entlastung. Auf Basis der aktuellen 

Preisbewegungen kann davon ausgegangen werden, dass 

diese Situation nur von kurzer Dauer sein wird und die Charak-

teristik eines überversorgten Marktes bald wieder stärker in 

den Vordergrund treten wird. Die weitere Preisentwicklung, 

insbesondere im kurz- bis mittelfristigen Bereich, hängt haupt-

sächlich von einer möglichen Erholung des Ölmarktes und der 

Wechselkurse ab. Aus fundamentaler Sicht wird das Überan-

gebot aber voraussichtlich bestehen bleiben und erst nach und 

nach zurückgehen, wenn die Angebotsseite neu justiert wird.

Im Jahr 2015 sind ähnlich wie im Vorjahr relativ hohe Gas-

speicherstände am Ende des Winters zu erwarten, es sei denn, 

das erste Quartal wird noch von einer massiven Kältewelle 

beeinflusst. Durch den bemerkenswerten Verfall der Ölpreise 

wird für das Jahr 2015 zudem auch ein fallender Trend für 

ölindizierte Gaslieferverträge erwartet. Diese fundamentalen 

Treiber lassen einen besonders schwachen Markt für Erdgas 

im Sommer 2015 erwarten und ein weiterer Preisverfall scheint 

möglich.

Die Preise für CO2-Zertifikate im europaweiten Handelssystem 

EU-ETS (EU Allowances – EUA) werden in den nächsten zwei 

Jahren wohl weiterhin hauptsächlich durch den „Backloading“-

Prozess beeinflusst. Durch diese Maßnahme wird sich die 

Anzahl der per Auktion erwerbbaren Zertifikate weiter deut-

lich verringern, wenngleich die Reduzierung 2015 schon 

geringer ausfällt als 2014 und im Jahr 2016 dann noch einmal 

kleiner wird. Dennoch erhöht sich durch die Verknappung der 

Druck auf den Markt und das wird vermutlich dazu führen, 

dass auch die Preise weiter ansteigen werden. Die politische 

Diskussion zur Marktstabilitätsreserve wird im ersten Halb-

jahr 2015 ein weiterer wichtiger Treiber für die Preise sein.

Die kurz- und mittelfristigen Strompreise in Deutschland wer-

den weiterhin weitestgehend durch den Preis von Steinkohle 

und CO2-Zertifikaten bestimmt. Allerdings könnten insbeson-

dere der weitere Zubau von Kapazitäten bei den Erneuerbaren 

Energien sowie die geplanten Inbetriebnahmen zahlreicher 

neuer und moderner Kohlekraftwerke im Jahr 2015 weiteren 

Abwärtsdruck auf die Preise ausüben. Dem Trend entgegen 

wirken der zunehmende Export von kostengünstigem Strom 

aus Erneuerbaren Energien, der so die heimischen Strompreise 

stützt, sowie die Spekulationen über mögliche Schließungen 

von Kohlekraftwerken aufgrund von Umweltvorschriften.  
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In der Exploration & Produktion erwarten wir 2015 ein EBITDA, 

das erheblich unter dem des Vorjahres liegen wird. Gründe 

sind einerseits niedrigere Commodity-Preise und Währungs-

umrechnungseffekte sowie andererseits die planmäßig 

geringere Produktion aus Nordseefeldern.

Bei der regionalen Einheit Deutschland gehen wir davon 

aus, dass der Ergebnisbeitrag 2015 deutlich über dem Niveau 

des Vorjahres liegen wird. Wir erwarten auf der Basis einer 

Normalisierung der Witterung und weiterer Effizienzsteige-

rungen eine Verbesserung in allen Bereichen und eine 

 Fortsetzung des positiven Trends hinsichtlich der Kunden-

entwicklung und -bindung.

Für die weiteren EU-Länder rechnen wir im Jahr 2015 mit 

einem EBITDA auf dem Vorjahresniveau. Weiteren positiven 

Effekten aus Effizienzsteigerungen stehen negative Währungs-

umrechnungseffekte gegenüber. 

Im Jahr 2015 erwarten wir bei den Nicht-EU-Ländern im 

Wesentlichen durch negative Währungsumrechnungseffekte 

bei unserer Einheit in Russland einen deutlichen Rückgang 

des EBITDA.

Voraussichtliche Entwicklung der Dividende
Für die Geschäftsjahre 2014 und 2015 strebt E.ON eine 

feste Dividende von jeweils 0,50 € an. Den Aktionären wird 

zudem angeboten, ihren Anspruch auf Bardividende für 

das Geschäftsjahr 2014 teilweise gegen eigene Aktien der 

E.ON SE zu tauschen.

Erwartete Finanzlage

Geplante Finanzierungsmaßnahmen
Für das Jahr 2015 erwarten wir aus heutiger Sicht keinen 

Finanzierungsbedarf auf Gruppenebene. Die für 2015 vorge-

sehenen Investitionen sowie die Dividende können nach 

unserer Planung durch den für dieses Jahr erwarteten opera-

tiven Cashflow und die Erlöse aus Desinvestitionen finanziert 

werden. Bei unterjährigen Spitzen in den Finanzierungserfor-

dernissen des Konzerns ist die Nutzung von Commercial 

Paper möglich. 

Im Zuge der Neuausrichtung wird E.ONs mittelfristiges Debt-

Factor-Ziel überprüft werden und die veränderte Geschäfts-

struktur nach Abspaltung der Neuen Gesellschaft berücksich-

tigen. Es ist unser Ziel, eine etwaige Veränderung des Ratings 

von E.ON im Zuge der Neuausrichtung in zwei Gesellschaften 

auf eine Stufe zu begrenzen.

Erwartete Ertragslage

Voraussichtliche Ergebnisentwicklung 
Unsere Prognosen für das Gesamtjahr 2015 sind nach wie vor 

durch die angespannten energiewirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen geprägt. 

Wir erwarten für den Konzern ein EBITDA im Bereich von 

7,0 bis 7,6 Mrd €. 

Für den nachhaltigen Konzernüberschuss rechnen wir 2015 

mit einem Ergebnis zwischen 1,4 und 1,8 Mrd €. 

Zu den Segmenten im Einzelnen:

Für die globale Einheit Erzeugung rechnen wir für das Jahr 2015 

mit einem deutlich unter dem Vorjahr liegenden EBITDA. Nega-

tiv wirkt sich weiterhin die Preisentwicklung am Großhandels-

markt aus. Weitere negative Faktoren sind die vorgezogene 

Stilllegung des Kernkraftwerks Grafenrheinfeld und die Ver-

äußerung von Erzeugungskapazitäten in Italien und Spanien.

Wir erwarten für den Bereich Erneuerbare Energien, dass 

das Ergebnis leicht unter dem Vorjahresniveau liegen wird. 

Der Bereich Wind/Solar/Sonstiges wird von gestiegenen 

Erzeugungskapazitäten profitieren, während im Bereich Hydro 

sinkende Preise und Unternehmensabgänge das Ergebnis 

belasten werden.

Bei unserem Globalen Handel rechnen wir damit, dass das 

EBITDA aufgrund erwarteter Verbesserungen im Strom- und 

Gasgeschäft deutlich über dem Wert des Vorjahres liegen wird.

EBITDA1)

in Mrd € 2015 (Prognose) 2014

Erzeugung deutlich unter Vorjahr 2,2

Erneuerbare Energien leicht unter Vorjahr 1,5

Globaler Handel deutlich über Vorjahr –

Exploration & Produktion deutlich unter Vorjahr 1,1

Deutschland deutlich über Vorjahr 1,8

Weitere EU-Länder auf Vorjahresniveau 1,7

Nicht-EU-Länder deutlich unter Vorjahr 0,4

Summe 7,0 bis 7,6 8,3

1) um außergewöhnliche Effekte bereinigt
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In den Nicht-EU-Ländern wird hauptsächlich in die bereits 

laufenden Kraftwerksneubauprojekte, insbesondere am Stand-

ort Berezovskaya in Russland, investiert. 

Wir wollen die neue strategische Ausrichtung durch gezielte 

Wachstumsinvestitionen unterstützen. Für das Jahr 2015 

sind hierfür nochmals bis zu 500 Mio € zusätzliche Investitions-

mittel gegenüber unserer Mittelfristplanung vorgesehen.

Gesamtaussage zur voraussichtlichen Entwicklung

Neue Strategie
Zum Ende des Geschäftsjahres 2014 haben wir mit dem Auf-

sichtsrat eine neue Strategie verabschiedet, um die Konzern-

geschäfte zukunftsfähig aufzustellen. Hintergrund für diese 

Entscheidung sind die drastischen Veränderungen der globalen 

Energiemärkte, technische Innovationen und wachsende, 

individuellere Kundenerwartungen. Deshalb wird sich E.ON neu 

aufstellen und Wachstumspotenziale aus der Umgestaltung 

der Energiewelt erschließen. Daneben wollen wir ein neues, 

eigenständiges Unternehmen schaffen, das im Jahr 2016 mehr-

heitlich an die Aktionäre der E.ON SE abgespalten werden 

soll und den Umbau der Energieversorgung absichern wird. 

Sowohl die E.ON SE als auch die Neue Gesellschaft werden 

eine solide Finanzausstattung erhalten, sollen Arbeitsplätze 

sichern und perspektivisch auch neue schaffen.  

Die E.ON SE fokussiert sich auf die neue Energiewelt und die 

Kundengeschäfte. Der Konzern soll künftig aus drei Säulen 

bestehen: Erneuerbare Energien, Energienetze und Kunden-

lösungen. Die Neue Gesellschaft soll sich auf die konventio-

nelle Erzeugung, den globalen Energiehandel und Exploration & 

Produktion konzentrieren.

Im laufenden Jahr werden wir die Grundlagen für die Börsen-

notierung des neuen Unternehmens schaffen. Mit Blick auf 

diese strategischen Entwicklungen, den Umbau des Konzerns 

und die damit verbundenen absehbaren Unsicherheiten hat 

der Aufsichtsrat unserem Vorschlag zugestimmt, eine feste 

Dividende von jeweils 0,50 Euro für die Geschäftsjahre 2014 und 

2015 anzustreben. Die heutigen Berichtseinheiten von E.ON 

bleiben bis auf Weiteres unverändert, um die Kontinuität der 

Berichterstattung zu gewährleisten.

Geplante Investitionen
Im Rahmen unserer Mittelfristplanung haben wir für das Jahr 

2015 Investitionen in Höhe von 4,3 Mrd € geplant. Geografisch 

betrachtet bleibt Deutschland Schwerpunktland unserer Inves-

titionstätigkeit. Hier investieren wir maßgeblich in den Erhalt 

und Ausbau unserer Strom- und Gasinfrastruktur sowie unse-

rer erneuerbaren und konventionellen Stromerzeugung. 

Bei der globalen Einheit Erzeugung wird in den Erhalt und 

Ausbau der Stromerzeugung investiert.

Der Schwerpunkt der Investitionen bei der globalen Einheit 

Erneuerbare Energien wird auf Offshore-Windparks wie Amrum-

bank und Humber sowie Onshore-Windparks in Europa liegen.

In der Einheit Globaler Handel wird im Wesentlichen in die 

Infrastruktur des Speichergeschäfts investiert. 

Bei Exploration & Produktion entfällt der größte Teil der 

Investitionen auf die Entwicklung von Gas- und Ölfeldern.

Die Investitionen der regionalen Einheit Deutschland betref-

fen insbesondere zahlreiche Einzelinvestitionen für den 

 Ausbau von Mittel- und Niederspannungsleitungen, Schalt-

anlagen sowie Mess- und Regeltechnik und weitere Investi-

tionen, um eine sichere und störungsfreie Stromübertragung 

und -verteilung zu gewährleisten.

Die Investitionen in den weiteren EU-Ländern bestehen im 

Wesentlichen aus Erhaltungs- und Ausbauinvestitionen für 

das regionale Netz in Schweden, Tschechien und Ungarn.

Investitionen: Planung 2015

 Mrd € Anteile in %

Erzeugung 0,6 14

Erneuerbare Energien 1,2 28

Globaler Handel 0,1 1

Exploration & Produktion 0,2 5

Deutschland 0,8 19

Weitere EU-Länder 1,1 26

Nicht-EU-Länder 0,2 5

Konzernleitung/Konsolidierung 0,1 2

Summe 4,3 100

Der zusammengefasste Lagebericht enthält möglicherweise bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmens-
leitung des E.ON-Konzerns und anderen derzeit verfügbaren Informationen beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken und Ungewissheiten sowie sonstige Faktoren 
können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Leistung der Gesellschaft wesentlich von den hier abgegebenen Einschätzungen 
abweichen. Die E.ON SE beabsichtigt nicht und übernimmt keinerlei Verpflichtung, derartige zukunftsgerichtete Aussagen zu aktualisieren und an zukünftige Ereignisse oder Entwick-
lungen anzupassen.
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Erzeugung Erneuerbare 

Energien

Globaler 

Handel

Exploration 

& Produktion

Deutschland Weitere 

EU-Länder

Nicht-

EU-Länder

Konzernleitung/

Sonstige

Das Risikomanagementsystem besteht aus einer Vielzahl 

von Bausteinen, die in die gesamte Aufbau- und Ablauforga-

nisation von E.ON eingebettet sind. Damit ist das Risikoma-

nagementsystem integraler Bestandteil der Geschäftsprozesse 

und Unternehmensentscheidungen. Zu den Bausteinen des 

Risikomanagementsystems zählen im Wesentlichen konzern-

weite Richtlinien und Berichtssysteme, die konzernweit 

 einheitlichen Strategie-, Planungs- und Controllingprozesse, die 

Tätigkeit der internen Revision sowie die gesonderte konzern-

weite Risikoberichterstattung auf Basis des Gesetzes zur Kon-

trolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) 

und die Einrichtung von Risikokomitees. Unser Risikomanage-

mentsystem entspricht der allgemeinen Best Practice in der 

Industrie und zielt darauf ab, die Unternehmensleitung in die 

Risikomanagementsystem

Zusätzliche Berichte 

zum Finanzmanage-

ment (inkl. Liquidität) 

im E.ON-Konzern

Zusätzliche separate 

Berichte zu Commo-

dity- und Kredit risiken 

im E.ON-Konzern

Risikomanagement und Risikoüberwachung beziehungsweise -berichterstattung

Planungs- sowie 

Controllingprozess

Ergebnisbericht/

Mittelfristplanung

Aufsichtsrat der E.ON SE

Prüfungs- und Risikoausschuss

Marktrisiken

Operative Risiken

Externe Risiken

Strategische Risiken

Technologische Risiken

Kontrahentenrisiken

Risikoberichterstattung nach 

KonTraG (quartalsweise)

Interne Revision

Vorstand der E.ON SERisikokomitee

Prüfungen

Prüfungsbericht

Lage zu versetzen, frühzeitig Risiken zu erkennen, um recht-

zeitig gegensteuern zu können. Die konzernweiten Planungs-, 

Steuerungs- und Berichtsprozesse werden kontinuierlich 

auf Effektivität und Effizienz überprüft. Darüber hinaus erfolgt 

gemäß den gesetzlichen Anforderungen eine regelmäßige 

Überprüfung der Wirksamkeit unseres Risikofrüherkennungs-

systems durch unsere interne Revision. Unser Risikomanage-

mentsystem erfasst alle voll konsolidierten Konzerngesellschaf-

ten und alle at equity einbezogenen Gesellschaften mit einem 

Buchwert von mehr als 50 Mio €.
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operativen und finanziellen Auswirkungen von Umweltrisiken 

auf unser Geschäft in eine Ausfallplanung integriert. Sie sind 

Teil einer Erfassung von Krisen- und Störfallszenarien, die 

unser Notfall- und Krisenmanagement-Team für den Konzern 

vorbereitet.

Wir ergreifen ferner unter anderem die folgenden umfassen-

den Maßnahmen, um technologischen Risiken zu begegnen:

• Systematische Schulungs-, Weiterbildungs- und Qualifika-

tionsprogramme für unsere Mitarbeiter

• Weiterentwicklung und Optimierung unserer Produktions-

verfahren, -prozesse und -technologien

• Regelmäßige Wartung und Inspektion unserer Anlagen 

und Netze

• Richtlinien sowie Arbeits- und Verfahrensanweisungen

• Qualitätsmanagement, -kontrollen und -sicherung

• Projekt-, Umwelt- und Alterungsmanagement

• Krisenabwehrorganisation und Notfallplanungen

Gegen dennoch eintretende Schadensfälle sind wir in einem 

wirtschaftlich sinnvollen Umfang versichert. 

Begrenzung von operativen Risiken
Die Optimierung und Aufrechterhaltung der IT-Systeme wird 

durch den Einsatz qualifizierter interner und externer Experten 

sowie durch diverse technologische Sicherungsmaßnahmen 

gewährleistet. Daneben begegnet der E.ON-Konzern den Risi-

ken aus unberechtigtem Datenzugriff, Datenmissbrauch und 

Datenverlust mit diversen Gegenmaßnahmen technischer und 

organisatorischer Art.

Begrenzung von Marktrisiken
Margenrisiken begegnen wir durch ein umfassendes Vertriebs-

controlling und ein intensives Kundenmanagement.

Zur Begrenzung von Preisänderungsrisiken betreiben wir ein 

systematisches Risikomanagement. Kernelemente sind – neben 

den konzernweit bindenden Richtlinien und dem unterneh-

mensweiten Berichtssystem – die Verwendung quantitativer 

Kennziffern sowie die Limitierung von Risiken und die Funk-

tionstrennung von Bereichen. Darüber hinaus setzen wir im 

Markt übliche derivative Instrumente ein, die mit Finanz-

instituten, Brokern, Strombörsen und Drittkunden kontrahiert 

werden. Deren Bonität überwachen wir laufend. Die Preisrisiken 

aus den liquiden europäischen Commodity-Märkten sind bei 

unserer Einheit Globaler Handel gebündelt und werden dort 

gesteuert. 

Risikomanagement und Versicherung

Die E.ON Risk Consulting GmbH ist als 100-prozentige Tochter 

der E.ON SE für das Versicherungsrisikomanagement im 

E.ON-Konzern verantwortlich. Sie entwickelt und optimiert 

Lösungen für die betrieblichen Risiken des Konzerns durch 

Versicherungs- und versicherungsähnliche Instrumente und 

deckt diese in den internationalen Versicherungsmärkten 

ein. Hierzu stellt die E.ON Risk Consulting GmbH unter ande-

rem die Bestandsführung, das Schadensmanagement, die 

Abrechnung der Versicherungsverträge und -ansprüche sowie 

das entsprechende Reporting sicher.

Risikokomitee

Gemäß den Bestimmungen von § 91 Abs. 2 AktG zur Einrich-

tung eines Überwachungs- und Risikofrüherkennungssystems 

besteht ein Risikokomitee für den E.ON-Konzern. Das Risiko-

komitee stellt als Gremium – unter Beteiligung der relevanten 

Bereiche und Abteilungen der E.ON SE sowie der E.ON Global 

Commodities SE – die Umsetzung und Einhaltung der durch 

den Vorstand beschlossenen Risikostrategie, im Wesentlichen 

im Commodity- und Kredit risikobereich, sicher und entwickelt 

diese weiter. 

Weitere Maßnahmen zur Risikobegrenzung

Über die vorher beschriebenen Bausteine unseres Risiko-

managements hinaus ergreifen wir im Wesentlichen die 

nachfolgenden Maßnahmen zur Risikobegrenzung.

Begrenzung von externen Risiken
Risiken aus dem politischen, rechtlichen und regulatorischen 

Umfeld des E.ON-Konzerns versuchen wir durch einen inten-

siven und konstruktiven Dialog mit Behörden und Politik zu 

begegnen. Ferner soll bei Neubauvorhaben durch eine ent-

sprechende Projektbetreuung sichergestellt werden, Risiken 

frühzeitig zu erkennen und zu minimieren. 

Risiken aus der operativen Geschäftstätigkeit des E.ON-Kon-

zerns in Verbindung mit Rechtsstreitigkeiten und laufenden 

Planungsverfahren versuchen wir durch eine geeignete Ver-

fahrensbetreuung und entsprechende Vertragsgestaltungen 

im Vorfeld zu minimieren.

Begrenzung von technologischen Risiken
Zur Begrenzung technologischer Risiken werden wir unser 

Netzmanagement und den optimalen Einsatz unserer Kraft-

werke weiter verbessern. Zugleich führen wir betriebliche 

und infrastrukturelle Verbesserungen durch, die die Sicherheit 

unserer Kraftwerke und Verteilnetze auch unter außerge-

wöhnlichen Belastungen erhöhen. Zusätzlich haben wir die 
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aus Investitionen und Veräußerungen), technologische Risiken 

(Risiken aus dem Betrieb von Kraftwerken, Netzen und Anlagen, 

Umwelt- und Neubaurisiken) und Kontrahentenrisiken (Kredit- 

und Länderrisiken). Unter diesen Kategorien werden quantifi-

zierbare und nicht quantifizierbare Risiken von den Bereichen 

der E.ON SE und den Konzerngesellschaften in das Berichts-

system gemeldet. Hierbei unterscheiden wir nach geringen 

(unter 0,5 Mrd €), mittleren (0,5 bis 1 Mrd €), hohen (1 bis 

5 Mrd €) oder sehr hohen (über 5 Mrd €) Ergebnisauswirkungen. 

Hierbei handelt es sich um Risiken, die zum Beispiel durch 

statistische Methoden, Simulation und Experteneinschätzun-

gen quantifiziert werden und den jeweils ungünstigsten Fall 

(Worst Case) unterstellen. Die nachfolgende Grafik stellt die 

Anzahl der in den einzelnen Risikokategorien im Berichts-

system erfassten Risiken dar, wobei gleichartige Risiken zu 

einer Risikogruppe zusammengefasst werden.

Im Zuge unserer geschäftlichen Aktivitäten sind wir einer 

Reihe von Risiken ausgesetzt, die untrennbar mit unserem 

unternehmerischen Handeln verbunden sind. 
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Anzahl der Risiken pro Risikokategorie

 sehr hoch    hoch    mittel    gering

Zins- und Währungsrisiken werden mithilfe unseres systema-

tischen Risikomanagements gesteuert und durch den Einsatz 

derivativer und originärer Finanzinstrumente abgesichert. Die 

E.ON SE übernimmt hierbei eine zentrale Funktion, sie bündelt 

mittels konzerninterner Geschäfte die entstehenden Risiko-

positionen und sichert diese am Markt. Die Risikoposition der 

E.ON SE ist aufgrund der durchleitenden Funktion somit weit-

gehend geschlossen. 

Begrenzung von strategischen Risiken
Möglichen Risiken in Verbindung mit Akquisitionen und 

Investitionen begegnen wir mit umfangreichen präventiven 

Maßnahmen. Diese beinhalten soweit möglich – neben den 

zugrunde liegenden Richtlinien und Handbüchern – unter ande-

rem umfassende Due-Diligence-Prüfungen und die rechtliche 

Absicherung im Rahmen von Verträgen sowie ein mehrstufiges 

Genehmigungsverfahren und ein Beteiligungs- beziehungs-

weise Projektcontrolling. Nachgelagerte umfangreiche Projekte 

tragen darüber hinaus zu einer erfolgreichen Integration bei.

Begrenzung von Kontrahentenrisiken
Im Rahmen des konzern weiten Kreditrisikomanagements wird 

die Bonität der Geschäftspartner auf Grundlage konzernweiter 

Mindestvorgaben sys tematisch bewertet und überwacht. Das 

Kreditrisiko wird durch den Einsatz geeigneter Maßnahmen 

gesteuert. Hierzu zählen unter anderem die Hereinnahme von 

Sicherheiten und die Limitierung. Das Risikokomitee des E.ON-

Konzerns wird regelmäßig über die wesentlichen Kreditrisiken 

unterrichtet. Eine weitere Grundlage für die Steuerung von 

Risiken ist eine konservative Anlagepolitik und eine breite Diver-

sifizierung des Portfolios. 

Ausführliche Erläuterungen zur Verwendung und Bewertung 

derivativer Finanzinstrumente und Sicherungsgeschäfte 

befinden sich in der Textziffer 30 des Anhangs. In Textziffer 31 

werden allgemeine Grundsätze zum Risikomanagement 

beschrieben sowie geeignete Risikomaße zur Quantifizierung 

der Risiken im Commodity-, Kredit-, Liquiditäts,- Zins- und 

Währungsbereich genannt.

Risikolage

Über unser IT-gestütztes Risiko- und Chancenberichtssystem 

erfassen wir Risiken in folgenden Risikokategorien: Markt-

risiken (Preisänderungs-, Margen-, Marktliquiditäts-, Währungs-

kurs- und Zinsrisiken), operative Risiken (IT-, Prozess- und 

Personalrisiken), externe Risiken (politische und rechtliche 

Risiken, regulatorische Risiken, Risiken aus öffentlichen Geneh-

migungsverfahren, Risiken aus der langfristigen Marktentwick-

lung und Reputationsrisiken), strategische Risiken (Risiken 



49

bürdet die Kostentragung den Ablieferungspflichtigen im 

Wege einer neu konstruierten Umlage auf. Das StandAG geht 

von einem zusätzlichen Kostenvolumen von insgesamt über 

2 Mrd € für die Branche aus. Nach unserer Auffassung ist die 

oben genannte Kostenüberwälzung nicht verfassungsgemäß, 

solange sich Gorleben nicht als ungeeignet erwiesen hat. 

E.ON geht gegen die Kostenbescheide mit Rechtsmitteln vor. 

Zudem sieht das StandAG eine Ergänzung des AtG vor, in der 

eine neue Sorgepflicht der Betreiber begründet wird, Wieder-

aufarbeitungsabfälle an standortnahen Zwischenlagern 

unterzubringen. Gegen diese neue Sorgepflicht hat E.ON im 

Oktober 2014 in den Bundesländern Bayern, Niedersachsen 

und Schleswig-Holstein Feststellungsklage eingereicht sowie 

Verfassungsbeschwerde eingelegt. 

Das Ende 2012 novellierte EnWG implementiert zusammen 

mit der 2013 verabschiedeten Reservekraftwerksverordnung 

zusätzliche regulatorische Einschränkungen auch für den 

Kraftwerksbereich in Deutschland (insbesondere Stilllegungs-

beschränkungen sowie Besicherungsvorgaben systemrele-

vanter Kraftwerke). Diese können auch Auswirkungen auf die 

Wirtschaftlichkeit von E.ONs Erzeugungsanlagen haben. 

Kapazitätsmärkte werden eine wichtige Rolle für den E.ON-

Konzern im Bereich der Strommärkte spielen. Es gibt bereits 

Kapazitätsmärkte in Russland, Spanien, Schweden und Belgien 

(die letzten beiden nur strategische Reserve). Entsprechende 

politische Entscheidungen für die Einführung solcher Märkte 

in Frankreich, Italien und Großbritannien sind bereits getroffen 

worden. In Großbritannien fand die erste Kapazitätsauktion 

für das Lieferjahr 2018/19 im Dezember 2014 statt. In Deutsch-

land wird die Frage über die Einführung eines Kapazitätsme-

chanismus zurzeit im Rahmen des „Grünbuchs“ für das Design 

des zukünftigen Strommarkts diskutiert. Diese Reformen 

 können Auswirkungen auf E.ONs Aktivitäten im Erzeugungs-

bereich und Endkundenbereich haben. Es ergeben sich für 

E.ON Risiken bezüglich der Systemausgestaltung. Insbesondere 

bei einer Fokussierung auf spezifische Technologien oder 

bei Nichtberücksichtigung von Bestandsanlagen könnte E.ON 

einem Wettbewerbsnachteil ausgesetzt sein.

Wesentliche Risiken sind durch Sachverhalte gekennzeichnet, 

die eine signifikante  Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- 

oder Ertragslage der Gesellschaften beziehungsweise Seg-

mente haben können. Für den E.ON-Konzern und somit auch 

für die E.ON SE bestehen im Wesentlichen folgende Risiken: 

Externe Risiken
Externe Risiken ergeben sich aus dem politischen, rechtlichen 

und regulatorischen Umfeld des E.ON-Konzerns, dessen Ände-

rung zu erheblichen Planungsunsicherheiten führen kann.

Erzeugung
E.ON errichtet derzeit in Datteln ein Steinkohlekraftwerk mit 

einer elektrischen Nettoleistung von circa 1.055 MW und hat 

in diesem Zusammenhang bereits über 1 Mrd € investiert. 

Mit einem vom Bundesverwaltungsgericht Leipzig (BVerwG) 

bestätigten Urteil hat das Oberverwaltungsgericht Münster 

(OVG) den Bebauungsplan der Stadt Datteln für unwirksam 

erklärt. Daher wurde ein neues Planverfahren durchgeführt, 

um die planerischen Grundlagen für das Kraftwerk Datteln 4 

wiederherzustellen. Der neue Bebauungsplan und der geän-

derte Flächennutzungsplan sind am 1. September 2014 in Kraft 

getreten. Vor dem Hintergrund des noch durchzuführenden 

Zulassungsverfahrens, des aktuellen politischen Umfelds und 

anhängiger sowie zu erwartender Klagen ist derzeit mit 

 weiteren Verzögerungen gegenüber dem ursprünglich vorge-

sehenen Inbetriebnahmezeitpunkt zu rechnen. Wir gehen 

weiterhin von einer Inbetriebnahme des Kraftwerks aus. Der-

artige Risiken können sich im Grundsatz auch bei anderen 

Neu- oder Umbauvorhaben im Strom- und Gasbereich ergeben. 

Aufgrund eines Antrags der Länder Schleswig-Holstein, 

 Hessen und Rheinland-Pfalz wurden im Bundesrat noch einmal 

umfassend Fragestellungen zur Sicherheit der finanziellen 

Vorsorgeleistungen für den Rückbau der Kernkraftwerke und 

die Endlagerung strahlender Materialien debattiert. Im Ergeb-

nis wurde der Bundesregierung ein Prüfauftrag dahin gehend 

erteilt, die Transparenzanforderungen an die Verteilung der 

Rückstellungen auf einzelne Anlagen und ihre Verwendung 

auszuweiten sowie die Höhe der Rückstellungen einer unab-

hängigen Prüfung zu unterziehen.

Das Standortauswahlgesetz (StandAG) ist Anfang 2014 voll-

ständig in Kraft getreten. Es schreibt neben der alternativen 

Standortsuche den Erkundungsstopp für den Standort Gorleben 

normativ fest. Für Gorleben ist seit dem Inkrafttreten des 

StandAG ein Offenhaltungsbetrieb vorgesehen, das heißt, der 

Standort wird auf dem Stand der letzten Erkundung „einge-

froren“ beziehungsweise teilweise zurückgebildet. Das StandAG 
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Exploration & Produktion
Die Änderungen der russischen Förderabgabe für Erdgas 

(Mineral Extraction Tax for gas condensate and natural fuel gas) 

traten am 1. Juli 2014 in Kraft. Die Ergebnisauswirkungen 

 hieraus sind im Jahr 2015 nicht wesentlich. 

Global Commodities
Das Erdgas für die Kunden im In- und Ausland von E.ON Global 

Commodities wird zu einem Großteil auf der Basis langfristiger 

Lieferverträge, unter anderem mit Produzenten aus Russland, 

Deutschland, den Niederlanden und Norwegen, bezogen. 

Neben diesen vertraglich über einen langen Zeitraum gesicher-

ten Bezugsmengen ist E.ON Global Commodities an diversen 

europäischen Handelsmärkten für Erdgas aktiv. Diese stellen 

aufgrund der erheblich gestiegenen Liquidität eine bedeu-

tende zusätzliche Bezugsquelle dar. Damit verfügt E.ON Global 

Commodities über ein stark diversifiziertes Gasbezugsport-

folio. Grundsätzlich besteht jedoch das Risiko von Lieferunter-

brechungen einzelner Bezugsquellen, beispielsweise aus 

technischen Gründen bei der Produktion, beim Transport im 

Pipelinesystem oder bei sonstigen Einschränkungen im 

Transit. Derartige Ereignisse liegen außerhalb der Einfluss-

möglichkeiten von E.ON Global Commodities.

Deutschland
Aus der operativen Geschäftstätigkeit des E.ON-Konzerns 

ergeben sich einzelne Risiken in Verbindung mit Rechtsstrei-

tigkeiten, laufenden Planungsverfahren und regulatorischen 

Änderungen. Im Wesentlichen handelt es sich dabei um 

 Klagen und Verfahren auf Vertrags- und Preisanpassungen zur 

Abbildung von Marktumbrüchen oder (auch als Folge der 

Energiewende) geänderten wirtschaftlichen Verhältnissen im 

Gas- und Strombereich, wegen Preiserhöhungen, angeb licher 

Markt absprachen und marktmissbräuchlichen Verhaltens. Die 

Verfahren wegen Preiserhöhungen schließen Klagen auf 

Rückforderung von vereinnahmten Erhöhungsbeträgen im 

Zusammenhang mit der Feststellung der Unwirksamkeit von 

Preisanpassungsklauseln der vergangenen Jahre im Sonder-

kundensegment mit ein. Diese Risiken sind durch Urteile des 

Bundesgerichtshofs (BGH) branchenweit angestiegen. Zur 

Reduzierung künftiger Risiken verwendet E.ON eine geänderte 

Preisanpassungsklausel. Weitere Risiken entstehen aus dem 

Urteil des Europäischen Gerichtshofes (EuGH) vom 23. Oktober 

2014, in dem der EuGH feststellt, dass die nationalen Grund-

versorgungsverordnungen im Strom- und Gasbereich nicht 

mit europäischem Recht vereinbar sind. Es obliegt nun dem 

BGH, über die Rechtsfolgen dieses Verstoßes im deutschen 

Recht zu urteilen. Das Urteil wird 2015 erwartet. E.ON ist nicht 

an diesen Vorlageverfahren beteiligt, aber wirtschaftlich 

(wie alle Branchenunternehmen) von den Folgen dieser Urteile 

betroffen. Zum 30. Oktober 2014 ist die Novelle der Grundver-

sorgungsverordnungen im Strom- und Gasbereich in Kraft 

getreten. Damit steigt das Risiko, dass Tarifkunden im Gefolge 

von Preisänderungen den Lieferanten wechseln. Mit Groß-

kunden führt E.ON einige Schieds- und Gerichtsverfahren zur 

Vertrags- und Preisanpassung langfristiger Lieferverträge 

im Strom- und Gasbereich infolge der durch Marktumbrüche 

geänderten Verhältnisse. In einigen dieser Verfahren ziehen 

Kunden die Wirksamkeit der verwendeten Preisklauseln und 

die Wirksamkeit der Verträge insgesamt in Zweifel. Mit den 

Urteilen des Bundesgerichtshofes vom 14. Mai 2014 zur Wirk-

samkeit ölpreisgebundener Gaspreisklauseln im unternehme-

rischen Geschäftsverkehr ist ein wichtiger Streitpunkt mit 

Großkunden geklärt.

Die Vergabe von Netzkonzessionen (Strom und Gas) ist in 

Deutschland hohem Wettbewerb ausgesetzt. Daraus ergibt 

sich ein Konzessionsverlustrisiko, insbesondere rund um gut 

strukturierte Ballungsgebiete. Seitens der Gesetzgebung 

bestehen ernsthafte Tendenzen, in diesem Jahr die Rahmenbe-

dingungen für Netzüberlassungen nach Konzessionsverlust zu 

ändern. Hieraus könnte sich zusätzlich eine Verschärfung des 

Wettbewerbs ergeben. 

Die Bundesnetzagentur (BNetzA) hatte 2014 im Rahmen der 

Überprüfung der Gleichbehandlungsberichte der E.ON-Netz-

betreiber darauf hingewiesen, dass sie die Struktur der Unter-

nehmen (Netzbetreiber mit Erzeugungs- und Stadtwerks-

beteiligungen) für nicht mit den gesetzlichen Vorgaben zum 

Unbundling im Einklang hält. Die Netzbetreiber haben dieser 

Argumentation schriftlich widersprochen. Die Diskussionen mit 

der BNetzA dauern an.

Für die deutschen E.ON-Strom- und -Gasnetzbetreiber hat die 

zweite Regulierungsperiode im Bereich Gas 2013 und im Bereich 

Strom 2014 begonnen. Die Ergebnisse der regulatorischen 

Kostenprüfung und der Effizienzwertermittlung (Benchmarking) 

liegen vor. Darüber hinaus sind die Verfahren der Erlösober-

grenzenfestlegung für die E.ON-Gasnetzbetreiber förmlich 

abgeschlossen. Für die E.ON-Stromnetzbetreiber liegen die 

Erlösobergrenzenbescheide der Regulierungsbehörde weit-

gehend vor und sind bereits rechtswirksam geworden. Ein 

Erlösobergrenzenbescheid steht noch aus. 

Die Bundesnetzagentur hat am 21. Januar 2015 den Evaluierungs-

bericht zur Anreizregulierungsverordnung (ARegV) an das BMWi 

übergeben. Der Bericht wurde am 21. Januar 2015 veröffent-

licht. Er ist eine Grundlage für die vom BMWi angekündigte 
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Novellierung der Anreizregulierungsverordnung im Jahr 2015. 

In dem Bericht schlägt die Bundesnetzagentur dem Verord-

nungsgeber unterschiedliche Modelle zur Weiterentwicklung 

des Regulierungsrahmens vor. Diese Modelle beinhalten in 

Abhängigkeit von ihrer konkreten Ausgestaltung Chancen 

und Risiken. 

Der Strom- und Gaslieferant TelDaFax Energy GmbH, über 

dessen Vermögen im Jahr 2011 das Insolvenzverfahren eröffnet 

wurde, nutzte bis zum Zeitpunkt des Insolvenzantrags die 

Netze der deutschen E.ON-Strom- und Gasnetzbetreiber auf 

der Grundlage von Lieferantenrahmenverträgen zur Beliefe-

rung der Endkunden. Der Insolvenzverwalter hat die von der 

TelDaFaX Energy GmbH ab dem Jahr 2009 an die deutschen 

E.ON-Strom- und Gasnetzbetreiber geleisteten Netzentgelt-

zahlungen im Jahr 2014 angefochten und fordert deren Rück-

erstattung. Ob es insoweit zu Gerichtsverfahren kommt oder 

eine vergleichsweise Einigung erfolgt, ist derzeit noch offen.

Weitere EU-Länder
Vor dem Hintergrund der aktuellen Wirtschafts- und Finanz-

krise in vielen EU-Mitgliedstaaten sind zunehmend politische 

und regulatorische Interventionen in Form von zusätzlichen 

Steuern, Preismoratorien und Änderungen in den Fördersys-

temen von Erneuerbaren Energien sichtbar, die ein Risiko für 

E.ONs Aktivitäten in diesen Ländern darstellen können. Insbe-

sondere die Refinanzierungssituation vieler europäischer 

Staaten kann sich unmittelbar auf die im E.ON-Konzern bewer-

tungsrelevanten Kapitalkosten auswirken. Ein Beispiel hierfür 

ist die sogenannte Robin-Hood-Steuer in Ungarn. 

Nicht-EU-Länder
Nachdem unsere brasilianische Beteiligung ENEVA S.A. Anfang 

Dezember Gläubigerschutz beantragt hat, liegt das Augen-

merk auf der erfolgreichen finanziellen Restrukturierung der 

Holdinggesellschaft sowie dem stabilen operativen Betrieb 

der Kraftwerke. Für unsere Aktivitäten in der Türkei können sich 

Risiken aus der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung 

des Landes und dem regulatorischen Umfeld – auch im Hin-

blick auf den Liberalisierungsprozess – ergeben. 

Die Krise in der Ukraine hat derzeit noch keinen Einfluss auf 

die Versorgung unserer Kunden mit Gas. Unsere Aktivitäten 

in Russland laufen zwar gegenwärtig noch planmäßig. Es ist 

aber nicht gänzlich auszuschließen, dass bei einer weiteren 

Verschlechterung der politischen und gesamtwirtschaftlichen 

Lage auch negative Rückwirkungen auf unser Engagement 

eintreten könnten. Derzeit liegen aber noch keine konkreten 

Beschlüsse vor, die messbare negative Folgen hätten.

Konzern 
Die Europäische Richtlinie zur Energieeffizienz ist im Dezem-

ber 2012 in Kraft getreten. Sie enthält unter anderem eine 

Verpflichtung aller Energieverteiler oder aller Energieeinzel-

handelsunternehmen, in den Jahren 2014 bis 2020 jährliche 

Energieeinsparungen von 1,5 Prozent ihres Energieabsatzes bei 

ihren Kunden zu erzielen. Diese Regelung kann allerdings von 

den europäischen Ländern durch alternative Maßnahmen 

ersetzt werden, mit denen ein vergleichbarer Effekt erzielt wird. 

Da diese Flexibilität auch bei anderen Maßnahmen gegeben 

ist, kommt der Umsetzung der Richtlinie in nationales Recht 

eine besondere Bedeutung zu, durch die in unseren regionalen 

Einheiten Risiken entstehen können. Ein finanzielles Risiko 

ergibt sich aus der Verpflichtung für alle Unternehmen, die 

keine kleinen oder mittleren Unternehmen sind, bis Ende 2015 

Energieaudits einzuführen. Hierzu sind nicht in allen Ländern 

die anzuwendenden Normen oder Vorschriften finalisiert, 

zudem sind die Kapazitäten zur Durchführung von Audits oder 

zur Zertifizierung alternativ möglicher Managementsysteme 

begrenzt. Die Umsetzung in nationales Recht erfolgte weitest-

gehend 2014. Durch die zunehmenden Effizienzbemühungen 

in allen europäischen Energie märkten entstehen einerseits 

Absatzrisiken für E.ON, andererseits ergeben sich aus der damit 

zusammenhängenden Ausweitung der Dienstleistungsgeschäfte 

vertriebliche Chancen.

Im Zuge der Diskussion um die Erreichung der langfristigen 

europäischen Klimaschutzziele im Jahr 2050 wird auch über 

eine Anpassung der europäischen Gesetzgebung zum Emis-

sionshandel diskutiert. Als erster Schritt wurde vereinbart, 

die Zahl der in der aktuellen Handelsphase bis 2020 im euro-

päischen Emissionshandelssystem zur Verfügung stehenden 

CO2-Emissionsrechte zu kürzen. Ferner wird unter anderem die 

Einführung einer Marktstabilitätsreserve diskutiert, die eben-

falls die aktuell nutzbare Anzahl an CO2-Emissionsrechten ver-

ringern soll. Man erhofft sich durch eine Kürzung der Mengen 

der Emissionsrechte höhere CO2-Preise und damit zusätzliche 

Anreize für Investitionen in klimaschonendere Anlagen. Risiken 

für das aktuelle fossile Erzeugungsportfolio von E.ON in der EU 

aus eventuell höheren CO2-Preisen lassen sich erst bei genaue-

rer Kenntnis der noch zu beschließenden Maßnahmen im Rah-

men einer Reform des EU-Handels mit CO2-Rechten ableiten. 

Im Strombereich wurde Mitte Juni vom Verband der Europä-

ischen Übertragungsnetzbetreiber ENTSO-E der Vorschlag für 

europäische Regeln zum Netzanschluss von Erzeugungsanla-

gen finalisiert. Der Netzkodex legt die EU-weiten technischen 
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Minimalanforderungen an Erzeugungsanlagen für den 

Anschluss an das Verteil- und Übertragungsnetz fest. Der Netz-

kodex kann erhöhte Anforderungen an Neubauprojekte und 

nach Durchführung einer Kosten-Nutzen-Analyse bei Bestands-

anlagen im Kraftwerksbereich stellen. Dieser Netzkodex befin-

det sich derzeit im Komitologieprozess, mit dem die Regelung 

direkt rechtlich verbindlich wird. Ein Inkrafttreten wird für 

2015 erwartet.

Weitere Risiken ergeben sich aus der EU-Regulierung „European 

Market Infrastructure Regulation“ (EMIR) von außerbörslich 

gehandelten (OTC-)Derivaten, den aktualisierten Regeln für 

Märkte für Finanzinstrumente (MiFID 2) sowie aus der geplan-

ten Einführung einer Finanztransaktionssteuer. Hinsichtlich 

der OTC-Derivate-Regulierung EMIR sieht die Europäische 

Kommission ein obligatorisches Clearing aller OTC-Geschäfte 

vor. Nichtfinanzunternehmen sind hiervon ausgenommen, 

wenn die Transaktionen nachweisbar der Risikoreduzierung 

dienen oder bestimmte Schwellenwerte unterschreiten. E.ON 

überwacht die Einhaltung der Schwellenwerte auf täglicher 

Basis, um zusätzliche Liquiditätsrisiken aus der Anforderung 

zur Stellung von Sicherheiten im Rahmen des Clearings zu 

vermeiden. Mögliche Änderungen an den bestehenden EU-

Regulierungen können zu deutlich erhöhtem Verwaltungsauf-

wand, zusätzlichen Liquiditätsrisiken sowie einer erhöhten 

Steuerbelastung im Falle der Einführung einer Finanztrans-

aktionssteuer führen.

Reputationsrisiken
Ereignisse und Diskussionen bezüglich der Kernkraft oder 

Energiepreisdebatten beeinflussen die Reputation aller großen 

Energieversorgungsunternehmen. Dies ist insbesondere in 

Deutschland der Fall, wo E.ON als großes DAX-Unternehmen 

besonders exponiert ist und bei öffentlichen Diskussionen zu 

kritischen Themen der Energiepolitik stets genannt wird. 

Daher sind klare Botschaften, Offenheit für den Dialog und 

Ansprache unserer maßgebenden Stakeholder wichtig. Sie sind 

Grundlage, um Glaubwürdigkeit zu gewinnen und Offenheit 

für die eigenen Positionen zu schaffen. Ein Beitrag dazu ist 

unser 2013 überarbeiteter Stakeholdermanagement-Prozess. 

Wichtig sind verantwortungsvolles Handeln entlang unserer 

gesamten Wertschöpfungskette und konsistente Botschaften 

gegenüber unseren Stakeholdern, aber auch ein verstärkter 

Dialog und gute Beziehungen zu wichtigen Interessengruppen. 

E.ON berücksichtigt Umweltaspekte, soziale Aspekte und 

Themen der verantwort lichen Unternehmensführung. Damit 

unterstützen wir geschäftliche Entscheidungen und unsere 

Außendarstellung. Ziel ist es, Reputationsrisiken zu minimieren 

und gesellschaftliche Akzeptanz zu erhalten, damit wir unser 

Geschäft weiterhin erfolgreich führen können.

Technologische Risiken
Bei der Erzeugung und Verteilung von Energie werden techno-

logisch komplexe Produktionsanlagen eingesetzt. Durch das 

Gesetz zum Vorrang Erneuerbarer Energien wird zunehmend 

Strom aus dezentralen Erzeugungsanlagen eingespeist, sodass 

ein zusätzlicher Ausbau der Verteilnetze erforderlich ist. Die 

regional zunehmende dezentrale Einspeisung von Strom vor-

nehmlich aus Erneuerbaren Energien führt auch zu einer Ver-

schiebung von Lastflüssen. Im Hinblick auf unsere deutschen 

und internationalen Aktivitäten existiert das Risiko eines 

Stromausfalls sowie einer Abschaltung von Kraftwerken infolge 

unvorhergesehener Betriebsstörungen oder sonstiger Prob-

leme. Betriebsstörungen oder längere Produktionsausfälle von 

Anlagen oder Komponenten – auch bei Neubauvorhaben – 

und Umweltschäden könnten unsere Ertragslage beeinträch-

tigen beziehungsweise unsere Kostensituation beeinflussen 

oder es könnten etwaige Strafzahlungen anfallen. Darüber 

hinaus können Probleme bei der Erschließung neuer Gasfelder 

zu geringeren Erlösen als erwartet führen.

Wir könnten darüber hinaus – in Verbindung mit dem Betrieb 

von Kraftwerken – durch Umweltschädigungen aus der 

Umwelthaftpflicht beansprucht werden, was unser Geschäft 

deutlich negativ beeinflussen könnte. Zusätzlich können 

neue oder geänderte Umweltgesetze und -regelungen eine 

wesentliche Zunahme der Kosten für uns bedeuten. 

Ferner ist der Klimawandel ein zentraler Risikofaktor geworden. 

Die operative Geschäftstätigkeit kann bei E.ON beispielsweise 

durch ausbleibende Niederschläge oder durch überdurchschnitt-

lich hohe Temperaturen, in deren Folge es zu einer reduzier-

ten Effizienz bei der Kühlung oder gar zur Abschaltung von 

Anlagen kommen kann, negativ beeinflusst werden. Extreme 

Wetterereignisse oder langfristige klimatische Veränderungen 

können auch Auswirkungen auf die Windenergie erzeugung 

haben. Neben den Risiken bei der Energieerzeugung gibt es 

auch Risiken, die zu einer Störung der Offsite-Aktivi täten (zum 

Beispiel Verkehr, Kommunikation, Wasser, Abfallentsorgung 

etc.) führen können. Unsere Investoren und  Kunden erwarten 

bei Umweltthemen wie Klimawandel oder beim verantwor-

tungsvollen Umgang mit der Ressource  Wasser zunehmend 

eine aktive Führungsrolle. Wird diese Erwartungshaltung nicht 

erfüllt, erhöht sich das Geschäftsrisiko durch reduzierte 

Investitionen der Kapitalseite und ein schwindendes Vertrauen 

in unsere Marke.
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Operative Risiken
Die operative und strategische Steuerung unseres Konzerns ist 

maßgeblich abhängig von einer komplexen Informations-

technologie. Im Jahr 2011 wurde die IT-Infrastruktur an externe 

Dienstleister ausgelagert. Im IT-Bereich bestehen Risiken 

unter anderem durch unberechtigten Datenzugriff, Datenmiss-

brauch und Datenverlust.

Darüber hinaus bestehen im operativen Geschäft grundsätzlich 

Risiken durch menschliches Fehlverhalten und Mitarbeiter-

fluktuation.

Marktrisiken
Das internationale Marktumfeld, in dem sich unsere Einheiten 

bewegen, ist durch allgemeine Risiken der Konjunktur gekenn-

zeichnet. Unser in- und ausländisches Stromgeschäft sieht 

sich zudem, bedingt durch neu in den Markt tretende Anbieter 

sowie aggressiveres Vorgehen bereits bestehender Marktteil-

nehmer, einem verstärkten Wettbewerb ausgesetzt, der unsere 

Margen reduzieren könnte. Die Einheit Globaler Handel sieht 

sich im Gasbereich ebenfalls einem weiterhin erheb lichen Wett-

bewerbsdruck ausgesetzt. Aus dem Wettbewerb auf dem 

Gasmarkt und steigenden Handelsvolumina an virtuellen 

Handelspunkten und der Gasbörse könnten erhebliche Risiken 

für Mengen aus Langfristverträgen mit Take-or-pay-Verpflich-

tungen resultieren. Aufgrund der weitreichenden Umbrüche 

der vergangenen Jahre auf den deutschen Großhandelsmärk-

ten für Erdgas haben sich darüber hinaus beträchtliche Preis-

risiken zwischen Einkaufs- und Verkaufsmengen ergeben. Die 

langfristigen Gasbezugsverträge beinhalten für Produzenten 

und Importeure generell die Möglichkeit, die Konditionen an 

die sich ständig ändernden Marktgegebenheiten anzupassen. 

Auf dieser Grundlage führen wir konti nuierlich intensive Ver-

handlungen mit unseren Produzenten. 

Die Einheit Globaler Handel hat darüber hinaus Regasifizie-

rungskapazitäten für Flüssiggas (LNG) in den Niederlanden 

und Großbritannien langfristig gebucht. Hieraus resultieren 

Zahlungsverpflichtungen bis zu den Jahren 2031 beziehungs-

weise 2029. Eine Verschlechterung der wirtschaftlichen Situation 

oder ein rückläufiges LNG-Angebot für den nordwesteuropä-

ischen Markt sowie eine nachlassende Nachfrage könnte zu 

einer geringeren Auslastung der Regasifizierungsanlagen als 

geplant führen.

Die Nachfrage nach Strom und Gas ist grundsätzlich saisonal. 

Im Allgemeinen existiert eine höhere Nachfrage während der 

kalten Monate Oktober bis März sowie eine geringere Nach-

frage während der wärmeren Monate April bis September. Im 

Ergebnis bedeutet diese saisonale Struktur, dass unsere 

Umsätze und operativen Ergebnisse im ersten und vierten Quar-

tal höher beziehungsweise im zweiten und dritten Quartal 

geringer sind. Unsere Umsätze und operativen Ergebnisse 

können jedoch bei ungewöhnlich warmen Wetterperioden 

während der Herbst- und Wintermonate negativ beeinflusst 

werden. Darüber hinaus könnten sich für unsere Einheiten in 

Skandinavien negative Auswirkungen durch einen zu geringen 

Niederschlag ergeben, der sich in einer reduzierten Stromer-

zeugung aus Wasserkraft bemerkbar machen kann. Wir erwarten 

auch weiterhin saisonale und wetterbedingte Fluktuationen 

im Hinblick auf unsere Umsätze und operativen Ergebnisse. 

Der E.ON-Konzern ist bei seiner operativen Geschäftstätigkeit 

Preisänderungsrisiken im Commodity-Bereich ausgesetzt. Im 

Wesentlichen werden Strom-, Gas-, Kohle-, Emissionsrecht- und 

Ölpreissicherungsgeschäfte kontrahiert, um Preisänderungs-

risiken abzusichern, eine Systemoptimierung und einen Lasten-

ausgleich zu erzielen sowie unsere Margen zu sichern.

E.ON ist aufgrund der internationalen Geschäftstätigkeit Risiken 

aus Wechselkursschwankungen ausgesetzt. Solche Risiken 

entstehen einerseits aufgrund von Zahlungen in einer anderen 

Währung als der funktionalen Währung der Gesellschaft 

(Transaktionsrisiko). Andererseits führen Wechselkursschwan-

kungen zu einem bilanziellen Effekt aufgrund der Umrechnung 

der Bilanzpositionen sowie der Erträge und Aufwendungen 

der ausländischen Konzerngesellschaften im Konzernabschluss 

(Translationsrisiko). Die Wechselkursrisiken stammen im 

Wesentlichen aus Geschäften in US-Dollar, Britischen Pfund, 

Schwedischen Kronen, Russischen Rubeln, Norwegischen 

Kronen, Ungarischen Forintt, Brasilianischen Reais und Tür-

kischen Lira.

Aus variabel verzinslichen Finanzverbindlichkeiten und Zins-

derivaten, die auf variablen Zinsen basieren, können sich für 

E.ON Ergebnisrisiken ergeben.

Darüber hinaus ergeben sich Kursänderungs- und weitere Ver-

lustrisiken aus kurz- und langfristigen Kapitalanlagen, die bei 

E.ON zur Deckung langfristiger Verpflichtungen, insbesondere 

im Pensions- und Entsorgungsbereich, dienen.

Sinkende Diskontzinsen können eine Erhöhung der Rück-

stellungen für Pensionen und Rückbauverpflichtungen zur 

Folge haben. Dies beinhaltet ein Ergebnisrisiko für E.ON.
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Strategische Risiken
Im Rahmen der im November 2014 verabschiedeten neuen Kon-

zernstrategie soll sich E.ON auf Erneuerbare Energien, Energie-

netze und Kundenlösungen konzentrieren und die Geschäfts-

felder konventionelle Erzeugung, globaler Energiehandel und 

Exploration & Produktion in eine neue, eigenständige Gesell-

schaft überführen, die mehrheitlich an die Aktionäre der 

E.ON SE abgespalten werden soll. E.ON wird dazu 2015 die 

Grundlagen für die Börsennotierung des neuen Unternehmens 

schaffen. Dies umfasst unter anderem, organisatorisch zwei 

voneinander unabhängige Gesellschaften zu bilden. In diesem 

Zusammenhang können insbesondere folgende Risiken ent-

stehen: zeitliche Verzögerungen bei der Vorbereitung/Umset-

zung der organisatorischen Trennung und Börsennotierung, 

Erhöhung der geplanten Umsetzungskosten, Einflüsse auf die 

Fortführung des operativen Geschäfts. 

Unsere Strategie bezieht Akquisitionen und Investitionen in 

unser Kerngeschäft sowie Desinvestitionen mit ein. Diese Stra-

tegie hängt in Teilen von unserer Fähigkeit ab, Unternehmen 

erfolgreich zu identifizieren, zu erwerben und zu integrieren, 

die unser Energiegeschäft unter annehmbaren Bedingungen 

sinnvoll ergänzen. Um die notwendigen Zustimmungen für 

Akquisitionen zu erhalten, könnten wir aufgefordert werden, 

andere Teile unseres Geschäfts zu veräußern oder Zugeständ-

nisse zu leisten, die unser Geschäft wesentlich beeinflussen. 

Zusätzlich können wir nicht garantieren, dass wir die Rendite 

erzielen, die wir von jeder möglichen Akquisition oder Inves-

tition erwarten. Beispielsweise könnte es problematisch 

 werden, wichtige Leistungsträger zu halten, akquirierte Unter-

nehmen erfolgreich in unser vorhandenes Geschäft zu inte-

grieren sowie geplante Kosteneinsparungen beziehungsweise 

operative Ergebnisbeiträge zu realisieren und zukünftige 

Marktentwicklungen oder regulatorische Veränderungen rich-

tig zu beurteilen. Zudem ist es möglich, dass wir für eine 

Akquisition, eine Integration oder den Betrieb eines neuen 

Geschäfts mehr aufwenden müssen als angenommen. Des 

Weiteren beinhalten Akquisitionen und Investitionen in neue 

geografische Gebiete oder Geschäftsbereiche, dass wir uns 

mit neuen Absatzmärkten und Wettbewerbern vertraut machen 

und uns mit den entsprechenden wirtschaftlichen Risiken 

auseinandersetzen. 

Bei geplanten Desinvestitionen besteht für E.ON das Risiko 

des Nichteintretens oder der zeitlichen Verzögerung sowie 

das Risiko, dass E.ON einen geringeren als den erwarteten 

Beteiligungswert als Veräußerungserlös erhält. Die Eintritts-

wahrscheinlichkeit dieser Risiken ist bei derartigen Projekten 

nicht bewertbar. Nach dem Vollzug von Transaktionen kann 

darüber hinaus ein Haftungsrisiko aus vertraglichen Verpflich-

tungen entstehen.

Kontrahentenrisiken
E.ON ist aufgrund der operativen Geschäftstätigkeit sowie 

durch den Einsatz von Finanzinstrumenten Kreditrisiken aus-

gesetzt. Kreditrisiken resultieren aus der Nicht- oder Teil-

erfüllung der Gegenleistung für erbrachte Vorleistungen, der 

Nicht- oder Teilerfüllung bestehender Forderungen durch die 

Geschäftspartner und aus Wiedereindeckungsrisiken bei 

schwebenden Geschäften. 

Beurteilung der Risikosituation durch den Vorstand

Wir ermitteln das Gesamtrisiko des E.ON-Konzerns durch ein 

Risikosimulationsverfahren (sogenannte Monte-Carlo-Simu-

lation), das auch Wechselwirkungen zwischen den einzelnen 

Risiken einbezieht. Diese Simulation berücksichtigt sowohl 

die Einzelrisiken der Konzerngesellschaften als auch mögliche 

Abweichungen von Annahmen, die unserer Planung zugrunde 

liegen. Im Ergebnis werden der maximale Verlust nach Gegen-

maßnahmen (Netto Worst Case) und der Erwartungswert 

ermittelt. Die Entwicklung der Werte über die Zeit ergibt die 

Indikation für die Entwicklung der Risikolage.

Am Jahresende 2014 hat sich die Risikolage des E.ON-Konzerns 

im operativen Geschäft gegenüber dem Jahresende 2013 

nicht wesentlich verändert. Gleichwohl können sich in Zukunft 

politische und regulatorische Eingriffe, der zunehmende Wett-

bewerb auf dem Gasmarkt und die damit einhergehende 

Entwicklung der Mengen und Preise sowie eventuelle Verzöge-

rungen bei Neubauvorhaben im Strom- oder Gasbereich 

nachteilig auf die Ertragslage auswirken. Aus heutiger Sicht 

sind jedoch keine Risiken erkennbar, die den Fortbestand des 

Konzerns oder einzelner Segmente gefährden könnten.
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Chancenbericht

Die Führungsgesellschaften im In- und Ausland sowie die Fach-

bereiche der E.ON SE berichten im Rahmen eines Bottom-up-

Ansatzes halbjährlich zum Ende des zweiten und vierten Quar-

tals auf Basis einer Konzernrichtlinie ihre Chancen, sofern die 

zugrunde liegenden Sachverhalte hinreichend konkretisierbar 

und wesentlich erscheinen. Wesentliche Chancen sind durch 

Sachverhalte gekennzeichnet, die eine signifikante positive 

 Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage der 

Gesellschaften beziehungsweise Segmente haben können.

Der Reaktorunfall in Fukushima hat bei den deutschen Regie-

rungsparteien zu einer Kehrtwende in der Bewertung der 

Kernenergie geführt. Nachdem im Herbst 2010 die im damali-

gen Koalitionsvertrag festgeschriebene Laufzeitverlängerung 

umgesetzt wurde, hat die Bundesregierung mit der 13. Novelle 

des Atomgesetzes (AtG) die Laufzeitverlängerung wieder zurück-

genommen und weitere verschärfte Regelungen getroffen. 

E.ON hält den Atomausstieg in der nun gesetzlich geregelten 

Form für unvereinbar mit unserem grundrechtlich geschützten 

Eigentumsrecht und dem Recht auf Berufs- und Gewerbefrei-

heit. Ein solcher Eingriff ist ohne Gewährung einer Entschä-

digung für die entzogenen Rechte und entsprechender Ver-

mögenswerte nach unserer Auffassung verfassungswidrig. 

E.ON hat entsprechend Mitte November 2011 eine Verfassungs-

beschwerde bei dem zuständigen Bundesverfassungsgericht 

in Karlsruhe gegen die 13. AtG-Novelle eingereicht. Die Kern-

brennstoffsteuer ist nach unserer Auffassung aus verfassungs- 

und europarecht lichen Gründen rechtswidrig, sodass E.ON 

auch gegen die Steuer außergerichtlich und gerichtlich vor-

geht. Diese Rechtsauffassung ist sowohl durch das Finanz-

gericht Hamburg als auch durch das Finanzgericht München 

bestätigt worden. Nachdem die vorläufig gewährte Aussetzung 

der Steuer durch den Bundesfinanzhof zwischenzeitlich 

 aufgehoben wurde, stehen die endgültigen Entscheidungen 

durch das Bundesverfassungsgericht und den Europäischen 

Gerichtshof noch aus. 

E.ON hat vor dem Landgericht Hannover eine Schadensersatz-

klage wegen des Kernenergiemoratoriums infolge des Reaktor-

unfalls in Fukushima gegen die Länder Niedersachsen und 

Bayern sowie den Bund eingereicht. Mit der Klage wird ein 

Schaden in Höhe von circa 380 Mio € geltend gemacht. Dieser 

Schaden ist E.ON dadurch entstanden, dass der Leistungs-

betrieb der Kernkraftwerke Unterweser und Isar 1 im März 2011 

für mehrere Monate bis zum Inkrafttreten der 13. AtG-Novelle 

(Kernenergieausstieg) zunächst vorübergehend eingestellt 

werden musste.

Hinsichtlich der Rahmenbedingungen ergeben sich Chancen 

bei der regulatorischen Entwicklung. Außerdem kann sich die 

Entwicklung des Markts positiv auf E.ON auswirken. Einfluss-

faktoren sind unter anderem die Preisentwicklung auf den Groß-

handelsmärkten und im Einzelhandel sowie die steigende 

Wechselbereitschaft der Kunden.

Als erster Schritt auf dem Weg zu einer langfristigen europä-

ischen Energiestrategie sollte der europäische Energiebinnen-

markt 2014 vollendet werden. Dennoch verfolgen viele Mitglied-

staaten oft eine nationale Agenda, die zum Teil nicht mit 

den europäischen Zielvorgaben vereinbar ist. Ein Beispiel dafür 

ist die unterschiedliche Herangehensweise beim Thema 

Kapazitätsmärkte. Wir sind der Auffassung, dass sich zurzeit 

neben der europäischen Marktintegration auch parallel stark 

national orientierte Märkte entwickeln. Dies könnte zu einer 

 Situation führen, in der E.ON als europäisch agierendes Unter-

nehmen neue Chancen in einem regulatorisch fragmentierten 

Umfeld suchen kann.

Im Rahmen der operativen Geschäftstätigkeit ergeben sich für 

E.ON Chancen in Verbindung mit einer für uns positiven Ent-

wicklung der Währungskurse und Marktpreise für die Commo-

dities Strom, Gas, Kohle, Öl und CO2. Durch ungewöhnlich kalte 

Wetterperioden – sehr niedrige Durchschnittstemperaturen 

beziehungsweise Temperaturspitzen – in den Herbst- und Win-

termonaten können sich für E.ON im Absatzbereich für Strom 

und Gas aufgrund einer höheren Nachfrage Chancen ergeben.

Durch den seit Anfang 2008 konzernweit gebündelten Handel 

nutzen wir die Chancen des voranschreitenden Zusammen-

wachsens des europäischen Strom- und Gasmarkts sowie der 

bereits heute weltweiten Commodity-Märkte. Zum Beispiel 

können sich mit Blick auf die Marktentwicklungen in Groß-

britannien und Kontinentaleuropa durch den Handel an euro-

päischen Gashandelspunkten zusätzliche Absatz- und Ein-

kaufspotenziale ergeben. 

Darüber hinaus können Chancen durch eine fortlaufende Opti-

mierung von Transport- und Speicherrechten im Gasbereich 

sowie der Verfügbarkeit und Ausnutzung unserer Anlagen im 

Strom- oder Gasbereich – durch beschleunigtes Projektmanage-

ment beziehungsweise verkürzte Stillstandszeiten – realisiert 

werden. 
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Weitere Informationen mit Relevanz für die Rechnungslegung 

und Abschlusserstellung werden im Rahmen der Abschluss-

prozesse qualitativ und quantitativ zusammengetragen. Dar-

über hinaus werden relevante Informationen regelmäßig in 

festgelegten Prozessen mit allen relevanten Fachbereichen 

diskutiert und zur Sicherstellung der Vollständigkeit im Rah-

men der Qualitätssicherung erfasst.

Der Jahresabschluss der E.ON SE wird ebenfalls mithilfe einer 

SAP-Software erstellt. Die laufende Buchhaltung und die 

Erstellung des Jahresabschlusses sind in funktionale Prozess-

schritte gegliedert. Im Jahr 2014 wurden die buchhalterischen 

Tätigkeiten in unsere Business Service Center ausgelagert. 

Die Prozesse im Zusammenhang mit den Nebenbüchern und 

einigen Bankaktivitäten wurden nach Cluj und die Prozesse 

in Bezug auf die Hauptbücher nach Regensburg übertragen. 

In alle Prozesse sind entweder automa tisierte oder manuelle 

Kontrollen integriert. Die organisatorischen Regelungen stel-

len sicher, dass alle Geschäftsvorfälle und die Jahresabschluss-

erstellung vollständig, zeitnah, richtig und periodengerecht 

erfasst, verarbeitet und dokumentiert werden. Unter Berück-

sichtigung erforderlicher IFRS-Anpassungsbuchungen werden 

die relevanten Daten aus dem Einzelabschluss der E.ON SE mit 

SAP-gestützter Übertragungstechnik in das Konzern-Konsoli-

dierungssystem übergeben.

Die nachfolgenden Erläuterungen zum internen Kontrollsystem 

und zu den allgemeinen IT-Kontrollen gelten gleichermaßen 

für den Konzern- wie für den Einzelabschluss.

Internes Kontroll- und Risikomanagementsystem 
Interne Kontrollen sind bei E.ON integraler Bestandteil der 

Rechnungslegungsprozesse. In einem konzernweit einheitlichen 

Rahmenwerk – Internal_Controls@E.ON – haben wir ent-

sprechende Anforderungen und Verfahren für den Prozess der 

Finanzberichterstattung definiert. Diese betreffen die Bestim-

mung des Geltungsbereichs, einen Risikokatalog (IKS- Modell), 

Standards zur Einrichtung, Dokumentation und Bewertung 

von internen Kontrollen, einen Katalog der IKS-Prinzipien, die 

Testaktivitäten der internen Revision und den abschließenden 

Freizeichnungsprozess. Die Einhaltung dieser Regelungen 

soll wesentliche Falschdarstellungen im Konzernabschluss, 

im zusammengefassten Lagebericht und in den Zwischen-

berichten aufgrund von Fehlern oder doloser Handlungen mit 

hinreichender Sicherheit verhindern.

Angaben nach §§ 289 Abs. 5 beziehungsweise 315 
Abs. 2 Nr. 5 HGB zum internen  Kontrollsystem im 
Hinblick auf den Rechnungs legungsprozess 

Allgemeine Grundlagen
Der E.ON-Konzernabschluss wird in Anwendung von § 315a 

Abs. 1 des Handelsgesetzbuches (HGB) unter Beachtung der 

International Financial Reporting Standards (IFRS) und der 

Interpretationen des International Financial Reporting Inter-

pretations Committee (IFRIC) aufgestellt, die bis zum Ende 

der Berichtsperiode von der Europäischen Kommission für die 

Anwendung in der EU übernommen wurden und zum Bilanz-

stichtag verpflichtend anzuwenden sind (siehe Textziffer 1 im 

Anhang). Berichtspflichtige Segmente im Sinne der IFRS sind 

unsere globalen und teilweise unsere regionalen Einheiten. 

Der Jahresabschluss der E.ON SE ist nach den Vorschriften des 

Handelsgesetzbuches (HGB), der SE-Verordnung in Verbindung 

mit dem Aktiengesetz (AktG) und des Energiewirtschafts-

gesetzes (EnWG) aufgestellt. 

E.ON erstellt einen zusammengefassten Lagebericht, der 

sowohl für den E.ON-Konzern als auch für die E.ON SE gilt.

Organisation der Rechnungslegung 
Für die in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften 

gilt eine einheitliche Richtlinie zur Bilanzierung und Bericht-

erstattung für die Konzernjahres- und -quartalsabschlüsse. 

Diese beschreibt die anzuwendenden Bilanzierungs- und 

Bewertungsgrundsätze in Übereinstimmung mit IFRS und 

erläutert zusätzlich für unser Unternehmen typische Rechnungs-

legungsvorschriften, wie zum Beispiel zu den Entsorgungs-

verpflichtungen im Kernenergiebereich und zur Behandlung 

regulatorischer Verpflichtungen. Änderungen der Gesetze, 

Rechnungslegungsstandards und sonstige relevante Verlaut-

barungen werden regelmäßig hinsichtlich der Relevanz und 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss analysiert und soweit 

erforderlich in den Richtlinien und Systemen berücksichtigt.

Die Konzerngesellschaften sind verantwortlich für die ord-

nungsgemäße und zeitgerechte Erstellung ihrer Abschlüsse. 

Dabei werden sie größtenteils von den Business  Service  Centern 

in Regensburg, Deutschland, und Cluj, Rumänien, unterstützt. 

Die vom jeweiligen Abschlussprüfer geprüften Abschlüsse 

der in den Konsolidierungskreis einbezogenen Tochterunter-

nehmen werden zentral bei der E.ON SE mithilfe einer ein-

heitlichen SAP-Konsolidierungssoftware zum Konzernabschluss 

zusammengefasst. Die Konsolidierungsaktivitäten sowie die 

Überwachung der zeitlichen, prozessualen und inhaltlichen 

Vorgaben liegen in der Verantwortung eines speziellen Center 

of Competence für die Konsolidierung. Dabei werden neben 

der Überwachung systemseitiger Kontrollen auch manuelle 

Prüfungen durchgeführt.
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das interne Kontrollsystem des Konzerns und identifiziert 

gegebenenfalls Schwachstellen. Auf Basis der eigenen Bewer-

tung und der Prüfungsfeststellungen führt das jeweilige 

Management die finale Freizeichnung durch.

Freizeichnungsprozess
Der interne Beurteilungsprozess schließt mit einer formalen 

schriftlichen Bestätigung (Freizeichnung) der Wirksamkeit des 

internen Kontrollsystems. Der Freizeichnungsprozess wird 

auf allen Ebenen des Konzerns durchgeführt, bevor er von Ver-

antwortlichen der globalen und regionalen Einheiten und final 

durch die E.ON SE für den gesamten Konzern durchgeführt 

wird. Die Freizeichnung für den E.ON Konzern wird durch den 

Vorstandsvorsitzenden und den Finanzvorstand der E.ON SE 

vorgenommen. 

Der Prüfungs- und Risikoausschuss des Aufsichtsrats der E.ON SE 

wird regelmäßig durch die interne Revision über das interne 

Kontrollsystem der Finanzberichterstattung und gegebenen-

falls über identifizierte wesentliche Schwachstellen in den 

jeweiligen Prozessen im E.ON-Konzern informiert.

Allgemeine IT-Kontrollen
Im E.ON-Konzern werden IT-Dienstleistungen für die Mehrheit 

der Einheiten von unserer Konzerneinheit E.ON Business Ser-

vices und externen Dienstleistern erbracht. Die Wirksamkeit 

der automatisierten Kontrollen in den Standardsystemen der 

Finanzbuchhaltung und den wesentlichen zusätzlichen Appli-

kationen hängt maßgeblich von einem ordnungsgemäßen 

IT-Betrieb ab. Dementsprechend sind in unserem Dokumenta-

tionssystem Kontrollen für den IT-Bereich hinterlegt. Diese 

Kontrollen beziehen sich im Wesentlichen auf die Sicherstel-

lung der IT-technischen Zugriffsbeschränkung von Systemen 

und Programmen, auf die Sicherung des operativen IT-Betriebs 

(zum Beispiel durch Notfallmaßnahmen) sowie auf die Pro-

grammänderungsverfahren. Darüber hinaus wird das zentrale 

Konsolidierungssystem der E.ON SE gepflegt.

COSO-Modell
Unser internes Kontrollsystem basiert auf dem weltweit 

anerkannten COSO-Rahmenwerk (COSO: The Committee of 

Sponsoring Organizations of the Treadway Commission) 

in der Version von Mai 2013. Der zentrale Risikokatalog (IKS-

Modell), in den unternehmens- und branchenspezifische 

Aspekte ein geflossen sind, definiert mögliche Risiken für die 

Rechnungslegung (Finanzberichterstattung) in den betrieb-

lichen Funktionsbereichen und dient damit als Checkliste und 

Orientierungshilfe bei der Einrichtung von internen Kontrollen 

und deren Dokumentation. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil des internen Kontrollsys-

tems ist der Katalog der IKS-Prinzipien, die die Mindestan-

forderungen für ein funktionierendes internes Kontrollsystem 

darstellen. Dieser Katalog umfasst sowohl übergeordnete 

Grundsätze – zum Beispiel hinsichtlich Autorisierung, Funkti-

onstrennung, Stammdatenpflege – als auch spezifische 

Anforderungen zur Abdeckung von potenziellen Risiken in 

verschiedenen Themenkomplexen und Prozessen, wie zum 

Beispiel Rechnungslegung, Finanzpublizität, Kommunikation, 

Planung und Controlling sowie Risikomanagement.

Geltungsbereich
In einem jährlich durchgeführten Prozess wird anhand von quali-

tativen Kriterien und quantitativen Wesentlichkeits aspekten 

festgelegt, welche Prozesse und Kontrollen der Finanzbericht-

erstattung von welchen Konzerneinheiten im zentralen Doku-

mentationssystem dokumentiert und bewertet werden müssen.

Zentrales Dokumentationssystem
Die Einheiten im Geltungsbereich nutzen ein zentrales Doku-

mentationssystem, um die wesentlichen Kontrollen zu 

 dokumentieren. In diesem System sind der Geltungsbereich, 

detaillierte Dokumentationsanforderungen, Vorgaben für die 

Durchführung der Bewertung durch die Prozessverantwort-

lichen und der finale Freizeichnungsprozess definiert.

Bewertung
Nachdem die Prozesse und Kontrollen in den Konzerneinheiten 

dokumentiert wurden, führen die Prozessverantwortlichen 

jährlich eine Bewertung des Designs und der operativen Wirk-

samkeit der Prozesse inklusive der prozessinhärenten Kont-

rollen durch.

Testen durch die interne Revision
Das Management einer Konzerneinheit stützt sich neben der 

Bewertung durch die Prozessverantwortlichen auf die Über-

wachung des internen Kontrollsystems durch die interne Revi-

sion, die ein wesentlicher Bestandteil des Prozesses ist. Sie 

prüft im Rahmen einer risikoorientierten Prüfungsplanung 
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Vorstandsmitglieder bestellt der Aufsichtsrat auf höchstens 

fünf Jahre; eine wiederholte Bestellung ist zulässig. Werden 

mehrere Personen zu Vorstandsmitgliedern bestellt, so kann 

der Aufsichtsrat ein Mitglied zum Vorsitzenden des Vorstands 

ernennen. Fehlt ein erforderliches Vorstandsmitglied, so hat 

in dringenden Fällen das Gericht auf Antrag eines Beteiligten 

das Mitglied zu bestellen. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung 

zum Vorstandsmitglied und die Ernennung zum Vorsitzenden 

des Vorstands widerrufen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt 

(vergleiche im Einzelnen §§ 84, 85 des Aktiengesetzes). 

Die Beschlüsse der Hauptversammlung werden mit Mehrheit 

der abgegebenen gültigen Stimmen gefasst, falls nicht zwin-

gende Rechtsvorschriften oder die Satzung etwas anderes 

bestimmen. Für Satzungsänderungen bedarf es, soweit nicht 

zwingende gesetzliche Vorschriften eine andere Mehrheit vor-

schreiben, einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen 

Stimmen beziehungsweise, sofern mindestens die Hälfte des 

Grundkapitals vertreten ist, der einfachen Mehrheit der 

abgegebenen Stimmen.  

Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, Satzungsänderungen zu 

beschließen, die nur die Fassung betreffen (§ 10 Abs. 7 der 

Satzung der Gesellschaft). Er ist ferner ermächtigt, die Fas-

sung des § 3 der Satzung bei Ausnutzung des genehmigten 

oder bedingten Kapitals anzupassen. 

Angaben nach § 289 Abs. 4, § 315 Abs. 4 HGB 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals
Das Grundkapital beträgt 2.001.000.000,00 € und ist eingeteilt 

in 2.001.000.000 Stück auf den Namen lautende Stückaktien 

(Aktien ohne Nennbetrag). Jede Aktie gewährt gleiche Rechte 

und eine Stimme in der Hauptversammlung.

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Über-
tragung von Aktien betreffen
Soweit Mitarbeiter im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms 

bezuschusste Mitarbeiteraktien erworben haben, unterliegen 

diese einer Sperrfrist, die am Tag der Einbuchung der Aktien 

beginnt und jeweils am 31. Dezember des übernächsten Kalen-

derjahres endet. Vor Ablauf dieser Sperrfrist dürfen die so über-

tragenen Aktien von den Mitarbeitern grundsätzlich nicht 

veräußert werden.

Darüber hinaus stehen der Gesellschaft nach § 71 b des Aktien-

gesetzes keine Rechte aus eigenen Aktien und damit auch 

keine Stimmrechte zu.

Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der 
Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und Änderungen der Satzung
Der Vorstand der Gesellschaft besteht nach der Satzung der 

Gesellschaft aus mindestens zwei Mitgliedern. Die Bestim mung 

der Anzahl der Mitglieder, ihre Bestellung und Abberufung 

erfolgen durch den Aufsichtsrat. 
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Der Vorstand ist ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die auf-

grund der vorab beschriebenen Ermächtigung und/oder 

 aufgrund vorangegangener Hauptversammlungsermächtigun-

gen erworben werden beziehungsweise wurden, mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats – neben der Veräußerung über die 

Börse oder durch Angebot mit Bezugsrecht an alle Aktionäre – 

unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre wie folgt 

zu verwenden:

• Veräußerung gegen Barleistung

• Veräußerung gegen Sachleistung

• Erfüllung der Rechte von Gläubigern von durch die Gesell-

schaft oder ihre Konzerngesellschaften ausge gebenen 

Schuldverschreibungen mit Wandel- oder Optionsrechten 

beziehungsweise Wandlungspflichten

• Erwerbsangebot an und Übertragung auf Personen, die 

in einem Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder einem 

mit ihr verbundenen Unternehmen stehen oder standen

Die Ermächtigungen können einmal oder mehrmals, ganz 

oder in Teilbeträgen, einzeln oder gemeinsam durch die 

Gesellschaft, aber auch durch Konzernunternehmen oder von 

Dritten für Rechnung der Gesellschaft oder der Konzernunter-

nehmen ausgeübt werden.

Der Vorstand wird ferner ermächtigt, eigene Aktien einzuzie-

hen, ohne dass die Einziehung oder ihre Durchführung eines 

weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedarf.

Befugnisse des Vorstands, Aktien auszugeben oder 
zurückzukaufen
Die Gesellschaft ist gemäß Beschluss der Hauptversammlung 

vom 3. Mai 2012 bis zum 2. Mai 2017 ermächtigt, eigene Aktien 

zu erwerben. Auf die erworbenen Aktien dürfen zusammen 

mit anderen eigenen Aktien, die sich im Besitz der Gesellschaft 

befinden oder ihr nach den §§ 71a ff. AktG zuzurechnen sind, 

zu keinem Zeitpunkt mehr als 10 Prozent des Grundkapitals 

entfallen.

Der Erwerb erfolgt nach Wahl des Vorstands

 

• über die Börse, 

• mittels eines an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen 

Angebots beziehungsweise einer öffentlichen Aufforde-

rung zur Abgabe eines Angebots, 

• mittels eines öffentlichen Angebots beziehungsweise 

einer öffentlichen Aufforderung zur Abgabe eines Ange-

bots auf Tausch von liquiden Aktien, die zum Handel 

an einem organisierten Markt im Sinne des Wertpapier-

erwerbs- und -übernahmegesetzes zugelassen sind, 

gegen Aktien der Gesellschaft oder 

• durch Einsatz von Derivaten (Put- oder Call-Optionen 

oder einer Kombination aus beiden).

Die Ermächtigungen können einmal oder mehrmals, ganz oder 

in Teilbeträgen, in Verfolgung eines oder mehrerer Zwecke 

durch die Gesellschaft, aber auch durch Konzernunternehmen 

oder von Dritten für Rechnung der Gesellschaft oder der Kon-

zernunternehmen ausgeübt werden.
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dessen beziehungsweise deren Höhe im Zeitpunkt des Wirk-

samwerdens der Umwandlung der E.ON AG in eine Europä-

ische Gesellschaft (SE) gemäß Umwandlungsplan vom 6. März 

2012 die bedingte Kapitalerhöhung gemäß § 3 der Satzung 

der E.ON AG noch nicht durchgeführt ist. Das bedingte Kapital 

wurde nicht in Anspruch genommen. 

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die 
unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge 
eines Übernahmeangebots stehen
Das seit 2007 neu aufgenommene Fremdkapital enthält in der 

Regel eine Change-of-Control-Klausel, die ein Kündigungs-

recht des Gläubigers vorsieht. Dies betrifft unter anderem 

Anleihen, die von der E.ON International Finance B.V. unter 

Garantie der E.ON SE begeben wurden, von der E.ON SE bege-

bene Schuldscheindarlehen sowie weitere Instrumente wie 

zum Beispiel Kreditverträge. Die Einräumung des Change-of-

Control-Rechtes für Gläubiger hat sich als Teil guter Corporate 

Governance zum Marktstandard entwickelt. Weitere Informa-

tionen zu Finanzverbindlichkeiten finden Sie im zusammen-

gefassten Lagebericht im Kapitel Finanzlage und in der Text-

ziffer 26 des Anhangs.

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, 
die für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 
Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern 
getroffen sind
Die Mitglieder des Vorstands haben im Fall des vorzeitigen 

Verlusts der Vorstandsposition aufgrund eines Kontrollwech-

sels einen dienstvertraglichen Anspruch auf Zahlung von 

Abgeltungs- und Abfindungsleistungen (vergleiche die aus-

führliche Darstellung im Vergütungsbericht).

Im Falle eines Kontrollwechsels erfolgt ferner eine vorzeitige 

Abrechnung von Performance-Rechten im Rahmen des E.ON 

Share Performance Plans.

Der Vorstand wird die Hauptversammlung über die Gründe 

und den Zweck des Erwerbs eigener Aktien, über die Zahl der 

erworbenen Aktien und den auf sie entfallenden Betrag des 

Grundkapitals, über ihren Anteil am Grundkapital sowie über 

den Gegenwert der Aktien jeweils unterrichten.

Der Vorstand wurde gemäß Beschluss der Hauptversammlung 

vom 3. Mai 2012 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats bis zum 2. Mai 2017 das Grundkapital der Gesellschaft um 

bis zu 460 Mio € durch ein- oder mehrmalige Ausgabe neuer, 

auf den Namen lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder 

Sacheinlagen mit der Möglichkeit der Bezugsrechtsbeschrän-

kung der Aktionäre zu erhöhen, jedoch höchstens bis zu dem 

Betrag und der Anzahl von Aktien, in dessen beziehungsweise 

deren Höhe im Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Umwand-

lung der E.ON AG in eine Europäische Gesellschaft (SE) gemäß 

Umwandlungsplan vom 6. März 2012 das genehmigte Kapital 

gemäß § 3 der Satzung der E.ON AG noch vorhanden ist 

(genehmigtes Kapital gemäß §§ 202 ff. AktG). Der Vorstand 

ist – mit Zustimmung des Aufsichtsrats – ermächtigt, über 

den Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre zu entscheiden.

Das genehmigte Kapital wurde nicht in Anspruch genommen. 

Auf der Hauptversammlung vom 3. Mai 2012 wurde eine bis 

zum 2. Mai 2017 befristete bedingte Kapitalerhöhung des 

Grundkapitals – mit der Möglichkeit, das Bezugsrecht auszu-

schließen – von 175 Mio € beschlossen. Die bedingte Kapital-

erhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber von 

Options- oder Wandlungsrechten beziehungsweise die zur 

Wandlung Verpflichteten aus Options- oder Wandelanleihen, 

Genussrechten oder Gewinnschuldverschreibungen, die von 

der E.ON SE oder einer Konzerngesellschaft der E.ON SE im 

Sinne von § 18 AktG ausgegeben beziehungsweise garantiert 

werden, von ihren Options- beziehungsweise Wandlungs-

rechten Gebrauch machen oder, soweit sie zur Wandlung ver-

pflichtet sind, ihre Verpflichtung zur Wandlung erfüllen, soweit 

nicht ein Barausgleich gewährt oder eigene Aktien oder Aktien 

einer anderen börsennotierten Gesellschaft zur Bedienung 

eingesetzt werden. Diese bedingte Kapitalerhöhung gilt jedoch 

höchstens bis zu dem Betrag und der Anzahl von Aktien, in 
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Vorstand und Aufsichtsrat haben sich im abgelaufenen 

Geschäftsjahr intensiv mit der Einhaltung der Empfehlungen 

und Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 

befasst. Dabei wurde festgestellt, dass alle Empfehlungen voll-

ständig und auch nahezu alle Anregungen des Kodex bei E.ON 

eingehalten werden. 

Transparente Unternehmensführung 
Transparenz der Unternehmensführung hat für den Vorstand 

und den Aufsichtsrat der E.ON SE einen hohen Stellenwert. 

Unsere Aktionäre, alle Teilnehmer am Kapitalmarkt, Finanz-

analysten, Aktionärsvereinigungen sowie die Medien werden 

regelmäßig und aktuell über die Lage sowie über wesent liche 

geschäftliche Veränderungen des Unternehmens informiert. 

Zur umfassenden, gleichberechtigten und zeitnahen Informa-

tion nutzen wir hauptsächlich das Internet. 

Die Berichterstattung über die Lage und die Ergebnisse der 

E.ON SE erfolgt durch 

• Zwischenberichte, 

• den Geschäftsbericht, 

• Bilanzpressekonferenzen, 

• Pressemeldungen, 

• Telefonkonferenzen, jeweils mit Veröffentlichung der Quar-

talsergebnisse beziehungsweise des Jahresergebnisses, 

sowie 

• zahlreiche Veranstaltungen mit Finanzanalysten im 

In- und Ausland. 

Die Termine der regelmäßigen Finanzberichterstattung sind 

im Finanzkalender zusammengefasst.  

Wenn außerhalb der regelmäßigen Berichterstattung bei der 

E.ON SE Tatsachen eintreten, die geeignet sind, den Börsen-

kurs der E.ON-Aktie erheblich zu beeinflussen, werden diese 

durch Ad-hoc-Mitteilungen bekannt gemacht. 

Der Finanzkalender und die Ad-hoc-Mitteilungen stehen im 

Internet unter www.eon.com  zur Verfügung.

Erklärung zur Unternehmensführung gemäß 
§ 289a HGB 

Erklärung von Vorstand und Aufsichtsrat der 
E.ON SE gemäß § 161 des Aktiengesetzes zum 
 Deutschen Corporate Governance Kodex 
Vorstand und Aufsichtsrat erklären, dass den vom Bundesmi-

nisterium der Justiz im amtlichen Teil des Bundesanzeigers 

bekannt gemachten Empfehlungen der „Regierungskommis-

sion Deutscher Corporate Governance Kodex“ (Fassung vom 

24. Juni 2014) uneingeschränkt entsprochen wird.

Vorstand und Aufsichtsrat erklären weiter, dass den vom 

Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des Bundes-

anzeigers bekannt gemachten Empfehlungen der „Regie-

rungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ 

(Fassung vom 13. Mai 2013) seit Abgabe der letzten Erklärung 

am 16. Dezember 2013 uneingeschränkt entsprochen wurde.

Düsseldorf, den 15. Dezember 2014

Für den Aufsichtsrat der E.ON SE:

gez. Werner Wenning

(Vorsitzender des Aufsichtsrats der E.ON SE)

Für den Vorstand der E.ON SE:

gez. Dr. Johannes Teyssen

(Vorsitzender des Vorstands der E.ON SE)

Diese Erklärung ist auf der Internetseite der Gesellschaft 

unter www.eon.com dauerhaft öffentlich zugänglich 

gemacht.

Relevante Angaben zu 
Unternehmensführungspraktiken 
Corporate Governance 
Gute Corporate Governance ist bei E.ON die zentrale Grund-

lage für eine verantwortungsvolle und wertorientierte Unter-

nehmensführung, die effiziente Zusammenarbeit von Vor-

stand und Aufsichtsrat, Transparenz in der Berichterstattung 

sowie ein angemessenes Risikomanagement. 
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Directors’ Dealings 
Personen mit Führungsaufgaben, insbesondere Mitglieder des 

Vorstands und des Aufsichtsrats der E.ON SE, sowie mit diesen 

in einer engen Beziehung stehende Personen sind gemäß § 15a 

Wertpapierhandelsgesetz verpflichtet, Geschäfte mit Aktien 

der E.ON SE oder sich darauf beziehenden Finanzinstrumenten 

offenzulegen. Mitteilungen über entsprechende Geschäfte 

im Jahr 2014 haben wir im Internet unter www.eon.com ver-

öffentlicht. Mitteilungspflichtiger Besitz nach Ziffer 6.3 des 

Deutschen Corporate Governance Kodex lag zum 31. Dezem-

ber 2014 nicht vor. 

Integrität 
Integrität und rechtmäßiges Verhalten bestimmen unser 

Handeln. Grundlage hierfür ist der vom Vorstand beschlossene 

und im Jahr 2013 bestätigte Verhaltenskodex, der die Bindung 

aller Mitarbeiter an die gesetzlichen Vorschriften und die 

internen Richtlinien betont. Geregelt wird der Umgang mit 

Geschäftspartnern, Dritten und staatlichen Stellen, insbeson-

dere im Hinblick auf die Beachtung des Kartellrechts, die 

Gewährung und Annahme von Zuwendungen, die Einschaltung 

von Vermittlern und die Auswahl von Lieferanten und Anbie-

tern von Dienstleistungen. Weitere Vorschriften betreffen unter 

anderem die Vermeidung von Interessenkonflikten (zum Bei-

spiel Wettbewerbsverbot, Nebentätigkeiten, finan zielle Betei-

ligungen), den Umgang mit Informationen sowie mit Eigentum 

und Ressourcen des Unternehmens. Die Regelungen zur Com-

pliance-Organisation gewährleisten die Aufklärung, Bewertung, 

Abstellung und Sanktionierung von gemeldeten Regelverstö-

ßen durch die jeweils zuständigen Compliance Officer und den 

Chief Com pliance Officer des E.ON-Konzerns. Über Verstöße 

gegen den Verhaltenskodex kann auch anonym, zum Beispiel 

durch eine Whistle blower-Meldung, informiert werden. Der 

Verhaltenskodex ist auf www.eon.com veröffentlicht. 

Beschreibung der Arbeitsweise von Vorstand und 
Aufsichtsrat sowie der Zusammensetzung und 
Arbeitsweise ihrer Ausschüsse
Der Vorstand
Der Vorstand der E.ON SE führt die Geschäfte der Gesellschaft 

in gemeinschaftlicher Verantwortung aller seiner Mitglieder. 

Er bestimmt die unternehmerischen Ziele des Gesamtkonzerns, 

seine grundsätzliche strategische Ausrichtung, die Unterneh-

menspolitik und die Konzernorganisation. 

Der Vorstand besteht aus sechs Mitgliedern und hat einen 

Vorsitzenden. Mitglied des Vorstands soll nicht sein, wer das 

allgemeine Renteneintrittsalter erreicht hat. Der Vorstand 

hat sich eine Geschäftsordnung gegeben und über seine 

Geschäftsverteilung in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat 

beschlossen. 

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah 

und umfassend über alle für das Unternehmen relevanten 

Fragen der Strategie, der Planung, der Geschäftsentwicklung, 

der Risikolage, des Risikomanagements und der Compliance. 

Er legt dem Aufsichtsrat außerdem in der Regel jeweils in der 

letzten Sitzung eines Geschäftsjahres die Konzerninvestitions-, 

Finanz- und Personalplanung für das kommende Geschäfts-

jahr sowie die Mittelfristplanung vor. 

Über wichtige Ereignisse, die für die Beurteilung der Lage und 

der Entwicklung oder für die Leitung des Unternehmens von 

wesentlicher Bedeutung sind, sowie über etwa auftretende 

Mängel in den Überwachungssystemen unterrichtet der Vor-

sitzende des Vorstands den Aufsichtsratsvorsitzenden unver-

züglich. Geschäfte und Maßnahmen, die der Zustimmung des 

Aufsichtsrats bedürfen, werden dem Aufsichtsrat rechtzeitig 

vorgelegt. 

Die Vorstandsmitglieder sind verpflichtet, Interessenkonflikte 

dem Präsidialausschuss des Aufsichtsrats gegenüber unverzüg-

lich offenzulegen und die anderen Vorstandsmitglieder hierü-

ber zu informieren. Vorstandsmitglieder dürfen Nebentätig-

keiten, insbesondere Aufsichtsratsmandate in konzernfremden 

Gesellschaften, nur mit Zustimmung des Präsidialausschusses 

des Aufsichtsrats übernehmen. Im abge laufenen Geschäfts-

jahr ist es nicht zu Interessenkonflikten bei Vorstandsmitglie-

dern der E.ON SE gekommen. Wesentliche Geschäfte zwischen 

dem Unternehmen einerseits und den Vorstandsmitgliedern 

sowie ihnen nahestehenden Personen oder ihnen persönlich 

nahestehenden Unternehmungen andererseits bedürfen der 

Zustimmung des Präsidialausschusses des Aufsichtsrats. Ent-

sprechende Verträge bestanden im Berichtszeitraum nicht. 
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Gewerkschaft bestimmt wird, die in der E.ON SE oder einer 

deutschen Tochtergesellschaft vertreten ist. Mitglied des 

 Aufsichtsrats kann nicht sein, wer

• bereits in zehn Handelsgesellschaften, die gesetzlich einen 

Aufsichtsrat zu bilden haben, Aufsichtsratsmitglied ist, 

• gesetzlicher Vertreter eines von der Gesellschaft abhän-

gigen Unternehmens ist, 

• gesetzlicher Vertreter einer anderen Kapitalgesellschaft 

ist, deren Aufsichtsrat ein Vorstandsmitglied der Gesell-

schaft angehört, oder  

• in den letzten zwei Jahren Vorstandsmitglied der Gesell-

schaft war, es sei denn, seine Wahl erfolgt auf Vorschlag 

von Aktionären, die mehr als 25 Prozent der Stimmrechte 

an der Gesellschaft halten.

Mindestens ein unabhängiges Mitglied des Aufsichtsrats muss 

über Sachverstand auf den Gebieten Rechnungslegung oder 

Abschlussprüfung verfügen. Nach Ansicht des Aufsichtsrats 

erfüllen die Herren Werner Wenning und Dr. Theo Siegert 

diese Voraussetzung.

Der Aufsichtsrat überwacht kontinuierlich die Geschäftsführung 

und begleitet den Vorstand beratend. Bei grundlegenden 

Geschäften und Maßnahmen bedarf der Vorstand der Zustim-

mung des Aufsichtsrats. Hierzu zählen beispielsweise die 

Investitions-, Finanz- und Personalplanung für den Konzern, 

der Erwerb und die Veräußerung von Unternehmen oder 

Unternehmensbeteiligungen und Unternehmensteilen, deren 

Wert 500 Mio € oder 2,5 Prozent des Eigenkapitals der letzten 

Konzernbilanz übersteigt, sowie Finanzierungsmaßnahmen, 

deren Wert 5 Prozent des Eigenkapitals der letzten Konzern-

bilanz übersteigt und die nicht durch Beschlüsse zu Finanz-

plänen gedeckt sind, sowie der Abschluss, die Änderung und 

die Aufhebung von Unternehmensverträgen. Der Aufsichtsrat 

prüft den Jahresabschluss, den Lagebericht und den Vorschlag 

für die Verwendung des Bilanzgewinns sowie den Konzern-

abschluss und Konzernlagebericht auf Grundlage des vorbe-

reitenden Berichts des Prüfungs- und Risikoausschusses. Über 

das Ergebnis der Prüfung berichtet der Aufsichtsrat schriftlich 

an die Hauptversammlung. 

Weiterhin hat der Vorstand verschiedene Gremien eingerichtet, 

die ihn bei seinen Aufgaben beratend unterstützen. Diese 

Gremien setzen sich aus hochrangigen Vertretern verschiede-

ner Fachbereiche zusammen, die aufgrund ihrer Erfahrung, 

Verantwortlichkeit und Kompetenz für die jeweiligen Aufgaben 

besonders geeignet sind. Hierzu gehören unter anderem fol-

gende Gremien:

In Fragen der Veröffentlichung von finanzmarktrelevanten 

Informationen wird der Vorstand von einem Gremium (dem 

sogenannten Disclosure Committee) unterstützt, das die 

inhaltlich korrekte und zeitnahe Veröffentlichung aller ent-

sprechenden Informationen sicherstellt. 

Darüber hinaus existiert ein Risikokomitee, das die korrekte 

Anwendung und Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen 

des § 91 AktG sicherstellt. Das Gremium überwacht die Risiko-

situation und die Risikotragfähigkeit des E.ON-Konzerns und 

legt spezifischen Fokus auf die Früherkennung von Entwick-

lungen, die potenziell den Fortbestand des Unternehmens 

gefährden könnten. Das Gremium stellt in Zusammenarbeit 

mit den relevanten Abtei lungen sicher, dass die vom E.ON-

Vorstand beschlossenen Richtlinien in Bezug auf die Commo-

dity- und Kreditrisiken sowie das Chancen- und Risikoma-

nagementsystem (KonTraG) eingehalten beziehungsweise 

weiterentwickelt werden.

Das Marktkomitee des E.ON-Konzerns stellt sicher, dass in 

Fragen der Marktentwicklung und des Portfoliomanagements 

im Commodity-Bereich (zum Beispiel Strom, Gas, Kohle etc.) 

frühzeitig klare und eindeutige Richtlinien und Verantwortlich-

keiten für das Portfoliomanagement über alle Unternehmens-

bereiche hinweg eingeführt beziehungsweise identifiziert und 

angewendet werden. Das Marktkomitee steuert damit das 

Risikoertragsprofil des E.ON-Commodity-Portfolios unter stän-

diger Berücksichtigung der strategischen und finanziellen 

Ziele des E.ON-Konzerns. 

Der Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der E.ON SE hat zwölf Mitglieder und setzt sich 

nach den Vorgaben der Satzung der Gesellschaft zu gleichen 

Teilen aus Anteilseigner- und Arbeitnehmervertretern zusam-

men. Die Vertreter der Anteilseigner werden von der Haupt-

versammlung gewählt; hierfür unterbreitet der Aufsichtsrat 

Wahlvorschläge. Die sechs weiteren Mitglieder des Aufsichts-

rats werden gemäß der Vereinbarung über die Beteiligung der 

Arbeitnehmer in der E.ON SE durch den SE-Betriebsrat bestellt, 

wobei die Sitze auf mindestens drei verschiedene Länder 

verteilt werden und ein Mitglied auf Vorschlag einer deutschen 
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Der Aufsichtsrat hat sich eine Geschäftsordnung gegeben. In 

jedem Geschäftsjahr finden vier ordentliche Aufsichtsrats-

sitzungen statt. Daneben kann im Bedarfsfall und auf Grund-

lage der Geschäftsordnung des Aufsichtsrats jederzeit auf 

Antrag eines Mitglieds oder des Vorstands eine Sitzung des 

Aufsichtsrats oder seiner Ausschüsse einberufen werden. Bei 

Abstimmungen im Aufsichtsrat gibt bei Stimmengleichheit 

die Stimme des Vorsitzenden des Aufsichtsrats den Ausschlag. 

Im Hinblick auf Ziffer 5.4.1 des Deutschen Corporate Governance 

Kodex hat der Aufsichtsrat im Dezember 2012 Ziele für seine 

Zusammensetzung beschlossen, die über die ausdrücklichen 

gesetzlichen Regelungen hinaus wie folgt lauten: 

„Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine Mit-

glieder insgesamt über die zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung 

der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 

fachlichen Erfahrungen verfügen. Jedes Mitglied des Aufsichts-

rats muss diejenigen Mindestkenntnisse und -fähigkeiten 

besitzen oder sich aneignen, die es braucht, um alle in der Regel 

anfallenden Geschäftsvorgänge auch ohne fremde Hilfe ver-

stehen und beurteilen zu können. Dem Aufsichtsrat soll eine 

angemessene Zahl unabhängiger Kandidaten angehören, 

wobei ein Mitglied als unabhängig anzusehen ist, wenn es in 

keiner persönlichen oder geschäftlichen Beziehung zu der 

Gesellschaft, deren Organen, einem kontrollierenden Aktionär 

oder einem mit diesem verbundenen Unternehmen steht, die 

einen wesentlichen und nicht nur vorübergehenden Interessen-

konflikt begründen kann. Die angemessene Zahl unabhängiger 

Mitglieder wird bei einer Gesamtzahl von zwölf Aufsichtsrats-

mitgliedern, von denen zehn unabhängig sein sollen, erreicht. 

Dabei werden die Vertreter der Arbeitnehmer grundsätzlich 

als unabhängig angesehen. Dem Aufsichtsrat sollen nicht mehr 

als zwei ehemalige Vorstandsmitglieder angehören und die 

Mitglieder des Aufsichtsrats sollen keine Organfunktionen oder 

Beratungsaufgaben bei wesentlichen Wettbewerbern des 

Unternehmens wahrnehmen. 

Jedem Aufsichtsratsmitglied muss für die Wahrnehmung seiner 

Mandate genügend Zeit zur Verfügung stehen. Wer dem Vor-

stand einer börsennotierten Gesellschaft angehört, soll daher 

nur Mitglied im Aufsichtsrat von E.ON sein oder bleiben, wenn 

er nicht mehr als drei Aufsichtsratsmandate in konzernexternen 

börsennotierten Gesellschaften oder in vergleichbaren konzern-

externen Aufsichtsgremien wahrnimmt. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sollen bei der Wahl in der 

Regel nicht älter als 70 Jahre sein.

Wesentliche Aufgabe des Aufsichtsrats ist die Überwachung 

des Vorstands und dessen Beratung. Vor diesem Hintergrund 

sollten die Vertreter der Anteilseigner im Aufsichtsrat mehr-

heitlich über Erfahrungen als Mitglied des Vorstands einer 

Aktiengesellschaft oder vergleichbarer Unternehmen oder Ver-

bände verfügen, um die Aufgaben in qualifizierter Weise 

wahrnehmen zu können.

Darüber hinaus sollte der Aufsichtsrat insgesamt über ein 

besonderes Verständnis für die Energiewirtschaft und die 

geschäftlichen Aktivitäten des E.ON-Konzerns verfügen. Hierzu 

zählen auch Kenntnisse über die wesentlichen Märkte, auf 

denen der E.ON-Konzern tätig ist.

Anwesenheit der Aufsichtsratsmitglieder in Aufsichtsrats- und Ausschusssitzungen der E.ON SE

Aufsichtsratsmitglied Aufsichtsrat Präsidialausschuss

Prüfungs- und 

Risikoausschuss

Finanz- und 

Investitionsausschuss

Werner Wenning 4/4 5/5 7/7 5/5

Prof. Dr. Ulrich Lehner 4/4 5/5   –   –

Erhard Ott 4/4 5/5   –   –

Clive Broutta (seit 1. Juli 2014) 2/2   –   –   –

Baroness Denise Kingsmill CBE 4/4   –   –   –

Eugen-Gheorghe Luha1) 4/4   –   – 3/3

René Obermann 4/4   –   –   –

Klaus Dieter Raschke 3/4   – 6/7   –

Eberhard Schomburg 4/4 5/5 7/7   –

Fred Schulz 4/4   –   – 5/5

Dr. Karen de Segundo 4/4   –   – 5/5

Dr. Theo Siegert 4/4   – 7/7   –

Willem Vis (bis 30. Juni 2014) 2/2   –   – 2/2

1) seit 2. Juli 2014 Mitglied des Finanz- und Investitionsausschusses
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Erfüllen mehrere Kandidatinnen und Kandidaten für den Auf-

sichtsrat die allgemeinen und unternehmensspezifischen 

 Qualifikationsanforderungen in gleicher Weise, beabsichtigt 

der Aufsichtsrat bei seinem Wahlvorschlag auch die Berück-

sichtigung weiterer Kriterien, um die Vielfalt (Diversity) des 

Aufsichtsrats zu vergrößern. 

Mit Blick auf die internationale Ausrichtung des E.ON-Konzerns 

soll darauf geachtet werden, dass dem Aufsichtsrat eine aus-

reichende Anzahl an Mitgliedern angehört, die einen wesentli-

chen Teil ihrer beruflichen Tätigkeit im Ausland verbracht haben.

Der Aufsichtsrat der E.ON AG hatte sich bei der erstmaligen 

Zielsetzung vom 13. Dezember 2010 insgesamt das Ziel gesetzt, 

die Anzahl von Frauen im Aufsichtsrat kontinuierlich zu erhöhen. 

Damals waren zwei Frauen im Aufsichtsrat vertreten, je eine 

auf der Anteilseigner- und Arbeitnehmerseite. Nach der Wahl 

einer weiteren Frau aufseiten der Anteilseigner im Jahr 2011 

in den Aufsichtsrat sowie mit der Umwandlung in eine Societas 

Europaea (SE) und der damit einhergehenden Verkleinerung 

des Aufsichtsrats auf zwölf Mitglieder wird die ursprüngliche 

Zielsetzung einer Verdoppelung mit der Aufsichtsratswahl im 

Mai 2013 schon jetzt erreicht, da der Anteil von Frauen schon 

heute 25 Prozent beträgt. Auch an der ursprünglichen Ziel-

setzung, zur übernächsten Aufsichtsratswahl im Jahr 2018 den 

Anteil auf 30 Prozent Frauen zu erhöhen, halten wir fest.“

Bereits mit der heutigen Besetzung des Aufsichtsrats werden 

die vom Aufsichtsrat festgelegten Zielsetzungen für eine ange-

messene Anzahl unabhängiger Kandidaten im Aufsichtsrat, 

unternehmensspezifische Qualifikationsanforderungen und 

die Anforderungen an Vielfalt (Diversity) erreicht. Derzeit 

befinden sich zwei Frauen aufseiten der Anteilseignervertre-

ter im Aufsichtsrat, sodass zum Bilanzstichtag der Anteil von 

Frauen auf Anteilseignerseite 33 Prozent beträgt, im Gesamt-

aufsichtsrat rund 17 Prozent.

Darüber hinaus sind die Aufsichtsratsmitglieder nach der 

Geschäftsordnung verpflichtet, Interessenkonflikte, insbe-

sondere solche, die aufgrund einer Beratung oder Organfunk-

tion bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern oder sonstigen 

Dritten entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber offen-

zulegen. Der Aufsichtsrat informiert in seinem Bericht an 

die Hauptversammlung, ob Interessenkonflikte auftraten und 

wie sie behandelt wurden. Wesentliche und nicht nur vorüber-

gehende Interessenkonflikte in der Person eines Aufsichtsrats-

mitglieds sollen zur Beendigung des Mandats führen. Im 

Berichtsjahr kam es nicht zu Interessenkonflikten bei Aufsichts-

ratsmitgliedern der E.ON SE. Berater- und sonstige Dienst-

leistungs- und Werkverträge eines Aufsichtsratsmitglieds mit 

der Gesellschaft bedürfen der Zustimmung des Aufsichtsrats. 

Entsprechende Verträge bestanden im Berichtszeitraum nicht.

Der Aufsichtsrat hat folgende Ausschüsse eingerichtet und 

ihnen jeweils eine Geschäftsordnung gegeben: 

Der Präsidialausschuss besteht aus vier Mitgliedern, dem Auf-

sichtsratsvorsitzenden, dessen beiden Stellvertretern und 

einem weiteren Arbeitnehmervertreter. Er bereitet die Sitzungen 

des Aufsichtsrats vor und berät den Vorstand in Grundsatz-

fragen der strategischen Fortentwicklung des Unternehmens. 

In Eilfällen – wenn eine vorherige erforderliche Beschluss-

fassung des Aufsichtsrats nicht ohne wesentliche Nachteile für 

die Gesellschaft abgewartet werden kann – beschließt der 

Präsidialausschuss anstelle des Gesamtaufsichtsrats. Der Präsi-

dialausschuss bereitet darüber hinaus insbesondere Personal-

entscheidungen des Aufsichtsrats und die Beschlussfassung 

über die Festsetzung der jeweiligen Gesamtbezüge des ein-

zelnen Vorstandsmitglieds im Sinne des § 87 AktG vor. Daneben 

ist er zuständig für den Abschluss, die Änderung und Beendi-

gung der Anstellungsverträge mit den Mitgliedern des Vorstands 

und für die Unterbreitung eines Vorschlags zur Beschluss-

fassung des Aufsichtsrats über das Vergütungssystem für den 

Vorstand sowie seine regelmäßige Überprüfung. Darüber hin-

aus befasst er sich mit Fragen der Corporate Governance und 

berichtet dem Aufsichtsrat in der Regel einmal jährlich über den 

Stand, die Effektivität und eventuelle Verbesserungsmöglich-

keiten der Corporate Governance des Unternehmens sowie über 

neue Anforderungen und Entwicklungen auf diesem Gebiet.

Der Prüfungs- und Risikoausschuss besteht aus vier Mitgliedern, 

die über besondere Kenntnisse auf dem Gebiet der Rechnungs-

legung oder der Betriebswirtschaft verfügen sollen. Der 

 Vorsitzende verfügt als unabhängiger Experte – entsprechend 

den Vorgaben des § 100 Abs. 5 AktG und des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex – über besondere Kenntnisse und 

Erfahrungen in der Anwendung von Rechnungslegungsgrund-

sätzen und internen Kontrollverfahren. Der  Prüfungs- und 

Risikoausschuss befasst sich insbesondere mit der Überwachung 

der Rechnungslegung einschließlich des Rechnungslegungs-

prozesses, der Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, des 

internen Risikomanagements und des internen Revisionssys-

tems, der Compliance sowie der Abschlussprüfung. Im Rahmen 

der Abschlussprüfung umfasst dies ebenfalls die Bestimmung 

der Prüfungsschwerpunkte und der Honorarvereinbarung 

mit dem Abschlussprüfer. Ferner bereitet der Ausschuss die 

Entscheidung des Aufsichtsrats über die Feststellung des 

Jahresabschlusses und die Billigung des Konzernabschlusses 

vor. Er prüft darüber hinaus die Quartalsabschlüsse, erörtert 

den Bericht über die prüferische Durchsicht der Quartalsab-

schlüsse mit dem Abschlussprüfer und behandelt regelmäßig 
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die Risikolage, die Risikotragfähigkeit und das Risikomanage-

ment der Gesellschaft. Die Wirksamkeit der bei der E.ON SE 

und bei den globalen und regionalen Einheiten für die Finanz-

publizität relevanten Kontrollmechanismen wird regelmäßig 

durch die interne Revision überprüft, wobei sich der Ausschuss 

regelmäßig mit der Arbeit der internen Revision sowie der 

Festlegung der Prüfungsschwerpunkte befasst. Der Prüfungs- 

und Risikoausschuss bereitet ferner den Vorschlag des Auf-

sichtsrats an die Hauptversammlung zur Wahl des Abschluss-

prüfers vor. Um dessen Unabhängigkeit zu gewährleisten, 

holt der Prüfungs- und Risikoausschuss von dem vorgesehenen 

Abschlussprüfer eine Erklärung über eventuell bestehende 

Ausschluss- und Befangenheitsgründe ein.

Im Rahmen der Erteilung des Prüfungsauftrags an den 

Abschlussprüfer wird vereinbart,

• dass der Vorsitzende des Prüfungs- und Risikoausschusses 

über mögliche Ausschluss- und Befangenheitsgründe, die 

während der Prüfung auftreten, unverzüglich unterrichtet 

wird, sofern diese nicht unverzüglich beseitigt werden, 

• dass der Abschlussprüfer über alle für die Aufgaben des 

Aufsichtsrats wesentlichen Feststellungen und Vorkomm-

nisse, die sich bei der Durchführung der Abschlussprüfung 

ergeben, unverzüglich berichtet und 

• dass der Abschlussprüfer den Vorsitzenden des Prüfungs- 

und Risikoausschusses informiert beziehungsweise im 

Prüfungsbericht vermerkt, wenn er bei Durchführung der 

Abschlussprüfung Tatsachen feststellt, die eine Unrich-

tigkeit der vom Vorstand und Aufsichtsrat abgegebenen 

Erklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex 

ergeben. 

Der Finanz- und Investitionsausschuss setzt sich aus vier 

 Mitgliedern zusammen. Er berät den Vorstand in allen Fragen 

der Konzernfinanzierung und der Investitionsplanung. Er 

 entscheidet anstelle des Aufsichtsrats über die Zustimmung 

zum Erwerb und zur Veräußerung von Unternehmen, Unter-

nehmensbeteiligungen und Unternehmensteilen, deren Wert 

500 Mio € oder 2,5 Prozent des Eigenkapitals der letzten Kon-

zernbilanz, nicht aber 1 Mrd € übersteigt. Der Finanz- und 

Investitionsausschuss entscheidet ferner anstelle des Auf-

sichtsrats über die Zustimmung zu Finanzierungsmaßnahmen, 

deren Wert 5 Prozent, nicht aber 10 Prozent, des Eigenkapitals 

der letzten Konzernbilanz übersteigt und die nicht durch 

Beschlüsse des Aufsichtsrats zu Finanzplänen gedeckt sind. 

Überschreitet der Wert dieser Geschäfte und Maßnahmen 

die genannten Grenzen, bereitet der Ausschuss die Entschei-

dung des Aufsichtsrats vor. 

Der Nominierungsausschuss besteht aus drei Aufsichtsrats-

mitgliedern der Anteilseigner. Vorsitzender des Nominierungs-

ausschusses ist der Vorsitzende des Aufsichtsrats. Aufgabe 

des Nominierungsausschusses ist es, dem Aufsichtsrat unter 

Berücksichtigung der Ziele des Aufsichtsrats für seine Zusam-

mensetzung Wahlvorschläge an die Hauptversammlung 

für geeignete Kandidaten zum Aufsichtsrat zu unterbreiten.

Alle Ausschüsse tagen turnusgemäß sowie darüber hinaus bei 

konkreten Anlässen entsprechend ihrer jeweiligen Zuständig-

keit nach der Geschäftsordnung. Angaben zur Tätigkeit des 

Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse im abgelaufenen Geschäfts-

jahr befinden sich im Bericht des Aufsichtsrats auf den 

 Seiten 4 bis 9. Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats und 

seiner Ausschüsse befindet sich auf den Seiten 216 und 217.

Aktionäre und Hauptversammlung 
Die Aktionäre der E.ON SE nehmen ihre Rechte in der Haupt-

versammlung wahr und üben dort ihr Stimmrecht aus. Sie wer-

den regelmäßig mit einem Finanzkalender, der im Geschäfts-

bericht, in den Quartalsberichten sowie im Internet unter 

www.eon.com veröffentlicht wird, über wesentliche Termine 

informiert. 

Die Aktionäre haben die Möglichkeit, ihr Stimmrecht in der 

Hauptversammlung selbst auszuüben oder durch einen Bevoll-

mächtigten ihrer Wahl oder einen weisungsgebundenen 

Stimmrechtsvertreter der Gesellschaft ausüben zu lassen. 

Die Wahl des Abschlussprüfers erfolgt gemäß den gesetzlichen 

Bestimmungen durch die Hauptversammlung. 

In der Hauptversammlung am 30. April 2014 wurde Pricewater-

houseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft zum Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer der 

E.ON SE für das Geschäftsjahr 2014 gewählt. Der Abschluss-

prüfer wird entsprechend den gesetzlichen Regeln für jeweils 

ein Geschäftsjahr von der Hauptversammlung gewählt. Die 

unterzeichnenden Wirtschaftsprüfer für den Jahres- und Kon-

zernabschluss der E.ON SE sind Herr Markus Dittmann (erst-

mals) und Herr Michael Preiß (seit dem Geschäftsjahr 2013). 

Die gesetzlichen Vorgaben und Rotationsverpflichtungen aus 

den §§ 319 und 319a HGB werden eingehalten.
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Vergütungsbericht gemäß §§ 289 Abs. 2 Nr. 5 
 beziehungsweise 315 Abs. 2 Nr. 4 HGB

Dieser Vergütungsbericht stellt die Grundzüge der Vergütungs-

systeme für die Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder dar 

und gibt über die im Geschäftsjahr 2014 gewährten und zuge-

flossenen Bezüge der Mitglieder des Vorstands und des 

 Aufsichtsrats der E.ON SE Auskunft. Der Bericht folgt den Rech-

nungslegungsvorschriften für kapitalmarktorientierte Unter-

nehmen (HGB, DRS und IFRS) sowie den Empfehlungen des 

Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 

24. Juni 2014.

Die Grundzüge des Vorstandsvergütungssystems
Ziel des zuletzt im Jahr 2013 umgestellten Vorstandsvergütungs-

systems ist es, einen Anreiz für eine erfolgreiche und nach-

haltige Unternehmensführung zu schaffen und die Vergütung 

der Vorstandsmitglieder an die tatsächliche (kurzfristige und 

langfristige) Entwicklung der Gesellschaft zu binden und dabei 

auch die individuellen Leistungen zu berücksichtigen. Daher 

ist das System auf eine transparente, leistungsbezogene und 

stark am Unternehmenserfolg orientierte Vergütung der Vor-

standsmitglieder ausgerichtet, die insbesondere von langfris-

tigen Zielgrößen abhängt. Zugleich bringt das Vergütungs-

system die Interessen und Zielsetzungen von Management und 

Aktionären in Einklang, indem es für die langfristige variable 

Vergütung auf die Entwicklung des Aktienkurses abstellt. 

Der Aufsichtsrat beschließt das System zur Vergütung der 

Vorstandsmitglieder auf Vorschlag des Präsidialausschusses. 

Er überprüft das System und die Angemessenheit der Gesamt-

vergütung sowie der einzelnen Vergütungsbestandteile regel-

mäßig und passt diese soweit notwendig an. Er beachtet dabei 

die Vorgaben des AktG und folgt den Empfehlungen und 

Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex. 

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder setzt sich aus einer 

erfolgsunabhängigen Grundvergütung, einer jährlichen Tanti-

eme und einer langfristigen variablen Vergütung zusammen. 

Die Bestandteile der Zielvergütung verhalten sich zueinander 

wie folgt:  

Eine Übersicht über das Vergütungssystem der Vorstandsmit-

glieder lässt sich der nachfolgenden Grafik entnehmen:

Grundvergütung

Tantieme

(einjährig)

 

Tantieme

(mehrjährig)

Long-Term-Incentive

(Share Matching Plan)

30 %

27 %

 

13 %

30 %

Vergütungsstruktur1)

1) ohne Sachbezüge, sonstige Leistungen und Pensionsleistungen

Grundvergütung

Basis-Matching

Performance-

Matching

Gewährung 

virtueller Aktien

Gewährung virtueller 

Aktien abhängig 

von Kapitalrendite
Share 
Matching 
Plan

Tantieme

1/3: 

LTI-Komponente

2/3: 

STI-Komponente

Umwandlung in 

virtuelle Aktien

Auszahlung sofort
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Auf Seite 94 findet sich außerdem eine Übersicht, in der die 

nachfolgende Beschreibung der einzelnen Bestandteile der 

Vorstandsvergütung sowie deren Bemessungsgrundlage und 

Parameter zusammengefasst ist. 

Die erfolgsunabhängige Vergütung
Die fixe Grundvergütung der Vorstandsmitglieder wird in 

zwölf Monatsraten ausgezahlt. 

Als vertragliche Nebenleistungen haben die Vorstandsmit-

glieder Anspruch auf einen Dienstwagen mit Fahrer. Die 

Gesellschaft stellt die notwendigen Telekommunikationsmit-

tel zur Verfügung, übernimmt unter anderem die Kosten für 

eine jährliche ärztliche Untersuchung und zahlt die Versiche-

rungsprämie für eine Unfallversicherung. 

Die erfolgsabhängige Vergütung
Seit dem Jahr 2010 hängen mehr als 60 Prozent der variablen 

Vergütung von langfristigen Zielgrößen ab, sodass die Nach-

haltigkeit der variablen Vergütung im Sinne von § 87 AktG 

gewährleistet ist. 

Die jährliche Tantieme
Die jährliche Tantieme setzt sich aus einer kurzfristig orientier-

ten Komponente (Short Term Incentive, die „STI-Komponente“) 

und einer langfristig orientierten Komponente (Long Term 

Incentive, die „LTI-Komponente“) zusammen. Die STI-Kompo-

nente macht im Regelfall zwei Drittel der jährlichen Tantieme 

aus. Die LTI-Komponente beläuft sich auf ein Drittel der jähr-

lichen Tantieme, maximal jedoch auf 50 Prozent der Zieltanti-

eme. Die LTI-Komponente wird nach Ablauf des Geschäftsjahres 

nicht ausgezahlt, sondern auf Basis des E.ON-Aktienkurses in 

virtuellen Aktien mit vierjähriger Sperrfrist gewährt. 

Die Höhe der jährlichen Tantieme bemisst sich danach, inwie-

weit bestimmte Ziele erreicht wurden. Dabei berücksichtigt 

das Zielvereinbarungssystem sowohl die Unternehmens- als 

auch die individuelle Performance: 

Bemessungsgröße für die Unternehmens-Performance ist unser 

erzieltes EBITDA. Den Zielwert bildet die vom Aufsichtsrat 

genehmigte Planung (Budget) für das jeweilige Jahr. Die Ziel-

erreichung beträgt 100 Prozent, wenn das tatsächlich erzielte 

EBITDA diesem Zielwert entspricht. Fällt es um 30 Prozent-

punkte oder mehr dahinter zurück, dann beträgt die Zielerrei-

chung insoweit 0 Prozent. Liegt das EBITDA mehr als 30 Pro-

zentpunkte über dem Zielwert, beträgt die Zielerreichung 

200 Prozent. Zwischenwerte werden linear interpoliert. Der 

auf diese Weise rechnerisch ermittelte Wert wird vom Auf-

sichtsrat auf der Grundlage zusätzlicher Kriterien qualitativ 

bewertet und gegebenenfalls innerhalb eines Korridors von 

±20 Prozentpunkten angepasst. Die Kriterien für diese qualita-

tive Beurteilung sind das Verhältnis zwischen Kapitalkosten 

und EBITDA, der Vergleich zum EBITDA des Vorjahres und die 

allgemeine Marktentwicklung. Außerordentliche Ereignisse 

bleiben bei der Feststellung der Zielerreichung außer Ansatz. 

Zur Bestimmung des individuellen Performance-Faktors 

bewertet der Aufsichtsrat sowohl den persönlichen Beitrag 

zur Erfüllung kollektiver Ziele als auch die Erreichung indivi-

dueller Ziele. Die Zielerreichung hinsichtlich des individuellen 

Tantiemeteils wird nach dem Ermessen des Aufsichtsrats 

festgesetzt. Dabei berücksichtigt der Aufsichtsrat insbeson-

dere die Kriterien von § 87 AktG und des Deutschen Corpo-

rate Governance Kodex. 

Tantieme-System

Individueller Performance-Faktor 70–130 %

Bewertung der Leistung der Vorstandsmitglieder 
anhand:

• Teamzielen
• persönlichen Zielen

Unternehmens-Performance 0–200 %

• Ist-EBITDA vs. Budget:

• Gegebenenfalls Anpassung durch den Aufsichtsrat

200 %

150 %

100 %

50 %

0 %

Ziel erreichung

 -30 % Budget  +30 % EBITDA

Tantieme 
(Zielbetrag)

Tantieme (Kappung bei 
max. 200 % des Zielbetrags)

1/3: 
LTI- 
Kompo-
nente

2/3: 
STI- 
Komponente
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Dem Aufsichtsrat steht zur abschließenden Beurteilung der 

Tantieme zusätzlich ein Gesamtermessen zu, aufgrund dessen 

er die Höhe der Tantieme anpassen kann. Das Gesamtermessen 

bezieht sich nicht auf die zuvor beschriebenen Erfolgsziele 

oder Vergleichsparameter, deren nachträgliche Änderung nach 

der Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex 

ausgeschlossen sein soll. Der Aufsichtsrat kann den Vorstands-

mitgliedern außerdem Sondervergütungen für außergewöhn-

liche Leistungen als Teil der jährlichen Tantieme gewähren. 

Die jährliche Tantieme (inklusive etwaiger Sondervergütungen) 

ist auf maximal 200 Prozent der vertraglich vereinbarten Ziel-

tantieme begrenzt (Cap). 

Die langfristige variable Vergütung – E.ON Share 
Matching Plan
Als langfristige variable Vergütung erhalten die Vorstandsmit-

glieder eine aktienbasierte Vergütung im Rahmen des E.ON 

Share Matching Plans. Der Aufsichtsrat entscheidet zu Beginn 

des Geschäftsjahres auf Vorschlag des Präsidialausschusses 

über die Auflage einer neuen Tranche sowie über die maßgeb-

lichen Ziele und individuellen Zuteilungshöhen. Die Laufzeit 

einer Tranche beträgt vier Jahre, um einen langfristigen Anreiz 

im Sinne einer nachhaltigen Unternehmensentwicklung zu 

schaffen. Sie beginnt jeweils am 1. April eines Jahres.

Das Vorstandsmitglied erhält nach der Auflage einer neuen 

Tranche durch den Aufsichtsrat zunächst eine sofort unverfall-

bare Zuteilung von virtuellen Aktien äquivalent zur Höhe der 

LTI-Komponente seiner Tantieme. Die LTI-Komponente wird 

unter Berücksichtigung des Gesamtzielerreichungsgrads für 

die Tantieme des abgelaufenen Geschäftsjahres festgesetzt. 

Die Anzahl der virtuellen Aktien wird auf Basis des Betrages 

der LTI-Komponente und des Durchschnittskurses der E.ON-

Aktie der letzten 60 Tage vor Beginn der vierjährigen Laufzeit 

ermittelt. Ferner können dem Vorstandsmitglied auf der Grund-

lage einer in jedem Jahr erneut zu treffenden Ermessens-

entscheidung des Aufsichtsrats zusätzlich zu den virtuellen 

Aktienkurs
+

Dividenden

Laufzeit: 4 Jahre

ROACE 
4-Jahres-
in %

Performance- 

Matching

Basis- 

Matching

1/3: LTI-

 Komponente

Aktien, die sich aus der LTI-Komponente ergeben, weitere ver-

fallbare virtuelle Aktien als Basis-Matching zugeteilt werden. 

Darüber hinaus können dem Vorstandsmitglied abhängig von 

der Unternehmens-Performance während der Laufzeit pro 

Aktie aus dem Basis-Matching bis zu zwei weitere verfallbare 

virtuelle Aktien als Performance-Matching gewährt werden. 

Der rechnerische Gesamtzielwert der Zuteilung zum Beginn der 

ab dem 1. April des jeweiligen Zuteilungsjahres beginnenden 

Laufzeit besteht aus der Summe der Werte der LTI-Kompo-

nente, des Basis-Matchings und des Performance-Matchings 

(bei Erreichung einer definierten Unternehmens-Performance).

Messgröße für die Unternehmens-Performance für Zwecke 

des Performance-Matchings ist der durchschnittliche ROACE 

während der vierjährigen Laufzeit im Vergleich zu einer im 

Rahmen der Auflage einer neuen Tranche vom Aufsichtsrat für 

die gesamte Periode vorab festgelegten Zielrendite. Außer-

ordentliche Ereignisse bleiben bei der Feststellung der Unter-

nehmens-Performance außer Ansatz. In Abhängigkeit vom 

Grad der Unternehmens-Performance können sich aus dem 

Performance-Matching am Ende der Laufzeit zwischen null 

und zwei weitere virtuelle Aktien für jede im Rahmen des Basis-

Matchings zugeteilte virtuelle Aktie ergeben. Wird die vorab 

festgelegte Unternehmens-Performance zu 100 Prozent erreicht, 

erhält das Vorstandsmitglied zu jeder im Rahmen des Basis-

Matchings zugeteilten virtuellen Aktie eine zusätzliche virtu-

elle Aktie. Zwischenwerte werden linear interpoliert. 

Die sich am Ende der Laufzeit für das einzelne Vorstandsmit-

glied ergebende individuelle Stückzahl aller virtuellen Aktien 

wird mit dem Durchschnittskurs der E.ON-Aktie der letzten 

60 Tage vor dem Laufzeitende multipliziert. Dieser Betrag wird 

um die Dividenden, die sich für E.ON-Aktien während der 

Laufzeit ergeben haben, erhöht und ausgezahlt. Die Summe 

der Auszahlungen ist auf 200 Prozent des rechnerischen 

Gesamtzielwerts begrenzt. Um eine möglichst zügige Einfüh-

rung des neuen Systems der langfristigen variablen Vergütung 

zu ermöglichen, haben die Vorstandsmitglieder im Jahr 2013 

eine Zuteilung virtueller Aktien im Rahmen einer Übergangs-

lösung erhalten. Zuteilungen unter dem alten Share Perfor-

mance Plan sind nicht mehr gewährt worden.
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Beitragsorientiertes System

Die Gesellschaft stellt den Mitgliedern des Vorstands fiktive 

Beiträge in Höhe von maximal 18 Prozent der beitragsfähigen 

Bezüge (Grundvergütung und Zieltantieme) bereit. Die Höhe 

der jährlichen Beiträge setzt sich aus einem festen Basispro-

zentsatz (14 Prozent) und einem Matchingbeitrag (4 Prozent) 

zusammen. Voraussetzung für die Gewährung des Matching-

beitrags ist, dass das Vorstandsmitglied seinerseits einen 

Mindestbeitrag in gleicher Höhe durch Entgeltumwandlung 

leistet. Der durch das Unternehmen finanzierte Matchingbei-

trag wird ausgesetzt, wenn und solange der Konzern-ROACE 

ab dem dritten Jahr in Folge unter den Kapitalkosten liegt. 

Die Gutschriften werden nach versicherungsmathematischen 

Grundsätzen in einen Kapitalbaustein (bezogen auf das 

62. Lebensjahr) umgerechnet und den Versorgungskonten der 

Vorstandsmitglieder gutgeschrieben. Der hierzu verwendete 

Zinssatz wird in jedem Jahr abhängig vom Renditeniveau 

langfristiger Bundesanleihen ermittelt. Das auf dem Versor-

gungskonto angesammelte Guthaben kann nach Wahl des 

Vorstandsmitglieds (frühestens im Alter von 62 Jahren) oder 

der Hinterbliebenen als lebenslange Rente, in Raten oder als 

Einmalbetrag ausgezahlt werden. Der daraus später tatsäch-

lich resultierende Anspruch der einzelnen Vorstandsmitglieder 

kann ex ante nicht exakt ermittelt werden. Er hängt von noch 

ungewissen Parametern ab; insbesondere der persönlichen 

Gehaltsentwicklung, der Anzahl der Dienstjahre, dem Erreichen 

der Unternehmenserfolgsziele und der Zinsentwicklung. Der 

bei einem Eintrittsalter von 50 Jahren erreichbare Anspruch aus 

Laufzeit in Jahren

Kapita
lb

auste
in

e

Versorgungs-

konto

1 2 3 4 5

Das Gesamt-Cap
Der Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex 

folgend, gilt ein Gesamt-Cap für die an die Vorstandsmitglieder 

auszuzahlende Jahresvergütung. Danach darf die Summe der 

einzelnen Vergütungsbestandteile in einem Jahr nicht höher als 

200 Prozent der vertraglich vereinbarten Zielvergütung sein. 

Die Zielvergütung setzt sich aus Grundvergütung, Zieltantieme 

und dem Zielzuteilungswert der langfristigen variablen Ver-

gütung zusammen.

Die Versorgungszusagen
Mit den vor dem Jahr 2010 in den Vorstand berufenen Vorstands-

mitgliedern – den Herren Dr. Teyssen und Dr. Reutersberg – hat 

die Gesellschaft eine endgehaltsabhängige Altersversorgung 

vereinbart. Die Vorstandsmitglieder haben nach dem Ausschei-

den aus der Gesellschaft in folgenden Fällen Anspruch auf 

lebenslanges monatliches Ruhegeld: Erreichen des 60. Lebens-

jahres, dauerhafte Arbeitsunfähigkeit und sogenannter Dritter 

Pensionsfall. Die Regelung zum Dritten Pensionsfall ist nur 

noch bei Herrn Dr. Teyssen von Bedeutung. Die Voraussetzungen 

liegen vor, wenn die Ursache einer vorzeitigen Beendigung 

oder Nichtverlängerung des Vertrages von Herrn Dr. Teyssen 

nicht auf sein Verschulden oder die Ablehnung eines mindes-

tens gleichwertigen Angebots zur Vertragsverlängerung 

zurückgeht. Im Dritten Pensionsfall erhält Herr Dr. Teyssen in 

der Zeit vom Ausscheiden bis zur Vollendung des 60. Lebens-

jahrs ein vorzeitiges Ruhegeld (Übergangsgeld). 

Die Versorgungszusage sieht ein Ruhegeld in Höhe von zunächst 

60 Prozent der Grundvergütung vor. Es kann sich durch weitere 

zurückgelegte Dienstjahre als Vorstandsmitglied auf maximal 

70, bei Herrn Dr. Teyssen auf maximal 75 Prozent erhöhen. 

Ruhegeldansprüche aus früheren Tätigkeiten werden vollstän-

dig angerechnet. Die Versorgungszusage enthält außerdem 

für den Todesfall ein Witwengeld in Höhe von 60 Prozent sowie 

Waisengeld für jedes Kind in Höhe von 15 Prozent des jewei-

ligen Ruhegeldanspruchs. Witwen- und Waisengeld können 

zusammen maximal 100 Prozent des jeweiligen Ruhegeldan-

spruchs betragen.

Mit den seit dem Geschäftsjahr 2010 neu in den Vorstand 

berufenen Herren Dr.-Ing. Birnbaum, Kildahl, Schäfer und 

 Winkel hat die Gesellschaft eine beitragsorientierte Alters-

versorgung nach dem Beitragsplan E.ON-Vorstand vereinbart. 
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der unternehmensfinanzierten beitragsorientierten Versorgungs-

zusage liegt derzeit bei geschätzten 30 bis 35 Prozent des 

Grundgehalts (ohne Berücksichtigung der vor der Bestellung 

in den Vorstand angesparten Versorgungsanwartschaften).

Im Falle der Herren Schäfer und Winkel wurde die bisherige 

Altersversorgung in das beitragsorientierte Modell überführt. 

Dafür wurden die vor Eintritt in den Vorstand erworbenen 

Versorgungsanwartschaften in Kapitalbeträge umgerechnet. 

Mit beiden Vorstandsmitgliedern hat der Aufsichtsrat Über-

gangsregelungen vereinbart. Für den Fall, dass der Dienstver-

trag nicht verlängert wird, steht den Vorstandsmitgliedern 

aus ihren Altverträgen ein Übergangsgeld zu, jedoch nur auf 

Basis der vor Eintritt in den E.ON-Vorstand maßgeblichen 

Grundvergütung. Herr Schäfer oder seine Hinterbliebenen 

haben darüber hinaus im Versorgungsfall ein zeitlich befriste-

tes Wahlrecht zwischen der zuvor beschriebenen beitrags-

orientierten Versorgungszusage und der früheren endgehalts-

bezogenen Versorgungsregelung. Mit der Wiederbestellung 

als Vorstandsmitglied der E.ON SE treten die Übergangsrege-

lungen außer Kraft.

Entsprechend den Vorschriften des Gesetzes zur Verbesserung 

der betrieblichen Altersversorgung (BetrAVG) sind die von 

den Vorstandsmitgliedern erworbenen Pensionsanwartschaf-

ten (sowohl beitragsorientiert als auch endgehaltsabhängig) 

nach fünf Jahren unverfallbar. 

Der Aufsichtsrat überprüft das Versorgungsniveau der Vor-

standsmitglieder und den daraus abgeleiteten jährlichen und 

langfristigen Versorgungsaufwand nach der Empfehlung 

des Deutschen Corporate Governance Kodex regelmäßig und 

passt die Zusagen gegebenenfalls an.

Zusagen im Zusammenhang mit der Beendigung 
der Vorstandstätigkeit
Die Vorstandsdienstverträge sehen einen Abfindungs-Cap 

entsprechend der Empfehlung des Deutschen Corporate 

Governance Kodex vor. Danach dürfen Zahlungen im Zusam-

menhang mit der Beendigung der Vorstandstätigkeit zwei 

Jahresgesamtvergütungen nicht überschreiten und nicht mehr 

als die Restlaufzeit des Dienstvertrags vergüten. 

Bei vorzeitigem Verlust der Vorstandsposition aufgrund eines 

Kontrollwechsels (Change-of-Control-Ereignis) haben die 

 Mitglieder des Vorstands Anspruch auf Abfindung. Die Change-

of-Control-Regelung nimmt einen Kontrollwechsel in folgen-

den drei Fallgestaltungen an: Ein Dritter erwirbt mindestens 

30 Prozent der Stimmrechte und erreicht damit die Pflichtan-

gebotsschwelle gemäß dem WpÜG; die Gesellschaft schließt 

als abhängiges Unternehmen einen Unternehmensvertrag 

ab oder die E.ON SE wird mit einem anderen Unternehmen 

verschmolzen. Der Abfindungsanspruch entsteht, wenn der 

Dienstvertrag des Vorstandsmitglieds innerhalb von zwölf 

Monaten nach dem Kontrollwechsel durch einvernehmliche 

Beendigung, Zeitablauf oder durch Kündigung des Vorstands-

mitglieds endet; im letzteren Fall nur, wenn die Vorstands-

position infolge des Kontrollwechsels wesentlich berührt wird. 

Die Abfindung der Vorstandsmitglieder besteht aus Grund-

vergütung und Zieltantieme sowie Nebenleistungen für zwei 

beziehungsweise drei Jahre. Zur pauschalen Berücksichtigung 

von Abzinsung und Anrechnung anderweitigen Verdienstes 

wird die Abfindung um 20 Prozent gekürzt, wobei sich der 

Kürzungssatz ab dem 53. Lebensjahr stufenweise verringert. 

Entsprechend dem Deutschen Corporate Governance Kodex 

können diese Abfindungszahlungen 150 Prozent des zuvor 

beschriebenen Abfindungs-Caps nicht übersteigen.

Nach Beendigung der Vorstandsdienstverträge besteht ein 

nachvertragliches Wettbewerbsverbot. Den Mitgliedern des 

Vorstands ist es untersagt, für einen Zeitraum von sechs 

Monaten nach Beendigung des Dienstvertrags mittelbar oder 

unmittelbar für ein Unternehmen tätig zu werden, das im 

direkten oder indirekten Wettbewerb zur Gesellschaft oder 

mit ihr verbundenen Unternehmen steht. Die Vorstandsmit-

glieder erhalten während dieser Zeit eine Karenzentschädi-

gung in Höhe von 100 Prozent der Zielvergütung (ohne lang-

fristige variable Vergütung), mindestens aber 60 Prozent der 

zuletzt bezogenen vertragsmäßigen Gesamtbezüge. 
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Die Vorstandsvergütung im Geschäftsjahr 2014
Der Aufsichtsrat hat das Vergütungssystem und die einzelnen 

Vergütungsbestandteile für die Vorstandsmitglieder überprüft. 

Er hat die Angemessenheit der Vergütung des Vorstands in 

horizontaler und vertikaler Hinsicht festgestellt und die nach-

folgend dargestellten erfolgsabhängigen Vergütungen 

beschlossen. Dabei hat er die horizontale Üblichkeit geprüft, 

indem er die Vergütung einem Marktvergleich mit Unterneh-

men ähnlicher Größenordnung unterzogen hat. Außerdem hat 

der Aufsichtsrat einen vertikalen Vergleich der Vergütung 

der Vorstandsmitglieder zum oberen Führungskreis und zur 

sonstigen Belegschaft aufgestellt und in seine Angemessen-

heitsüberprüfung miteinbezogen. Aus Sicht des Aufsichtsrats 

bestand im vergangenen Geschäftsjahr keine Notwendigkeit, 

die Vergütung der Vorstandsmitglieder anzupassen.

Die erfolgsabhängige Vergütung im Geschäftsjahr 
2014
Die jährliche Tantieme der Vorstandsmitglieder betrug für das 

Geschäftsjahr 2014 insgesamt 4,9 Mio € (Vorjahr: 6,1 Mio €) 

und lag damit etwa 20 Prozent unter dem Vorjahr. Der Rück-

gang hängt insbesondere mit der zu einem Malus führenden 

endgültigen Abrechnung des langfristigen Vergütungsteils 

der Tantieme 2012 (siehe Tabelle Gesamtvergütung der Vor-

standsmitglieder, Fußnote 1) und den Vorstandswechseln im 

Jahr 2013 zusammen.

Der Aufsichtsrat hat für das Geschäftsjahr 2014 eine neue 

Tranche des E.ON Share Matching Plans (2014–2018) aufgelegt 

und den Vorstandsmitgliedern virtuelle E.ON-Aktien zugeteilt. 

Der im Zeitpunkt der Zuteilung beizulegende Zeitwert der 

virtuellen E.ON-Aktien (13,65 €/Stück) ist in den nachfolgenden 

Tabellen „Aktienbasierte Vergütung“ und „Gesamtvergütung 

des Vorstands“ dargestellt. Die Wertentwicklung dieser Tranche 

hängt maßgeblich von der Entwicklung des E.ON-Aktienkurses 

und den Dividendenzahlungen sowie dem festgelegten ROACE 

in den nächsten vier Jahren ab. Die im Jahr 2018 folgenden 

tatsächlichen Auszahlungen an die Vorstandsmitglieder können 

daher – unter Umständen erheblich – von den dargestellten 

Werten abweichen. 

Daraus ergab sich im vergangenen Geschäftsjahr folgender 

Aufwand für die langfristige variable Vergütung der Vor-

standsmitglieder:

Aktienbasierte Vergütung

in €

Wert der virtuellen Aktien 

bei Gewährung1), 2) Stückzahl bei Gewährung Aufwand3)

2014   2013   2014   2013   2014   2013   

Dr. Johannes Teyssen 1.790.082 2.490.000 84.988 139.745 2.112.189 1.686.631

Dr.-Ing. Leonhard Birnbaum (seit 1. Juli 2013) 1.048.667 550.000 49.964 27.548 735.355 246.532

Jørgen Kildahl 871.950 1.200.000 41.902 67.620 991.915 823.973

Prof. Dr. Klaus-Dieter Maubach (bis 31. März 2013) – – – – – -95.773

Dr. Bernhard Reutersberg 852.420 1.200.000 40.472 67.620 988.427 833.862

Klaus Schäfer (seit 1. September 2013) 858.000 216.667 40.880 8.766 544.499 117.194

Dr. Marcus Schenck (bis 30. September 2013) – – – – – -569.363

Regine Stachelhaus (bis 30. Juni 2013) – – – – – -52.255

Mike Winkel (seit 1. April 2013) 858.000 737.500 40.880 38.504 671.531 357.188

Summe 6.279.119 6.394.167 299.086 349.803 6.043.916 3.347.989

1) Enthalten ist die LTI-Komponente auf Basis der Zieltantieme für das jeweilige Geschäftsjahr, für die im Zeitpunkt der Gewährung keine Stückzahl ermittelt werden kann.
2) Der Wert der aktienbasierten Vergütung für das Geschäftsjahr 2013 ist entsprechend der aktuellen Erläuterung im Deutschen Corporate Governance Kodex korrigiert wor-

den. Entgegen der ursprünglichen Praxis ist der Wert der LTI-Komponente nun mit dem Zielwert auszuweisen.
3) Aufwand für die im Jahr 2014 bestehenden Performance-Rechte und virtuellen Aktien gemäß IFRS 2.

Die für das Geschäftsjahr 2014 gewährte langfristige variable 

Vergütung betrug insgesamt 6,3 Mio € und lag auf dem 

Niveau des Vorjahreswerts von insgesamt 6,4 Mio €. Weitere 

Informationen zur aktienbasierten Vergütung sind in der 

Textziffer 11 des Anhangs des Konzernabschlusses dargestellt.
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Die Vorstandspensionen im Geschäftsjahr 2014
Nachfolgend sind die aktuellen Ruhegeldanwartschaften der 

Vorstandsmitglieder, die Höhe der Zuführungen zu den Pen-

sionsrückstellungen und der Barwert der Pensionsverpflich-

tungen für das Geschäftsjahr 2014 dargestellt. Der Barwert 

der Pensionsverpflichtungen ist nach den Vorgaben der IFRS 

ermittelt worden. Die Abzinsung erfolgte mit einem Rechnungs-

zins von 2,0 Prozent (Vorjahr: 3,9 Prozent).

Vorstandspensionen

 

Aktuelle Höhe der Ruhegeldanwartschaft 

zum 31. Dezember

Höhe der Zuführung zu den 

Pensionsrückstellungen

Barwert zum 

31. Dezember

in % der 

Grundvergütung absolut in € in € 

davon Zins aufwand 

in € in €

2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013

Dr. Johannes Teyssen 75 75 930.000 930.000 1.249.640 1.261.272 606.883 557.940 22.991.882 15.561.093

Dr.-Ing. Leonhard Birnbaum1)

(seit 1. Juli 2013) – – – – 286.783 163.494 6.376 – 768.503 163.494

Jørgen Kildahl1) – – – – 346.559 351.268 43.747 29.555 1.702.035 1.121.712

Prof. Dr. Klaus-Dieter Maubach

(bis 31. März 2013) – 60 – 420.000 – 198.794 – 55.574 – 7.326.862

Dr. Bernhard Reutersberg 70 70 490.000 490.000 410.247 1.156.390 410.247 356.556 13.188.286 10.519.155

Klaus Schäfer1), 2)

(seit 1. September 2013) – – – – 253.183 89.020 100.307 31.242 4.072.393 2.571.968

Dr. Marcus Schenck

(bis 30. September 2013) – – – –  – 703.465  – 120.729 – 3.114.834

Regine Stachelhaus1)

(bis 30. Juni 2013) – – – –  – 164.690 – 14.043 – 837.048

Mike Winkel1), 2)

(seit 1. April 2013) – – – – 207.066 165.895 81.144 57.523 3.756.844 2.080.619

1) Beitragsplan E.ON-Vorstand
2) Barwert enthält auch vor Eintritt in den Vorstand im E.ON-Konzern erworbene Anwartschaften.

Der rückstellungspflichtige Barwert der Vorstandspensionen 

ist zum 31. Dezember 2014 deutlich gestiegen. Der Grund für 

den Anstieg liegt darin, dass der wichtigste Bewertungspara-

meter, der Rechnungszins für die Abzinsung, aufgrund der 

allgemeinen Zinsentwicklung im vergangenen Geschäftsjahr 

erheblich unter dem Vorjahreswert lag. 
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Die Gesamtbezüge im Geschäftsjahr 2014
Die Gesamtbezüge der Vorstandsmitglieder betrugen im 

Geschäftsjahr 2014 16,2 Mio € und lagen damit etwa 10 Prozent 

unter dem Vorjahr (18,1 Mio €). Für die einzelnen Mitglieder des 

Vorstands ergibt sich folgende Gesamtvergütung:

Gesamtvergütung des Vorstands

in €

Grundvergütung Tantieme Sonstige Bezüge

Wert der  gewährten 

aktienbasierten 

 Vergütung2), 3) Summe

2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013

Dr. Johannes Teyssen1) 1.240.000 1.240.000 1.221.202 1.759.739 58.542 21.458 1.790.082 2.490.000 4.309.826 5.511.197

Dr.-Ing. Leonhard Birnbaum

(seit 1. Juli 2013) 800.000 400.000 964.000 341.000 19.211 449.082 1.048.667 550.000 2.831.878 1.740.082

Jørgen Kildahl1) 700.000 700.000 572.151 851.951 19.426 32.650 871.950 1.200.000 2.163.527 2.784.601

Prof. Dr. Klaus-Dieter Maubach

(bis 31. März 2013) – 175.000 – 80.000 – 3.095 – –  – 258.095

Dr. Bernhard Reutersberg1) 700.000 700.000 572.151 865.754 29.529 26.563 852.420 1.200.000  2.154.100 2.792.317

Klaus Schäfer

(seit 1. September 2013) 700.000 233.333 789.333 186.000 20.800 6.321 858.000 216.667  2.368.133 642.321

Dr. Marcus Schenck

(bis 30. September 2013) – 675.000 – 1.224.528 – 16.863 – – – 1.916.391

Regine Stachelhaus

(bis 30. Juni 2013) – 350.000 – 305.000 – 13.397 – –  – 668.397

Mike Winkel

(seit 1. April 2013) 700.000 525.000 789.333 501.833 25.196 18.516 858.000 737.500 2.372.529 1.782.849

Summe 4.840.000 4.998.333 4.908.170 6.115.805 172.704 587.945 6.279.119 6.394.167 16.199.993 18.096.250

1) In die Tantieme für das Geschäftsjahr 2014 ist außerdem die endgültige Abrechnung des langfristigen Vergütungsteils der Tantieme 2012 eingeflossen. Dies resultiert aus dem  vorherigen 
Vergütungssystem (vgl. Geschäftsbericht 2012, Seite 86) und hat zu folgenden Abzügen (Malus) geführt: Herr Dr. Teyssen 434.398 €, Herr Kildahl 217.182 €, Herr Dr. Reutersberg 217.182 €.

2) Der beizulegende Zeitwert für die aktienbasierte Vergütung der zweiten Tranche des E.ON Share Matching Plans betrug 13,65 € je virtuelle E.ON-Aktie.
3) Der Wert der aktienbasierten Vergütung für das Geschäftsjahr 2013 ist entsprechend der aktuellen Erläuterung im Deutschen Corporate Governance Kodex korrigiert worden. Entgegen 

der ursprünglichen Praxis ist der Wert der LTI-Komponente nun mit dem Zielwert auszuweisen.
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Die den Vorstandsmitgliedern für das Geschäftsjahr 2014 

gewährten und im Geschäftsjahr 2014 zugeflossenen Vergü-

tungen stellen sich nach der Empfehlung des Deutschen 

 Corporate Governance Kodex wie folgt dar:

Gewährungs- und Zuflusstabelle1)

in €

Dr. Johannes Teyssen (Vorstandsvorsitzender)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 

(Min)

2014 

(Max) 2), 3)

2013 2014

Festvergütung 1.240.000 1.240.000 1.240.000 1.240.000 1.240.000 1.240.000

Nebenleistungen 21.458 58.542 58.542 58.542 21.458 58.542

Summe 1.261.458 1.298.542 1.298.542 1.298.542 1.261.458 1.298.542

Einjährige variable Vergütung 1.260.000 1.260.000 – 2.835.000 1.610.082 1.655.600

Mehrjährige variable Vergütung 2.490.000 1.790.082 – 3.580.164 149.657 -434.398
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2011 – – – – 149.657 –

–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2012 – – – – – -434.398

– Share Matching Plan 1. Tranche (2013–2017) 1.860.000 – – – – –

– Share Matching Plan 2. Tranche (2014–2018) 630.000 1.160.082 – 2.320.164 – –

– Share Matching Plan 3. Tranche (2015–2019) – 630.000 – 1.260.000 – –

Summe 5.011.458 4.348.624 1.298.542 7.713.706 3.021.197 2.519.744

Versorgungsaufwand (service cost) 703.332 642.757 642.757 642.757 703.332 642.757

Gesamtvergütung 5.714.790 4.991.381 1.941.299 8.356.463 3.724.529 3.162.501

1)  Die bislang in der Tabelle „Effektive Vergütung“ dargestellten Werte finden sich vollständig in diesem neuen vom Deutschen Corporate Governance Kodex empfohlenen Vergütungsaus-
weis wieder.

2)  Der in der Gewährungstabelle ausgewiesene Maximalwert stellt die Summe der vertraglichen (Einzel-)Caps für die verschiedenen Vergütungsbestandteile des jeweiligen Vorstands-
mitglieds dar.

3) Zusätzlich gilt der im Geschäftsjahr 2013 neu eingeführte und auf Seite 84 beschriebene Gesamt-Cap für die Vorstandsvergütung.
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Gewährungs- und Zuflusstabelle

in €

Dr.-Ing. Leonhard Birnbaum (Mitglied des Vorstands seit 1. Juli 2013)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 (Min) 2014 (Max) 2013 2014

Festvergütung 400.000 800.000 800.000 800.000 400.000 800.000

Nebenleistungen 449.082 19.211 19.211 19.211 449.082 19.211

Summe 849.082 819.211 819.211 819.211 849.082 819.211

Einjährige variable Vergütung 366.667 733.333 – 1.650.000 341.000 964.000

Mehrjährige variable Vergütung 550.000 1.048.667 – 2.097.334 – –
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2011 – – – – – –

–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2012 – – – – – –

– Share Matching Plan 1. Tranche (2013–2017) 366.667 – – – – –

– Share Matching Plan 2. Tranche (2014–2018) 183.333 682.000 – 1.364.000 – –

– Share Matching Plan 3. Tranche (2015–2019) – 366.667 – 733.334 – –

Summe 1.765.749 2.601.211 819.211 4.566.545 1.190.082 1.783.211

Versorgungsaufwand (service cost) 163.494 280.407 280.407 280.407 163.494 280.407

Gesamtvergütung 1.929.243 2.881.618 1.099.618 4.846.952 1.353.576 2.063.618

Siehe Fußnoten auf S. 89. 

Gewährungs- und Zuflusstabelle

in €

Jørgen Kildahl (Mitglied des Vorstands)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 (Min) 2014 (Max) 2013 2014

Festvergütung 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000

Nebenleistungen 32.650 19.426 19.426 19.426 32.650 19.426

Summe 732.650 719.426 719.426 719.426 732.650 719.426

Einjährige variable Vergütung 600.000 600.000 – 1.350.000 771.950 789.333

Mehrjährige variable Vergütung 1.200.000 871.950 – 1.743.900 80.001 -217.182
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2011 – – – – 80.001 –

–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2012 – – – – – -217.182

– Share Matching Plan 1. Tranche (2013–2017) 900.000 – – – – –

– Share Matching Plan 2. Tranche (2014–2018) 300.000 571.950 – 1.143.900 – –

– Share Matching Plan 3. Tranche (2015–2019) – 300.000 – 600.000 – –

Summe 2.532.650 2.191.376 719.426 3.813.326 1.584.601 1.291.577

Versorgungsaufwand (service cost) 321.713 302.812 302.812 302.812 321.713 302.812

Gesamtvergütung 2.854.363 2.494.188 1.022.238 4.116.138 1.906.314 1.594.389

Siehe Fußnoten auf S. 89. 
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Gewährungs- und Zuflusstabelle

in €

Dr. Bernhard Reutersberg (Mitglied des Vorstands)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 (Min) 2014 (Max) 2013 2014

Festvergütung 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000

Nebenleistungen 26.563 29.529 29.529 29.529 26.563 29.529

Summe 726.563 729.529 729.529 729.529 726.563 729.529

Einjährige variable Vergütung 600.000 600.000 – 1.350.000 785.753 789.333

Mehrjährige variable Vergütung 1.200.000 852.420 – 1.704.840 80.001 -217.182
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2011 – – – – 80.001 –

–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2012 – – – – – -217.182

– Share Matching Plan 1. Tranche (2013–2017) 900.000 – – – – –

– Share Matching Plan 2. Tranche (2014–2018) 300.000 552.420 – 1.104.840 – –

– Share Matching Plan 3. Tranche (2015–2019) – 300.000 – 600.000 – –

Summe 2.526.563 2.181.949 729.529 3.784.369 1.592.317 1.301.680

Versorgungsaufwand (service cost) 799.834 – – – 799.834 –

Gesamtvergütung 3.326.397 2.181.949 729.529 3.784.369 2.392.151 1.301.680

Siehe Fußnoten auf S. 89.

Gewährungs- und Zuflusstabelle

in €

Klaus Schäfer (Mitglied des Vorstands seit 1. September 2013)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 (Min) 2014 (Max) 2013 2014

Festvergütung 233.333 700.000 700.000 700.000 233.333 700.000

Nebenleistungen 6.321 20.800 20.800 20.800 6.321 20.800

Summe 239.654 720.800 720.800 720.800 239.654 720.800

Einjährige variable Vergütung 200.000 600.000 – 1.350.000 186.000 789.333

Mehrjährige variable Vergütung 216.667 858.000 – 1.716.000 – –
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2011 – – – – – –

–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2012 – – – – – –

– Share Matching Plan 1. Tranche (2013–2017) 116.667 – – – – –

– Share Matching Plan 2. Tranche (2014–2018) 100.000 558.000 – 1.116.000 – –

– Share Matching Plan 3. Tranche (2015–2019) – 300.000 – 600.000 – –

Summe 656.321 2.178.800 720.800 3.786.800 425.654 1.510.133

Versorgungsaufwand (service cost) 57.778 152.876 152.876 152.876 57.778 152.876

Gesamtvergütung 714.099 2.331.676 873.676 3.939.676 483.432 1.663.009

Siehe Fußnoten auf S. 89.
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Gewährungs- und Zuflusstabelle

in €

Mike Winkel (Mitglied des Vorstands seit 1. April 2013)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 (Min) 2014 (Max) 2013 2014

Festvergütung 525.000 700.000 700.000 700.000 525.000 700.000

Nebenleistungen 18.516 25.196 25.196 25.196 18.516 25.196

Summe 543.516 725.196 725.196 725.196 543.516 725.196

Einjährige variable Vergütung 450.000 600.000 – 1.350.000 501.833 789.333

Mehrjährige variable Vergütung 737.500 858.000 – 1.716.000 – –
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2011 – – – – – –

–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen Tantiemeanteils 2012 – – – – – –

– Share Matching Plan 1. Tranche (2013–2017) 512.500 – – – – –

– Share Matching Plan 2. Tranche (2014–2018) 225.000 558.000 – 1.116.000 – –

– Share Matching Plan 3. Tranche (2015–2019) – 300.000 – 600.000 – –

Summe 1.731.016 2.183.196 725.196 3.791.196 1.045.349 1.514.529

Versorgungsaufwand (service cost) 108.372 125.922 125.922 125.922 108.372 125.922

Gesamtvergütung 1.839.388 2.309.118 851.118 3.917.118 1.153.721 1.640.451

Siehe Fußnoten auf S. 89.

Gewährungs- und Zuflusstabelle

in €

Prof. Dr. Klaus-Dieter Maubach (Mitglied des Vorstands bis 31. März 2013)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 (Min) 2014 (Max) 2013 2014

Festvergütung 175.000 – – – 175.000 –

Nebenleistungen 3.095 – – – 3.095 –

Summe 178.095 – – – 178.095 –

Einjährige variable Vergütung 225.000 – – – 225.000 –

Mehrjährige variable Vergütung – – – – -145.000 –
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen 

Tantiemeanteils 2011 und 2012 – – – – -145.000 –

Summe 403.095 – – – 258.095 –

Versorgungsaufwand (service cost) 143.220 – – – 143.220 –

Gesamtvergütung 546.315 – – – 401.315 –

Siehe Fußnoten auf S. 89.
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Die E.ON SE und ihre Tochtergesellschaften haben den Vor-

standsmitgliedern im Geschäftsjahr 2014 – wie im Vorjahr – 

keine Kredite oder Vorschüsse gewährt oder sind zu ihren 

Gunsten Haftungsverhältnisse eingegangen. Weitere Angaben 

zu den Mitgliedern des Vorstands finden sich auf Seite 218. 

Gewährungs- und Zuflusstabelle

in €

Dr. Marcus Schenck (Mitglied des Vorstands bis 30. September 2013)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 (Min) 2014 (Max) 2013 2014

Festvergütung 675.000 – – – 675.000 –

Nebenleistungen 16.863 – – – 16.863 –

Summe 691.863 – – – 691.863 –

Einjährige variable Vergütung 975.000 – – – 1.462.500 –

Mehrjährige variable Vergütung – – – – -237.972 –
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen 

Tantiemeanteils 2011 und 2012 – – – – -237.972 –

Summe 1.666.863 – – – 1.916.391 –

Versorgungsaufwand (service cost) 582.736 – – – 582.736 –

Gesamtvergütung 2.249.599 – – – 2.499.127 –

Siehe Fußnoten auf S. 89. 

Gewährungs- und Zuflusstabelle

in €

Regine Stachelhaus (Mitglied des Vorstands bis 30. Juni 2013)

Gewährte Zuwendungen Zufluss

2013 2014 2014 (Min) 2014 (Max) 2013 2014

Festvergütung 350.000 – – – 350.000 –

Nebenleistungen 13.397 – – – 13.397 –

Summe 363.397 – – – 363.397 –

Einjährige variable Vergütung 450.000 – – – 450.000 –

Mehrjährige variable Vergütung – – – – -145.000 –
–  endgültige Abrechnung des mehrjährigen 

Tantiemeanteils 2011 und 2012 – – – – -145.000 –

Summe 813.397 – – – 668.397 –

Versorgungsaufwand (service cost) 150.647 – – – 150.647 –

Gesamtvergütung 964.044 – – – 819.044 –

Siehe Fußnoten auf S. 89.
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In der nachfolgenden Übersicht sind die oben beschriebenen 

Bestandteile der Vorstandsvergütung sowie deren Bemessungs-

grundlage und Parameter zusammengefasst:

Gesamtübersicht Vergütungsbestandteile

Vergütungsbestandteil Bemessungsgrundlage/Parameter

Erfolgsunabhängige Vergütung  

Grundvergütung • Vorsitzender des Vorstands: 1.240.000 €

• Mitglieder des Vorstands: 700.000 € – 800.000 €

Nebenleistungen Dienstfahrzeug mit Fahrer, Telekommunikationsmittel, Versicherungsprämien, Gesundheitsuntersuchung

Erfolgsabhängige Vergütung  

Jährliche Tantieme • Zieltantiemen bei einer Zielerreichung von 100 Prozent:

 – Zielwert für Vorsitzenden des Vorstands: 1.890.000 €

 – Zielwert für Mitglieder des Vorstands: 900.000 € – 1.100.00 €

• Obergrenze: 200 Prozent des Zielwerts

• Höhe abhängig von

 – Unternehmens-Performance: Ist-EBITDA versus Budget, gegebenenfalls Anpassung 

 – Individueller Performance-Faktor

• Aufteilung in: STI- und LTI-Komponente im Verhältnis 2/3 zu 1/3 

Möglichkeit einer 

Sondervergütung

Bei außergewöhnlichen Leistungen nach billigem Ermessen des Aufsichtsrats als Teil der jährlichen 

 Tantieme und innerhalb des für diese geltenden Caps

Langfristige variable 

Vergütung – Share Matching Plan

• Zuteilung virtueller E.ON-Aktien mit vierjähriger Laufzeit:

 – Zielwert für Vorsitzenden des Vorstands: 1.260.000 €

 – Zielwert für Mitglieder des Vorstands: 600.000 € – 733.333 €

• Obergrenze: 200 Prozent des Zielwerts

• Anzahl der virtuellen Aktien: 1/3 aus der jährlichen Tantieme (LTI-Komponente) + Basis-Matching (1:1) 

 + Performance-Matching (1:0 bis 1:2) abhängig vom ROACE während der Laufzeit 

•  Wertentwicklung abhängig vom 60-Tages Durchschnittskurs der E.ON-Aktie am Laufzeitende und 

 Dividendenzahlungen während vierjähriger Laufzeit

Versorgungszusagen  

Endgehaltsabhängige Zusagen1) • Ruhegeld in Höhe von maximal 75 Prozent der Grundvergütung ab dem 60. Lebensjahr als lebenslange Rente

•  Witwengeld in Höhe von 60 Prozent und Waisengeld in Höhe von je 15 Prozent des jeweiligen 

Ruhegeldanspruchs

Beitragsorientierte Zusagen • Bereitstellung von fiktiven Beiträgen in Höhe von maximal 18 Prozent von Grundvergütung und Zieltantieme

• Umrechnung der fiktiven Beiträge in Kapitalbaustein, Zinssatz abhängig vom Renditeniveau 

 langfristiger Bundesanleihen

• Auszahlung des angesparten Versorgungskontos ab dem Alter von 62 Jahren als lebenslange Rente, 

 in Raten oder als Einmalbetrag

Sonstige Vergütungsregelungen  

Abfindungs-Cap Maximal zwei Jahresgesamtvergütungen, jedoch nicht mehr als die Restlaufzeit des Dienstvertrags

Abfindung bei Kontrollwechsel Abfindung in Höhe von zwei beziehungsweise drei Zielgehältern (Grundgehalt, Zieltantieme sowie 

Nebenleistungen), gekürzt um bis zu 20 Prozent

Nachvertragliches 

Wettbewerbsverbot

Zeitanteilige Karenzentschädigung in Höhe von Grundvergütung und Zieltantieme, mindestens 60 Prozent 

der zuletzt bezogenen Gesamtvergütung, für sechs Monate nach Beendigung des Dienstvertrags

1) für vor dem Jahr 2010 in den Vorstand berufene Mitglieder
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Höhe von 140.000 € zu. Zusätzlich erhalten der Vorsitzende des 

Prüfungs- und Risikoausschusses 180.000 €, Mitglieder dieses 

Ausschusses 110.000 €, Vorsitzende anderer Ausschüsse 

140.000 €, Mitglieder dieser anderen Ausschüsse 70.000 €. Bei 

Mitgliedschaft in mehreren Ausschüssen wird nur die jeweils 

höchste Ausschussvergütung gezahlt. Der Vorsitzende und die 

stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats erhalten 

keine zusätzliche Vergütung für ihre Tätigkeit in Ausschüssen. 

Außerdem zahlt die Gesellschaft den Mitgliedern des Aufsichts-

rats für ihre Teilnahme an den Sitzungen des Aufsichtsrats 

und der Ausschüsse ein Sitzungsgeld in Höhe von 1.000 € je 

Tag der Sitzung. Scheiden Mitglieder des Aufsichtsrats im 

Laufe eines Geschäftsjahres aus dem Aufsichtsrat aus, erhalten 

sie eine zeitanteilige Vergütung.

Die Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 2014
Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats betrugen 

im Geschäftsjahr 2014 3,1 Mio € (Vorjahr: 3,2 Mio €). Die Auf-

sichtsratsmitglieder erhielten auch im vergangenen Geschäfts-

jahr keine Kredite oder Vorschüsse von der Gesellschaft.

Die Bezüge der ehemaligen Vorstandsmitglieder 
Die Gesamtbezüge der ehemaligen Vorstandsmitglieder und 

ihrer Hinterbliebenen betrugen 10,2 Mio € (Vorjahr: 14,5 Mio €). 

Die Gesellschaft hat 175,0 Mio € (Vorjahr: 158,0 Mio €) für die 

Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Vorstandsmit-

gliedern und ihren Hinterbliebenen zurückgestellt. 

Das Aufsichtsratsvergütungssystem
Die von der Hauptversammlung festgelegte Vergütung für die 

Mitglieder des Aufsichtsrats ist in § 15 der Satzung der Gesell-

schaft geregelt. Ziel dieses Vergütungssystems ist es, die 

Unabhängigkeit des Aufsichtsrats als Überwachungsorgan zu 

stärken. Außerdem haben die Mitglieder des Aufsichtsrats 

eine Reihe von Aufgaben, die sie unabhängig vom wirtschaft-

lichen Erfolg des Unternehmens erfüllen müssen. Daher erhal-

ten die Mitglieder des Aufsichtsrats – neben der Erstattung 

ihrer Auslagen – eine feste Vergütung sowie eine Vergütung für 

Ausschusstätigkeiten.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält eine fixe Vergütung 

in Höhe von 440.000 €, seine Stellvertreter 320.000 €. Den 

übrigen Mitglieder des Aufsichtsrats steht eine Vergütung in 

Sonstiges
Die Gesellschaft unterhält eine Vermögensschaden-Haftpflicht-

versicherung für die Mitglieder des Vorstands und des Auf-

sichtsrats. Entsprechend dem AktG und der Empfehlung des 

Gesamtvergütung des Aufsichtsrats

in €

Aufsichtsrats-

vergütung

Vergütung für 

Ausschuss tätigkeiten

Aufsichtsratsbezüge 

von Tochtergesell-

schaften Summe

2014 2013 2014 2013 2014 2013 2014 2013

Werner Wenning  440.000    440.000   – – – –  440.000   440.000

Prof. Dr. Ulrich Lehner  320.000    320.000   – – – –  320.000   320.000

Erhard Ott  320.000    320.000   – – – –  320.000   320.000

Clive Broutta (seit 1. Juli 2014)  70.000   – – – – –  70.000   –

Gabriele Gratz (bis 31. Dezember 2013) –  140.000   –  70.000   – 18.904 –   228.904

Baroness Denise Kingsmill CBE  140.000    140.000    – – – –  140.000   140.000

Eugen-Gheorghe Luha  140.000    140.000    35.000   – – –  175.000   140.000

René Obermann  140.000    140.000    –  – – –  140.000   140.000

Klaus Dieter Raschke (bis 31. Dezember 2014)  140.000    140.000    110.000    110.000   – 20.070  250.000   270.070

Eberhard Schomburg  140.000    140.000    110.000    110.000    6.730   15.631  256.730   265.631

Fred Schulz  140.000   –  70.000   –  18.567   –  228.567   –

Dr. Karen de Segundo  140.000    140.000    70.000    70.000   – –  210.000   210.000

Dr. Theo Siegert  140.000    140.000    180.000    180.000   – –  320.000   320.000

Willem Vis (bis 30. Juni 2014)  70.000    140.000    35.000    70.000   – –  105.000   210.000

Zwischensumme 2.340.000 2.340.000  610.000    610.000   25.297 54.605 2.975.297 3.004.605

Sitzungsgeld und Auslagenersatz       158.985 168.738

Summe 3.134.282 3.173.343

Die Aufsichtsratsvergütung sowie die Sitzungsgelder für das Jahr 2013 und 2014 wurden aufwandsbezogen in die Darstellung einbezogen.

Deutschen Corporate Governance Kodex sieht die Police einen 

Selbstbehalt in Höhe von 10 Prozent des jeweiligen Schadens 

für die Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder vor, der pro Jahr 

auf 150 Prozent der Jahresfixvergütung begrenzt ist.
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Bilanz der E.ON SE 

in Mio € Anhang

31. Dezember

2014 2014 2013 2013

Sachanlagen (1)  96,9  116,4

Finanzanlagen        

 Anteile an verbundenen Unternehmen (2)  38.997,2  44.621,7

 Übrige Finanzanlagen (3)  664,4  1.050,9

Anlagevermögen (4)  39.758,5  45.789,0

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände       

 Forderungen gegen verbundene Unternehmen (5)  19.978,9  16.968,7

 Sonstige Vermögensgegenstände (6)  1.563,0  1.103,9

Wertpapiere (7)  654,6  524,5

Flüssige Mittel (8)  2.329,7  3.020,0

Umlaufvermögen   24.526,2  21.617,1

Rechnungsabgrenzungsposten (9)  46,4  59,0

Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung (10)  1,5  0,9

Summe Aktiva   64.332,6  67.466,0

Gezeichnetes Kapital (11) 2.001,0  2.001,0  

Rechnerischer Wert eigener Anteile  -66,3  -91,2  

Ausgegebenes Kapital   1.934,7  1.909,8

Bedingtes Kapital: 175,0 Mio €      

Kapitalrücklage (12)  5.865,7  5.865,7

Gewinnrücklagen (13)  6.540,1  5.776,0

Bilanzgewinn   966,4  1.144,7

Eigenkapital (14)  15.306,9  14.696,2

Pensionsrückstellungen  314,4  476,6  

Freistellungsanspruch  -313,3  -311,2  

 (15)  1,1  165,4

Steuerrückstellungen (16)  2.264,3  2.735,2

Sonstige Rückstellungen (17)  1.093,6  1.369,4

Rückstellungen     3.359,0  4.270,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   2.037,6  1.481,5

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   43.178,1  46.762,1

Übrige Verbindlichkeiten   437,8  240,4

Verbindlichkeiten (18)  45.653,5  48.484,0

Rechnungsabgrenzungsposten   13,2  15,8

Summe Passiva 64.332,6  67.466,0
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Gewinn- und Verlustrechnung der E.ON SE

in Mio € Anhang 2014 2013

Beteiligungsergebnis (19) 4.646,0 3.144,9

Zinsergebnis (20) -741,6 -1.019,8

Sonstige betriebliche Erträge (21) 4.690,2 6.080,7

Personalaufwand (22) -169,8 -197,9

Abschreibungen auf Sachanlagen  -6,0 -6,5

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens (23) -2.162,2 -4,4

Sonstige betriebliche Aufwendungen (24) -5.304,7 -5.538,1

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  951,9 2.458,9

Außerordentliche Aufwendungen und Erträge (25) -13,0 -21,8

Steuern (26) 500,2 -645,4

Jahresüberschuss  1.439,1 1.791,7

Einstellung in die Gewinnrücklagen (13) -472,7 -647,0

Bilanzgewinn   966,4 1.144,7
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Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und 

Wertpapiere des Anlagevermögens werden grundsätzlich mit 

den Anschaffungskosten beziehungsweise mit den ihnen bei-

zulegenden niedrigeren Werten bilanziert. Einbringungsvor-

gänge und Verschmelzungen erfolgen zu Buch- oder Zeitwerten. 

Verzinsliche Ausleihungen werden mit ihren Nennwerten, 

langfristige unverzinsliche und niedrig verzinsliche Darlehen 

und Forderungen mit ihren Barwerten bilanziert. Abschreibun-

gen werden nur bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung 

vorgenommen.

Bei Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen 

 werden erkennbare Einzelrisiken durch Wertberichtigungen 

berücksichtigt. Wertpapiere des Umlaufvermögens sind zu 

Anschaffungskosten beziehungsweise niedrigeren Börsen-

kursen oder zu Rücknahmewerten bilanziert. 

Zur Erfüllung von Verpflichtungen aus der betrieblichen 

Altersversorgung der Mitarbeiter sind entsprechende Mittel in 

Fondsanteilen sowie in Festgeldern angelegt; ferner bestehen 

Ansprüche aus rückgedeckten Pensions verpflichtungen gegen 

die Versorgungskasse Energie VVaG (VKE), Hannover. 

Die Fondsanteile werden von E.ON Pension Trust e. V. sowie von 

Pensionsabwicklungstrust e. V., beide Düsseldorf, und die 

Festgelder bezüglich Altersteilzeitguthaben von der Energie-

Sicherungstreuhand e. V., Hannover, treuhänderisch für E.ON SE 

verwaltet. Die betreffenden Vermögensgegenstände sind dem 

Zugriff der übrigen Gläubiger entzogen.

Die Bewertung des Deckungsvermögens erfolgt zum beizu-

legenden Zeitwert. Dieser wird mit den jeweils zugrunde lie-

genden Verpflichtungen gemäß § 246 Abs. 2 HGB verrechnet. 

Entsprechend wird mit den zugehörigen Auf wendungen und 

Erträgen aus Zinseffekten und aus dem zu verrechnenden 

Vermögen verfahren. Der sich ergebende Verpflichtungsüber-

hang wird unter den Rückstellungen erfasst. Ein die Verpflich-

tungen übersteigender beizulegender Zeitwert des Deckungs-

vermögens wird als „aktiver Unterschiedsbetrag aus der 

Vermögensverrechnung“ auf der Aktivseite der Bilanz erfasst.

Anhang der E.ON SE zum Jahresabschluss 2014

Allgemeine Grundlagen

Die E.ON SE ist beim Amtsgericht Düsseldorf unter der Nummer 

HRB 69043 im Handelsregister geführt.

Der Jahresabschluss ist nach den Vorschriften des Handels-

gesetzbuchs (HGB), der SE-Verordnung in Verbindung mit dem 

Aktiengesetz (AktG) und des Energiewirtschaftsgesetzes 

(EnWG) aufgestellt.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind einzelne 

Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 

zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang gesondert aus-

gewiesen und erläutert. Die Gewinn- und Verlustrechnung 

ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Der Jahres-

abschluss wird in Euro (€) aufgestellt; die Beträge werden in 

Millionen Euro (Mio €) angegeben.

Bilanzierung, Bewertung und Ausweis

Die Sachanlagen sind mit Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, bewertet. 

Bei Gebäuden werden die Abschreibungen grundsätzlich 

linear über eine Nutzungsdauer von maximal 25 Jahren vor-

genommen. Für Sachanlagen, die vor dem 1. Januar 2010 vor-

handen waren und degressiv abgeschrieben wurden, wurde das 

Beibehaltungswahlrecht gemäß Artikel 67 Abs. 4 Satz 1 EGHGB 

ausgeübt und die degressive Abschreibung fortgeführt. 

Zugänge ab dem Geschäftsjahr 2010 werden ausschließlich 

linear entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungs-

dauer abgeschrieben. Die Abschreibungen des beweglichen 

Anlagevermögens werden pro rata temporis vorgenommen. 

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis 

zu 150 € werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Für 

Anlagenzugänge, die seit dem 1. Januar 2008 erfolgen, wird ein 

Sammelposten gebildet, wenn die Anschaffungskosten mehr 

als 150 € und weniger als 1.000 € betragen. Der jeweilige 

Sammelposten wird im Jahr der Bildung und in den folgenden 

vier Geschäftsjahren mit jeweils einem Fünftel ergebniswirk-

sam abgeschrieben.
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Die auf Fremdwährung lautenden Kassenbestände, die lau-

fenden Bankkonten und Haftungsverhältnisse werden mit den 

Kursen am Bilanzstichtag umgerechnet. Auf fremde Währungen 

lautende Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten mit 

einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr sind gemäß § 256a HGB 

zum Devisenkassamittelkurs am Abschlussstichtag umzurech-

nen. Andere Fremdwährungsposten werden mit dem Kurs am 

Tag des Geschäftsvorfalls unter Beachtung des Niederstwert-

prinzips zum Bilanzstichtag bewertet. Soweit Grundgeschäfte 

mit Sicherungsgeschäften zu geschlossenen Positionen 

zusammengefasst werden, erfolgt die Bewertung mit dem 

gesicherten Kurs. 

Ausgaben des Geschäftsjahres, die Aufwand nach dem Bilanz-

stichtag darstellen, sind als aktiver Rechnungsabgrenzungs-

posten ausgewiesen. Vom Aktivierungswahlrecht für Disagios 

wurde Gebrauch gemacht.

Derivative Finanzinstrumente werden zur Abdeckung von 

Zins- und Devisenrisiken aus gebuchten, schwebenden und 

geplanten Grundgeschäften eingesetzt. Die gebuchten und 

schwebenden Grundgeschäfte werden mit den zugehörigen 

Sicherungsgeschäften zu Portfolios, die pro Währung nach 

Devisen- und Zinssicherungsinstrumenten getrennt gebildet 

werden, zusammengefasst (Makrobewertungseinheiten). In 

einem Portfolio enthaltene Geschäfte werden einzeln zum 

Bilanzstichtag bewertet. Die der Marktwertermittlung zugrunde 

liegenden Bewertungsmethoden und Annahmen stellen sich 

wie folgt dar: 

•  Devisentermingeschäfte und -swaps werden mit dem 

Terminkurs am Bilanzstichtag bewertet.

•  Devisenoptionen werden entsprechend ihrer Ausgestaltung 

mit Black-Scholes- beziehungsweise Binomialmodellen 

bewertet. 

•  Instrumente zur Sicherung von Zinsrisiken werden durch 

Diskontierung der zukünftigen Cashflows bewertet. Die 

Diskontierung erfolgt anhand der marktüblichen Zinsen 

über die Restlaufzeit der Instrumente. Die Zinsaustausch-

beträge werden im Zahlungszeitpunkt beziehungsweise 

bei der Abgrenzung zum Stichtag erfolgswirksam erfasst.

Aus dem Saldo der Marktwerte und der Anschaffungskosten 

ergibt sich das Bewertungsergebnis des Portfolios. Nach han-

delsrechtlichen Bewertungsgrundsätzen führt ein negatives 

Bewertungsergebnis des jeweiligen Portfolios zur Bildung einer 

Rückstellung für drohende Verluste aus schwebenden Geschäf-

ten, während ein positives Bewertungsergebnis unberücksich-

tigt bleibt. Daneben können gebuchten und schwebenden 

Grundgeschäften Sicherungsgeschäfte direkt zugeordnet und 

mit diesen zu Bewertungseinheiten bilanziert werden (Mikro-

bewertungseinheiten). E.ON SE bilanziert die Bewertungsein-

heiten entsprechend der Einfrierungsmethode. 

Sicherungsgeschäfte, die zur Absicherung zukünftiger Zahlungs-

ströme dienen (antizipative Sicherungen), werden im Rahmen 

von Bewertungseinheiten bewertet.

E.ON SE hat Risikomanagementrichtlinien für den Einsatz von 

derivativen Finanzinstrumenten aufgestellt. Die Kredit risiken 

aus dem Einsatz der derivativen Finanzinstrumente werden 

systematisch konzernweit überwacht und gesteuert. 

Die Bewertung der Pensionen und pensionsähnlichen Verpflich-

tungen erfolgt nach dem international anerkannten Anwart-

schaftsbarwertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode). 

Nach diesem Verfahren errechnet sich die Höhe der Pensions-

verpflichtungen aus der zum Bilanzstichtag erdienten Anwart-

schaft unter Berücksichtigung künftiger Gehaltssteigerungen. 

Für die Abzinsung der Pensionsverpflichtungen wird der von 

der Deutschen Bundesbank veröffentlichte durchschnittliche 

Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre bei 

einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren zugrunde 

gelegt. Weiterhin wird eine Renten dynamik berücksichtigt. 

Den versicherungsmathematischen Rückstellungsberechnungen 

liegen als Rechnungsgrundlagen die Richttafeln 2005 G von 

K. Heubeck zugrunde. Als Bewer tungs endalter werden grund-

sätzlich die frühestmöglichen Altersgrenzen in der gesetzlichen 

Rentenversicherung unter Berücksichtigung der Regelungen 

des RV-Altersgrenzenanpassungsgesetzes vom 20. April 2007 

herangezogen. Für Mitarbeiter mit abgeschlossenen Vorruhe-

stands- oder Altersteilzeitvereinbarungen wird das vertraglich 

vereinbarte Endalter berücksichtigt. Des Weiteren werden 

Fluktuationswahrscheinlichkeiten verwendet. 
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Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag am 

Bilanzstichtag angesetzt. Handelt es sich um Rentenverpflich-

tungen, sind diese zum Barwert unter Verwendung eines 

 fristenadäquaten durchschnittlichen Marktzinssatzes der ver-

gangenen sieben Geschäftsjahre angesetzt. Die Werte für 

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsver-

trägen entsprechen den am Bilanzstichtag noch valutierenden 

Kreditbeträgen. 

Einnahmen des Geschäftsjahres, die Erträge nach dem Bilanz-

stichtag darstellen, sind als passive Rechnungsabgrenzungs-

posten ausgewiesen.

Latente Steuern werden gemäß § 274 Abs. 1 HGB für zeitliche 

Unterschiede zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen 

Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und 

Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt. Dabei werden bei 

E.ON SE nicht nur die Unterschiede aus den eigenen Bilanz-

posten einbezogen, sondern auch solche, die bei Tochter-

unternehmen bestehen, die Bestandteil des steuerlichen 

Organkreises sind. Zusätzlich zu den zeitlichen Bilanzierungs-

unterschieden werden steuerliche Verlustvorträge und Zins-

vorträge berücksichtigt. Die Ermittlung der latenten Steuern 

erfolgt auf Basis des kombinierten Ertragsteuersatzes von 

aktuell 30 Prozent. Der kombinierte Ertragsteuersatz umfasst 

Körperschaftsteuer, Gewerbesteuer und Solidaritätszuschlag. 

Abweichend hiervon werden latente Steuern aus zeitlichen 

Bilanzierungsunterschieden bei Beteiligungen in der Rechts-

form einer Personengesellschaft auf Basis eines kombinierten 

Ertragsteuersatzes ermittelt, der lediglich Körperschaftsteuer 

und Solidaritätszuschlag beinhaltet; dieser beträgt derzeit 

16 Prozent.

Der Ausweis der latenten Steuern in der Bilanz erfolgt saldiert 

(§ 274 Abs. 1 Satz 3 HGB). Soweit sich insgesamt eine Steuer-

entlastung ergibt (Aktivüberhang), wird das Aktivierungswahl-

recht nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB nicht ausgeübt. Eine sich 

ergebende Steuerbelastung wird als passive latente Steuer in 

der Bilanz ausgewiesen. In der Gewinn- und Verlustrechnung 

wird die Veränderung der bilanzierten latenten Steuern unter 

dem Posten „Steuern“ gesondert ausgewiesen. Im Geschäfts-

jahr ergab sich insgesamt eine – nicht bilanzierte – aktive 

latente Steuer.

Im Geschäftsjahr 2014 hat E.ON SE zur Absicherung der Pen-

sionsverpflichtungen die Einrichtung eines Contractual Trust 

Arrangement (CTA) umgesetzt. Hierzu hat die Gesellschaft 

mit den unabhängigen Treuhändern E.ON Pension Trust e. V. 

(Vermögenstreuhänder) und Pensionsabwicklungstrust e. V. 

(Sicherungstreuhänder) einen Treuhandvertrag abgeschlossen 

und 183,3 Mio € auf den Sicherungstreuhänder sicherungs-

übereignet. Der Vermögenstreuhänder verwaltet das Vermögen. 

Der unmittelbar Verpflichtete aus den Pensionszusagen bleibt 

E.ON SE. Durch dieses CTA werden Pensionsverpflichtungen 

abgesichert, die nach dem 31. Dezember 2006 entstanden sind. 

Die vor dem 1. Januar 2007 entstandenen Pensionsverpflich-

tungen wurden bereits mit Wirkung zum 31. Dezember 2006 

auf die MEON Pensions GmbH & Co. KG (MEON) ausgegliedert 

beziehungsweise durch Schuldbeitritt der MEON auf diese 

übertragen. MEON hatte ihrerseits im Jahr 2006 ebenfalls einen 

CTA-Treuhandvertrag abgeschlossen, um übernommene 

Zahlungsverpflichtungen abzusichern. Dementsprechend sind 

künftig durch den Vermögenstreuhänder Pensionsverpflichtun-

gen an E.ON SE erstattungsfähig, die nach dem 31. Dezember 

2006 entstanden sind.

Mit dem oben beschriebenen Schuldbeitritt ist die MEON 

Pensions GmbH & Co. KG, Grünwald, (MEON) Versorgungsver-

pflichtungen der Gesellschaft gegenüber aktiven Arbeitneh-

mern und deren Hinterbliebenen als Schuldnerin beigetreten 

(Schuldmitübernahme). MEON stellt die Gesellschaft im 

Innenverhältnis von den in diesem Vertrag genannten Versor-

gungsverpflichtungen frei. Als Gegenleistung für die Frei-

stellung wurden von der Gesellschaft entsprechend werthaltige 

Vermögenswerte auf MEON übertragen. Die Bewertung 

der Freistellungsforderung erfolgt analog der Bewertung der 

zugrunde liegenden Versorgungsverpflichtung. 

Die Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen 

berücksichtigen alle erkennbaren und ungewissen Verpflich-

tungen. Der Ansatz dieser Rückstellungen erfolgt in Höhe des 

nach vernünftiger kaufmännischer  Beurteilung notwendigen 

Erfüllungsbetrags. Zukünftige Preis- und Kostensteigerungen 

werden bei den sonstigen Rückstellungen mit einbezogen, 

sofern ausreichend objektive Hinweise für ihren Eintritt vor-

liegen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr werden mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden 

durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben 

Geschäftsjahre abgezinst. 
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Die aus den Beteiligungen resultierenden Erträge und Auf-

wendungen sind unter Textziffer 19 erläutert.

Die im Berichtsjahr erfolgten Abschreibungen aufgrund 

 voraussichtlicher dauernder Wertminderung in Höhe von 

2.159,9 Mio € betreffen mit 2.056,1 Mio € die Beteiligung 

an E.ON Italia S. p. A. sowie mit 103,8 Mio € die Beteiligung 

an E.ON Trend s. r. o.

Die Zuschreibungen im Geschäftsjahr betreffen die Beteiligung 

an E.ON Risk Consulting GmbH. 

Eine Aufstellung des Anteilsbesitzes der E.ON SE zum 31. Dezem-

ber 2014 ist auf Seite 105 ff. Bestandteil dieses Anhangs. In 

Anwendung des § 286 Abs. 3 Nr. 1 HGB sind nur Gesellschaften 

aufgeführt, sofern der Anteilsbesitz einzeln oder insgesamt 

für die Beurteilung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

wesentlich ist.

(3) Übrige Finanzanlagen
Unter den übrigen Finanzanlagen sind die Wertpapiere des 

Anlagevermögens mit 57,7 Mio €, die Beteiligungen mit 

10,8 Mio € sowie die Ausleihungen mit 595,9 Mio € zusammen-

gefasst. 

Erläuterungen zur Bilanz

(1) Sachanlagen
Das Sachanlagevermögen hat sich im Vergleich zum Vorjahr 

um 19,5 Mio € verringert. Den Zugängen von 0,1 Mio € stehen 

Abgänge in Höhe von 13,6 Mio € gegenüber.

Die planmäßigen Abschreibungen betragen im Berichtsjahr 

6,0 Mio €.

(2) Anteile an verbundenen Unternehmen
Im Berichtsjahr erfolgten Zugänge bei Anteilen an verbundenen 

Unternehmen in Höhe von 4.409,2 Mio € und Abgänge in Höhe 

von 7.878,9 Mio €.

Die Zugänge resultieren mit 4.408,7 Mio € aus der Gewährung 

neuer Anteile an E.ON Trend s. r. o. und mit 0,5 Mio € aus dem 

Erwerb von Anteilen an der MEON Pensions GmbH & Co. KG.

Die Abgänge betreffen mit 4.305,4 Mio € den Abgang der 

Beteiligung an der E.ON Russia Holding GmbH vor Einbringung 

der Anteile in die E.ON Trend s. r. o. sowie mit 3.561,0 Mio € 

eine Entnahme aus der Kapitalrücklage der E.ON Finanzanla-

gen GmbH. Des Weiteren betreffen 12,5 Mio € den Abgang 

der Beteiligung an der ERKA Vermögensverwaltungs GmbH, 

welche im Geschäftsjahr auf E.ON SE verschmolzen wurde.

Investmentanteile

in Mio €

Buchwert (BW) 

31. Dez. 2014

Marktwert (MW) 

31. Dez. 2014 Δ (MW–BW)

Ausschüt-

tung 2014

Tägliche Rück-

gabe möglich

Unterlassene 

Abschreibungen

E.ON Treasury 1 Spezialfonds 7,7 7,7 – 2,1 Ja Nein

Bei dem E.ON Treasury 1 Spezialfonds (inländisches Investment-

vermögen im Sinne des § 1 Abs. 10 Kapitalanlagegesetzbuch) 

handelt es sich um einen Rentenfonds. Per 31. Dezember 2014 

wurden Abschreibungen nach HGB in Höhe von 2,3 Mio € 

vorgenommen.

Die Anschaffungskosten der Wertpapiere des Anlagevermögens 

erhöhten sich aufgrund von Wertpapieranlagen um 50,1 Mio €. 
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(5) Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Die Forderungen enthalten im Wesentlichen Ansprüche aus 

Fest- und Tagesgeldern in Höhe von 16.073,5 Mio € sowie aus 

Organschaftsabrechnungen in Höhe von 3.905,4 Mio €. Davon 

haben 0,0 Mio € (31. Dezember 2013: 0,0 Mio €) eine Restlauf-

zeit von mehr als einem Jahr.

(4) Anlagevermögen
Die Aufgliederung und Entwicklung der in der Bilanz zusammen-

gefassten Posten stellen sich wie folgt dar:

Entwicklung des Anlagevermögens der E.ON SE

in Mio €

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Kumulierte 

Abschrei-

bungen Buchwerte

Abschrei-

bungen 

des Ge-

schäfts-

jahres 

2014

Zu schrei-

bungen 

des Ge-

schäfts-

jahres 

2014

Stand 

1. Januar 

2014 Zugänge Ab gänge

Umbu-

chungen

Stand 31. Dezember

2014 2014 2014 2013

Grundstücke, grundstücksgleiche 

Rechte und Bauten einschließlich der  

Bauten auf fremden Grundstücken 153,0 – 1,2 – 151,8 60,9 90,9 96,3 4,3 –

Technische Anlagen und Maschinen 0,1 – – – 0,1 – 0,1 0,1 – –

Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 40,5 0,1 16,5 – 24,1 18,2 5,9 20,0 1,7 –

Geleistete Anzahlungen und 

Anlagen im Bau – – – – – – – – – –

Sachanlagen 193,6 0,1 17,7 – 176,0 79,1 96,9 116,4 6,0 –

Anteile an verbundenen 

Unternehmen 45.540,3 4.409,2 7.878,9 – 42.070,6 3.073,4 38.997,2 44.621,7 2.159,9 5,0

Ausleihungen an verbundene 

Unternehmen 1.031,1 – 435,5 – 595,6 – 595,6 1.031,1 – –

Beteiligungen 8,9 1,9 – – 10,8 – 10,8 7,6 – 1,3

Wertpapiere des Anlagevermögens 11,9 50,1 2,0 – 60,0 2,3 57,7 11,9 2,3 –

Sonstige Ausleihungen 0,4 0,1 0,1 – 0,4 0,1 0,3 0,3 – –

Finanzanlagen 46.592,6 4.461,3 8.316,5 – 42.737,4 3.075,8 39.661,6 45.672,6 2.162,2 6,3

Anlagevermögen 46.786,2 4.461,4 8.334,2 – 42.913,4 3.154,9 39.758,5 45.789,0 2.168,2 6,3

(6) Sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen im Wesent-

lichen Steuererstattungsansprüche. Darüber hinaus enthält 

diese Position Zinsansprüche und Forderungen aus dem Kör-

perschaftsteuerguthaben. In diesem Posten sind Steuer- und 

Zinsforderungen aus Steuererklärungen für Vorjahre enthalten. 

Von den sonstigen Vermögensgegenständen haben 163,9 Mio € 

(31. Dezember 2013: 242,5 Mio €) eine Restlaufzeit von mehr 

als einem Jahr.
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(7) Wertpapiere
Unter den Wertpapieren sind ausschließlich sonstige Wert-

papiere ausgewiesen.

Im Wesentlichen handelt es sich um den Erwerb von Commercial 

Paper. Die im Vorjahr ausgewiesenen Euro-Geldmarktfonds, 

Bonds und Commercial Paper wurden vollständig veräußert.

Investmentanteile

in Mio €

Buchwert (BW) 

31. Dez. 2014

Marktwert (MW) 

31. Dez. 2014 Δ (MW–BW)

Ausschüt-

tung 2014

Tägliche Rück-

gabe möglich

Aktienfonds 5,0 6,7 1,7 – Ja

Rentenfonds 5,0 8,3 3,3 – Ja

Summe 10,0 15,0 5,0 –

Darüber hinaus sind hier Anteile an Aktien- beziehungsweise 

Rentenfonds in Höhe von 10,0 Mio € ausgewiesen. Es handelt 

sich um inländisches Investmentvermögen im Sinne des 

§ 1 Abs. 10 Kapitalanlagegesetzbuch. Die E.ON SE hält an den 

Fonds mehr als 10 Prozent der Anteile.

(8) Flüssige Mittel
Die zum Bilanzstichtag um 690,3 Mio € gesunkenen flüssigen 

Mittel bestehen hauptsächlich aus Guthaben bei Kredit-

instituten. 

(9) Rechnungsabgrenzungsposten 
Bei diesem Posten handelt es sich im Wesentlichen um Disagien 

in Höhe von 34,3 Mio € aus verschiedenen von E.ON Inter-

national Finance B.V. gewährten Darlehen. Weitere 12,1 Mio € 

resultieren aus der periodengerechten Abgrenzung von voraus-

bezahlten Bereitstellungsprovisionen, Versicherungsbeiträgen 

und sonstigen Aufwendungen. 

(10) Aktiver Unterschiedsbetrag aus der 
Vermögensverrechnung
Aus der Verrechnung des Deckungsvermögens im Zusammen-

hang mit der rückgedeckten Pensionsverpflichtung sowie dem 

Erfüllungsrückstand aus Altersteilzeitverträgen ergibt sich ein 

aktiver Unterschiedsbetrag in Höhe von insgesamt 1,5 Mio €. 

Die bei der Versorgungskasse Energie VVaG rückgedeckte 

Versorgungsverpflichtung in Höhe von 2,7 Mio € wird mit dem 

beizulegenden Zeitwert des Deckungsvermögens in Höhe 

von 4,0 Mio € saldiert. Aus der Verrechnung des Deckungsver-

mögens im Zusammenhang mit der rückgedeckten Pensions-

verpflichtung ergibt sich ein aktiver Unterschiedsbetrag in 

Höhe von 1,3 Mio €.

Der Zeitwert der Rückdeckungsversicherungsansprüche ent-

spricht dem vom Versicherer nachgewiesenen Deckungskapital 

und damit den Anschaffungskosten.

Der Erfüllungsrückstand aus Altersteilzeitverträgen bei der 

Energie-Sicherungstreuhand e. V. in Höhe von 3,2 Mio € 

wird saldiert mit dem beizulegenden Zeitwert des Deckungs-

vermögens in Höhe von 3,4 Mio €. Aus der Verrechnung des 

Deckungsvermögens im Zusammenhang mit dem Erfüllungs-

rückstand aus Altersteilzeitverträgen ergibt sich ein aktiver 

Unterschiedsbetrag in Höhe von 0,2 Mio €.

Das Deckungsvermögen besteht vollständig aus Festgeld-

anlagen; der beizulegende Zeitwert stimmt mit den Anschaf-

fungskosten überein.

(11) Gezeichnetes Kapital
Das Grundkapital ist eingeteilt in 2.001.000.000 auf den Namen 

lautende Stückaktien (Aktien ohne Nennbetrag) und beträgt 

2.001.000.000 €. Das Grundkapital der Gesellschaft ist erbracht 

worden im Wege der Umwandlung der E.ON AG in eine Euro-

päische Gesellschaft (SE). Gemäß Beschluss der Hauptver-

sammlung vom 3. Mai 2012 ist die Gesellschaft ermächtigt, bis 

zum 2. Mai 2017 eigene Aktien zu erwerben. Auf die erworbe-

nen Aktien dürfen zusammen mit anderen eigenen Aktien, die 

sich im Besitz der Gesellschaft befinden oder ihr nach den 

§§ 71 a ff. AktG zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt mehr 

als 10 Prozent des Grundkapitals entfallen. Der Vorstand 

wurde auf der oben genannten Hauptversammlung ermächtigt, 

erworbene Aktien einzuziehen, ohne dass die Einziehung 

oder ihre Durchführung eines weiteren Hauptversammlungs-

beschlusses bedarf.
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Die Gesellschaft wurde durch die Hauptversammlung weiter-

hin ermächtigt, Aktien auch unter Einsatz von Put- oder Call-

Optionen oder einer Kombination aus beiden zu erwerben. 

Erfolgt der Erwerb unter Einsatz von Derivaten in Form von 

Put- oder Call-Optionen oder einer Kombination aus beiden, 

müssen die Optionsgeschäfte mit einem Finanzinstitut oder 

über die Börse zu marktnahen Konditionen abgeschlossen 

werden. Im Berichtsjahr wurden über dieses Modell keine 

Aktien erworben.

Die nachfolgenden Erläuterungen über die Entwicklung der 

eigenen Aktien werden zum Zwecke einer besseren Darstellung 

in vollen Eurobeträgen aufgeführt.

Veräußerung eigener Aktien

Veräußerungs zeitpunkt Anzahl % vom Grundkapital

Rechnerischer Anteil 

vom Grundkapital in €

Veräußerungspreis

in €

Veräußerungs ergebnis

in €

Mai 24.008.788 1,20 24.008.788 – –

August 369 0,00 369  – -10.786

Oktober 261 0,00 261 – -7.629

November 919.064 0,05 919.064 9.903.411 -8.097.989

Summe 24.928.482 1,25 24.928.482 9.903.411 -8.116.404

Die zum 1. Januar 2014 im Bestand befindlichen 91.190.174 

eigenen Aktien stammen mit 8.492.008 Aktien aus dem in 

den Jahren 2001 und 2002 und mit 82.616.922 Aktien aus 

dem im Jahr 2007 durchgeführten Aktienrückkaufprogramm. 

Weitere 49.103 Aktien wurden im Jahr 2010 erworben und 

32.141 Aktien stammen aus dem konzerninternen Kauf von 

der EBY Port 1 GmbH im Jahr 2003. 

Im Berichtsjahr wurden eigene Aktien wie nachfolgend auf-

geführt verwendet:

Im Rahmen der Wahldividende für das Geschäftsjahr 2013 wur-

den Dividendenansprüche der Aktionäre in Höhe von 304,6 Mio € 

durch Ausgabe von 24.008.788 eigenen Aktien bedient. Die 

weiteren 919.694 Aktien wurden im Rahmen des Mitarbeiter-

aktienprogramms und von Betriebsvereinbarungen/Personal-

maßnahmen an anspruchsberechtigte Mitarbeiter der E.ON SE 

und des E.ON-Konzerns ausgegeben. In Abhängigkeit vom Ver-

wendungszweck sind die daraus resultierenden oben genann-

ten Veräußerungsergebnisse teilweise im Personalaufwand 

und sonstigen betrieblichen Aufwand der E.ON SE enthalten. 

Zum Bilanzstichtag hält die Gesellschaft insgesamt 66.261.692 

eigene Aktien, entsprechend 3,31 Prozent beziehungsweise 

einem rechnerischen Anteil von 66.261.692 € des Grundkapitals. 

Dieser rechnerische Anteil am Grundkapital wird vom gezeich-

neten Kapital in der Vorspalte offen abgesetzt.

Gemäß § 160 (1) Nr. 2 AktG gelten die von dem Konzernunter-

nehmen E.ON Sechzehnte Verwaltungs GmbH gehaltenen 

2.001.463 E.ON-Aktien als eigene Aktien im Sinne des § 71 Abs. 1 

Nr. 4 AktG in Verbindung mit § 71 d AktG. Diese Aktien reprä-

sentieren einen Anteil am Grundkapital in Höhe von 0,10 Pro-

zent beziehungsweise einen rechnerischen Anteil von 

2.001.463 €. Einschließlich der bei E.ON SE gehaltenen Aktien 

entspricht dies 3,41 Prozent beziehungsweise einem rechne-

rischen Anteil von 68.263.155 € am Grundkapital.

Der Vorstand wurde gemäß Beschluss der Hauptversammlung 

vom 3. Mai 2012 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats bis zum 2. Mai 2017 das Grundkapital der Gesellschaft um 

bis zu 460 Mio € durch ein- oder mehrmalige Ausgabe neuer, 

auf den Namen lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder 

Sacheinlagen mit der Möglichkeit der Bezugsrechtsbeschrän-

kung der Aktionäre zu erhöhen, jedoch höchstens bis zu dem 

Betrag und der Anzahl von Aktien, in dessen beziehungsweise 

deren Höhe im Zeitpunkt des Wirksam werdens der Umwand-

lung der E.ON AG in eine Europäische Gesellschaft (SE) gemäß 

Umwandlungsplan vom 6. März 2012 das genehmigte Kapital 

gemäß § 3 der Satzung der E.ON AG noch vorhanden ist 

(genehmigtes Kapital gemäß §§ 202 ff. AktG). Der Vorstand 

ist – mit Zustimmung des Aufsichtsrats – ermächtigt, über 

den Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre zu entscheiden. 

Das genehmigte Kapital wurde nicht in Anspruch genommen.

Auf der Hauptversammlung vom 3. Mai 2012 wurde eine bis 

zum 2. Mai 2017 befristete bedingte Kapitalerhöhung des 

Grundkapitals – mit der Möglichkeit, das Bezugsrecht auszu-

schließen – von 175 Mio € beschlossen. 
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Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, 

wie die Inhaber von Options- oder Wandlungsrechten bezie-

hungsweise die zur Wandlung Verpflichteten aus Options- oder 

Wandelanleihen, Genussrechten oder Gewinnschuldverschrei-

bungen, die von der E.ON SE oder einer Konzerngesellschaft 

der E.ON SE im Sinne von § 18 AktG ausgegeben beziehungs-

weise garantiert werden, von ihren Options- beziehungsweise 

Wandlungsrechten Gebrauch machen oder, soweit sie zur 

Wandlung verpflichtet sind, ihre Verpflichtung zur Wandlung 

erfüllen, soweit nicht ein Barausgleich gewährt oder eigene 

Aktien oder Aktien einer anderen börsennotierten Gesellschaft 

zur Bedienung eingesetzt werden. Diese bedingte Kapital-

erhöhung gilt jedoch höchstens bis zu dem Betrag und der 

Anzahl von Aktien, in dessen beziehungsweise deren Höhe im 

Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Umwandlung der E.ON AG 

in eine Europäische Gesellschaft (SE) gemäß Umwandlungs-

plan vom 6. März 2012 die bedingte Kapitalerhöhung gemäß 

§ 3 der Satzung der E.ON AG noch nicht durchgeführt ist. Das 

bedingte Kapital wurde nicht in Anspruch genommen. 

Angaben zu Beteiligungen am Kapital der E.ON SE
Nachfolgende Mitteilungen gemäß § 21 Abs. 1 WpHG zu den 

Stimmrechtsverhältnissen liegen vor:

Angaben zu Beteiligungen am Kapital der E.ON SE

Aktionäre

Datum der 

Mitteilung

Veränderung 

Schwellen-

werte

Erreichen der 

Stimmrechts-

anteile am Zurechnung

Stimmrechte

in % absolut

BlackRock Inc., New York, USA 24. Dez. 2014 5 % 22. Dez. 2014 indirekt 6,53 130.752.304

(12) Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage beträgt unverändert 5.865,7 Mio €.

(13) Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen haben sich wie folgt entwickelt:

Im Berichtsjahr sind 472,7 Mio € (Vorjahr: 647,0 Mio €) aus 

dem Jahresüberschuss von 1.439,1 Mio € (Vorjahr: 1.791,7 Mio €) 

den anderen Gewinnrücklagen zugeführt worden.

Die Veränderung der anderen Gewinnrücklagen aus eigenen 

Anteilen resultiert aus der Ausgabe von Aktien im Rahmen der 

Wahldividende in Höhe von 280,5 Mio € und der Veräußerung 

von Anteilen im Rahmen des Mitarbeiteraktienprogramms in 

Höhe von 10,9 Mio € (Vorjahr: 13,6 Mio €) (siehe Textziffer 11).

Zur Erfüllung von Verpflichtungen aus der Altersversorgung 

sind entsprechende Mittel zweckgebunden und insolvenz-

geschützt in Fondsanteilen, die von E.ON Pension Trust e.V. 

sowie von Pensionsabwicklungstrust e.V., beide Düsseldorf, 

treuhänderisch verwaltet werden, angelegt. Sie sind in 

Gewinnrücklagen

in Mio € 

Stand 

31. Dez 2013

Einstellungen 

aus dem Jahres-

über schuss 2014

Veränderung 

 eigene Anteile

Stand 

31. Dez. 2014

Gesetzliche Rücklage 45,3 –  – 45,3

Andere Gewinnrücklagen 5.730,7 472,7 291,4 6.494,8

Summe 5.776,0 472,7 291,4 6.540,1

Anwendung des § 253 Abs. 1 HGB zum beizulegenden Zeit-

wert bewertet. Dieser beläuft sich zum Abschlussstichtag auf 

193,6 Mio € und liegt nach passiven latenten Steuern um 

6,5 Mio € über den Anschaffungskosten von 185,4 Mio €. Der 

Unterschied von 6,5 Mio € entfällt in voller Höhe auf Wert-

erhöhungen. Unter Berücksichtigung aktiver latenter Steuern 

von 1,7 Mio € ergibt sich insgesamt ein Unterschiedsbetrag 

in Höhe von 8,2 Mio €. Diesem Mehrbetrag stehen frei verfüg-

bare Rücklagen in ausreichender Höhe gegenüber. Eine Sperre 

in Bezug auf die geplante Dividendenzahlung im Jahr 2015 

in Höhe von 966,4 Mio € besteht daher nicht.
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Die ausgewiesenen Pensionsverpflichtungen werden mit dem 

Freistellungsanspruch gegenüber der MEON Pensions GmbH & 

Co. KG, Grünwald, in Höhe von 313,3 Mio € offen verrechnet.

Der angewandte Rechnungszins für die Abzinsung der Pensions-

verpflichtung im Geschäftsjahr 2014 beträgt 4,54 Prozent p.a. 

(im Vorjahr: 4,91 Prozent p.a.). Weiterhin wurden ein Gehalts-

trend von 2,5 Prozent p.a. (Vorjahr: 2,5 Prozent p.a.) und eine 

Rentendynamik von 1,75 Prozent p.a. (Vorjahr: 2,0 Prozent p.a.) 

zugrunde gelegt.

(16) Steuerrückstellungen
Die Steuerrückstellungen betreffen Steuern für Vorjahre.

Pensionsrückstellungen – nicht bei VKE 
rückgedeckte Versorgungsverpflichtung

in Mio €

31. Dezember

2014 2013

Erfüllungsbetrag 508,0 476,6

Beizulegender Zeitwert des 

Deckungsvermögens -193,6 – 

Fondsanteile -193,6 –

Rückstellung gesamt 314,4 476,6

Die Anschaffungskosten des Deckungsvermögens betragen 185,4 Mio €.

(14) Eigenkapital
Das Eigenkapital hat sich zusammengefasst wie folgt 

 ent wickelt:

(15) Pensionsrückstellungen
Die Pensionsverpflichtungen decken die Versorgungsverpflich-

tungen gegenüber ehemaligen und noch tätigen Mitarbei-

tern ab. Die Finanzierung erfolgt teils durch den Arbeitgeber 

und im Rahmen von Gehaltsumwandlungen, teils durch die 

Arbeitnehmer.

Die Verpflichtungen aus Pensionszusagen sind zum Teil durch 

Fondsanteile, die von E.ON Pension Trust e. V. sowie von Pen-

sionsabwicklungstrust e. V., beide Düsseldorf, treuhänderisch 

verwaltet werden, besichert. Daneben erfolgt die Besicherung 

durch Ansprüche aus Rückdeckungsversicherungen gegenüber 

der VKE. Die angelegten Vermögensgegenstände dienen 

ausschließlich der Erfüllung der Pensionsverpflichtungen und 

sind dem Zugriff der übrigen Gläubiger entzogen.

Sie sind gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit den zugrunde liegenden 

Verpflichtungen zu verrechnen. Der in der nachstehenden 

Tabelle genannte beizulegende Zeitwert des Deckungsver-

mögens wurde, soweit es sich um Fondsanteile handelt, durch 

die beauftragten Verwaltungsgesellschaften unter Zuhilfenahme 

von Börsenkursen beziehungsweise allgemein anerkannter 

Bewertungsmethoden zum Abschlussstichtag abgeleitet.

Durch die erstmalige Dotierung in das CTA in 2014 wird am 

Bilanzstichtag Deckungsvermögen in Höhe von 193,6 Mio € 

gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit den Pensionsverpflichtungen 

verrechnet.

Eigenkapital

in Mio € 

2014 2013

Ausgegebe-

nes Kapital

Kapital-

rücklage

Gewinn-

rücklagen

Bilanz-

gewinn Insgesamt Insgesamt

Stand 1. Januar 1.909,8 5.865,7 5.776,0 1.144,7 14.696,2 14.987,3

Dividende der E.ON SE für das Vorjahr – – – -1.144,7 -1.144,7 -2.097,4

Einstellungen in die Gewinnrücklagen aus dem 

Jahresüberschuss – – 472,7 – 472,7 647,0

Veränderung eigener Aktien 24,9 – 291,4 – 316,3 14,6 

Zur Ausschüttung vorgesehener Teil des 

Jahresüberschusses – – – 966,4 966,4 1.144,7

Stand 31. Dezember 1.934,7 5.865,7 6.540,1 966,4 15.306,9 14.696,2
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(17) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

Die Bergschädenrückstellungen betreffen mögliche Verpflich-

tungen zur Schadenbeseitigung und Wasserhaltung aus dem 

früheren Betrieb nunmehr stillgelegter Schachtanlagen der 

übernommenen ehemaligen Bergbaugesellschaften. 

Soweit die durch BilMoG geänderten Bewertungsregeln nach 

§ 253 HGB im Umstellungsjahr 2010 zu einer Auflösung von 

sonstigen Rückstellungen führten, wurde der höhere Wert-

ansatz beibehalten. Zum 31. Dezember 2014 beträgt die Über-

deckung noch 0,3 Mio €.

(18) Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 

resultieren hauptsächlich aus Tages-, Festgeld- und Darlehens-

aufnahmen. Im Wesentlichen handelt es sich hier in Höhe 

von 10.509,6 Mio € um Verbindlichkeiten gegenüber E.ON 

Energie AG sowie um die Gewährung von Darlehen der E.ON 

International Finance B. V. in Höhe von 9.528,0 Mio €, die um 

4.843,8 Mio € gegenüber dem Vorjahr gesunken sind.

Sonstige Rückstellungen

in Mio € 

31. Dezember 

2014 2013

Steuerlich bedingte Zinsen 497,1 747,1

Bergschäden 337,9 274,5

Drohverlustrückstellung im Zusammen-

hang mit Finanzgeschäften 34,6 99,0

Diverse sonstige Rückstellungen 224,0 248,8

Summe 1.093,6 1.369,4

Verbindlichkeiten

in Mio €

31. Dez. 2014 31. Dez. 2013

Davon mit einer Restlaufzeit

Insgesamt bis 1 Jahr

über 1 Jahr 

bis 5 Jahre über 5 Jahre  

Kreditinstitute 2.037,6 1.504,9 532,7 – 1.481,5

durch Pfandrechte an sonstigen 

Vermögensgegenständen gesichert 250,2 88,0 162,2 – 333,7

Erhaltene Anzahlungen – – – – –

Lieferungen und Leistungen 7,2 7,2 – – 24,4

Verbundene Unternehmen 43.178,1 30.649,6 8.215,5 4.313,0 46.762,1

Sonstige Verbindlichkeiten 430,6 430,6 – – 216,0

aus Steuern 22,6 22,6 – – 27,9

im Rahmen der sozialen Sicherheit 0,5 0,5 – – –

durch Grundpfandrechte gesichert – – – – –

Summe 45.653,5 32.592,3 8.748,2 4.313,0 48.484,0
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Derivative Finanzinstrumente

in Mio €

Instrument

31. Dezember 2014 31. Dezember 2013

Nominalvolumen

Beizulegender 

Wert (Marktwert) Nominalvolumen

Beizulegender 

Wert (Marktwert)

Termingeschäfte mit Banken 16.619,1 61,9 22.252,2 -86,1

Termingeschäfte mit verbundenen Unternehmen 22.881,7 77,3 25.609,6 92,7

Devisenoptionsgeschäfte mit Banken 208,0 -4,3 – –

Devisenoptionsgeschäfte mit verbundenen 

Unternehmen 208,0 4,3 – –

Zinsswaps mit Banken 2.064,1 -510,8 2.045,7 -133,2

Zinsswaps mit verbundenen Unternehmen 1.194,1 122,4 1.175,7 49,3

Währungs- und Zinswährungsswaps mit Banken 8.545,7 -125,5 9.443,5 -201,5

Währungs- und Zinswährungsswaps mit 

 verbundenen Unternehmen 4.018,4 -787,7 5.394,1 -923,0

Zinsoptionsgeschäfte mit Banken 1.000,0 -322,5 1.000,0 -29,8

Summe 56.739,1 -1.484,9 66.920,8 -1.231,6

Haftungsverhältnisse, sonstige finanzielle 
Verpflichtungen
Die Haftungsverhältnisse setzen sich wie folgt zusammen:

Von den Verbindlichkeiten aus Gewährleistungen betreffen 

mit 14.574,0 Mio € Rückzahlungsgarantien gegenüber den 

Anleihegläubigern aus den von E.ON International Finance 

B. V. begebenen Anleihen. In Höhe von 3.962,3 Mio € hat die 

Gesellschaft Patronatserklärungen für Konzerngesellschaften 

 übernommen. Des Weiteren ist E.ON SE Gewährleistungen 

im Zusammenhang mit dem Verkauf von Aktivitäten des 

E.ON-Konzerns eingegangen. Davon betreffen 2.405,2 Mio € 

Gewährleistungen, die eine vertragliche Begrenzung für 

 spezifische Gewährleistungsfälle wie potenzielle Freistellungen 

für Umweltschäden, Schadenbeseitigungskosten oder Ver-

pflichtungen aus Rechts streitigkeiten vorsehen. 

Die Gewährleistungen der Gesellschaft beinhalten auch die 

Liquiditätshilfegarantie gegenüber MEON aus der Umsetzung 

des CTA in Höhe von 373,3 Mio €.

Darüber hinaus bestehen zum 31. Dezember 2014 Verbindlich-

keiten aus Bürgschaften, die im Wesentlichen Rückgarantien 

für Bankgarantien beziehungsweise Garantien für vertragliche 

Haftungsverhältnisse

in Mio € 

31. Dezember 

2014 2013

Verbindlichkeiten aus Gewährleistungen 25.813,7 27.607,5

gegenüber verbundenen Unternehmen 373,3 328,0

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 1.267,0 1.511,9

gegenüber verbundenen Unternehmen – –

Summe 27.080,7 29.119,4

Verpflichtungen darstellen. Bürgschaften, welche nach aus-

ländischem Recht abgeschlossen wurden, sind unter den Ver-

bindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen ausgewiesen. 

E.ON SE ist die Haftungsverhältnisse eingegangen, um Konzern-

gesellschaften in ihrem Geschäftsbetrieb zu unterstützen, die 

Versorgungsverpflichtungen gegenüber aktiven und ehemali-

gen Mitarbeitern zu sichern und Verkäufe von Aktivitäten 

realisieren zu können.

Haftungsverhältnisse werden bei E.ON SE nur nach intensiver 

Abwägung des Risikos und grundsätzlich nur in Verbindung 

mit ihrer eigenen oder der Geschäftstätigkeit verbundener 

Unternehmen eingegangen. Bis zum Zeitpunkt der Aufstellung 

des Jahresabschlusses werden aus der Risiko evaluierung 

gewonnene Erkenntnisse in die Bewertung der Haftungsver-

hältnisse und der ihnen zugrunde liegenden Verpflichtungen 

einbezogen. E.ON SE geht davon aus, dass die originär ver-

pflichteten Tochterunternehmen sämtliche ihrer Verpflichtungen 

erfüllen können. Daher wird das Risiko der Inanspruchnahme 

der E.ON SE bei allen aufgeführten Haftungsverhältnissen als 

unwahrscheinlich eingestuft.

Die sonstigen finanziellen Verpflich tun gen be laufen sich 

zum 31. Dezember 2014 auf 256,6 Mio €. Davon beziehen sich 

188,5 Mio € auf Verpflichtungen gegenüber verbundenen 

Unternehmen (31. Dezember 2013: 113,7 Mio €).

Derivative Finanzinstrumente
Zum Bilanzstichtag bestanden folgende derivative Finanz-

instrumente, die im Wesentlichen zur Absicherung der 

 Marktpreisänderungsrisiken im Zins- und Währungsbereich 

eingesetzt werden.
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neun Jahre. Grund- und Sicherungsgeschäfte werden für diesen 

Zweck jeweils mit den zugrunde liegenden diskontierten Zah-

lungsströmen bewertet. Das Nominalvolumen in Summe 

betrug zum Stichtag 2.258,2 Mio € (ausschließlich schwebende 

Geschäfte). 

Das Zinsniveau zukünftig zu begebender Anleihen wurde 

mittels Swaptions und Forward-starting Payer-Zinsswaps im 

Gesamtnominalvolumen von 2.000 Mio € im Rahmen von Mikro-

Bewertungseinheiten gesichert (antizipative Sicherungen). 

Die entsprechenden erwarteten Kapitalaufnahmen beziehen 

sich auf die Jahre 2016 bis 2018 für Laufzeiten von 30 Jahren 

und sind im Rahmen der Finanzplanung als hoch wahrschein-

lich anzusehen. 

Die Zinssicherungsgeschäfte weisen zum Stichtag einen 

negativen Bewertungsüberhang in Form einer Drohverlust-

rückstellung in Höhe von 20,5 Mio € auf, welche vor allem 

auf eine geänderte Finanzplanung zurückzuführen ist.

Die in den Bewertungseinheiten zusammengefassten Grund-

geschäfte weisen hochgradig homogene Risiken auf. Ent-

sprechend ist zu erwarten, dass sich die gegenläufigen Wert-

änderungen der Grund- und Sicherungsgeschäfte in der Zukunft 

für das jeweils gesicherte Risiko nahezu vollständig aus-

gleichen und die Sicherungsbeziehungen hoch effektiv sind.

Die Beurteilung der Effektivität erfolgt im Fall der Mikro-

Bewertungseinheiten mittels der Critical-Terms-Match-Methode, 

da die wesentlichen Parameter für die jeweils  einbezogenen 

Instrumente identisch sind. Zur rechnerischen Ermittlung des 

Betrags der bisherigen Unwirksamkeit wird die Dollar-Offset-

Methode in kumulierter Form angewendet. Die Makro-Bewer-

tungseinheiten werden kontinuierlich im Rahmen des beste-

henden Risk Management Frameworks überwacht und sind 

Gegenstand entsprechender Limite.

Das Gesamtvolumen der mit den Bewertungseinheiten 

 abgesicherten Risiken beträgt 4.456,4 Mio €. Davon entfallen 

3.502,0 Mio € auf Währungsrisiken und 954,4 Mio € auf 

 Zinsrisiken.

Die E.ON SE ist im Rahmen ihrer internationalen Geschäfts-

tätigkeit Währungs-, Zins- und Aktienkursrisiken ausgesetzt. 

Die Steuerung erfolgt auf Basis eines systematischen Risiko-

managements. Die E.ON SE übernimmt eine zentrale Funktion, 

sie bündelt mittels konzerninterner Geschäfte die entstehen-

den Risikopositionen und sichert diese am externen Markt. 

Die Risikoposition der E.ON SE ist aufgrund der durchleitenden 

Funktion somit weitgehend geschlossen.

Wechselkursrisiken
Währungs- und Zinswährungsswaps mit einem Nominalwert 

von 4.251,2 Mio € wurden zur Absicherung von Konzerndarlehen 

in Fremdwährung abgeschlossen, die von der E.ON Interna-

tional Finance B. V., Rotterdam, Niederlande, gewährt wurden. 

Im Rahmen der jeweiligen Mikro-Bewertungseinheit sichert 

sich E.ON gegen das Risiko variabler Zahlungsströme aufgrund 

einer Veränderung von Wechselkursen. Zum 31. Dezember 2014 

sind Konzerndarlehen mit einer maximalen Laufzeit von 

23 Jahren in entsprechenden Bewertungseinheiten erfasst. Die 

Nettowährungsposition (vor Sicherung) aus im Wesent lichen 

kurzfristigen finanziellen und operativen Grundgeschäften 

der E.ON SE wird mit den gegenläufigen Devisensicherungs-

geschäften je Währung zu einer Makro-Bewertungseinheit 

zusammengefasst. Die maximale Laufzeit der Geschäfte beträgt 

23 Jahre. Das Nominalvolumen in Summe über alle währungs-

spezifischen Portfolios betrug zum Stichtag 48.912,6 Mio € 

(davon 48.229,7 Mio € schwebende Geschäfte, 268,2 Mio € 

Vermögenswerte und 414,7 Mio € Schulden). Das Fremdwäh-

rungsportfolio der E.ON SE erreicht einen Sicherungsgrad von 

annähernd 100 Prozent. Zum Stichtag wurde der kumulierte 

Überhang an Devisensicherungsgeschäften durch eine Rück-

stellung in Höhe von 14,1 Mio € (Vorjahr: 99,0 Mio €) erfasst.

Zinsrisiken
Die Netto-Zinsposition (vor Sicherung) aus finanziellen und 

operativen Grundgeschäften der E.ON SE wird im Rahmen 

der Absicherung von Cashflow-Risiken mit den gegenläufigen 

Zinssicherungsgeschäften zu Makro-Bewertungseinheiten 

zusammengefasst. Die maximale Laufzeit der Geschäfte beträgt 
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(21) Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt 

zusammen:

Unter den übrigen Erträgen sind folgende Beträge erfasst:

Die Erträge aus Währungsdifferenzen stammen zu 2.471,5 Mio € 

aus Beziehungen zu verbundenen Unternehmen und zu 

1.289,6 Mio € aus Beziehungen zu Konzernfremden.

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen stellen 

periodenfremde Erträge dar.

Sonstige betriebliche Erträge

in Mio € 2014 2013

Erträge aus dem 

Abgang von/Zuschreibungen zu 

Gegenständen des Anlagevermögens 19,3 995,0

Übrige 4.670,9 5.085,7

Summe 4.690,2 6.080,7

Übrige Erträge

in Mio € 2014 2013

Währungskursdifferenzen 3.761,1 3.978,7

Währungs-/Zinsswaps und 

Devisenoptionen 594,4 877,3

Auflösung von Rückstellungen 37,7 59,5

Sonstige 277,7 170,2

Summe 4.670,9 5.085,7

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

(19) Beteiligungsergebnis
Das Beteiligungsergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

Die Erträge aus Beteiligungen stammen im Wesentlichen 

aus einer Entnahme der Kapitalrücklage der E.ON Finanz-

anlagen GmbH.

Die Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen stammen im 

Wesentlichen mit 3.810,9 Mio € von E.ON Beteiligungen GmbH, 

die Aufwendungen im Wesentlichen von E.ON Iberia Holding 

GmbH in Höhe von 735,9 Mio € und E.ON Finanzanlagen GmbH 

in Höhe von 600,2 Mio €. 

(20) Zinsergebnis
Das Zinsergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

Unter der Aufzinsung von Rückstellungen werden nun auch 

die Aufzinsungen von Pensionsrückstellungen gezeigt. Der 

Vorjahreswert wurde entsprechend angepasst.

Beteiligungsergebnis

in Mio € 2014 2013

Erträge aus Beteiligungen 2.543,0 3.923,6

aus verbundenen Unternehmen 2.543,0 3.923,6

Erträge aus Gewinnabführungen 3.905,4 597,6

Aufwendungen aus Verlustübernahmen -1.802,4 -1.376,3

Summe 4.646,0 3.144,9

Zinsergebnis

in Mio € 2014 2013

Erträge aus anderen Wertpapieren und 

Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 74,4 95,9

aus verbundenen Unternehmen 74,3 81,5

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 429,4 247,7

aus verbundenen Unternehmen 142,4 201,7

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.245,4 -1.363,4

an verbundene Unternehmen -1.019,1 -1.055,9

Aufzinsung von Rückstellungen -51,9 -42,1

Summe -741,6 -1.019,8
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(22) Personalaufwand
Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

Der Aufwand im Rahmen der aktienbasierten Vergütung 

betrug im Berichtsjahr 14,2 Mio € (Vorjahr: 3,6 Mio €). Im 

Berichtsjahr wurden keine Erträge aus der Auflösung von Rück-

stellungen erzielt (Vorjahr: 0,9 Mio €). Zum Bilanzstichtag 

besteht für die aktienbasierte Vergütung eine Rückstellung 

in Höhe von 23,5 Mio € (Vorjahr: 9,3 Mio €).

Im Berichtsjahr erfolgten Zuführungen aus dem Personalauf-

wand zu den Pensionsrückstellungen in Höhe von 4,4 Mio €.

(23) Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf 
Wertpapiere des Umlaufvermögens
Zu den Abschreibungen im Berichtsjahr verweisen wir auf 

die Ausführungen in Textziffer 2.

(24) Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie 

folgt zusammen:

Die Aufwendungen aus Währungskursdifferenzen stammen zu 

2.604,0 Mio € aus Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 

und zu 1.177,6 Mio € aus Beziehungen zu Konzernfremden.

Personalaufwand

in Mio € 2014 2013

Gehälter 149,0 165,7

Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung 20,8 32,2

für Altersversorgung 4,7 21,2

Summe 169,8 197,9

Sonstige betriebliche Aufwendungen

in Mio € 2014 2013

Währungskursdifferenzen 3.781,7 4.088,9

Währungs-/Zinsswaps, 

Devisenoptionsprämien 582,7 832,0

Honorare 110,1 104,7

Übrige Aufwendungen 830,2 512,5

Summe 5.304,7 5.538,1

(25) Außerordentliche Aufwendungen und Erträge
Aus dem durch den Vorstand der E.ON AG 2011 initiierten 

 Effizienzsteigerungsprogramm „E.ON 2.0“ entstanden im 

Geschäftsjahr 2014 Aufwendungen in Höhe von 13,2 Mio € 

(Vorjahr: 22,8 Mio €) und Erträge in Höhe von 0,2 Mio € 

 (Vorjahr: 1,1 Mio €).

(26) Steuern
Die Steuern setzen sich wie folgt zusammen:

Es ergibt sich im Geschäftsjahr 2014 insgesamt ein Steuer-

ertrag, welcher Vorjahre betrifft.

Aufgrund der steuerlichen Verlustsituation fallen keine 

Ertragsteuern für das Jahr 2014 an.

Steuern

in Mio € 2014 2013

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -512,8 645,1

Sonstige Steuern 12,6 0,3

Summe -500,2 645,4
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Latente Steuern sind im Steueraufwand nicht enthalten. 

 Insgesamt erwartet die E.ON SE zum 31. Dezember 2014 aus 

zeitlichen Bilanzierungsunterschieden – sowohl eigenen 

als auch solchen bei Gesellschaften des steuerlichen Organ-

kreises – sowie aus steuerlichen Verlustvorträgen und Zins-

vorträgen eine künftige Steuerentlastung. Die Ermittlung die-

ses Betrages erfolgte auf Grundlage eines kombinierten 

Ertragsteuersatzes von 30 Prozent (E.ON SE und Organgesell-

schaften) beziehungsweise 16 Prozent (Beteiligung an 

 Personengesellschaften; Steuersatz berücksichtigt nur Körper-

schaftsteuer und Solidaritätszuschlag).

Passive Steuerlatenzen resultieren im Wesentlichen aus steu-

erlich zulässigen Rücklagen. Aus den Pensionsverpflichtungen 

vor Saldierung mit Deckungsvermögen ergibt sich aufgrund 

der höheren Verpflichtungen im handelsrechtlichen Abschluss 

gegenüber den steuerlichen Wertansätzen eine aktive Steuer-

latenz. Weitere aktive Latenzen resultieren im Wesentlichen 

aus für steuerliche Zwecke nicht ansetzbaren Rückstellungen, 

unter anderem für drohende Verluste und für den Bereich 

der Kernenergie, sowie aus Verlustvorträgen. Insgesamt werden 

die passiven latenten Steuern durch aktive Steuerlatenzen 

überkompensiert. In Nichtausübung des Wahlrechts nach § 274 

Abs. 1 Satz 2 HGB wurde für den Überhang aktiver Steuer-

latenzen eine aktive latente Steuer nicht bilanziert.

Sonstige Angaben

Mitarbeiter
Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 

2014 beschäftigten Mitarbeiter der E.ON SE in den Teilbetrie-

ben Group Management, Centers of Competence und E.ON 

Deutschland betrug 1.090. Im Durchschnittswert nicht enthal-

ten sind sechs Vorstandsmitglieder sowie acht Auszubildende 

der Gesellschaft.

Entsprechenserklärung nach § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der E.ON SE haben die nach 

§ 161 AktG vorgeschriebene Entsprechenserklärung zum 

Deutschen Corporate Governance Kodex am 15. Dezember 

2014 abgegeben und den Aktionären durch Veröffentlichung 

auf der Internetseite www.eon.com dauerhaft zugänglich 

gemacht.

Angaben über bestimmte Geschäfte gemäß 
§ 6b Abs. 2 EnWG
Die E.ON SE hat im Berichtsjahr 2014 Geschäfte mit verbunde-

nen oder assoziierten Unternehmen getätigt. Aus diesen Ver-

trägen resultieren Aufwendungen in Höhe von 397,4 Mio € 

und Erträge von 157,0 Mio €. Im Wesentlichen handelt es sich 

um Forschungsleistungen (Aufwendungen: 87,0 Mio €; Erträge: 

69,6 Mio €), IT-Dienstleistungen (Aufwendungen: 155,3 Mio €), 

Personalgestellungen (Aufwendungen: 17,5 Mio €) und sons-

tige Beratungs- und Dienstleistungsverträge (Aufwendungen: 

124,6 Mio €; Erträge: 73,9 Mio €). 

Aus der Konzernfinanzierungstätigkeit ergeben sich Auf-

wendungen in Höhe von 2.881,5 Mio €, Erträge in Höhe von 

2.766,8 Mio € sowie Zinsaufwendungen von 1.019,1 Mio € 

und Zinserträge von 220,3 Mio €.

Angaben zu den Organen

Organbezüge
Aufsichtsrat 
Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats für das 

Geschäftsjahr 2014 betragen 3,1 Mio € (Vorjahr: 3,1 Mio €). 

Das Vergütungssystem des Aufsichtsrats wird im Vergütungs-

bericht beschrieben.

Im Geschäftsjahr 2014 bestanden wie im Vorjahr keine Kredite 

gegenüber Mitgliedern des Aufsichtsrats. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats unter Angabe der zusätzlichen 

Mandate sind auf Seite 100 f. angegeben.
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Werner Wenning
Vorsitzender des Aufsichtsrats der 

E.ON SE 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der 

Bayer AG

• Bayer AG (Vorsitz)

• Henkel Management AG 

• Siemens AG 

• Henkel AG & Co. KGaA 

(Gesellschafterausschuss)

Prof. Dr. Ulrich Lehner
Mitglied des Gesellschafterausschusses 

der Henkel AG & Co. KGaA, stellvertre-

tender Vorsitzender des Aufsichtsrats 

der E.ON SE

• Deutsche Telekom AG (Vorsitz)

• Porsche Automobil Holding SE

• ThyssenKrupp AG (Vorsitz)

• Henkel AG & Co. KGaA 

(Gesellschafterausschuss) 

•  Novartis AG (Verwaltungsrat, 

stellvertretender Vorsitzender, 

bis 27. Februar 2015)

• Dr. Oetker KG (Beirat, bis 15. Mai 2014)

 

Erhard Ott
Angestellter ver.di, 

stellvertretender Vorsitzender des 

 Aufsichtsrats der E.ON SE

Clive Broutta 
(seit 1. Juli 2014) 

Hauptamtlicher Vertreter der Gewerk-

schaft General, Municipal, Boilermakers 

and Allied Trade Union (GMB) 

Thies Hansen
(seit 1. Januar 2015)

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats 

der HanseWerk AG

• HanseWerk AG

• Schleswig-Holstein Netz AG 

• Hamburg Netz GmbH

Baroness Denise Kingsmill CBE
Anwältin am Supreme Court, Mitglied 

im britischen  Oberhaus

• APR Energy plc 

 (stellvertretende Vorsitzende)

• International Consolidated Airlines 

Group S.A.

• Telecom Italia S.p.A. 

Eugen-Gheorghe Luha
Vorsitzender des Gas-Gewerkschafts-

verbands Gaz România, Vorsitzender 

der Arbeitnehmervertreter Rumäniens 

• SEA Complet S.A. (Verwaltungsrat) 

René Obermann
Vorstandsvorsitzender der Ziggo N.V. 

(bis 12. November 2014)

Partner bei Warburg Pincus LLC 

(seit 1. Januar 2015)

• ThyssenKrupp AG 

• Spotify Technology S.A. 

Aufsichtsrat (einschließlich Angaben zu weiteren Mandaten von E.ON-Aufsichtsratsmitgliedern)

Alle Angaben beziehen sich – wenn nicht anders angegeben – auf den 31. Dezember 2014.

• Aufsichtsratsmandate gemäß § 100 Abs. 2 AktG

• Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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Klaus Dieter Raschke
(bis 31. Dezember 2014)

Kaufmännischer Angestellter der E.ON 

Kernkraft GmbH

• Versorgungskasse Energie VVaG

Eberhard Schomburg
Vorsitzender des SE-Betriebsrats und 

des Konzernbetriebsrats

• E.ON Kraftwerke GmbH

•  E.ON Generation GmbH 

(stellvertretender Vorsitzender)

Fred Schulz
Erster Stellvertreter des Vorsitzenden 

des Konzernbetriebsrats, Gesamt-

betriebsratsvorsitzender der E.DIS AG

•  E.DIS AG

•  Szczecińska Energetyka 

Cieplna Sp. z o.o. 

Dr. Karen de Segundo 
Juristin

• British American Tobacco plc (Board 

of Directors)

•  Lonmin plc (Board of Directors, 

bis 29. Januar 2015)

• Pöyry Oyj (Board of Directors)

Dr. Theo Siegert
Geschäftsführender Gesellschafter 

de Haen-Carstanjen & Söhne

• Henkel AG & Co. KGaA  

• Merck KGaA

• DKSH Holding Ltd. (Verwaltungsrat)

• E. Merck KG (Gesellschafterrat)

Willem Vis
(bis 30. Juni 2014) 

Leiter Aus- und Weiterbildung 

Erzeugung E.ON Benelux N.V.

Ausschüsse des Aufsichtsrats

Präsidialausschuss
Werner Wenning, Vorsitzender

Erhard Ott, 

stellvertretender Vorsitzender

Prof. Dr. Ulrich Lehner, 

stellvertretender Vorsitzender

Eberhard Schomburg 

Prüfungs- und Risikoausschuss
Dr. Theo Siegert, Vorsitzender 

Klaus Dieter Raschke, stellvertretender 

Vorsitzender (bis 31. Dezember 2014)

Eberhard Schomburg (stellvertretender 

Vorsitzender seit 1. Januar 2015)

Fred Schulz (seit 1. Januar 2015) 

Werner Wenning

Finanz- und 
Investitionsausschuss
Werner Wenning, Vorsitzender

Thies Hansen, stellvertretender 

Vorsitzender (seit 1. Januar 2015) 

Fred Schulz (bis 31. Dezember 2014), 

stellvertretender Vorsitzender 

(vom 11. März 2014 bis 

31. Dezember 2014)

Eugen-Gheorghe Luha (seit 2. Juli 2014)

Dr. Karen de Segundo

Willem Vis (bis 30. Juni 2014)

Nominierungsausschuss
Werner Wenning, Vorsitzender

Prof. Dr. Ulrich Lehner, 

stellvertretender Vorsitzender

Dr. Karen de Segundo

Alle Angaben beziehen sich – wenn nicht anders angegeben – auf den 31. Dezember 2014.

• Aufsichtsratsmandate gemäß § 100 Abs. 2 AktG

• Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen



102 Anhang

Dr. Johannes Teyssen
geb. 1959 in Hildesheim, 

Vorsitzender des Vorstands seit 2010

Mitglied des Vorstands seit 2004

Führungskräfte Konzern, Investor Rela-

tions, Kommunikation, Revision, Strate-

gie & Unternehmensentwicklung 

• Deutsche Bank AG

• Salzgitter AG

Dr.-Ing. Leonhard Birnbaum
geb. 1967 in Ludwigshafen, 

Mitglied des Vorstands seit 2013

Globaler Handel, Dezentrale Erzeugung, 

Engineering & Großprojekte, Commer-

cial Operations, Politik & Regulierung, 

Technologie & Innovation, Beratung

•  E.ON Global Commodities SE1) 

(Vorsitz)

•  E.ON Technologies GmbH1)

(Vorsitz)

•  Georgsmarienhütte Holding GmbH 

(2. stellvertretender Vorsitzender) 

Jørgen Kildahl
geb. 1963 in Bærum, Norwegen, 

Mitglied des Vorstands seit 2010

Brasilien, Russland, Türkei, Exploration 

& Produktion, Health, Safety & Environ-

ment, Corporate Incident & Crisis 

Management, Einkauf & Immobilien-

management, Nachhaltigkeit

• E.ON Global Commodities SE1) 

• ENEVA S.A. (Vorsitz)

• OAO E.ON Russia²) (Vorsitz)

Dr. Bernhard Reutersberg
geb. 1954 in Düsseldorf, 

Mitglied des Vorstands seit 2010

Koordination regionale Einheiten, 

 Verteilung und Vertrieb, konzernweites 

Programm E.ON 2.0 

• E.ON Czech Holding AG1) (Vorsitz)

• E.ON Benelux Holding B.V.²) (Vorsitz)

• E.ON España S.L.²)  

• E.ON France S.A.S.²) (Vorsitz)

• E.ON Hungária Zrt.²) (Vorsitz)

• E.ON Italia S.p.A.²) 

• E.ON Sverige AB²) (Vorsitz) 

• Nord Stream AG

• OAO E.ON Russia²) 

Klaus Schäfer
geb. 1967 in Regensburg, 

Mitglied des Vorstands seit 2013

Finanzen, Mergers & Acquisitions, 

 Rechnungswesen & Controlling, 

Recht & Compliance, Steuern, 

IT & Business Services

•  E.ON Business Services GmbH1) 

(Vorsitz)

Mike Winkel
geb. 1970 in Neubrandenburg, 

Mitglied des Vorstands seit 2013

Erzeugung, Erneuerbare Energien, 

 Personal, Operational Efficiency 

• E.ON Generation GmbH1)  (Vorsitz)

• E.ON Sverige AB²)

• OAO E.ON Russia²) 

Vorstand (einschließlich Angaben zu weiteren Mandaten von Vorstandsmitgliedern)

• Aufsichtsratsmandate gemäß § 100 Abs. 2 AktG

• Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen

1) freigestellte Konzernmandate   2) weitere Konzernmandate
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Vorschlag für die Verwendung des Bilanzgewinns:

Wir schlagen der Hauptversammlung vor, den aus dem 

Geschäftsjahr 2014 zur Verfügung stehenden Bilanzgewinn in 

Höhe von 966.368.422,50 € zur Ausschüttung einer Dividende 

in Höhe von 0,50 € je dividendenberechtigte Stückaktie, das 

sind insgesamt 966.368.422,50 €, zu verwenden.

Vorschlag für die Verwendung des 
Bilanzgewinns

in €

Der Jahresüberschuss 2014 beträgt 1.439.133.101,79

und nach Einstellungen in die anderen 

Gewinnrücklagen von 472.764.679,29

verbleibt ein Bilanzgewinn von 966.368.422,50



104 Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzu-

wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Jahresab-

schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 

vermittelt und im Lagebericht, der mit dem Konzernlage-

bericht zusammengefasst ist, der Geschäftsverlauf einschließ-

lich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft 

so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild vermittelt wird und dass die wesent-

lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung 

beschrieben sind.

Düsseldorf, den 27. Februar 2015

Der Vorstand

KildahlTeyssen

SchäferReutersberg Winkel

Birnbaum
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Gesellschaft Sitz

Kapital-

anteil %

Eigen kapital 

Mio €

Ergebnis

Mio €

Abfallwirtschaftsgesellschaft Rendsburg-Eckernförde mbH 6) DE, Borgstedt 49,0 10,1 1,6

Aerodis, S.A. 1) FR, Paris 100,0 33,2 5,8

Anacacho Wind Farm, LLC 1), 10) US, Wilmington 100,0 139,3 -3,5

AS Latvijas Gāze 5) LV, Riga 47,2 608,7 29,5

Avacon AG 1) DE, Helmstedt 63,1 1.069,4 385,3

Avacon Hochdrucknetz GmbH 1), 9) DE, Helmstedt 100,0 14,5 –

Avacon Natur GmbH 1), 9) DE, Sarstedt 100,0 17,8 –

B.V. NEA 6) NL, Dodewaard 25,0 67,0 1,5

Barras Eléctricas Galaico-Asturianas, S.A. 1) ES, Lugo 54,9 159,0 6,9

BauMineral GmbH 1), 8), 9) DE, Herten 100,0 4,6 –

Bayernwerk AG 1), 9) DE, Regensburg 100,0 1.371,3 –

Bayernwerk Natur GmbH 1) DE, Unterschleißheim 100,0 71,7 11,1

BBL Company V.O.F. 5) NL, Groningen 20,0 313,9 69,6

BEW Bayreuther Energie- und Wasserversorgungs-GmbH 5) DE, Bayreuth 24,9 27,1 –

BKW Energie AG 7), 12) CH, Bern 6,6 1.127,7 52,6

BMV Energie GmbH & Co. KG 6) DE, Fürstenwalde/Spree 41,8 16,9 0,3

Celle-Uelzen Netz GmbH 1), 9) DE, Celle 97,5 56,4 –

Centro Energia Ferrara S.p.A 5) IT, Rom 58,4 21,7 3,3

Champion WF Holdco, LLC 1) US, Wilmington 100,0 138,9 -4,7

Champion Wind Farm, LLC 1) US, Wilmington 100,0 138,9 -4,7

COMPAÑÍA EÓLICA ARAGONESA, S.A. 4) ES, Zaragoza 50,0 77,4 10,7

Cottam Development Centre Limited 1) GB, Coventry 100,0 31,8 0,4

DD Brazil Holdings S.à r.l.1) LU, Luxemburg 100,0 260,4 -408,8

DD Turkey Holdings S.à r.l. 1) LU, Luxemburg 100,0 2.631,3 -0,1

DFTG - Deutsche Flüssigerdgas Terminal Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung 2), 9) DE, Wilhelmshaven 90,0 0,1 –

Distribuidora de Gas Cuyana S.A. 6) AR, Mendoza 53,2 47,4 3,6

Distribuidora de Gas del Centro S.A. 6) AR, Córdoba 58,7 49,9 5,6

Donau-Wasserkraft Aktiengesellschaft 1), 9) DE, München 100,0 40,9 –

DOTI Deutsche-Offshore-Testfeld- und Infrastruktur-GmbH & Co. KG 5) DE, Oldenburg 26,3 196,2 5,4

Dutchdelta Finance S.à r.l. 1) LU, Luxemburg 100,0 4.862,5 50,7

E WIE EINFACH GmbH 1), 9) DE, Köln 100,0 50,0 –

E.DIS AG 1) DE, Fürstenwalde/Spree 67,0 1.113,7 123,6

e.discom Telekommunikation GmbH 2) DE, Rostock 100,0 17,5 3,0

e.disnatur Erneuerbare Energien GmbH 1), 9) DE, Potsdam 100,0 3,2 –

e.distherm Wärmedienstleistungen GmbH 1) DE, Schönefeld 100,0 44,2 0,6

E.ON Anlagenservice GmbH 1), 9) DE, Gelsenkirchen 100,0 43,1 –

E.ON Asset Management GmbH & Co. EEA KG 1), 8) DE, Grünwald 100,0 359,9 -7,7

E.ON Benelux CCS Project B.V. 2) NL, Rotterdam 100,0 -13,0 -4,4

E.ON Benelux Holding b.v. 1) NL, Rotterdam 100,0 428,4 -276,8

Sonstige Angaben

1) Konsolidiertes verbundenes Unternehmen · 2) Nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten) 
3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)
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Gesellschaft Sitz

Kapital-

anteil %

Eigen kapital 

Mio €

Ergebnis

Mio €

E.ON Benelux N.V. 1) NL, Rotterdam 100,0 878,2 -36,8

E.ON Beteiligungen GmbH 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 26.590,5 –

E.ON Bioerdgas GmbH 1), 9) DE, Essen 100,0 0,0 –

E.ON Business Services Berlin GmbH 2), 9) DE, Berlin 100,0 11,5 –

E.ON Business Services GmbH 1), 9) DE, Hannover 100,0 45,3 –

E.ON Business Services Hannover GmbH 2), 9), 10) DE, Hannover 100,0 0,0 –

E.ON Business Services Regensburg GmbH 2), 9), 10) DE, Regensburg 100,0 0,0 –

E.ON Česká republika, s.r.o. 1) CZ, České Budějovice 100,0 304,4 39,1

E.ON Climate & Renewables Canada Ltd. 1), 12) CA, Saint John 100,0 53,1 0,7

E.ON Climate & Renewables France Solar S.A.S. 1) FR, Paris 100,0 13,5 1,6

E.ON Climate & Renewables GmbH 1), 9) DE, Essen 100,0 18,0 –

E.ON Climate & Renewables Italia S.r.l. 1) IT, Mailand 100,0 472,2 22,1

E.ON Climate & Renewables North America LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 1.176,7 -30,0

E.ON Climate & Renewables UK Biomass Limited 1) GB, Coventry 100,0 -18,8 -11,8

E.ON Climate & Renewables UK Developments Limited 1) GB, Coventry 100,0 34,1 29,2

E.ON Climate & Renewables UK Humber Wind Limited 1) GB, Coventry 100,0 10,6 6,6

E.ON Climate & Renewables UK Limited 1) GB, Coventry 100,0 -44,5 -5,5

E.ON Climate & Renewables UK London Array Limited 1) GB, Coventry 100,0 92,3 66,8

E.ON Climate & Renewables UK Offshore Wind Limited 1) GB, Coventry 100,0 87,7 3,9

E.ON Climate & Renewables UK Operations Limited 1) GB, Coventry 100,0 39,6 3,0

E.ON Climate & Renewables UK Robin Rigg East Limited 1) GB, Coventry 100,0 76,8 25,2

E.ON Climate & Renewables UK Robin Rigg West Limited 1) GB, Coventry 100,0 75,6 20,9

E.ON Comercializadora de Último Recurso S.L. 1) ES, Santander 100,0 -15,0 -4,7

E.ON Connecting Energies GmbH 1), 8), 9) DE, Essen 100,0 0,0 –

E.ON Czech Holding AG 1), 8), 9) DE, München 100,0 552,9 –

E.ON Danmark A/S 1) DK, Frederiksberg 100,0 14,3 0,5

E.ON Dél-dunántúli Áramhálózati Zrt. 1) HU, Pécs 100,0 76,6 –

E.ON Dél-dunántúli Gázhálózati Zrt. 1) HU, Pécs 100,0 21,9 -0,8

E.ON Distribuce, a.s. 1) CZ, České Budějovice 100,0 1.515,3 211,8

E.ON Distribución, S.L. 1) ES, Santander 100,0 271,8 45,9

E.ON Distributie România S.A. 1) RO, Târgu Mureş 61,8 290,3 15,3

E.ON E&P Algeria GmbH 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 110,8 –

E.ON E&P Norge AS 1), 12) NO, Stavanger 100,0 352,0 31,3

E.ON E&P UK Energy Trading Limited 1) GB, London 100,0 80,1 4,1

E.ON E&P UK EU Limited 1) GB, London 100,0 15,5 -4,8

E.ON E&P UK Limited 1) GB, London 100,0 360,1 -76,0

E.ON edis Contracting GmbH 2), 9) DE, Fürstenwalde/Spree 100,0 1,0 –

E.ON edis energia Sp. z o.o. 1) PL, Warschau 100,0 85,2 5,4

E.ON Elektrárne s.r.o. 1) SK, Trakovice 100,0 54,0 -100,8

E.ON Elnät Stockholm AB 1) SE, Malmö 100,0 19,7 0,2

E.ON Elnät Sverige AB 1) SE, Malmö 100,0 63,9 3,7

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)

1) Konsolidiertes verbundenes Unternehmen · 2) Nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten) 
3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014
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Gesellschaft Sitz

Kapital-

anteil %

Eigen kapital 

Mio €

Ergebnis

Mio €

E.ON Energia S.p.A. 1) IT, Mailand 100,0 113,7 5,6

E.ON Energiakereskedelmi Kft 1), 13) HU, Budapest 100,0 18,6 –

E.ON Energiaszolgáltató Kft. 1) HU, Budapest 100,0 55,9 -5,4

E.ON Energie 25. Beteiligungs-GmbH 2), 9) DE, München 100,0 0,0 –

E.ON Energie 38. Beteiligungs-GmbH 2), 9) DE, München 100,0 0,0 –

E.ON Energie 39. Beteiligungs-GmbH 2), 9) DE, München 100,0 0,0 –

E.ON Energie AG 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 3.257,8 –

E.ON Energie Deutschland GmbH 1) DE, München 100,0 459,4 63,5

E.ON Energie Deutschland Holding GmbH 1) DE, München 99,8 388,8 12,7

E.ON Energie Odnawialne Sp. z o.o. 1) PL, Szczecin 100,0 45,9 1,6

E.ON Energie Real Estate Investment GmbH 2) DE, München 100,0 24,6 8,5

E.ON Energie România S.A. 1) RO, Târgu Mureş 53,4 158,9 50,8

E.ON Energie, a.s. 1) CZ, České Budějovice 100,0 126,0 41,2

E.ON Energies Renouvelables S.A.S. 1) FR, Paris 100,0 19,5 2,1

E.ON Energihandel Nordic AB 1) SE, Malmö 100,0 52,9 0,7

E.ON Energy Projects GmbH 1), 9) DE, München 100,0 20,7 –

E.ON Energy Sales GmbH 1), 9) DE, Düsseldorf 100,0 2.596,3 –

E.ON Energy Solutions GmbH 2), 9) DE, Unterschleißheim 100,0 0,1 -0,9

E.ON Energy Solutions Limited 1) GB, Coventry 100,0 1.765,6 135,4

E.ON Energy Storage GmbH 2), 9) DE, Essen 100,0 0,0 –

E.ON Energy Trading NL Staff Company 2 B.V. 2) NL, Rotterdam 100,0 11,7 0,0

E.ON Energy Trading S.p.A. 1) IT, Mailand 100,0 315,6 -1,0

E.ON Energy Trading UK Staff Company Limited 1) GB, Coventry 100,0 -11,7 -0,2

E.ON Erőművek Termelő és Üzemeltető Kft. 1) HU, Budapest 100,0 36,6 -132,5

E.ON España, S.L. 1) ES, Santander 100,0 180,5 28,0

E.ON Észak-dunántúli Áramhálózati Zrt. 1) HU, Győr 100,0 135,6 –

E.ON Exploration & Production GmbH 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 1.693,6 –

E.ON Facility Management GmbH 1), 8), 9) DE, München 100,0 29,5 –

E.ON Fernwärme GmbH 1), 9) DE, Gelsenkirchen 100,0 18,6 –

E.ON Finanzanlagen GmbH 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 11.117,2 –

E.ON Försäkring Sverige AB 1) SE, Malmö 100,0 11,8 –

E.ON Försäljning Sverige AB 1) SE, Malmö 100,0 109,2 21,6

E.ON France Energy Solutions S.A.S 1) FR, Paris 100,0 21,0 1,0

E.ON France Power S.A.S 1) FR, Paris 100,0 317,2 -246,3

E.ON France S.A.S 1) FR, Paris 100,0 598,1 -2,3

E.ON Gas Mobil GmbH 2), 9) DE, Essen 100,0 0,0 –

E.ON Gas Storage GmbH 1), 9) DE, Essen 100,0 258,9 –

E.ON Gas Storage UK Limited 1) GB, Coventry 100,0 -28,8 0,7

E.ON Gas Sverige AB 1) SE, Malmö 100,0 176,0 -25,7

E.ON Generación, S.L. 1) ES, Santander 100,0 655,8 133,6

E.ON Generation GmbH 1), 9) DE, Hannover 100,0 0,0 –

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)

1) Konsolidiertes verbundenes Unternehmen · 2) Nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten) 
3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014
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Kapital-

anteil %

Eigen kapital 

Mio €

Ergebnis

Mio €

E.ON Global Commodities North America LLC 1), 10), 12) US, Wilmington 100,0 26,1 0,6

E.ON Global Commodities SE 1), 9) DE, Düsseldorf 100,0 2.326,0 –

E.ON Gruga Objektgesellschaft mbH & Co. KG 1), 8) DE, Düsseldorf 100,0 233,0 3,2

E.ON Human Resources International GmbH 1), 8), 9) DE, Hannover 100,0 0,0 –

E.ON Hungária Energetikai Zártkörűen Működő Részvénytársaság 1) HU, Budapest 100,0 918,0 36,0

E.ON Iberia Holding GmbH 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 0,0 –

E.ON Inhouse Consulting GmbH 2), 9) DE, Essen 100,0 0,4 –

E.ON INTERNATIONAL FINANCE B.V. 1) NL, Rotterdam 100,0 238,3 28,6

E.ON IT UK Limited 2) GB, Coventry 100,0 23,4 5,0

E.ON Italia S.p.A 1) IT, Mailand 100,0 1.037,8 102,4

E.ON Kärnkraft Sverige AB 1) SE, Malmö 100,0 177,7 23,2

E.ON Kernkraft GmbH 1), 9) DE, Hannover 100,0 245,2 –

E.ON Közép-dunántúli Gázhálózati Zrt. 1) HU, Nagykanizsa 99,8 35,6 –

E.ON Kraftwerke GmbH 1), 9) DE, Hannover 100,0 5.412,4 –

E.ON Kundenservice GmbH 1), 9) DE, Landshut 100,0 23,6 –

E.ON Metering GmbH 2), 9) DE, Unterschleißheim 100,0 10,0 –

E.ON NA Capital LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 1.863,4 37,4

E.ON NA Investments LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 203,9 7,4

E.ON Nord Sverige AB 1) SE, Stockholm 100,0 449,5 100,0

E.ON Nordic AB 1) SE, Malmö 100,0 2.601,6 609,5

E.ON Perspekt GmbH 2), 9) DE, Düsseldorf 100,0 0,0 –

E.ON Portfolio Solution GmbH 2), 9) DE, Düsseldorf 100,0 5,0 –

E.ON Produzione Centrale Livorno Ferraris S.p.A. 1) IT, Mailand 75,0 321,7 11,6

E.ON Produzione S.p.A. 1) IT, Sassari 100,0 2.337,3 115,0

E.ON RE Investments LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 91,8 9,2

E.ON Real Estate GmbH 2), 9) DE, Essen 100,0 0,0 –

E.ON Renovables, S.L. 1) ES, Madrid 100,0 195,5 10,8

E.ON Rhein-Ruhr Ausbildungs-GmbH 2), 9) DE, Essen 100,0 0,0 –

E.ON Risk Consulting GmbH 1) DE, Düsseldorf 100,0 11,8 1,6

E.ON România S.R.L. 1) RO, Târgu Mureş 90,2 396,5 30,1

E.ON Ruhrgas Austria GmbH 1) AT, Wien 100,0 18,2 0,3

E.ON Ruhrgas BBL B.V. 1) NL, Rotterdam 100,0 75,0 10,4

E.ON Ruhrgas GPA GmbH 1), 8), 9) DE, Essen 100,0 219,9 –

E.ON Ruhrgas International GmbH 1), 8), 9) DE, Essen 100,0 2.214,6 –

E.ON Ruhrgas Portfolio GmbH 1), 8), 9) DE, Essen 100,0 1.827,6 –

E.ON Russia Holding GmbH 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 4.348,6 –

E.ON Sechzehnte Verwaltungs GmbH 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 90,7 –

E.ON Service GmbH 2), 9) DE, Essen 100,0 0,2 –

E.ON Servisní, s.r.o. 1) CZ, České Budějovice 100,0 14,9 3,7

E.ON Slovensko, a.s. 1) SK, Bratislava 100,0 654,7 274,1

E.ON Sverige AB 1) SE, Malmö 100,0 4.022,5 160,7

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)

1) Konsolidiertes verbundenes Unternehmen · 2) Nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten) 
3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014



109
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Kapital-

anteil %

Eigen kapital 

Mio €

Ergebnis

Mio €

E.ON Technologies (Ratcliffe) Limited 1) GB, Coventry 100,0 23,7 7,2

E.ON Technologies GmbH 1), 9) DE, Gelsenkirchen 100,0 70,4 –

E.ON Tiszántúli Áramhálózati Zrt. 1) HU, Debrecen 100,0 86,4 –

E.ON Trend s.r.o. 1) CZ, České Budějovice 100,0 81,5 16,9

E.ON UK CHP Limited 1) GB, Coventry 100,0 93,0 -23,4

E.ON UK CoGeneration Limited 1) GB, Coventry 100,0 15,1 2,5

E.ON UK Holding Company Limited 1) GB, Coventry 100,0 2.279,0 400,4

E.ON UK plc 1) GB, Coventry 100,0 4.412,9 1.138,6

E.ON US Corporation 1), 12) US, Wilmington 100,0 3.644,7 105,7

E.ON US Holding GmbH 1), 8), 9) DE, Düsseldorf 100,0 1.168,9 –

E.ON Värme Sverige AB 1) SE, Malmö 100,0 106,0 3,2

E.ON Värmekraft Sverige AB 1) SE, Malmö 100,0 14,2 0,9

E.ON Vattenkraft Sverige AB 1) SE, Sundsvall 100,0 535,0 0,0

E.ON Wind Norway AB 2) SE, Malmö 100,0 11,3 0,0

E.ON Zweiundzwanzigste Verwaltungs GmbH 2), 9) DE, Düsseldorf 100,0 0,0 –

East Midlands Electricity Generation (Corby) Limited 1) GB, Coventry 100,0 52,2 1,7

EAV Beteiligungs-GmbH 1), 9) DE, Helmstedt 100,0 61,0 –

EBY Port 1 GmbH 1) DE, München 100,0 92,4 -0,1

EBY Port 3 GmbH 1) DE, Regensburg 100,0 139,4 6,7

EC&R Asset Management, LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 16,8 3,2

EC&R Canada Ltd. 1), 12) CA, Saint John 100,0 72,8 0,0

EC&R Energy Marketing, LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 -23,6 -3,2

EC&R Investco Mgmt II, LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 392,7 -0,1

EC&R Investco Mgmt, LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 2.900,3 96,6

EC&R NA Solar PV, LLC 2), 12) US, Wilmington 100,0 50,2 -8,4

EC&R Panther Creek Wind Farm III, LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 182,5 -0,4

EC&R Services, LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 17,0 -13,9

EC&R Solar Development, LLC 2), 12) US, Wilmington 100,0 12,0 -1,3

Economy Power Limited 1) GB, Coventry 100,0 29,1 –

Elektrizitätswerk Schwandorf GmbH 2) DE, Schwandorf 100,0 17,9 3,1

Elevate Wind Holdco, LLC 4), 10), 12) US, Wilmington 50,0 214,7 4,2

ENACO Energieanlagen- und Kommunikationstechnik GmbH 6) DE, Maisach 26,0 20,3 1,6

Energetyka Cieplna Opolszczyzny S.A. 6) PL, Opole 45,7 58,5 6,4

Energie und Wasser Potsdam GmbH 5) DE, Potsdam 35,0 86,8 –

Energieversorgung Alzenau GmbH (EVA) 6) DE, Alzenau 69,5 11,7 0,7

Energie-Wende-Garching GmbH & Co. KG 6) DE, Garching 50,0 11,0 -2,8

Enerjisa Enerji A.Ş. 4) TR, Istanbul 50,0 3.968,8 -2,8

ENEVA Participações S.A. 4) BR, Rio de Janeiro 50,0 79,1 -10,4

ENEVA S.A. 4) BR, Rio de Janeiro 42,9 757,8 -328,5

EOS PAX IIA, S.L. 5) ES, Santiago de Compostela 48,5 10,2 1,2

EPS Polska Holding Sp. z o.o. 1) PL, Warschau 100,0 28,3 2,1

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)

1) Konsolidiertes verbundenes Unternehmen · 2) Nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten) 
3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014
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Mio €

Ergebnis

Mio €

Ergon Holdings Ltd 1), 12) MT, St. Julians 100,0 173,5 20,1

Ergon Insurance Ltd 1), 12) MT, St. Julians 100,0 152,8 13,8

Ergon Overseas Holdings Limited 1) GB, Coventry 100,0 999,2 –

Ergosud S.p.A. 3) IT, Rom 50,0 170,1 6,1

Esperanto Infrastructure II S.à r.l. 5) LU, Luxemburg 49,0 189,5 0,2

Etzel Gas-Lager GmbH & Co. KG 5) DE, Friedeburg-Etzel 75,2 20,0 71,3

Farma Wiatrowa Barzowice Sp. z o.o. 1) PL, Warschau 100,0 17,1 -0,2

Fernwärmeversorgung Herne GmbH 6), 9) DE, Herne 50,0 1,0 –

Forest Creek Investco, Inc. 1), 12) US, Wilmington 100,0 10,8 0,0

Forest Creek WF Holdco, LLC 1) US, Wilmington 100,0 109,7 0,4

Forest Creek Wind Farm, LLC 1) US, Wilmington 100,0 109,7 0,4

Forsmarks Kraftgrupp AB 7) SE, Östhammar 8,5 38,8 1,1

Freya Bunde-Etzel GmbH & Co. KG 4) DE, Essen 60,0 31,5 4,1

Gasag Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft 5) DE, Berlin 36,9 568,1 48,5

Gas-Union GmbH 5) DE, Frankfurt/Main 23,6 169,5 15,4

Gasversorgung im Landkreis Gifhorn GmbH (GLG) 1) DE, Wolfsburg 95,0 13,5 2,5

Gasversorgung Unterfranken Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung 5) DE, Würzburg 49,0 32,1 5,5

Gasversorgung Vorpommern GmbH 6) DE, Trassenheide 49,0 17,3 5,2

Gelsenberg GmbH & Co. KG 1), 8) DE, Düsseldorf 100,0 140,5 1,0

Gelsenwasser Beteiligungs-GmbH 2), 9) DE, München 100,0 0,0 –

Gemeindewerke Wedemark GmbH 6) DE, Wedemark 49,0 12,6 0,5

Gemeinschaftskernkraftwerk Grohnde GmbH & Co. oHG 1) DE, Emmerthal 100,0 360,8 190,0

Gemeinschaftskraftwerk Irsching GmbH 1) DE, Vohburg 50,2 268,9 3,5

Gemeinschaftskraftwerk Kiel Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung 6) DE, Kiel 50,0 16,9 -0,5

Gemeinschaftskraftwerk Weser GmbH & Co. oHG 1) DE, Emmerthal 66,7 207,5 115,1

Gesellschaft für Energie und Klimaschutz Schleswig-Holstein 

GmbH 6) DE, Kiel 33,3 24,1 -1,7

GLG Netz GmbH 1), 9) DE, Gifhorn 100,0 0,0 –

GNS Gesellschaft für Nuklear-Service mbH 6) DE, Essen 48,0 42,5 16,5

Grandview Wind Farm, LLC 4), 10) US, Wilmington 50,0 247,4 1,8

Hamburg Netz GmbH 1), 9) DE, Hamburg 74,9 82,6 –

HanseWerk AG 1) DE, Quickborn 69,0 458,6 101,5

HanseWerk Natur GmbH 1), 9) DE, Hamburg 100,0 39,0 –

Harzwasserwerke GmbH 5) DE, Hildesheim 20,8 86,7 3,6

Helioenergy Electricidad Dos, S.A. 4) ES, Sevilla 50,0 61,9 -9,7

Helioenergy Electricidad Uno, S.A. 4) ES, Sevilla 50,0 63,2 -9,1

HEW HofEnergie+Wasser GmbH 7) DE, Hof 19,9 22,1 –

Holford Gas Storage Limited 1) GB, Edinburgh 100,0 -11,0 -2,9

HSN Magdeburg GmbH 1), 9) DE, Magdeburg 74,9 0,0 –

Inadale Wind Farm, LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 157,7 -1,6

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)

1) Konsolidiertes verbundenes Unternehmen · 2) Nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten) 
3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014
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Gesellschaft Sitz

Kapital-

anteil %

Eigen kapital 

Mio €

Ergebnis

Mio €

Induboden GmbH 2) DE, Düsseldorf 100,0 14,0 0,0

Induboden GmbH & Co. Grundstücksgesellschaft OHG 1), 11) DE, Düsseldorf 100,0 12,0 1,0

Industriekraftwerk Greifswald GmbH 6) DE, Kassel 49,0 23,7 -1,4

infra fürth gmbh 7) DE, Fürth 19,9 67,8 –

Inversora de Gas Cuyana S.A. 6) AR, Mendoza 24,0 27,8 1,5

Inversora de Gas del Centro S.A. 6) AR, Buenos Aires 75,0 25,5 2,7

Isam-Immobilien-GmbH 2) DE, München 100,0 17,2 0,6

Kernkraftwerk Brokdorf GmbH & Co. oHG 1) DE, Hamburg 80,0 725,0 389,3

Kernkraftwerk Brunsbüttel GmbH & Co. oHG 5) DE, Hamburg 33,3 651,3 108,3

Kernkraftwerk Gundremmingen GmbH 5) DE, Gundremmingen 25,0 84,2 8,3

Kernkraftwerk Krümmel GmbH & Co. oHG 3) DE, Hamburg 50,0 925,0 108,6

Kernkraftwerk Stade GmbH & Co. oHG 1) DE, Hamburg 66,7 175,6 94,6

Kernkraftwerke Isar Verwaltungs GmbH 1), 9) DE, Essenbach 100,0 1,0 –

KGW - Kraftwerk Grenzach-Wyhlen GmbH 1) DE, München 69,8 10,0 0,0

Kokereigasnetz Ruhr GmbH 2), 9) DE, Essen 100,0 7,8 –

Kraftwerk Burghausen GmbH 1), 9) DE, München 100,0 4,8 –

Kraftwerk Hattorf GmbH 1), 9) DE, München 100,0 0,0 –

Kraftwerk Plattling GmbH 1), 9) DE, München 100,0 0,1 –

Kraftwerk Schkopau GbR 1) DE, Schkopau 58,1 108,4 6,2

LandE GmbH 1) DE, Wolfsburg 69,6 164,2 20,2

Lillo Energy NV 6) BE, Beveren/Antwerpen 50,0 18,1 3,5

LSW Holding GmbH & Co. KG 5) DE, Wolfsburg 57,0 43,3 9,0

Lubmin-Brandov Gastransport GmbH 1), 9) DE, Essen 100,0 240,1 –

Maasvlakte CCS Project B.V. 6) NL, Rotterdam 50,0 -21,0 -3,0

Mainkraftwerk Schweinfurt Gesellschaft mit beschränkter 

 Haftung 2), 9) DE, München 75,0 0,3 –

Matrix Control Solutions Limited 1) GB, Bury 100,0 13,3 5,0

MEON Pensions GmbH & Co. KG 1), 8) DE, Grünwald 100,0 1.943,0 49,5

METHA-Methanhandel GmbH 1), 9) DE, Essen 100,0 0,0 –

Mittlere Donau Kraftwerke Aktiengesellschaft 2), 9) DE, München 60,0 5,1 –

Munnsville WF Holdco, LLC 1) US, Wilmington 100,0 48,2 -0,4

Munnsville Wind Farm, LLC 1) US, Wilmington 100,0 48,2 -0,4

Netz Veltheim GmbH 1) DE, Porta Westfalica 66,7 10,6 2,2

Netzgesellschaft Hildesheimer Land GmbH & Co. KG 6) DE, Giesen 49,0 18,6 1,6

Netzgesellschaft Schwerin mbH (NGS) 6) DE, Schwerin 40,0 13,1 3,4

Neumünster Netz Beteiligungs-GmbH 1), 9) DE, Neumünster 50,1 25,6 –

Nord Stream AG 5), 12) CH, Zug 15,5 1.957,0 118,8

OAO E.ON Russia 1) RU, Surgut 83,7 1.673,4 371,5

OAO Severneftegazprom 5) RU, Krasnoselkup 25,0 593,7 98,4

Obere Donau Kraftwerke Aktiengesellschaft 2), 9) DE, München 60,0 3,2 –

OKG AB 1) SE, Oskarshamn 54,5 13,4 0,8

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)

1) Konsolidiertes verbundenes Unternehmen · 2) Nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten) 
3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014
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Gesellschaft Sitz

Kapital-

anteil %

Eigen kapital 

Mio €

Ergebnis

Mio €

OLT Offshore LNG Toscana S.p.A. 4) IT, Mailand 48,2 134,5 -0,8

Oskarshamns Energi AB 5) SE, Oskarshamn 50,0 29,1 5,2

Panrusgáz Zrt. 6) HU, Budapest 25,0 18,7 2,8

Panther Creek Wind Farm I&II, LLC 1), 10) US, Wilmington 100,0 307,8 -1,1

Parnaíba Gás Natural S.A. 7) BR, Rio de Janeiro 9,1 47,8 4,4

Parque Eólico Barlavento, S.A. 1) PT, Lissabon 90,0 13,1 3,9

Pecém II Participações S.A. 4), 13) BR, Rio de Janeiro 50,0 193,7 -16,2

PEG Infrastruktur AG 1) CH, Zug 100,0 529,0 33,7

Pioneer Trail Wind Farm, LLC 1) US, Wilmington 100,0 187,2 -3,9

Powergen Holdings B.V. 1) NL, Amsterdam 100,0 1.057,6 1,1

Powergen International Limited 1) GB, Coventry 100,0 953,6 1,2

Powergen Limited 1) GB, Coventry 100,0 48,0 2.061,8

Powergen Power No. 3 Limited 1) GB, Coventry 100,0 14,2 1,3

Powergen UK Investments 1) GB, Coventry 100,0 99,4 0,3

Powergen US Holdings Limited 1) GB, Coventry 100,0 275,9 -1,2

Powergen US Investments 1) GB, Coventry 100,0 139,1 1,2

Powergen US Securities Limited 1) GB, Coventry 100,0 2,8 0,0

Purena GmbH 1) DE, Wolfenbüttel 94,5 41,2 2,9

Pyron Wind Farm, LLC 1), 12) US, Wilmington 100,0 193,8 -0,1

RAG-Beteiligungs-Aktiengesellschaft 5) AT, Maria Enzersdorf 30,0 417,4 60,2

REWAG REGENSBURGER ENERGIE- UND WASSERVERSORGUNG 

AG & CO KG 5) DE, Regensburg 35,5 109,2 22,1

RGE Holding GmbH 1), 8), 9) DE, Essen 100,0 102,3 –

Rhein-Main-Donau Aktiengesellschaft 1) DE, München 77,5 110,2 –

Ringhals AB 5) SE, Varberg 29,6 63,6 1,0

RMD Wasserstraßen GmbH 2), 9) DE, München 100,0 0,0 –

RMD-Consult GmbH Wasserbau und Energie 2), 9) DE, München 100,0 1,8 –

Rødsand 2 Offshore Wind Farm AB 5) SE, Malmö 20,0 298,9 209,6

Roscoe WF Holdco, LLC 1) US, Wilmington 100,0 215,4 -4,6

Roscoe Wind Farm, LLC 1) US, Wilmington 100,0 215,4 -4,6

RuhrEnergie GmbH, EVR 1), 9) DE, Gelsenkirchen 100,0 12,8 –

Safetec Entsorgungs- und Sicherheitstechnik GmbH 2), 9) DE, Heidelberg 100,0 2,2 –

Sand Bluff WF Holdco, LLC 1) US, Wilmington 100,0 95,1 -3,8

Sand Bluff Wind Farm, LLC 1) US, Wilmington 100,0 95,1 -3,8

Schleswig-Holstein Netz AG 1), 9) DE, Quickborn 94,1 428,9 15,0

Schleswig-Holstein Netz Verwaltungs-GmbH 1), 9) DE, Quickborn 100,0 0,0 –

SERVICE plus GmbH 2), 9) DE, Neumünster 100,0 32,2 –

Settlers Trail Wind Farm, LLC 1) US, Wilmington 100,0 236,0 -10,1

ŠKO-ENERGO FIN, s.r.o. 5) CZ, Mladá Boleslav 42,5 41,1 12,4

Société des Eaux de l’Est S.A. 6) FR, Saint-Avold (Creutzwald) 25,0 12,7 1,6

Städtische Betriebswerke Luckenwalde GmbH 6) DE, Luckenwalde 29,0 12,4 1,9

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)
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3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014
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Gesellschaft Sitz

Kapital-

anteil %

Eigen kapital 

Mio €

Ergebnis

Mio €

Städtische Werke Magdeburg GmbH & Co. KG 5) DE, Magdeburg 26,7 199,6 50,7

Stadtnetze Neustadt a. Rbge. GmbH & Co. KG 6) DE, Neustadt a. Rbge. 24,9 10,9 2,1

Stadtwerke Bamberg Energie- und Wasserversorgungs GmbH 7) DE, Bamberg 10,0 30,1 –

Stadtwerke Blankenburg GmbH 6) DE, Blankenburg 30,0 10,8 1,1

Stadtwerke Brandenburg an der Havel GmbH 5) DE, Brandenburg an der 

Havel 36,8 22,6 7,0

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH 5) DE, Frankfurt (Oder) 39,0 33,3 –

Stadtwerke Garbsen GmbH 6) DE, Garbsen 24,9 27,3 2,2

Stadtwerke Geesthacht GmbH 6) DE, Geesthacht 24,9 22,1 –

Stadtwerke Husum GmbH 6) DE, Husum 49,9 14,7 2,1

Stadtwerke Ludwigsfelde GmbH 6) DE, Ludwigsfelde 29,0 11,4 2,2

Stadtwerke Schwedt GmbH 6) DE, Schwedt/Oder 37,8 21,9 1,0

Stadtwerke Vilshofen GmbH 6) DE, Vilshofen 41,0 10,7 1,5

Stadtwerke Wertheim GmbH 7) DE, Wertheim 10,0 20,5 –

Stadtwerke Wismar GmbH 5) DE, Wismar 49,0 33,4 5,0

Stadtwerke Wolfenbüttel GmbH 6) DE, Wolfenbüttel 26,0 12,0 –

SVO Holding GmbH 1) DE, Celle 50,1 41,8 22,5

SVO Vertrieb GmbH 1), 9) DE, Celle 100,0 1,3 –

SWN Stadtwerke Neustadt GmbH 6) DE, Neustadt bei Coburg 25,1 12,9 –

SWS Energie GmbH 5) DE, Stralsund 49,0 15,4 –

Szczecińska Energetyka Cieplna Sp. z o.o. 1) PL, Szczecin 66,5 40,9 4,3

Tech Park Solar, LLC 2), 12) US, Wilmington 100,0 19,1 0,8

Teplárna Kyjov, a.s. 2) CZ, Kyjov 67,2 19,4 0,6

Teplárna Tábor, a.s. 1) CZ, Tábor 51,5 16,9 0,8

Überlandwerk Leinetal GmbH 6) DE, Gronau 48,0 11,0 1,8

Uranit GmbH 4) DE, Jülich 50,0 74,2 89,6

Utilities Center Maasvlakte Leftbank b.v. 1) NL, Rotterdam 100,0 92,2 7,3

Valencia Solar LLC 2), 12) US, Tucson 100,0 23,6 0,1

Versorgungskasse Energie (VVaG) 1) DE, Hannover 79,3 50,3 12,1

Visioncash 1) GB, Coventry 100,0 309,6 –

WEVG Salzgitter GmbH & Co. KG 1) DE, Salzgitter 50,2 25,1 9,9

ZAO Gazprom YRGM Development 1) RU, Salekhard 25,0 209,0 295,9

Západoslovenská energetika a.s. (ZSE) 5), 12) SK, Bratislava 49,0 334,8 98,3

Angaben zum Beteiligungsbesitz gem. § 285 Nr. 11 HGB (Stand 31. Dez. 2014)

1) Konsolidiertes verbundenes Unternehmen · 2) Nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten) 
3) Gemeinsame Tätigkeiten nach IFRS 11 · 4) Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 · 5) Assoziiertes Unternehmen (bewertet nach Equity-Methode) · 6) Assoziiertes Unter-
nehmen (nicht bewertet nach Equity-Methode aufgrund untergeordneter Bedeutung) · 7) Übrige Beteiligungen · 8) Für die Gesellschaft wird § 264 (3) HGB bzw. § 264b HGB 
in Anspruch genommen · 9) Gewinnabführungsvertrag (Ergebnis nach Gewinnabführung) · 10) Rumpfgeschäftsjahr · 11) E.ON SE ist unbeschränkt haftender Gesellschafter 
12) Werte nach IFRS · 13) Neugründung in 2014
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Eine Abschlussprüfung umfasst die Durchführung von Prüfungs-

handlungen, um Prüfungsnachweise für die im Jahresabschluss 

enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben zu erlangen. 

Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen 

Ermessen des Abschlussprüfers. Dies schließt die Beurteilung 

der Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsich-

tigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss ein. Bei der 

Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Abschlussprüfer 

das interne Kontrollsystem, das relevant ist für die Aufstellung 

eines Jahresabschlusses, der ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild vermittelt. Ziel hierbei ist es, Prü-

fungshandlungen zu planen und durchzuführen, die unter 

den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht, 

ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontroll-

systems der Gesellschaft abzugeben. Eine Abschlussprüfung 

umfasst auch die Beurteilung der Angemessenheit der ange-

wandten Rechnungslegungsmethoden und der Vertretbarkeit 

der von dem Vorstand ermittelten geschätzten Werte in der 

Rechnungslegung sowie die Beurteilung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-

nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 

für unser Prüfungsurteil zu dienen.

Prüfungsurteil
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung 

des Jahresabschlusses zu keinen Einwendungen geführt hat.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-

nenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss in allen 

wesentlichen Belangen den gesetzlichen Vorschriften und 

vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft 

zum 31. Dezember 2014 sowie der Ertragslage für das an 

 diesem Stichtag endende Geschäftsjahr.

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die E.ON SE, Düsseldorf

Vermerk zum Jahresabschluss

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der E.ON SE, 

Düsseldorf, – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-

nung und Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 

geprüft.

 

Verantwortung des Vorstands für den Jahresabschluss
Der Vorstand der E.ON SE ist verantwortlich für die Buchfüh-

rung und die Aufstellung dieses Jahresabschlusses. Diese 

 Verantwortung umfasst, dass dieser Jahresabschluss in Über-

einstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen Vor-

schriften aufgestellt wird und unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Der Vorstand ist auch 

verantwortlich für die internen Kontrollen, die er als notwendig 

erachtet, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu 

ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder 

unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Verantwortung des Abschlussprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein 

Urteil zu diesem Jahresabschluss unter Einbeziehung der 

Buchführung abzugeben. Wir haben unsere Abschlussprüfung 

in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung sowie unter 

ergänzender Beachtung der International Standards on Auditing 

(ISA) durchgeführt. Danach haben wir die Berufspflichten 

einzuhalten und die Abschlussprüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt 

wird, ob der Jahresabschluss frei von wesentlichen falschen 

Darstellungen ist.
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Vermerk zum Lagebericht  

Wir haben den beigefügten Lagebericht der E.ON SE, Düsseldorf, 

der mit dem Lagebericht des Konzerns zusammengefasst 

ist, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 

geprüft. Der Vorstand der E.ON SE ist  verantwortlich für die 

Aufstellung des zusammengefassten Lageberichts in Überein-

stimmung mit den deutschen gesetz lichen Vorschriften. Wir 

haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit § 317 Abs. 2 HGB 

und unter Beachtung der für die Prüfung des zusammenge-

fassten Lageberichts vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung durchgeführt. Danach ist die Prüfung des 

zusammengefassten Lageberichts so zu planen und durch-

zuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt wird, 

ob der zusammengefasste Lagebericht mit dem Jahresab-

schluss sowie mit den bei der Abschlussprüfung gewonnenen 

Erkenntnissen in Einklang steht, insgesamt ein zutreffendes 

Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt und die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 

 Prüfung des zusammengefassten Lageberichts zu keinen 

 Einwendungen geführt hat.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung des 

Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts 

gewonnenen Erkenntnisse steht der zusammengefasste 

Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend dar.

Vermerk zur buchhalterischen Entflechtung nach 
§ 6b EnWG

Wir haben die Rechnungslegung der E.ON SE, Düsseldorf, hin-

sichtlich der Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung 

nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten nach § 6b 

Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen sind, geprüft. Der 

Vorstand der E.ON SE ist verantwortlich für die Einhaltung 

der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG. Wir 

haben unsere Prüfung unter Beachtung der für die Prüfung 

von Energieversorgungsunternehmen vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt.

Danach ist die Prüfung der Einhaltung der Pflichten aus 

§ 6b Abs. 3 EnWG so zu planen und durchzuführen, dass hin-

reichende Sicherheit darüber erlangt wird, ob die Wertansätze 

und die Zuordnung der Konten nach § 6b Abs. 3 EnWG sach-

gerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und der Grundsatz 

der Stetigkeit beachtet wurde.

Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung 

nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten nach 

§ 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen sind, hat zu 

keinen Einwendungen geführt.

Düsseldorf, den 2. März 2015

PricewaterhouseCoopers

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Markus Dittmann  Michael Preiß

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer





Der Jahresabschluss und der Lagebericht der E.ON SE 

für das Geschäftsjahr 2014 werden im Bundes anzeiger 

bekannt gemacht. Der Lage bericht der E.ON SE ist 

mit dem Lagebericht des Konzerns zusammengefasst.

Weitere Informationen E.ON SE

 E.ON-Platz 1

 40479 Düsseldorf

 T 02 11 -45 79 -0

 F 02 11 -45 79 -5 01

 info@eon.com

 www.eon.com

 Für Journalisten

 T 02 11 -45 79 -5 44 oder -35 70

 presse@eon.com

 Für Analysten und Aktionäre

 T 02 11 -45 79 -3 45

 investorrelations@eon.com

 Für Anleiheinvestoren

 T 02 11 -45 79 -2 62

 creditorrelations@eon.com
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